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Chriſtlicher Heerpredigten
Der ander Theil.
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Beerpredigten auß
dem SI SOME

Die J. Predigt .

©
As für Ritterlicher thatten die

Y X Iſraeliter haben begangen vnder Moſe jhrem
Fön Heerführer vnd Gubernatorn / alldieweil fie

dem Land Canaan zugezogen / das iſt in vorge¬
henden Predigen kurtzlich angezeigt worden . Darbey
man dann erlernet / das Gott feinem Volck wider die ver

fluchten Cananiter beygeſtanden / vnd ſie hat laſſen nach
laut ( einer verheiſſung außreutten . Darauff werden vns

die Schlachten vnd herꝛlichſten Sieg beſchrieben / ſo die

Iſraeliter erlangt an den Cananitern / welchen ſie inn das

Land gefallen / vnd darinnen erſchlagen / vnd ſolches vnder

der Hauptmanſchafft Joſue / welcher an Moſis ſtatt von

Gott zu einem Hertzogen iſt erwehlet worden . Welch
groß Ampt dann jhm gebuͤrt hatte . Dann er zwo Tu¬

genden an jhm gehabt / mit welchen alle Hauptleut ſollen
gezieret fein . Erſtlich / ſo iſt er eyferig geweſen für die Ehr
Gottes / vnd für diewolfahrt def Volcks . Demnach ſo
iſt er fuͤrſichtig / Ohn welche zwey ſtuͤck kein Hauptman
ettwas fruchtbarlichs vnd loͤblichs wird außrichten / ſon¬
dern ſich vnnd fein Volck hoͤchſter gefahr vnderwerffen .
Beyde ſtuͤck muͤſſen vngeſoͤndert fein , Dañ iſt ein Haupt¬
man eyferig / vnd aber nicht fuͤrſichtig / ſo iſt erzugehe inn

feinem thun / welches oſſt ſchaden bracht . Iſt er aber fuͤr
a ij



2 Heerpredigen auß dem
ſichtig vnd nicht eyferig / ſo iſter zuuerzagt / welches auch
ſchaͤdlich iſt Darumb ſollen Hauptleut eyferig vnd fuͤr
ſichtig fein .

ö . . 2

Es hat aber diß Capittel vier ſtuͤck .
Im erſten wird angezeigt wie Yofua Außſpeher vn Lands¬

kuͤndiger habe außgeſandt / gehn Jericho : Im andern .

Wie fie von der Wuͤrtin Rachab ſeyen empfangen wor¬

den : Im dritten . Was fuͤr ein Pact die Wuͤrtin vnd die

Kundtſchaffter mit einandern gemachet : Im vierdten /
Wie ſie widerumb zu Joſua ins Laͤger kommen ſeyen .
Von jedem ſtuͤck nun ſoll vnderſchieden ichgeredt werden .

Belangend nun das erſt / ſowird gemeldet / das Joſua
der Hauptman Kundtſchaffter habe außgeſandt / auff daß
ſie das Land beſichtigen / ob es mit Bergen verſchloſſen /

die Staͤtt feſt / vnd die Leut darinnen ſtarck / lang vnd ta¬

pffer ſeyen . Da vns fein fuͤrſichtigkeit fuͤrgeſtellt wi dt /
in dem er nicht freffenlich den Feindt will angreiffen / ſon¬
dern alles zuuor wol erkundigen . Er hat auß der erfah¬
rung erlernet / das freff lermuht ſchaden bringt / wirdt wi¬

Caleritas Kig an feines Volcks ſchaden / dauon Num .14. geſchrieben

cöfliarrix ſteht . Da es die Caniter freffenlich wolt vberfallen / iſt es

1 von onen geſchlagen worden / Dergleichen Exempel liſet
man auch 2. Par . z5 . von Joſia / er zog auß wider Necho ¬

Longe præ den Kénig inn Egypten , welcher jhm doch nichts begehrt

er , zug ! un aher er ward erſchoſſen . Alſo gieng es auch Jo¬
pemnitiofa KPD vnd Maria / diewurden von Gorgia vberwunden . 1.

feftinatio - Mach . 5. Solchen ſchad en hat wol erkannt Gedeon / dar¬

e , um ehe er ein treffen mit den Midianitiern hat thun möls

. len / hat er zuuor der Midianiter Laͤger auß ſpehen laſſen .

u , 9. Jud : 7 . Daher iſts auch /das Scipio Aphricanus ſagt :
man



Buch Joſua . 3
man ſolle mit dem Feind nicht ſtreiten /man habe denn gu : Hoftes nee

ten anloß vñ gelegenheit / oder es erfordere die vnuermeiden⸗ n, ,
liche noht . Auſf behderley Exempel ſollen Hauptleut ſe . ij
hen / vnnd ob fie ſchon ein gute vnd gerechte fach haben / mcm elt

dannocht nichts freffenlich anfahen / damit ihnen nit miß *
linge / vnd ſie das Volck in vnwiderbringenlichen ſchaden lib rerü

ſteckẽ . Es möcht aber eins fragẽ / Warfůr er das Land habe
vrecac̃ .

laſſen außſpehen / da er doch mit Caleb vnnd andern daſ¬
ſelbig beſichtiget / vnd denIſraelitern angezeigt / wie es ſey / .
vnd was für Leut darinnen wohnen ? War iſts er iſt mit nz erplo .

andern von Moſe außgeſandt worden . Es iſt aber glaub : .
lich er fen zu dieſer gelegenheit deß Lands nicht kommen / aon .
ſondern die ſo inder Wuͤſte vmbkommen / oder geſtorben / Hipp

weil fie durch jhr Relation das Volck gar ſorchtſam ges

macht / alsweren die Cananiter nicht zuuͤberwinden . So

iſt auch wol muͤglich / dasvon der zeit an der erſten auß ſpe¬

hung biß auff dieſe / vilanderſt werde gebawt worden ſein /
das man viel Veſtungen vnd Vorwehren werde gemacht

haben / weil man vernommen / das ein frembd Volck bege¬

re das Land einzunemmen / vnnd ſchon ettlichs eingenom

men / Man ſoll je auch den ſchwechſten Feind nicht verach¬

ten . Wiewol nun zuuor Moſes von jedem Stammen

einen außgeſandt in der zahl zwoͤlff / die das Land Canaan

ſollten abſehen / fe ſchickt doch Joſua nur zween / nicht das

gantz Land zuerkuͤndigen / ſondern allein die Statt Jeri¬

cho / welche ohn zweiffel wird groß vnd veſt geweſen ſein .
Wer fie geweſen / das wirdt nicht außgedruckt . Die

Hebreer vermeinen / es ſey Caleb vnd Phinehas geweſen .

Joſephus ſagt es ſeyen die geweſen / fo ſich auff das Erdt¬

reich meſſen verſtanden / fie wahrn ohn zweiffel fromme

vnd tapfferz Leut . Dann dieſelbigen ö . g auß zu¬
1j



4 Heerpredigen auß dem
ſchicken / vnd die Land abzuſehen . Wohin ſind ſie aber

geſchickt worden ? gehn Jericho / welche den Iſraelitern die

nechſte Statt wahr / vnd als ein Schluͤſſel deß Lands / da

haben ſie abſehen ſollen / diegelegenheit der Statt /Ob ſie
auff der ebne / oder an oder auff einem Berg liege / Wie
ſtarck vnd wie weit die Porten / wie tieff vnd breit die Graͤ¬
ben / wie hoch vnd dick die Ringmauren / vnnd wo ſie am

ſchwechſten zum Sturm ſey / Gb ſie auch mit Prouiant vñ

Ruͤſtungen verſehen . Item ſie ſollen auffmercken / was von

den Iſraelitern / alseinem frembden Volck geredt / vñ wi¬

der es angeſchlagen werd . Item wo das geſundeß Ort

ſeye das Laͤger daſelbſt hinzuſchlagen . Dann an ſolche end

vnd ort ſollen die Laͤger geſchlagen werden . Tengphon lib .

1. de pedia Cyri.
Sie ſollen aber ein fleiſſiges auffſehen haben fein heim

lich / damit es die Einwohner nicht vermercken / vñ alſo in

gefahr res Lebens kommen. Ettliche Hebreer meinen fir has
ben ſich geſtellt / als ſeyen ſie ſtum̃ vnd thum̃ / damit ſie nit

durch die Hebreiſche ſprach verꝛahten würden . Der Chal¬
deiſch Dolmetſch vermeint fie ſeyen kommen wie Handt¬
wercksleut fo jhr geſchirꝛ mit jhnen getragen / als wollten

fie Arbeit ſuchen . Muͤglich iſts fie ſeyen in jhrer gewon¬
lichen Kleidung kom̃en / darbey fie erkendt werden . Ho¬
merus gedenckt Vliſſis / vnd zeigt an / das er offt fen kom¬

men wie ein Bettler / ettwan wie ein Auſſetziger / damit er

die hendel vnd anſchlaͤg der Troianern möge erkuͤndigen .
Alſo muß man ſich verkleiden wenn man ein Statt

einnem̃en will / wie von Engellendern geſchrieben wirdt /
dieſe haben inn Baurenkleidern die Statt Vitry einge¬
nom̃en . Juſtin . lib .+. ſagt / man ſoll Bottſchafften in
boſen Kleidern vnd vnbeſchornem Haar außſchicken . Die

Gabao¬
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Gabaoniter kahmen mit geplatzten Kleidern / Schuhen /
vnd ſchim̃ligen Brodt Joſ . 9. Wir haben aber hie auch
zubedencken den gehorſam der Kundtſchafftern / ſie we¬

gern ſich der Arbeit vnd Reiß nicht / wenden nicht für fie
ſeyen darzu nicht tuͤchtig / er ſoll andere außſchicken /man

werd ſie fuͤr Verꝛaͤther halten / vnd deßhalben in gefahr
kommen / fie wagen ſich für gemeine wolfahrt . Ein Laͤ¬

ger oder Statt außſpehen / iſtettwan wol außgeſchlitzt das

die Speher bey Leben bleiben . Kerxes hat die Athenien ſi¬
ſchen Speher im Laͤger laſſen herumb führen / damit die

Griechen ſein Macht erfuhren / diß haben auch gethan
Hannibal Seipio . Eutli3 . Valerius Leuinus / Pirrhi .
Id lib . Dargegen aber ſo hat man ettwan ſie vmbge¬
bracht / wie dann Blondus will . lib . 7 . tri .E:Paulus Ae¬
milius ſchreibt / das da die Tuͤrcken mu verenderter Klei

dung der Chriſtenlaͤger außgeſpeht / da hab man ſie an

Spiß geſteckt vnd jhre Heupter ob einem Kolſewr gebrah¬
ten . Das ſollen nun bedencken die Hauptleut / vnd jhre
Kriegsleut . Die Oberſten vnd Hauptleut ſollen fuͤr ge¬
meine Wolfahrt jhrer befohlnen / den Todt nit ſchewen /
wie enophon von Traſibulo ſchreibt. xerũ GCræcarum lib .2.
Hiemit macht man den Man tapffer vnd vnuerzagt .Alex
ander iſt im ſtreit da er am herteſten iſt / vnd hat ſich da er

mit Dario ſchlug für die feinen in gefahr geben .Juſt lib n.
Es ſollen auch die Kriegsleut willig vnd gehorſam fein jh¬
ren Oberſten / weñ ſie gemahnt werden außzuſpehen anzu¬

lauffen zu ſtuͤrmen / zu ſchantzen / zu wachen / oder zuſchla¬
gen / jaauch dz Leben zulaſſen / zur zeit der not / fuͤn gememe

wolſart . Dahin bindet ſie jr Ehr vnd Eid . Tenoph . Hipp .
Als ſie nun gehn Jericho kom̃en / kehren ſie ein bey Ra¬

chab / welche ein Würtin / anders aber ein vnzuͤchtig Weib

ſoll geweſen ſein /welche ſich doch vor der zukunfft dijer kũd¬
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ſchaffter habe bekehrt . Nun ſie mag eintweders oder bey¬
des geweſen info möcht eins wunder nemmen / warum̃

fie eben in das Hauß einkehret / vnd nicht in einem andern ?

Hieruon gibt man mancherley vrſachen . Erſtlich / ſo ha¬
ben ſie nohthalben allda einkehren muͤſſen / dann vieleicht
ſonſt niemand ſie als frembdling hat wollen beherbergen .
Welches kein newes iſt . Dann die frembdling ſind nicht
allzeit vnd allenthalben willkom̃ / man weyſet ſie fort . Alſo
gieng es zu Sodoma zu / darumb wartet Loht vnder dem

Thor auff die frembdling / damit ſie bey jm Herberg
funden . Geneſ .8.

So hat auch der Leuit / von Behtlehem Juda mit ſei¬
nem Weib kuͤmmerlich Herberg funden zu Gibea . Jud: y .
Es iſt aber diß der Suͤnden eine / wenn man die Frembd¬
ling nicht beherbergt / welche der HERR Chriſtus am letz¬
ten Tag wind beſchelten vnd ſtraffen . Demnach ſo meinen
andere ſie haben darumb bey Rachab einkehret / damit ſie
deſter heimblicher in der Statt ſein koͤndten / vnd da mans

ſchon wuͤſte / man meinen ſoll ſie ſeyen nicht kommen / von

wegen deß Landtskuͤndens / ſondern von wegen Fleiſchli¬
cher luͤſten vnd begierden . Zum dritten / auff daß ſie de¬

ſter ehe möchten entrinnen / dem auſſſatz deß Koͤnigs oder

ſeiner Vnderthanen / weil jhr Haußh ſtunde an der Rinck¬
mauren / vnd darzu auch deſter baß die Mauren beſichti¬
gen . Letztlich fo fol ſolches geſchehen ſein auß einſpre¬
chen deß Heiligen Geiſts/ auff das hernach Rachab vnñ die
jhren im vndergang der Statt erhalten wurden .

Ihm ſey nun wie jhm woll / fo hat Rachab dieſe zween
frembdling auffgenommen / vnnd jhnen vnderſch eiff ge¬
ben . Vb ſie jhnen Waſſer gebracht , die Juͤß zuweſchen
wie Abraham vnd tobt den Frembdlingen / das wirdt hie

nicht
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au ſitruckt Allein ſollen wir bey jhren lernen / das ob ſchon
die Wolthaten bald alt werden / wie Ariſtoteles ſagt / ſol¬
len doch wir gern die Frembdling auffnemmen / in vnſern
Schutz vnd Schirm / in koſt vnd gelieger . Diß lehret der

Heilig Apoſtel Paulus da 9 Rom .2. Streben dar¬

nach / das jhr gern Herbergen . Vnd zun Hebreern wirdt

geſagt cap mz. Wir ſollen nicht vergeſſen Gaſtfrey zuſein .

Hieher gehören die Exempel Abrahe / Lohts/ Labans. Ge :

neſ . 27 . Dahin dienet auch die belohnung / von deren

Matth . 25 . gerede wirdt / welche man von Chriſto hat zu¬

uerhoffen . Auguſtinus ſagt : Weil Loht die Engel / die
er vermeint Frembdling zuſein / auff zenommen / ſey er vor

dem vndergang Sodome bewahrt worden.
Man ſoll aber hie auch mercken / das man nicht einen

ſeden ſoll auffnemmen . Dann Syrach ſagt . cap n . Her¬

berg nicht einen jeglichen / dann die Welt iſt voll vntrew /
vnd liſt . Darmit will er anzeigen / das man vnbekandte

nicht ſoll beherbergen /dann ſie pflegen dem Würt vbel ab¬

zulohnen / daß fie den Morgen mitnemmen / was fie er

greiffen vnnd ertragen mögen . Seneca lib 4. de benmefieis
cap . 37 . erzehlt ein Hiſtory die ſich vnder Philippi Kriegs¬
leuten zugetragen . Er hat einen Kriegsknecht / derwah¬
te jhm gar Lieb / von wegen feiner Mannligkeit / derſelbig
leid einen Schiffbruch / vnd ſchwam gar kuͤmmerlich an

eines Baurenhoff . Der Baur als er deß Kriegsknechts
Geſchrey hort / lieff herzu / vnd führt den ſchier erfrornen /
vnd halb todten in fein Hauß / vnd erquickt jhn widerumb .
Da er nun nach dreyen Tagen wolt abſcheiden / verſach

jhn der Baur mit zehrung auff den Weg . Der Lands

knecht verhieß mit vielen worten ſolche bewißnen guthat .
ten wider zuuerdienen. Aber was thett da Kriegsmann ?

B



8 Heerpredigen auß dem
er erzehlt dem Koͤnig Philippo mit was groſſer gefehrlig¬
keit Leibs vnd Lebens er hette Schiff bruch erlitten / aber
feines Würts wolthatten verſchwieg er /vnd baht den Kos

nig / erwollte hm den Hoff deß Bauren / der jhn beherber¬
get hat /ſchencken . Dieweil er wol verdient war vmb den

König /hat er jhm den geſchenckt / vnd befohlen / man ſollte
jhm den Hoff einraumen . Der Baur aber / als er von ſei¬
nen Guͤlern verſtoſſen ward / klagt er ſich deſſen beim Koͤ¬
nig / vnd erzehlt jhm die gutthat / die er dem Landtsknecht
erʒeigt . Darauff ward der König Ptilippus alſo erzuͤrñt¬
das er Pauſanie befahl / er ſollte die güter dem Bauren wi¬

der zuſtellen / vnnd den Lands knecht zum Schelmen ma »

chen vnd mit Brandtmahlen zeichnen / vñ auff die Stir¬
nen dieſe Wort ſchreiben laſſen :ngAus hopes. Es ſchreibt
Herodotus lib . 7. von Xerxe . Es baht jhn fein Würt der
ihn beherbergt / er wollte jhm fein elteſten Sohn daheimen
laſſen / damit er an ſtatt deß Vatters Hauß hielt / aber er

ließ denſelbigen ſeinen Sohn entzwey hawen / vnnd da er

die Stuͤck zur lincken vnd rechten ſeiten auffgeſteckt / hat
fein Heer mitten hindurch ziehen muͤſſen. Die ſeHiſtory¬
en werden darumb erzehlt / auff das darauß Oberſte vnd

Knecht lernen wie ſie ſich gegen jhren Wurtin vnd Gaſt¬
gebern halten ſollen . Wir haben aber hie auch zwey fuck
zubedencken . Erſtlich wie vnerforſchlich Gottes Werck vñ
Gericht ſeyen / viel tauſent Menſchen waren in der Statt
Jericho / vnder ſoviel aber kompt niemand dauon / ohn al¬
lein die verlumbdete Rachab jre Eltern vnd Brüder . Dis
fe keñet Gott der HEn / zu deren ſchickt er ( cine Botten / ob
ſe ſchon ein groſſe Suͤnberin war / war ſie doch zum Leben
ve ordnet . Dernhalb verdam̃e kein Menſch freffenlich das

andet /oñ greiffe Gott vor mit richtẽ . Dañ keiner weißt wel¬

cher
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cher froͤm̃er oder boͤſer iſt Vil haltet manfuͤr verdampt vor

den Menſchen / die doch from find vor Gott / wie zuſehen
am Zoller welchen der Phariſeer verdam̃· uc. s Daher
dañ auch Chriſtus ſagt zun Phariſeern / das dieHuren vn

Zoller jhnen im reich Gottes werden voraehn . Dargegen
ſo haltet man viel für fromb / vnd muͤſſen Heiligen ſein / die

doch ſchaͤlck ſind vor Gott / vnd verdampt werden . Dar 1 .
umb ſollen wir nit freffenlich vrtheilen /vnnd jemands vor

feinem end verdam̃en . Es kan auch noch ein Magdalena
Paulus vnd ein Schecher bekert vnd ſehlig werden .

Hieneben haben wir fuͤr das ander zubedencken die vn¬

außſprechenliche Barmhertzigkeit Gottes gegen dieſem
Weib /vnd dieſelbige hat er in vielen ſtuͤcken gegen ren er

zeigt . Erſilich in dem das er fie für andere auß in der Start

kennet / wie er dañ allenthalben ſeine Schaff hat / die er ken¬

net vnd mit namen nennet . Demnach das er ſren den glau .
lohk . .

benſchencke / vnd fie vergwiſſet / daß fie vnd die jren in ero¬

berung der Statt ſollen bey Leben behalten werden . Zum
dritten das er ſie zehlet zu ſeinem Volck . Letztlich das er ſie
erhoͤcht in feinem Volck . Dann fie wird ein Weib Sal¬
monis / deß Fuͤrſten auß dem Stam̃en Juda / von welchem
Boos der Groß vatter Dauids iſt geboren worden / Vnd

daß fie in dem Gſchlechtregiſter Chriſti genambſet wird .
Men .

Darauß erkennen wir / das Gott auch groſſer Suͤn¬
dern todt nicht begere / ſondern daß ſie ſich bekehren vnd
Leben . Deßgleichen das er nach dem 113 . Pſalmen / auß Fechezs .

dem Staub der Erden den Armen erhebe vnd ſetze jhn vn¬

der die Fuͤrſten ſeines Volcks / wiean Moſe /Joſeph / Da¬
uid / Heſter / Maria / vnd andern zuſehen .

Es wird aber auch gemeldet / das dieſe zween Kund¬

ſchaffter bey jhren blieben ſeyen . * 5 nun nicht alſo
ij
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zuuerſtehn / daß ſie bey jhren geſchlaffen haben / dann ſie
wol gewuͤſt / dasGott ſolche Suͤnd nicht allein verbotten /
ſondern auch gar ernſtlich geſtrafft habe an denen / ſo ſich
zuuor mit den Midianitiſchen Toͤchtern vermiſchet / dar¬

umb ſo ſinds allein als Gaͤſte in jhrem Hauß verblieben /
vnd hat weder ſie jhrer / noch ſie jhren zu vnzucht begehrt .
Vor dieſem grewlichem vnd abſchewlichem Laſter ſollen
ſein die Hauptleut vnd Oberſten / vnd ſolche Schandtſeck
in vnd vmb die Laͤger nicht dulden / damit nicht die Kriegs¬
leut am Gutt erſchoͤpfft / vnd vmb jhr geſundtheit gebracht
werden . Anno i455 . haben die Kriegsleut Maximilian :

Imp . ſo mit Ludouics Gibboſo Krieget / die Kranckheit / fo
man Frantzoſen nennet auß Franckreich gebracht / freylich
nirgend her / dann daß ſie durch vnzucht dieſelbig erholet .
Zur ſchand wird es etlichen nachgeſchrieben / daß fie in

Lagern die Schandſeck gehabt haben . Surena hat 200

Tlutꝛarch in vita Gaßı. Mithridates hett jhren auch viel .
Plut,in vita ompet . Von Alexandro ſchreibt Eurtius .
lib . 5. das er geſagt hab . Pellices & Hadonum agmına ec a¬
nc ra & imptedimenta .

Es ſollen ſich auch darfuͤr die Kriegs leut hüten / damit
ſie nicht Gott erzuͤrnen / vnd zu vnheilſamen Kranckhei¬
ten / auch ettwan in der vnbarmbhertzigen Feinden Hend
kommen . Vnd dieweil die Frawenheuſer vor Gott ein
grewel ſind / wie der alte Lehrer Tertullianus ſagt löb . de a¬
aim , vnd der Teuffel dieſelben erdacht / wie Lactaniius be :

zeugt lib . 4. cap. 3 . derwegen fo hat Juſtin ian. recht gethan /
das er dieſelbigen verbotten in Roͤmiſchem reich zuhaben .
Nouel/ . Conf . 14, Es haben auch recht gethan die Chris
ſtenlichen Keyſer / Theodoſius vnd Conſtantinus / welche
ſolche Schandtheuſer vnnd ᷣ empla veneris an abge¬|

chafft .
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ſchafft . Schemen ſollten ſich die Roͤmiſchen Biſchoff /
welche auß den Schandtheuſern Ziñs nemmen.

Die 2. Predigt .
Anfang / Da ward dem Koͤnigzu

Jericho geſagt . Endt / Die jnen nach¬
jagten .

LS folgt das ander Theil dieſes
Capittels / darinnen gehandelt wirdt / Wie der Koͤ¬

nig vernommen das Kundtſchaffter zu Jericho an¬

kommen ſeyen / vnd wie fleiſſig er nach jhnen gefragt vnd

getrachtet . Demnach wie Rachab die Kundtſchaffter
habe verborgen / vnd mit worten vnd wercken geſchuͤtzt vnd

geſchimbt . Darauß werden wir nun lernen / wie man

die frembdling vnd durchreiſenden ſoll tractieren vñ haltẽ .
Belangend nun das erſte / ſowirdt gemeldet . Es ſeye

dem Koͤnig angezeigt worden / das in dieſer Nacht Maͤn¬

ner kommen ſeyen / von den Kindern Iſraels / das Land zu¬

erſpehen . Es moͤchten dieſe Leut wiſſen / das die Iſraeli¬
ter begehrten das Land einzunemmen / vnd daß ſie ſchon
deßhalben die zween gewaltigen Koͤnig /Sihon vnd Bg /

ſambt jhrem Volck vmbracht / vnd nun weiter rucken wür¬

den / darumb find jhnen die Kundtſchaffter verdaͤchtig vn
geben ſie an bey dem Koͤnig/ thun nicht anderſt / dann als
wollen ſie Gottes verheiſſung / das die Iſraeliter das Land

Canaan ſollen einnemmen / verhindern .
Es kommen auch die ſachen bald fuͤr die Koͤnig / dann

ſie haben lange Ohren / vnd viel Ohrenblaͤſer / oder wie

B ii
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Renophon ſagt lib .5. . pedGyr fie haben viel Augen vnd

Vhren / vnd nemfien auch bald für glaubwürdig an / was

man jhnen fuͤrbringt / wie zuſehen an Saul / der baldt dem

Doeg glauben gab wider den Dauid / Ahaſuerus hort
auch baldt die falſche anklag Hamans wider Mardoche¬
tum . Wir haben aber hie zu mercken / an dieſen Bürgern .
Das ob fie ſchon nicht freffele Hand haben angelegt vnd

die Kundtſchafſter nit für den König geführt / o finde doch
ſorgfaͤltig vor jhr Vatterlandt /Darumb achten ſie dieſer
fremboen argwöhnigen Perſonen . Alſo ſollen vnd moͤ¬

gen die Bürger thun vnd warnem̃en / Wer die frembden
auffnemĩ / vnd was es für Leut ſeyen /vnd fo ſie erfaren / das

es argwoöͤhnige Perſonen find / fo ſoll man ohn verzug es

anzeigen / damit nit einStatt vnd gemeiner Nutz in gemei¬
nen ſchaden wachſe : Dem nach / das man der Oberkeit für¬
gebe / das / ſowar iſt /dann dieſe waren kom̃en / das Landt
zuerkuͤndigen / vnnd daß fie bey Rachab einkehret / ſolches
vnd git mehr haben ſie dem Konig angebracht .

Weiter fo werden hie die Würt vnd Gaſigeber erꝛin¬

nert / daß fie deß Gaſts Vatter / vnd wie man ſagt H Erꝛ¬
gott fein ſollen vnd zur zeit der Noht die Gaͤſt für ſchaden
warnen / vnd ſie beſchirmen / wie Loht gethan hat ſeinen
Gaͤſten wider die Sodomiter / weiche jhrer begehrten zur

vnzucht / Vnd der alt Mann ſchuͤtzt auch den Leuiten vnd

fein Weib Judic . 9 . Da es aber fach wehre / das ſolche
frembde Gaͤſt Rahtſch laͤg faſſeten / wider ſonderbare Per .
ſonen / oder wider ein Statt vnd gemeinen Nutz den ( ol
man jre heimblichen liſtigen vnd ſchaͤdlichen anſchlaͤg ent¬
decken vnd offenbaren / vnnd daszeitlich / ehe ſie jhre an¬

ſchläg inn das Werck mögen bringen . Wenn aber ein
Würt ſolches würde verhehlen / fol er auch für ein Feindt

gehal¬



? ——

Buch Joſie . 15
gehalten werden . Weiter ſo werden die Waͤchter hie
auch jhres Ampts erꝛinnert / das wo ſie ettwas mögen ſe¬

hen / hoͤren vnd ſpuͤren / das gefahr möcht bringen / fo ſol
len ſie das vermelden / mit Leuten / Trommeten / oder es

muͤndtlich anzeigen / damit gegenwertiger ſchad abge¬
wendt werde.

Wunder aber iſt es /das die Wächter dieKundtſchaff¬
ter weder gefangen angenommen / noch viel weniger vm¬

bracht haben / dieweil ſie dieſelbigen an der Kleidung / o

der an der ſprach haben koͤnnen mogen / ſondern allein

dem Koͤnigangeben / dasSpeher da ſeyjen . Es hat Gott

auch gewachet vnnd hats dahin gerichtet / dasden Kundt¬

ſchafftern nichts geſchehen konnt . Es konnen je die Feind
nicht alles thun / was fie gern wollen / ſondern allein fo

viel ihnen Gott verhengt / vnd zulaſſet . Darumb ſoll
man die Feindt nicht zu ſehr foͤrchten .

Wie haltet ſich aber der Koͤnig / da er vernimpt das

außſpeher inn die Statt kommen ? Er haltet ſich vbel /vnd

dargegen gar wol : vbel in dem / das dieweil ergewuͤſt / Wie
Gott durch die Iſraeliter /die Amalekiter vnd Cananiter

vberwunden / er ſich nieht gedemuͤtiget / vnd gnad begehrt
durch Bottſchafft von Joſua / wie hernach die Gadaoni¬

ter gethan haben / ſondern Halßſtarrig bleibt / vnd verlaſ¬
ſet ſich mehr auff ſich vnd fein beyſtandt / wie ettwañ auch
die Edomiter gethan / dañ auff den lebendigen Gott / dar

umb hat jhm mißlingen muͤſſen / werden alſo die Gottloſen

offt weder an frembden noch eignem ſchaden witzig / dar¬

umb fie verderben muͤſſen.
.

Wol aber hat er ſich in dem gehalten / das er die klag
ſeiner Vnderthanen angenommen . Item / das da er deß

Feindes gewertig / er ſich nichtdem Wein ergeben / wie der

Vabilo¬

lIoſ . 9.
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Babiloniſch Konig Balthaſar gethan hat / ſondern hat
gleich Botten hin geſandt⸗ nach den Kundtſchafftern zu¬
fragen . Er hat in dem auch recht gethan / das er ihnen
durch ſeine Geſandten hat laſſen nachchlen⸗ vnd die Por¬
ten verſchlieſſen / damit wo ſie ergriffen / er von jhnen er¬
kundigen möcht / von wem vnd zu was endt fie hieher mes

ren kommen . Darbey denn Konig vnd Oberſte jhres

Ampts erꝛinnert werden / daß ſie gemeine wolfahrt follen
ſuchen vnd fuͤrdern / vnnd allen ſchaden von jhnen abwen¬
den / ſollen auch nicht verachten das / ſo muͤndtlich oder ge¬

ſchrifftlich jhnen fuͤrgebracht wirdt / von vnderthanen oder

ſonſt frembden Perſonen . Widerumb ſollen ſie nicht als
lem dem gleich glauben geben das für ſie gebracht wirdt⸗ /

dann der Teuffel als ein Luͤgner kan durch ſeine Diener

auch lügen reden . Sie ſollen zuuor alles wol erkuͤndi¬

gen / darumb laßt er die Rachab fragen / ob Maͤnner da
ſeyen / vnd die ſoll fie herauß geben .

Vnd handlen darwider die Herꝛen / welche allen alles

glauben / vnd alſo zu leicht gleubig ſind / dardurch kompt
mancher zu leiden vmb vi:uſchuldt . Es hat diß Joſe ph er¬

fahren / Da Potiphar die falſche Flag ſeines Geib
€ an :

namb Item Naboht vnd Sufanna wel che vnbillich vers

klagt vnd verurthetlet find worden . Darumb in die

Herꝛen zuuor alle ſachen wol erfündigen / damit ſie wiſſen
ob dem Klaͤger oder dem beklagten zu gl 4 ond zuhelf¬

ö ; fen ſey. Demnach handeln fie vnrecht , Wenn fie nie¬

glauben 6 mand glauben / vnnd ob allen billichen klaͤgten ein nichil
ben muß. vnd nullitet machen meinen es ſey nichts geſchehen / oder

es ſey nicht ſo vbel ergangen / als mans macht . Wenn nun

ſolchs die Leut wiſſen / ſo ſchweigen ſie / vnd zeigen den O¬

— bern nicht an was gefahr vorhanden ſey / damit man fie
nicht
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nicht für leichtfertige Leut / oder für Frieden ſtoͤrer halte.
Will nun ein Oberkeit hierinnen nicht zu viel oder zuwe¬

nigthun / ſo ſoll fie die Mittelſtraß treffen / damit nich ſie
ſich felb ſampt denVaderthanen zu leyden vnd noht bring ;

gen . Es iſt aber diß in einem fuͤrgang auch zubedencken /

das vnſer Wachen vnd Arbeiten vmd ſonſt ſey / wo Gott

nicht darzu ſein Gnad verleihe / wieDauid Pſal . 2 . ſagt.
Es hat je die zu Jericho nichts geholffen / daß ſie ihr Statt

beſchloſſen / wievnden im 6 . Capit . vermeldet wird . Dar¬
umb ſollen wir vns nirgend auff verlaſſen , dann auff den

lebendigen GOtt / wider welchen kein Weißheit noch

Rahtſchlag ett was vermag .

Was nun dieſer Konig in euſſerlichen dingen gethan /
das ſollen wir inn Geiſtlichen thun . Win verhůten das

nicht jrgend in ein Statt /Brenner / Verꝛaͤther / Moͤrder /

Diebe /Vergiffter / vnnd andere ſchaͤdliche Leut kommen /
vnd einem Volck ſchaden thun / wie viel mehr ſollen wir

furſehung thun / das nicht vnſer Seel ſchaden leyde ? Wel
cher nicht bald abzu wenden iſt . Der Sathan ſucht aller

vndergang / durch reichthu mb vnd armut / ehrvnd ſchand /

glück vnd vngluͤck / leben vnd ſterben / Darumb ſoll man

nicht ſicher ſein / ſondern wider jhn vnd feine anſchlaͤg ¬
wachen / beiten vnd ſtreitten .. Pet. J.

Darauff folget das ander ſtuͤck / wie ſich Rachab ge¬

gen den Kundtſchafftern gehalten habe . Es wirdt ge¬

meldet fie hab fie verborgen / ſiehett wol mögen gedencken /
das dem Koͤnig ernſt vnd vil daran werd gelegen ſein / dar

umb verachtet fie fein Inquiſition nicht . Recht iſts / das

ein Oberkeit ſireng iſſ⸗/ vnnd die Vnderthanen ſie müͤſſen

foͤrchten / gar vbel ſteht es / wenn die Vnderthanen die O¬

berkeit nicht foͤrchten / ſondern darzu auch RAN
/ als

af
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dieſelb auff jhre Gebott nicht halten / vnd ett wan ergerli¬
cher Leben / dann der gemeine Mann . Hiebey ſehen wir
wie Gott feiner Dienern Glauben bewehre . Er laſſet dies
fe Speher in gefahr Leibs vnd Lebens kommen / deßgleich:
auch die Rachab drumb daß ſie die Speher beherbergt .
Darauß ſollen wir nu lernen /Das wenn wir vns zur wa¬

ren Kirchen thun / das wir vns keins guten hie zuuerſehen
haben / ſondern geſchehe nach dem Sprich wort / Je froͤm¬
mer Menſch / je boſer glück , Hierauß aber ſollen wir nicht
ſchlieſſen /das vns Gott Feind ſey / ſonder es ſey ein zeichẽ /
das er vns lieb habe / wiedañ geſchrieben ſieht . Welchen
der HErꝛ lieb hat den züchtiget er . Darumb ſollen wir vns
darunder willig ergeben / wenn wir ettwas widerwertigs
leyden můͤſſenvmb vnſchuldt / oder vmb der warheit we¬

gen . Eben wie auch dieſe Kundiſchaffter Joſuam nicht
anklagen / daß ſie von jhm dahin geſandt / vñd jetzt inn ſol¬
che gefahr kommen .

Wir haben aber an Rachab zwey feine Exempel wel
chen wir nachſchlagen ſollen . Das ein daß ſie Barmbher¬
tzigkeit an die ſenGſandten vbt / in dem / daß fie dieſelbigen
auffnmimpt / verbirgt vnd ſchuͤtzt Das ander / daß ſie ſich
der gerechtigkeit befleiſſigt / vnd jhre Gaͤſt den Feinden
nicht verꝛahtet vnd vbergibt . Sit iſt nit allein ein Tiſch¬
freund ſondern auch ein rechterNohtfreund / welcheman
in den Truͤbſalen lernt erkennen / wie Xenophon ſagt c =
rum Gra lib .4. Solcher kan man nicht entperen / wie der
Tiſch freunden / ſolche foll man auch nicht vbergeben / dañ
man weißt nit was man an newen hat .

Wir werden aber hiebey vermahnt / das wir from̃e vnd
vnſchuldige nit venahten / ſonder mit vnſerer gefahr beim
Lehen erhalten / vordem griĩ jhrer Feinden . Darzu ver¬

mahnte
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mahnt ſonſt Salomon Prou . 2 . Errett die / ſoman toͤd¬

ten will . Diß haben auch gethan /Dauid gegen Jonatha /
vnd Jonathas gegen dem Dauid feinem Schwager . Mi¬

chol errettet den Dauid . Joſeba den Joas . 4. Reg . 11.Acht

maß vnd Jonathas werden in einem Sod verborgen . 2 .

Reg .I. von dem Weib zu Bahurim . Abdias verbirgt io .

Propheten deßHErꝛen 3. Rege i5 . Vnd Paulus iſt offt

von den gleubigen errettet worden . In Weltlich en Hiſto¬

ryen find man auch das ettliche find ver borgen worden

damit fie beim Leben erhalten wurden . Cipſelus wird vn

der einem Seſter erhalten vor den Corinthern / ſo m nach

dem Leben ſtunden . Herodot . Alſo iſt Hertzog Richart

durch Currum feinen Hoffmeiſter in einẽ Buͤſchßlin graß Nicol . Gill

gefriſtet worden . Darauß iſt abzunem̃en wie ſchwerlich .
vorzeiten die Edomiter ſich verſuͤndiget / inn dem ſie die

fluͤchtigen Jud den Babiloniern verrieten Amos . J.Item Matches .

Judas welcher feinen H Erꝛen den Feinden verꝛiett .

Es erheben ſich aber hie zwo fragen . Die eine iſt . Ob

Rachab recht dran gethan hab / daß fie ehe geholffen hat

den Frembden als Feinden / dañ dem Koͤnig vnd jren mit¬

baͤrgern als Freunden ? Es laſſet ſich anſehen / vnd die weil

ſie die Frembdling nicht angeben / ſo hab ſie hiemit den Koͤ¬
nig vnd hr Vatterland verꝛahten / vmb welches wolfahrt

willen fie hette den todt leyden ſollen / wie ettliche Romerin

gethan haben / als Cloelia. Liuius lib . Darüber iſt das die

antwort . Was Rachab gethan hat / iſtgeſchehen auß trieb

vnd angeben deß H. Geiſts / welches bezeugen die Epiſtel

zun Hebreern / vnd der Apoſtel Jacobus in feiner Epiſtel . ick cap .
cap . Es hat Gott den Alt vaͤttern geſchwort / das Land ein

zugeben / ſollt es nun geſchehen / fo muſten zuuor die Cana

niter außgetrieben werden .
Ce i

1. Reg .19
1 . X19 .
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Zu dem wenn fie ſchon die Speher hette verꝛahten /

fo Bette es weder den König noch dieBuͤrger / noch auch fie
genutzt / ſie weren in einem weg wie in dem andern vmb¬
kommen /Ja die Iſraeliter wehren grinmiger worden wis
der den Konig vnd feine Vnderthanen / wenn die Speher
wehren verꝛahten vnnd vmbracht worden . Was aber
hie Rach ab gethan hat iſt nicht zu einem Exempel zubrau¬
chen / dann den heiligen ſoll man ſo ferꝛn folgen / ſo ferꝛn es

nicht iſt wider Gott vnd fein Wort / fie haben ettwas zu¬
zeiten gethan / das vns nicht erlaubt iſt nachzuthun / als die

that Moſis / Phmehes / Elie vnd Chriſti . Sonſt ſoll
inan ſich huͤten / dasman weder os : Oberkeit noch die Buͤr¬
ger noch das Vatterland / vnd die vnſern verꝛahten / dann

Thocidi . das iſt nicht allein ſchandtlich / ſondern auch ſchaͤd lich.Die
des , Prodi . gemeinen Recht erkennen / das man einen Verꝛaͤthervier¬

, heilen fol . Sylla hat den Knecht / fo Sulpitinum ver ,

peliri lia . ꝛahten hat / erſtlichen frey gemacht / darnach von einem

Felſen herab ſtuͤrtzen laſſen . Beſſus iſt von Alexandro
Magno nicht allein mit Ruhten gehawen / ſondern auch
hernach in Bactria getoͤdt worden / drumb das er den Koͤ¬
nig Darſum verꝛahten . Judas der Verꝛaͤhter erhenckt
ſich ſelb /welcher ſtraffen auch werd ſind / alle ſo vnſchuldi¬
ge Leut verꝛahten , vnd an die Art geben . Carolus Her¬
tzog zu Burgundt hat die laſſen richten / ſo jym di Statt
Leodien verꝛahten .Alb. Crantz . Sax . lib .2. cap 5. Anto¬

ide pro
nius Meligalus weil er fein Vatterland Rodis wollen ver ,

op . i . . ꝛahten / iſt ervon Wuͤrmen gefreſſen worden . Arnoldus Fer :

de 6 ron :derebus geflis Francorum

e , Dargegen aber fo iſt es nicht Suͤnd ſondern wolge —
sm tkan / wenn man die heimlichen vnd moͤrdtlichen anſchlag
Mi, exped, er tdeckt vnd offenbart / ſo gemacht worden wider die From¬

men /
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men / deß hoͤr auch etliche Exempel .Joſ. 9 . verꝛahten die

Gabaoniter die Cananiter denIſraelitern . Jahel Siſſe¬

ram welchen fie auch vmbracht Judie : 4. . Neg :20. offen¬

bart Jonathas Dauidi die anſch lag feines Vatters . Chu¬

ſai entdeckt den Rahtſchlag Abſolons wider ſeinen Vat¬

ler Dauid 2. Reg: y. Judit : 1. zeiget ein Mann den Kin »

dern Joſephs / wo fie ſollten gehn Luß / fo hernach Bethel

geheiffen/ gehn. Alſo hat ein Egyptier Dauidi die Ama¬

ſekiter anzeigt / JReg : 9. Dieſe all haben hieran nicht vn¬

recht gethan / dann hierdurch ſind fromme geſchuͤtzt / vnd

hoͤſe geſtrafft worden .

Darauff folget die ander frag . Ob Rachab recht ges

than / daß ſie durch Lügen den Kundtſchafftern habe dauon

geholffen . Es ſchreibt Aemilius Probus von Epami¬

nonda , das er nicht gewolt / das man in ein em ſchimpff

liegen ſoll . Wir finden aber das zweyerley fügen ſeyen /
ein Amptluͤgen / alſo zunennen / vnd darnach ein ſchaͤdli¬

che Luͤgen . Von der Amptluͤgen ſagt auch Charicles / das
offt die Luge gut ſeye / wenn es einem nutz ſey / vnd andern

nichts ſchad / hieruon will ich ettliche Exempel auß der

Schrifft anziehen . Exod :n. wird geleſen von den Egypti¬
ſchen Hebammen / daß ſie vor dem Konig geſagt / das ehe

ſie zu den Hebreiſchen Weibern kommen / da ſeyen ſie ſchõ

geneſen . Michol gab jhrem Vatter Saul auch an derſt .
fůr / dann es wahr / damit ſie den Mann möcht erretten . J.Bonum :n
Reg : 26 . gab Je nathas ſeim Vatter auch anderſt fur / vnd47
ſolches thett er auh Liebe gegen dem Dauid feine Schwa ö
ger . Vnd Judiht hat auch Holoferni vnwarhen fuͤrge ⸗ ant

ben . Dieſt alle haben darmit nicht geſuͤndigt / dann dar⸗ , n ,

durch iſt man manchem fuͤr ſchaden geweſen . audientes

Dargegen fo iſt Luge ſchadlich /

wm man De
.
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faͤltigen dardurch will verführen vnd betriegen / oderwenn
man den Leuten darmit will ein frewd vñ gelaͤchter macht .
Diſe ſugen werdẽ verbotten von Chriſto / ſie geſchehẽ gleich
auß gewonheit / od andern zugefallen / dañ alſo ſagt er ewer
red ſey ja ja /nein nein / wzdarüber iſt das iſt võ boͤſen. Pau¬
lus ſagt zun Col liege keiner wider den andern .Ein ſchwere
ſuͤnd iſts wider das ð gebot / weñ eins leugt / vñ trewet Gott
den Luͤgnern .Za. iz. vñ ſagt fie ſollẽ nit leben. So ſagt Chri¬
ſtus / dasman von einem jeden vnnutzẽ wort werde m uͤſſen
antwort geben .So fol ? wir nu nach der vermanung Pauli
Eph .c alle Luͤgen ablegen / vñ die warheit redẽ / gegen dem
nechſtẽ weil wir Glieder vnder einander ſind . Im fall aber
da vnſer nech fie ſollte vnſchuldig zu leydẽ vñ not kom̃en / ſo
moͤgen wir wol reden / das jm zu gutẽ dienen mag / weñ jhm
ſchon anderſt iſt /denn man fuͤrgibt .

Die 35. Predigt .
Anfãg / Vñ ehe dieNärier ſich ſchlaf¬
fen legten .Endt / Vñ ſonſten auff erdẽ .
WAs für barmhertz igkeitRachab den 2 . Kundſchafftern

habe erzeigt in de fie dieſelbigen habe vffgenom̃en / vñ
geſchuͤtzt / wider deß Koͤnigs diener / das iſt nech ſtauß dem
andern theil diſes Cap . anzeiget worden .Nu folgt das dritt
theil /dariñen erſtlich angezeigt wird /was ſie nach dem ab¬
ſchid der gſandten deß Königs mit den Kundſchafftern ge :
redt habe . Demnach daß fie einen Eyd von jnen begert / ſiewollen ſie vnd jhr Geſchlecht beim leben behalten.

Antreffent nu das erſt Rück fo ſagt der Text alſo : Ehedie Maͤner ſich ſchlaffen legten / ſteig ſie zu jh nen hinauff⸗/
auff das Tach / vñ ſprach :Ichweiß das euch der HErꝛ das
Land geben wirdtꝛc . Hie iſt zumercken / das nit allein die
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Kundſchaffter der Rachab habẽ gehorſamet / in ſhrẽ Raht /

fonder habẽ auch dieKoͤniglichẽ gſañten weder mit worten

noch werckẽ beſchaͤdigt / dañ hiemit hettẽ fie ſich verdächtig

gemacht / vñ jrwuͤrtin in leydẽ gebracht . Leren uns hierbey
das wir vom geringſten ſollen gutẽ raht annem̃en / vñ vns

weder auff vnſer krafft vnd hinderhut verlaſſen / noch auch
Gott verſuchen .Man ſagt recht Ein allberer Mañ ein gu¬

ten raht auch geben Fa . Weyber raht iſt auch nit zuuerach¬
ten . Als fie nu geſſen vnd getruncken find fie ſchlaffen gan¬

gen . Sie haben nit die gantze nacht durch getruncken / wie
Eſa. 5. klagt / ſondern haben ſich an die vuh begeben / damit

fie morgens allerley abſehen / vñ ſich hernach wid zu den jh¬
ren verfügt mögen . Nuͤchterkeit ſteht legatẽ vn kundſchaff¬
tern wol an / ſonſt offenbaren ſie ſachen / die da ſollten heim¬

lich oder noch lenger verſchwigen bliebẽ ſein Zucht iſt auch

ruͤmlich an jnen / dañ ob ſchon diſe würtin verluͤmbdet war /
ſie aber nit müßten vmb jhr ſuͤndtlich Leben / haben ſie jren

kein vnzucht zugemutet / dañ fie wol gewuͤſt / das Gott ſol¬

che vnzucht an feine Volck nie gelitten / vn ob fie ſchon ge

wuͤſt vmb jhr thun / hetten ſie ſich doch enthalten . Das fie
aber auff das Tach ſteigt / geſchicht darumb / damit ſie inn

geheim mit jhnen reden konne / von gegenwertigen | fa »

chen / von denen ſie alſo ſagt : Daß ſie wiſſe / das der

HERR den Iſraelitern das Landt geben werde . Das

hat ſie nun daher mögen wiſſen / daß fie vernommen / wie

Gott Pharaonem / Sihon / vnd Og habe vndergetruckt¬

ohn zweiffel find viel von Ogs Leuten gehn Jericho ent

lauffen / welche ſolches angezeigt / vnnd daſelbſten dem

Volck ein ſchrecken eingejagt .

Es wird aber gemeldet / das ehe fie geſchlaffen / fen fie

m jhnen auff das Tach geſuiegen . Die Heuſer ſind alſo

.
gemacht
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gemacht geweſen / das man oben vmb das Hauß hat gehn
koͤnnen . Damaln haben fie noch nicht geſchlaffen / her
nach aber haben ſie geſchlaffen . Vno das iſt kein wun¬

der /dann ob ſie ſchon in deß Feindes Land / vnd gemerckt /
das jhnen nachgeſtelltwerde / jedoch ſo hat ſie der Heilig
Geiſt alſo geſterckt in jren Hertzen / daß ſie alle Forcht auß¬

geſchlagen / ſo ſicher vnd ſanfft geſchlaffen / als wehren ſie
daheimen . Dauid ſagt Pſal : 3. Er liege vnd Schlaaff /
vnd ſtand wider auff / dann der H E RR hab jdn vnder¬

ſtůtz / verſteht da jhn ſein Sohn Abſolon hat verfolgt .
Act : 12 . liſet man das Petrus zwiſchen zween Kettinen vn

zwey Wechtern geſchlaffen habe . Band die Heiligen
drey Apoſtel ſchlaffen am oͤlberg / vngeachtet das Chriſtus
wirdt gefangen / vnd ſie in das jrꝛ zerſtrewet werden / Wie
dann geſchicht / das offt bekuͤm̃erte vnd geplagte Leut durch
den Schlaaff erquickt werden .

In dem die Iſraelitiſchen Kundtſchaffter ſchlaaffen /
fo find die zu Jericho gar forchtſam vnd erſchrocken / beſor
gen ſie gangen vnder / wie andere Koͤnig der Cananiter /
weiches jnen dañals Gottloſen begegnet iſt / kan alſo Gott

auch die ſchrecken / ſo er verderben will . Zuuor waren die

Cananiter allen andern Voͤlckern erſchrecklich / jhrer len¬

ge vnd ſtaͤrcke halben / l mperterrius ond Inexpug nabiles wie

auß dem abzunemmen / daß die Speher / ſo Moſes außge¬
ſandt ab jhnen entſeſſen / vnd wider inn Egypten begehr¬
ten : Jetzunder aber erſchrecken ſie / wie dann die Gottloſen
keinen frieden haben . Iſt diß hiemit erfuͤllet worden /
das der HERR Deut . 2. verſprochen / Er wolle nun hin »

ſort ein ſchrecken einjagen allen Voͤlckern / die vnder dem

Himmel ſind / daß fie vor den Iſraelitern ſich ſollen foͤrch
ten . Alſo erzittern die Gottloſen / vnd ſind jmmer forcht¬

6° am
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ſamb / wenn fie gedencken das Gott Allmaͤchtig ſey / vnnd

kein boͤſes vngeſtrafft laß . Das ſehen wir am Cain / wel¬

cher fein lebtag forchtſam war . Gen: r . Es ſchreibt Pro¬
copius /Das da Theodoricus der Oſtrogothen König ha¬
be zu Nacht geſſen / vnd jhm ein Fiſchkopff fuͤrgetragen
worden / hab er darinnen geſehen Simmachi Angeſicht /
welchen er mit Boetio vmbracht / vnd dieweil jhn daſſel¬
big Haupt vnfreundtlich angeſehen / ſey er dermaſſen dar¬

ab erſchrocken / das er in ein ſchwere vnd groſſe Kranckheit
gefallen ſey . Der Koͤnig Nabuchodonoſor iſt ab treu¬

men erſchrocken . Dan. 1. 4. König Balthaſar erſchrickt ab

der Hand / dieda kam auß der Wand / das jhm feine Bein Dans

ſchlotterten . Man ſchreibt vom Keyſer Valente / als der¬

ſelbig ein Mandat hat woͤllen vnderſchreiben / das man

Baſilium ins elend ſoll verweiſen / ſey jhn ein ſolch zittern

der Händen ankommen / das er nicht hab ſchreiben koͤnen /
letztlich ſey er verbrunnen / in eines Bauren Hauß vnder

Sprewern . Es wirdt aber die Gottloſen ein groͤſſerer
ſchreck vberſallen / am letzten Tag / weñ fie vor Forcht wer¬

den ſchweinen vnd eindorren / ſich in die Huͤlin verbergen /
vnd begehren das die Felſen auff fie fallen ſollen / vnd ver¬

derben vor dem Lamb . Der groͤßt ſchreck wirdt ſie an
kommen / wenn ſie ob jhnen einen ſtrengen Richter / vor jh¬
nen die verbreñte Welt / neben jhnen die Peiniger vnd vn¬

der ihnen die auffgethane Hell fo nie geſagt es iſt gnug /
werden ſehen / Vnd hre gewiſſen fie aller jhrer miſſethat
ten wird vberzeugen / vnnd hören werden geht hin jhr ver¬

fluchten / indas ewig Fewr / denn. werden fie Heulen vnd .
Zeenklappen / vnddeß Todts begehren / doch nimmer ſter .

* *

ben . Wir ſehen aber auch hie / das ehe Gott feine Ge . Seu wor
net zuuor e¬

richt vnd Straffen laſſe wallten / er , durch die mc ech.
d

Apoc .6.
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mundtliche Predigt / oder eeſchreckenliche Zeichen kuͤnffti¬
ge Straffen anzeigen / damit man nicht zuklagen habe / als
hab er vngewarnter fach ein Volck verderbt . Durch den

Noah hat er laſſen die erſte Welt warnen . Durch den

Loht die Sodomiter . Vor der letzten zerſtoͤrung Jeruſa
lems ſind viel Zeichen geſehen vnd gehoͤrt worden . Vnd
vor dem endt der Welt werden viel Zeichen geſchehen /
Welche die zukunfft deß Menſchen Sohn werden andeu¬

ten / vnd auff das letzt vnd ſcherpffſt Gericht Citieren .
Vnd das ich von den Cananitern ſag / ſohaben ſie ge¬

wuͤſt / wie 6 Oit nach vielen vorherlauſſenden Zeichen /
die Egyptier verderbt / auch die nechſtgelegnen König
ſampt jhrem Volck außgereutet . Aber was thun fie ?
Sie kennen von den wercken vnd ſtraffen G Ottes / fein
vnd gruͤndtlich reden / erſchrecken auch darab / ſie kehren
ſich aber nit zum H Erꝛen / ſondern machen ſuͤnd auff ſuͤnd /
knůpffen eine an die ander / biß ſie vndergehn / vnd in jhren
Suͤnden ſterben vnd verderben . Dargegen aber ſo thutt
im Rachab ander ſt / ſieberewet Br ſuͤndlich Leben / vñ trach¬
tet nach mitteln / durch welche ſie mog in gegen wertig er ge
ſahr dauon konſien . So vngleich find die gleubigen / vnd
gottloſen geſin etvnd geartet . Diſen Cananitern find heu
tigs tags gleich die / welche ab den gehoͤrten Straffpredi¬
gen vnd plagen / ſogar nit froͤm̃er werden / daß fie vil mehr
erger werden / vñmuß ſuͤnd nit ſuͤnd ſein /gewohnte Sün¬
den toppeln fie . Solchen wehre beſſer fie hettens nit ges
hoͤrt/ ſowehr jhr ſtraff deſt ringer . Solcher wahr der Koͤ¬
nig Herodes / erhört dasJohannes ſagt Es zunpt ſich
di nicht / das du habeſt deins Bruders Weib / darab iſt er
nit beſſer / ſondern zu einem Moͤrder worden / vnd darbey
gemeint er hab noch nit vntecht gethan . Item Judas war

auch
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auch alſo / dann da jhm ſchon Chriſtus hoch gedräwet / v Matth . 26 .

das jm beſſer were / erwehre nie geboren / iſt erdonnocht nit

abgeſtanden . Alſo hörten Felix vnd Druſilla Paulum res

den von der gerechtigkeit keuſchheit / vñ Juͤngſten Gericht /
ob nun ſchon Felix darab erſchrack / ſagt er doch zu Paulo ,

er möchte jetzt hingehn / zu anderer zeit wolle er ihn wider Aa 2 .

beruffen vnd hören . Ihnen ſchlagen nach alle die / fo das

wort Gottes hören / vnd aber drab nit bekehrt werden . Di¬

fe werden ewiglich muͤſſen verſtoſſen werden / wie hieuor

geredt worden . Es ſind auch dieſen Cananitern gleich die¬

fo die Schrifft leſen / wiſſen alle Exempel vnd Spruͤch an¬

zuziehen find aber offt erger dañ ander Leut / ſiewiſſen den

willen deß HErꝛen / vnd thun in nit . Zu denen wird der

HErn ſagen am letzten tag : Weichen von mir jr vbelthaͤt¬
ter / ichkeñ euch nit . Ihr haben den willen meines Vatters

gewuͤſt/ vnd jhn nit gethan . Matth . .
—

Wir werden hie auch gewarnet / das wir vns nicht er

gern an der viele der Sundern / viel weniger von rechter

bahn abweichen / oder in boͤſen fortſchreiten . Das lehret

vnd hie Rachab / dann ob ſchon die Einwohner der Statt

in vnbußfertigkeit zu jhrem verderben verblieben / hat ſie

doch Buß gethan / vnd hat der menge zum boͤſen nit woͤl⸗ Ser E10

len folgen / darumb iſt ſie auß dem vnglůck entgangen / wie
Noah vnd Loht. Bb nun ſchon nicht jederman ein Con¬

ners wirdt / ſondern ein Peruers verbleibt / ſoll doch ein ſe

der die werck feines beruffs trewlich thun / vnnd verhoffen

ſein Arbeit werde nicht vergebens abgehn . Hieneben

ſollen wir ons von den Gottloſen abſoͤndern vnd kein ge¬

meinſchafft haben mit den vnfruchtbaren wercken / damit
wir vnſer Seel erretten .

Dd ij
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Auff das fo thut Rachab ein feine bekandtnuß / vñ ſagt:

Wir haben gehort / wie der H E RR hat außtrocknet vor

euch her das Rohtmeer / da jhr auß Egypten gezogen / vnd
wie jhr die zween König Sihon vnd Bg jenfeit dem Jor¬
dan haben vertilget / daher iſt vn ſerHertz ond Muhr ver¬

zagt worden / von ewerer zukunfft . Dann der HERR
ewer Gott iſt ein Gott oben im Himmel / vnd vnden auff
Erden . Sie gedenckt deß außzugs auß Egypten / vnd

begreifft hiemit alle die wunder / ſo in vnd auſſerhalben E¬
gypten in denen 40 . Jaren find geſchehen / vnd von denſel¬
bigen haben ſie wol wiſſen mogen / ſeytemal auß Egypten
biß ins Landi Canaan nicht mehr ſind / dann dreiſſg teut¬

ſcher Meilen / ſo ſind jhnen auch bekandt geweſen die ni
derlag der zweyen Koͤnigen 7 fo nit weit von Jericho gren¬
Bet . Sie bekendt auch offentlich den wahren Gott / vnd
vnderſcheidet jhn von den falſchen Göttern / welche wie
Dauid ſagt Teuffel ſind / als die da nichts vermögen . Der
HERR aber ſey allenthalben / Regier in gewiſſer maß / ge¬
wicht vndzahl / alles inHimmel vnd auff Erden / vnd ſey
gewaltig gnug / wie die ſeinen zuſchuͤtzen / alſo auch die
Gottloſen zuſtraffen .

Solche herzliche bekandnuß hat auch gethan Achior ¬
der Ammonit vor dem Hauptman Holoferne . Judiht .5.
Alſo auch der Konig Nabuchodonoſor .Dan. 3. Darbey
werden wir vermahnt / das auch wir vnſers Glaubens bes
kandinuß thun ſollen / rund vnd offentlich für jederman /
der fie erfordert / vnd ſollen vns Chriſti vnd feines Euan¬
gelij nicht ſchemen / damit ſich € hriſtus lautes ſeiner trau¬
wung vnſer auch nicht ſcheme am letzten Tag / vor allen
Engeln vnd Kindern Gottes. Matth. .

Demnach lernen wir hierbey / das auch Gott vor der

zukunfft
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zukunfft ſeines Sohns ins Fleiſch vnder den Heyden ſeine

gleubigen gehabt habe . Daher hat er Jethronem vnder un.
den Midianitern . Job vnder den Ydumeern , Naeman ö.
vnder denSyren . Nebucadnezar vnder den Babiloniern . .

***

Die Ruht vnder den Moabitern / vnnd hie die Rachab . 43
Dieſe find ſehlig worden / nicht durch der Heyden Religi⸗ werden

die

on / ſondern durch den glauben an den zukunfftigen Melt * *
am . Zu ſolcher erkandtnuß find viel Heyden kommen /
auß der Vaͤttern Relation / vnd durch die Juden / Fo durch ums i die

Krieg in frembde Land find geführt worden . “ So haben !
auch die Exilia hierzu gedienet , vnd wenn Fromme in diern .
frembde find gebracht worden / daher iſt der Koͤnig in Egy⸗⸗

*

pten durch Joſephen bekehrt worden . Nabuchodonoſor
durch Danielem / vnd ſeine Geſellen . Darzu dienen noch
die Exilia der Frommen / dann hiemit wirdt die reine Lehr
auch zu andern Leuten gebracht . Hieher gehört das die

Heyden von Luſtbarkeit halben der Statt Jeruſalem das

hin kommen ſind / vnnd haben da auch die weiſſagungen
vo Meſſia angehoͤret / als der mohr der Koͤnigin Candacis
Act . . Es hat auch der HERR iu den Heyden Prophe¬
ten geſandt / ſiezur Buß zuberuffen / als Jonam gehn Ni¬

niue . Mit dieſem allem hat Gottwoͤllen zuerkennen ge¬
ben / das auch die vnwuͤrdigen Heyden zur erkandtnuß
Meſſie ſollten kommen / vnd allein auß gnaden / durch den ER ui .

glauben an Chriſtum ſehlig werden . Wir haben dem

ewigen Gott / vndVatter vnſers HERRen Iheſu Chris
ſtizudancken / das er vns die wir auch von den Heyden abs

koſſien / zur erkañ nuß feines Sohns / ohn welche niemandt

kan ſehlig werden /Joh 17 . gebracht hat . Der woͤlle vns

auch gnaͤdigſt bey deren / biß an vnſer end ir ne
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Die 4 . Predigt .

Anfang / So ſchweren wir nun bey
dem HERREN . Endt / Vvwnrrettet

vnſer Seelen vor dem Todt .

Ir haben biß daher viel ſchöoͤner
Exempel gehabt an Rachab / derWiürrin zu Jeri
cho. Als erſtlich der Barmhertzigkeit / in dem fie

die Iſraelitiſchen Kundtſchaffter auffgenom̃en / geſpeiſet ¬
getrenckt / verthediget vnd verborgen hat : Demnach der

gerechtigkeit / weil ſie die auffgenom̃en den Feinden nicht
verꝛahten vnd vbergeben . Zum dritten deß Glaubens /
in dem ſie von den Wercken Gottes fo fein vnd Gottſeh¬
liglichen geredt /vnd jhr bekandtnuß offentlichen gethan :
Letztlich der wahren Bußfertigkeit / inn dem ſie ſich zum
HErꝛen bekehrt . Dieſen Tugenden ſollen nachſchlagen /
alle vnd jede / welche ſich Chriſti vnd feines worte beruͤh¬
men / vnd darmit jren Glauben an tag geben / vnd andere

hiemit zu guten werckẽ anweiſen . Dañ darumb werden die
werck der Heiligen fuͤrgeſchrieben / das wirs jhnen nach¬
thun ſollen . Darauff werden ons hie noch zwey Exempel
fuͤrgeſtellt /das ein der fuͤrſichtigkeit / indem fie friſtung be¬
gehrt für jhr vnd der jren Leben / vnd will deſſen mit einem

Eydt verſichert fein . Das ander Exempel iſt der Liebe¬
in dem fie für jhre Eltern vnd Freunde ſorgfaͤltig iſt .

Belangend nun das erſt fuck fo wirdt hie gemeldet ,
das Rachab einen Eydt von den Kundtſchafftern 462abe /
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habe / dann man ſoll nicht jedes bloſſen worten glauben /
der da viel verheiſſet / er kan auch fallieren vnd triegen .
Darumb begehrt ſie einen Eydt von jhnen / mit welchem

ſie verſichert werd / das inn eroberung der Statt / jhren
vnd den jhren ſoll verſchonet werden . Weil offt geſchicht
das inn eroberung einer Statt / ohn vnderſcheidt der Per¬
ſonen vnd Alters alles vmogebracht wirdt . Wie Belliſa¬
rius den Neapolitanern gethan hat . Pauli Diac . lib. 16 .

Vnd Allboinus den zu Pauy / welche er allvmbgebracht .
Alb . Crantæ . de longobard geſt ibis. cap. 7.

Weil dann nun vom Eydt anloß geben wirdt zure¬
den / dernhalben ſo will ich ettwas dauon meldung thun .
Vnd ſo viel den Eydt antrifft / ſo iſt derſelbig nicht allein

im brauch geweſen beym Volck GDOttes / ſondern auch
bey den Heyden / vnd haben denſelbigen gebraucht in an¬

nemmung der Bürgern in Kriegen / auff hohen Schu¬
len / vnnd in andern hohen ſachen . Es haben auch die

Richter einen Eydt thun muͤſſen / wie ſolches alles auff for¬
men deß Juraments zuſehen iſt . Deren ich jetzunder ge

ſchweigen will . Es haben auch die Heyden auff ein Eydt

geſetzt / vnd dem ſchwerenden getrawt vnd glaubt / ſonſt
hette Rachab keinen Eydt begehrt . Es hetten auch die

Heyden die Trewloſen fo ern ſtlich nicht geſtrafft / vndmit

gefahr deß Lebens denſelbigen nicht gehalten / wenn ſie den

Eydt nicht hoch hetten geachtet / wie auß der Hiſtory Re¬

guli abzunemmen iſt /welcher ehe hatSterben wollen / deñ
eineydig werden .

Man ſoll auch hierinnen warnem̃en / welchen Perſo¬
nen ein Eyd ſey auffzubinden nemblich denen / ſo verſtand

haben / vñ wiſſen eitwas zu vnderſcheiden / daher man dañ

den Kindern vnnd Thoren keinen Eydt gibt / wie auch
nicht

Cicero off .

lib . 1 . 3 .Fi¬
des hoſti
ſeruanda .
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nicht den weyſen vnd die vnder frembdem gewalt ſind . I¬
tem man ſoll allein in hoch wichtigen ſachen einen Eyd ge¬
ben vnd thun / zu vnbillichen ſachen ſoll niemand gebun¬
den werden / vnd gebunden ſein / vnd wer einen vnbillichen
Eydt gethan / iſthn nicht ſchuldig zuhalten / wie auß der

Hiſtory Jephte fol angezeigt werden / wills Gott / ſonſt
wo man recht geſchworen / da ſoll man den Eydt ſteiff hal¬
ten . Weiter ſoll man auch in den worten deß Eyds kein
falſch vnd betrug brauchen / ſondern mit vnz weiffelhaffti¬
gen vnd vngeſtraubten worten einen Eydt thun / ſonſt wo
man gefahr braucht / ſo laſſet es Gott nicht vngerochnen .

Wenn dann ein Eydt ſoll geſchworen werden / ſomuß
man ſchweren bey Gott /als der alle Hertzen gedancken er¬
keñt / vnd weißt / derauch fo maͤchtig iſt / das er die trewlo
fen kan ſtraffen / vnd bedarff es ſein gar nicht / dasman bey
den Heiligen ſchwere / ſintemal ſie vnſere gedancken nicht
wiſſen / vnd jemands weder ſchůtzen noch ſtraffen konnen .
Der HERR kan fein ein ſchneller Zeug / wider die mein¬
eydigen / wieMalach : 3. ſagt / eshats Zedechias erfahren /
dann da er trewloß ward am König Nabuchodonoſor / iſt
Jeruſalem eingenommen / der Tempel beraubt / vnd ver¬
brendt / vnd er mit ſeinen Kindern vmbgebracht worden .
Bey den Romern iſt der Eyd hoch gehalten worden ? Als
die Poeni etiliche Noieoerieaefangen⸗vnd ſie gehn Rom lieſ¬
fen / doch daß ſie beim Ende widerkehren wollen / da find
vnder zehen zween zu Rom verblieben weichen die Romer
ſchmach vñ ſchand angethan habẽ .G llius noct atic . Ii . cap .
16 . Jetziger zeitgilt der Eyd nit ſe.piel bey jnen den fie ſagen
man fol den Kägern kein glaubch halten. Darumb man

auch jhnen kein Eyd vertra wen fol . Vnd diß ſey kurtzlich
vom Eyd geredt / woͤllen jetzt in der Hiſtory uad m, ,cha
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chab ſagt zu den Kundtichafftern : Weil ich euch Freund¬

ſchafft oder Barmhertzigkeit bewieſen hab / alſo erzeigen
auch Freundſchafft gegen mir vnd den meinen . Man find
der Leuten viel / wenn ſie andern ettwas guts gethan / ſo

ruͤhmen ſie es hin vnd wider ohn maß vnd endt : Was a¬

ber fie für guts von andern empfangen / das verſchweigen
ſie / oder verkleinerens / odervergeſſen deß gutthaͤtters . As

ber diß thut Rachab nicht fie erinnert bloß mit worten die

Kundtſchafffer em pfangner guthatten / vnd laſſets darbey
bleiben . Sahin ſihet auch Seneca . 1. de beneficys , da er

ſagt : viel ſind / welche die guthatten mit ſolchen bitteren

worten auffrucken / vnd ſind ſo trutzig gegen einem / das ei¬

nen gerewen ſollt / der empfangnen guthatten . Doch mag

ſich einer gegen dem guthaͤtter fo vndanckbar erzeigen / das
man ſhm fein vndanck / andern zur warnung muß vnder

die Augen ſchlagen / wie Chriſtus den neun Auſſetzigen ge : Lucı7 . ¬

than / welche jhm fuͤr erlangte reinigung nicht gedanckt /
wie der einzige Samaritan gethan hat .

Sie vergiſſet aber auch der hren nicht / ob fies gleich

wol von jhren nicht begehrt /Vnd werden hiebey vermah¬

net / das ob wir ſchon ſchuldig ſind allen Menſchen guts

zuthun / vnd darzu auch den Feinden / wie Chriſtus vnnd .

Paulus lehren / jedoch ſollen wir vns die laſſen am meiſten

vnd nechſien angelegen fein / die vns mit Blutsfreundt¬

ſchafft verwand vnd verbunden find , auch die fo vns am

meiſten guts gethan /wie Renophon ſagt .defalls & diclis

Socratislıb . z. ' Wir haben hieruon manch erley Exempel in

der Schrifft / ond ſonſten in Weltlichen Hiſt . myen. Jo¬

ſeph verſorget ſeinen fremmen vnd alten Vatter Jacob in

Eghpten mit einer Herberg . Dauid vergiſ auch inn
ſeinem Elend feiner Eltern nicht / . bil nomb EB

; %

Gen 46 .
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Frodaz . Herberg bey dem Moabitiſchen König . Welche Kinder

jhre Eltern dieſer vnd anderer geſtallt ehren / die werden
laut deß vierdten Gebotts / langes Leben vberkommen /
vnd werden hernach von jhren Kindern gehalten .wie fie
ſhre Eltern gehalten haben . Dargegen aber welche Kin¬
der jhrer Eltern kein rechnung tragen / die kol̃en zuſchan¬
den / vnd vberkommen vngerahtene Kinder / welche jhnen
eben meſſen / wie fie jhren Eltern gemeſſen haben . Vnd
iſt wol zu mercken / das ob ſchon Rachab von jhren Freun¬
den iſt geſchmecht worden / hat fie doch boͤſes mit boͤſem

Dem nicht vergolten / ſondern darfuͤr guts gethan / wieJoſeph
6 . 50 . feinen Brüdern auch gethan hat . Es ſollen aber die

Kinder Ihren Eltern vnd dem Geſchlecht kein ſchandflleck
ſein / ſondern mit wolthatten ſie erfreuwen / ſonſt da fie ſich
vbel halten bringen fie die Eltern inn kuͤmmernuß / daß
fie ſich jhrer beſchemen / vnd zeitlichen Sterben muͤſſen /
daran ſie nicht wenig ſchuldt tragen .

Das nun Rachabs jhre Eltern vnd Freund genieſſen /
War bert darbey werden wir gewarnet / das wu keinen Buß fertigen
seen re Suͤnder ſollen verachten / wir wiſſen je nicht weñ / wie vnd
e , m, wo wit feinen bedoͤrffen / ond er vns kan nut ſein / es ſey
, ff ” im Krieg Brunſt / Waſſernoht /Kranckhemen / mit der

Handreichung oder mit der fü bit . Wir ſollen ſie lieben /
die weil ſich auch die Engel jhrer bekehrung frewen . Luc 15 .
So kan auch geſchehen / das man eins Geſchlechts / Ehr
vnd Zier wird /wenn wan zuuor ſehand eingelegt hat / wie

Luc7 . an Maria Magdalena zuſechen iſt /ſo auß einer Peruerſen
ein Conuerſa worden if , Summa es verachte kein
Menſch das ander / dann für GOtt iſt kein anſehen der
Perſonen . Es ſage auch keins : Ichbedarff keins andern
wit ein Glied deß andern bedarf wre gering es auch if

alle
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alfo bedarff ein Meuſch dep andern Naht vnd Hulff. Iſt
nicht

Phar gig geweſen ? Noch be
is deß

en fürbitt inn feiner Angſt
vnd er fro / der in in eim Weid

ling hinweg führt. Juſt. ib . Daher hat auch Gott rei

che vnd arme vndereinandern erſchaffen damit eins dem

andern helffen koͤnne. Welche Leut nun jhnen ſelber Le¬

ben / ſie thundt niemandt guts / vnnd von andern auch

nichts einnemmen / die ſind Vnchriſten / vnd werden doch

letztlich muͤſſen anderer genieſſen / dann fie nicht mmer ¬
dar inn einem Standt werden bleiben koͤnnen / Mit dem

Menſchen wechßlet es ſich ab / denn es heißt heut HERR /
morgen Knecht / heut geſund / morgen kranck / vnd todt .

Letztlich wirdt vns fuͤrgeſtellt ein Exempel der danck¬

barkeit gegen dem guthaͤtter . Ob ſchon dieſe Kundt¬

ſchaffter gewuͤßt / das Ott Joſue befohlen das er alle

Cananiter ſeil vmbringen / jedoch dieweil die Wuͤrtin jh
nen ſo viel guts hat bewieſen / wie hieuor eitwan angezo¬

gen worden / ſoverheiſſen ſie jhren / das jhrer vnd jhres Ge¬

ſchlechts ſolle verſchonet werden . Es iſt jhren auch ge¬

halten worden / wiehernach wird angezeigt werden / wils
Gott auß dem 6. Capittel . Darbey werden wir auch vers

mahnt zur Dankbarkeit / das wir empfangne gutthatten

wider am guthaͤtter / vnd den feinen vergelten / woman dar¬

zu anloß hat / es ſey mit worten oder mit wercken . Kein

Menſch ſoll Ihm laſſen vmbſonſt gutts thun / er ſolls mit

wucher widergeben / vnd darmit macht man das man ei¬

nem deſt williger iſt zu dienen / Wie dargegen ein vndanck¬

barer Menſch jhm vnd andern ſchaͤdtlich iſt . Sonder¬

lich aber ſoll man ſich danckbarlich e , ; gegen de

= e 4
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nen ſo lang vnd trewlich / derKirchen / dem Regiment / vnd
gemeinem Nutz ſind vorgeſtanden / vndvmb gemeine wol¬

fahrt willen /Gut vnd Blut dargeſtreckt / dieſelben vnd jh¬
re nachkommen ſollens billich genieſſen /die kurtze zeit jhres
Lebens .

Die 5. Predigt .
Anfang / Die Maͤnner ſprachen zu

ſhr . Endt / Auch ſind alle Einwohner
deß Landts feig fur vns .

W Ir ſind kommen in den letzten
theil dieſes Capittels /darinnen wird vns beſchri¬
ben / Wie Rachab die Kundtſchaffter hin gelaſ¬

ſen / mit was geding ſie abgeſcheiden / vnnd wie ſie wider¬
umb in das Laͤger Iſraels kommen ſeyen .

Anfangs aber ehe ſie die Kundtſchaffter am Seil hi¬
nab laſſet / ſorahtet fie jnen / daß ſie ab der gemeinen Sands
ſtraß weichen / vnd dem Gebirg zugehn wollen / damit fie
nicht von den Dienern deß Koͤnigs erhaſcht / vnd zuruck
für den König geführt werden / vnd in gefahr jhres Lebens
kommen . Sie ſollen auch allda drey Tag verharꝛen / biß
deß Königs Diener heimkehren . Hiemit werden wir

Bonum vermahnt / das wir frommen Leuten zum beſten ſollen rah¬
conſilium

onũ ha¬
bendum .
Varro lib .

z de reRu¬
ft cap .a.
Reg . i9 .

ten / beſonder fo ſie in ettwas gefahr mögen ſiehn oder kom¬
men / man kan ettwan einem mit gutem Naht nutzer ſein /
dann mit Gelt : Alſo gab ein guten FreundsrahtJona¬
thas feinem Eydgeſellen vnd Schwager Dauidi / das er

ſich für ſeim Vatter Saul ſollte huͤten / deß guten 26 al
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hat er auch genoſſen . Es ſollen aber auch die Rahtgeber
von gutem Raht nicht weichen / ſondern darbey bleiben

darumb hat Joab vnrecht gethan / da er von dem Raht

fiel / dasDauid das Volck nicht ſollt zehlen laſſen . . Neg .

24 . Es erbieten ſich aber die Kundtſchaffter daß für jhren
vnd der jhren wollen verſchonen / aber doch mit dem geding

vnd vorbehalt . Erſtlich fo fol fie ein Roſinfarbe ſchnur

an das Fen ſter knuͤpffen/ durch welches ſies herab gelaſſen /
damit fie wiſſen mögen / welches ſhr Hauß ſey im anlauff
vnnd ſturm . Demnach fo ſoll fie ſich vnd die jhren im

Hauß halten / damit keins im getroͤſch vnd wuͤrgen vnden

dem Volck vmhkomme . Letztlich fo ſoll fie niemands ett¬

was dauon ſagen / daß ſie ettwas abgeſehen haben / vnd

daß ſie ettwas verſtandt mit ſren gemacht / vnd wie in kur

tzem die Statt ſoll geſchleifft werden . Wo ſie nun die¬

ſem allem werde nachkommen / fo werde ſie vnd die ſhren
beim Leben behalten werden / wo aber nicht / daß ſie der ſtuͤ¬
cken keins werde thun / oder nur ettliche / ſo werden ſie an

jhrem verderben ſelb ſchuldig / vnd wollen fie entſchuldigt

fein. Hiebey lernen wir das man niemands zu vnmuͤgli¬
chen / ſondern muͤglichen dingen verbinden ſoll / daher be¬

gehrt Rachab das jhrer vnnd den jhren verſchont werd /

welches muͤglich zuthun wahr / dargegen fo begehren ſie

daß ſie mit der Schnur das Hauß zeichne / die jhren zu jhr
neiñ / vnd niemands ettwas daruon ſage . Ehe wir ettwas

ſchweren zuthun / ſollen wir für allen dingen bedencken / ob
wir auch daſſelbig mögen verbringen / damit wir nicht mit

freffenlichem verheiſſen den Nahmen 6 Ottes mißbrau¬

chen . Jeremias ſagt cap .4. man ſoll ſchweren im Gericht /
Gerechtigkeit vnd Warheit / das iſt / man fol wol beden¬

cken was man ſchwere vnd verheiſſe / en , koͤnne

e ii
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vnd wolle halten . Wir ſollen auch auff vndilliche ſachen
nicht ſchweren / oder anderſt mit dem Mundt vnd an derſt
mit dem Hertzen / dann ſolches iſt Gott vnd der Gerechtig¬
keit zuwider . Handlen alſo die ſtraͤfflich / welche freffen¬
lich vnd leichtfertig ſchweren vmb zeitliches guts wegen /
vnd ſetzen hindan Gottes vnd jhr Ehr .

Fuͤrs ander lernen wir hie : Das Gott trewloſe Leut
ſtraffe / daher ſagen dieſe / daswenn jemandts von Rachabs
Geſchlecht vmbkomme / fo ſoll jhr Blut auff jhrem Kopff
fein . Gewiß iſts / esſtrafft Gott die / fo vber gegebne Trew
dannocht Blut vergieſſen / wie Leui vndSimeon gethan
hand den Sichimitern . Keyſer Sigmunden iſt kein glück
mehr angangen/ ; als er vber gegeben ſicher geleit Johan¬
nem Huß hat laſſen zu Coſtantz verbrennen . G Gt will

je die nicht vngeſtrafft laſſen / ſo ſeinen Nahmen miß¬
brauchen .

Darauff hat ſie die Kundtſchaffter an einem Seil
durchs Fenſter herab gelaſſen / vnnd weil hr Hauß an der

Ringmauren wahr , kont ſolches deſt kuͤm̃ticher vnd heim¬
licher geſchehen . Sie hats aber mit Prouiant verſorget /
damit fie ſich drey Tag möchten auff dem Gebirg erhal¬
ten . Darbey wir abermahlen lernen / Das man from¬
me floͤchten ſoll . Daher hat Michol den Dauid durchs
Fenſter herab gelaſſen 1. Neg. 9 . alſo iſt auch Paulus durch
die Mauren in einem Korb hinab gelaſſen worden . Act . ) .
Gen .9. Item das man in den verfolgungen / vnd andern

gefehrligkeiten mit der Flucht das Leben moge erretten /
das hat Chriſtus nicht allein zuthun erlaubt , ſondern auch
ſelbß gethan. Joh. v. Es habens auch gethan / Loht da er

von Sodoma außzog . Item Dauid da er deß Sauls
Grim vnd Blutdurſt entwich . Helias macht ſich auch das

uon
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non / damit er dem Konig Achab nicht zu theil werde. Wer
nun in ſolchen fällen nicht weichet / derverſucht nicht allein

Gott , ſondern fo er mut bleiben vmbkompt / iſt er feines
leibs Todtsſchlaͤger .

Auff das ſo ſind die Kundtſchaffter dem Gebirg zu¬

gezogen / vnd daſelbſt drey Tag verweilet / damit ſie nicht
in die Hend deß Koͤnigs Dienern kehmen . Hiemit leh¬
ren ſie vns / das wir gutem Raht vnd fuͤrſchlag folgen ſol¬
len / esfen derRahtgeb wer da woͤlle/ alſo ſollen die Mann /
jhren Weibern in gutem folgen . Diß theit Abraham ,
welcher auß Raht ſeiner Sara / die Agar auß dem Hauß

thet / damit der Haußfrieden erhalten wurd . Hette Na⸗ Reg a3
bal feinem Weib der Abigail gefolget / ſower ervom HEr¬
ren nicht vmbgebracht worden / hette auch Pilatus ſeinem 1h .
Weib gefolget / fo wehr er nicht ſchuldig worden am Todt

Chriſti . Alſo ſollen die Tochtermaͤnner den Alten ſol¬

gen / hetten diß die Tochtermaͤnner Lohts gethan / fo weh⸗
Sen .

ren fie nicht mit den Sodomitern verbrunnen / Fuͤr ſten vn

Henꝛen ſollen folgen trewen Raͤhten / hette diß Dauid ge¬

than / vnd das Volck vngezehlt gelaſſen / fo wehren fo viel

Leut nit an der Peſtilentz geſtorben . Hette Roboam ſei⸗
* Regt .

nes Vatters alten Raͤhten gefolget / fo wehre das Volck Regi

nicht härter gehalten worden / wehre aach von { hm nicht
abgefallen .

Es ſoll aber allein gefolget werden zum guten vnd nutz¬

lichen / darumb thett Adam vnrecht / da er feinem Weib E⸗ Genz .

ua ſfolget / vnd von der verbottenen Frucht geſſen . Item
Ahab / welcher vmb der Jeſabel willen / den vnſchuldigen

* *

Naboht ließ hinrichten / darumb das er jm den Weinberg
zugeben abgeſchlagen .Alſo hat auchAlexander vnrecht ge ¬
tha / das er vmb feines Weibs Thidis wegen , eg .. at

Gen . 21.
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hat verbreũñt . Summa zum vnrechten ſoll man keinem
folgen . Es haben auch dieſe Kundtſchaffter in dem recht
gethan / daß fie drey Tag auff dem Gebirg verharꝛet / vnd
ſich nicht herfuͤr gethan / darumb ſo ſoll man Gott nicht
verſuchen / ſondern den grnñ der Feinden weichen / wie ges
meldet iſt . Wir haben aber auch ein fein Exempel deß
fleiſſes / anden Dienern deß Königs / dieſelbigen verhal¬
ten ſich nicht an verdaͤchtigen oͤrtern / oder ſonſt an einem
Ort / das man meinen fol / fie eylen den Spehern nach /
ſondern ſuchen die Kundtſchaffter / weil fie darzu außge¬
ſandt wahren . Vnd vermahnen alle Staͤndt /daß fie jh¬
rem ordenlichen beruff trewlich ſollen nachkommen / damit
ſie nicht nach dem Spruch Jerem . 17 . verflucht werden /
wenn fie deß HERREN Weck vntrewlich würden fuͤh¬
ren . Von Eliezer wind geſchrieben / das da jhn Abraham
außgeſandt / dem Iſaas vmb ein Weib zu werben / das ers

trewlich verꝛichtet habe .
Wiewol ſie nun in dem recht gethan / daß fie dem Kö¬

nig gehorſamer / ſohaben ſie doch darinnen gefehlet / das

ſie den Kundſchaffter nachgeſtellt / welche im dien ft Joſue¬
ja Gottes wahren . Zum vnrechten ſoll nit gefolget were

den / dann man muß Gott mehr gehorſam ſein / dann den

Menſchen / wie Petrus inn der Apoſtel geſchichten ſagt .
Wir haben hieuon Exempel hin vñ wider in der Schrifft .
Den Egyptiſchen Hebammen ward gebotten / daß fie ſoll¬
ten die Kinder an der Geburt vmbringen / aber ſie haben
nicht gehorſamen wollen . Moſis Eltern wollten jhr
Kindt nicht gleich ins Waſſer werffen . Vnd die Knecht
Sauts wegern ſich auch die Prieſter deß HERREN zu¬
erwuͤrgen . Dieſe Exempel werden darumb angezogen /

auff das man darauß erſehe / wie fenn ſich der gehorſam er¬

ſtrecke¬
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ſtrecke /darauß erſcheinet / das die vnrecht gethan / welche
jhren Herren zum boͤſen haben gefolget / als Doeg / diexE
Knecht Achaſie / vnd Herodis . Match.

.

Wir haben auch hie zubedencken / wieGott dieſe Kund¬

ſchaffter geführt , beleitet vnd erhalten . Dann ob ſchon
deß Koͤnigs Diener / auff allen ſtraſſen nachgeeylet / haben
ſie doch dieſe Kundtſchaffter nicht ergreiffen koͤnnen Von

den Athenienſiſchen Kundtſchafftern wird geleſen / das da

ſie gehn Sardis find geſchickt worden / Kerxis Macht abs

zuſchen / find fie gefaͤnglich für den Konig geführt wor¬

den . Herodot . lib . . Dieſen aber iſt gar nichts geſche¬
hen / dann Gott hat fie geführt vnd geſchůͤtzt. Vnd iſt diß
dem H ERRE Naar leicht / er hat mancherley Mittel /
den feinen zuhelffen . Offt wird den ſeinen nach geſtellt / 8 *

aber ſie entgehn / wieDauid dem Saul / vnd Chriſtus He⸗
.

rodi . Ettwan kompt man vnder die Feind / ſie kennen ei⸗
p . ,

nen aber nicht / wie von Elia vnnd Athanaſio geleſen
wird . Zuzeiten wenn man ſchon den Feinden in Hen¬
den iſt / ſodoͤrffen fie doch nicht ſchaden / wieauß der Hiſto⸗ s

y Jacobs zuſehẽ / welchemweder Laban dorfft / noch Efau
kondt ſchaden thun . Alſo kondten auch die Chriſtum nicht loh . i .

ſahen / ſo ſhn fahen ſollten . Es geſchicht auch / das ett

wan die frommen gefangen werden / aber der HERR fuͤh¬
ret ſie wider auß / wie auß der Apoſtel geſchichten zuſehen

iſt. Act . 14. Er kan auch die Feind bekehren / daß fie auff ,
hoͤren die Frommen zu plagen wie Nabuchodonoſor vnd Aa .
Paulus . Es if auch dem HERRen gar leicht die Feind 1 .

zu einem Fußſchemel feiner Fůͤſſen zumachen / vnd zuſchen¬
den . Das haben erfahren / Pharao /Achab / Itzabel /
Herodes / vnd alle die fo Chriſtenblut haben vergoſſen .

Wie nun diß den Tyrannen zum ſchrecken BI alfo
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iſt es gar troͤſtlich den Frommen / wen fie wiſſen / daß ſie
vnder dem ſchirm dep Allerhochſten ſind / darumh fie ſich
nicht foͤrchten. Matth. c. Am endt wird gemeldet / das die

Kundtſchaffter wider zu Joſua kommen feyen . Was ſie
geſehen vnd gehört . Item was ſich zu Jericho mit ihnen
verlauffen / das haben ſie trewlich angezeigt / haben alſo die¬

fe Legation viel beſſer außgerichtet /dann die sehen / fo zu¬
uor das Volck hatten erſchreckt / ſie haben das Volck mu¬

tig vnd luſtig gemacht / weil ſie angezeigt / wie die zuJeri =
cho fo erſchrocken / vnd erſchlagen ſeyen. Wunder iſts /
daß die Cananiter als die ſierckſten Leut / fo versagt wer »

den / aber das kan der HERR wolthun / das er jhnen das

Hertz vnd allen Muht nimpt / daß ſie ſich auch vor einem

rauſchenden Blatt entſetzen muͤſſen / diß iſt / Eſau / La¬
ban vnnd andern widerfahren . Wie aber die Statt Je
richo ſey belagert / eingenommen / beraubt vnd verbrendt
worden / das wird hernach angezeigt werden .

Das 6. Cap. Die S5. Predigt .
Anfang / Jericho aber wahr ver¬

ſchloſſen . Endt / Alſo thatten fie ſechs
Tag

2 — =. C =

W Je die Statt Jericho von den
Iſraelitiſchen Kundtſchafftern abgeſehen wo d /
zum Sturm / vnd wie ſie moge erobert werden /

das iſt auß der nech ſienHiſtory angezeigt worden . Jetzun¬
der aber in dieſem Capittel wird vns beſchrieben / Wie die
Iſraeliter ins gelobte Land kommen / wie auch erfuͤllet ſey

,
worden /
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worden / wasGote den Iſraelitern verheiſſen / vnd herge¬

gen den Cananitern geirewet . Vnd iſt dieſe Hiſtory den

gleubigen gar troͤſtlich / weil ſie hoͤren / dasGott os jhnen
ſo trewlich haltet / vnd leiſtet / das er jhnen verheiſſen /wi¬

derumb iſt ſie erſchrockenlich den Gottloſen / weil ſie ange¬

zeigt / das ob er ſchon langſam zuͤrne vnd ſtraſſe / ſowerde er

ſie doch zuletzten gar außmachen .

Es begreifft aber diß Capittel drey
ſtuͤck. Im erſten wird gehandelt von der verwahrung vnd

belaͤgerung der Statt : Demnach / wenn vnd wie ſie ſey
eingenommen worden . Letztlich was auff die eroberung
erfolget . Von jedem ſtuͤck ſoll inſonderheit gehandelt
werden .

Was nun antrifft das erſte ſtuͤck / fo wirdt gemeldet /

das die Statt ſey verſchloſſen vnd verwahret geweſen / vor

den Iſraelitern / das die zuJericho zu niemand haben kom¬

men konnen / vnnd niemandts zu ihnen . Dieſe Statt

wahr verruͤmbt / vnd reich / hat ein ſchoͤnen Palmgarten
gehabt / ſo hundert Stadia vmbfangen . Die gelegen

heit if} dem Stammen Ben Jamin zugetheilt worden .Iſt , eg is.
wider erbawet worden zun zeitẽ deß Koͤnigs Achabs. Vmb

dieſelbige Refier hat Chriſtus zween Blinden erleuchtet /
Zacheum bekehrt / vnd bey jhm eingekehrt . Hernach iſt ſie
von den Roͤmern geſchleifft worden . laſcyhꝛ de hello lud lib .

J . ca . 4. Dieſe Statt haben nun die Einwohner wol ver¬

wahret / vnd lehren darbey / dasman die Feind nit ſoll vers

achten / ſonder die Staͤtt wol befeſtigen vn wider den Feind

verwahren . Vnd iſt das an jm ſelbß nit ſuͤnd / dann wir les

fen in heiliger Schrifft /das es von vielen geſchehen . Ju¬
diht .4. leſen wir / das da Holofernes e , wollen be¬

ij
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kriegen / da haben ſie die Berg eingenommen / vnd die Fle¬
cken mit Mauren vmbzogen . Der König Szechias hat
vor dem Koͤnig Sennacherib / Jeruſalem mit Mauren
vnd Thuͤrnen befeſtiget / vnd die Statt Millo gebeſſert .ꝛ.
Par . zꝛ . . Machab . s . haben die Ephroniter die Porten der
Statt mit ſteinen vermacht / wider Judam Machabeum.
Als die Statt Parma belaͤgert ward von Proſper de Co¬

lumna, haben fie blindgraͤben gemacht / Wein feſſer / vnd
groſſe Buͤttenen mit ſteinen außgefuͤllt. Anno 52 1. Fa¬
maguſta hat ſich ) J . Tag vor dem Tuͤrcken erwehꝛt / als er
aber 0 , Kugeln drein geſchoſſen / vnd die Porten auffge¬
brendt / iſtſie eingenommen worden .

Dieſer gegenwehren haben ſich ettwan auch gebrau¬
chet dieFrommen / nichtdarumb⸗ / als ob ſie jhr vertrawen
mehr darauff ſetzten / dann auff Gott / fie haben Gott mit
vnderlaſſung der mittlen / nicht woͤllen verſuchen /ſondern
ſich deren gebrauchen / wie anderer Waffen . Anderſt ha¬
ben gethan die zu Jericho / die haben ſich als Gottlofe ein
gSeſchantzt vnd verwahret / dann ſie hatten keinen frieden
mit Gott . Sie verwahren ſich wider die Menſchen / vnd
aber nicht wider Gott . Sie wollten nicht erkennen / das
jhnen eben fo wol Gott zu wider wehre / als den Koͤnigen
Sihon vnd Og : Sie bekehren ſich nicht zu Gott / bitten
nicht vmb Gnad / darumb mußten jhre Paſteyen vnd vor¬
wehren nichts helffen / vnd fie vmbkommen . Sie ſind eben
als Gottloß / als die Carthaginenſer / da ſie Genſericus be¬
laͤgert/ ſpielten / tantzten / vnddempfften ſie . Carol Sigon.de Reg. Ocid lib . 10,

Darden wir ſehen / das die Kinder diefer Welt viel li¬
ſtiger vnd fuͤrſichtiger ſeind / dann die Kinder deß Liechts /
in euſſerlichen dingen .Iſt gefahr verhanden / fo . ſie

ich
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fie ſich wider den Krieg mu Wehr vnd Wehrenen / Wis

der die Kranckheiten mit Artzney / wider die Theurung
verſehen fie ſich mit Narung / ſo ſie mit deß nech ſten ſcha¬
denſuch en / gedencken aber nicht / das Gott ſolche plagen

ſchicke / vnd daß ſie mit wahre Buß muͤſſen abgewendt wer¬

den / darumb ifts kein wunder wenn die euſſerlichen Mit¬

tel nichts helffen . Ein Chriſt aber thutt jhm anderſt / er

erkennt das ſolche ſtraffen geſchickt werden / von wegen der
Suͤnden / vnd das man mit buß vnd beſſerung deß ſuͤndt¬
lichen Lebens / Gottes zorn muͤſſe ſtillen / darnach erſt die

Mittel brauchen / weil nun diß die Cananiter nicht gewuͤſt/
haben ſie ſich verwahret euſſerlich / vnd hat doch nichts ge¬

holffen . Demnach ſehen wir auch / wie fo gar nichts ſeye
Menſchliche krafft vnd vermoͤgen / ſampt allem / darauff
ſich der Menſch auſſer Gott verlaſſet . Euſſerlich wahr
die Statt dermaſſen befeſtiget / das man ſollt meinen / es

wehre vnmuͤglich ſie zugewinnen / aber die Hertzen der

Einwohner ſind voller forcht vnd ſchrecken geweſen . Es

haben zuuor die Iſraeliter gemeint die Cananitiſchẽ Staͤtt
ſeyen vnuͤberwindtlich / darumb ſie auch erſchrecken / vnd
geſinnet wahren / zuruck zuziehen . Num .3. Jetzunder aber

erfahren ſie / das die Einwohner kleinmuͤtig vnd verzagt
ſind / vnnd das die ſich foͤrchten / ab denen man ſich zuuor

hefftig gefoͤrchtet . Dip iſt aber jhnen daher kommen / daß
fie boͤſe gewiſſen gehabt haben . Weil dann Gott den er¬

ſchreckenlichſten Voͤlckern ein forcht kan ein jagen / fo ſol =
len wir vns vor den Menſchen / jhrem trewen vnd gewalt

matti .

nicht entſetzen . Es iſt doch alle jhr herꝛligkeit nur Staub
vnd Aſchen / vnd ſie ein Würmaß . Ein rauſchendt Blatt
kan ſie erſchrecken / wie hie an denen zu Jericho zuſehen /
welche weder die Porten oͤffnen/ noch entweichen dorfften .

iij
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Sie wehren nicht fo behertzt / vns fo freffel / alſo daß fie
hetten außfallen / vnd mit den Iſraelitern ein treffen thun
doͤrffen / wie die zu Ay gethan / vnd die zu Gibeg / welche
den Iſraelitern 2200 . erſchlugen. Judic . 20 . Ebnermaſ¬
fen wirdt es ergehn den Goitloſen am fin ſterenTag der
Rach , da werden fie fo wenig koͤnnen entfliehen / als die
im Suͤndtfluß vnd zu Sodoma .

Vber das ſehen wir auch / wie weißlich Rachab gethan
habe / vnd deß anlaſſes fo wol gebraucht . Dann hette ſie
den Kundtſchafftern nicht guts gethan / ſo wehre auch jh¬
ren kein guts widerfahren . Darumb wenn wir z it vnd

auloß haben guts zu wircken / ſollen wirs nicht auffziehen.
Daher ſagt Chriſtus / wir ſollen jhm Liecht wandlen wen
wir daſſelbig haben . Wer aber den anloß laßt fahren /
dem gehts wie den fuͤnff thorechten Jungfrawen⸗ welche
verſchloſſen wurden / weil ſie mit dem Breutigam nicht
eingiengen . Wir ſollen jetzt der zeit auch waͤhrnemmen
inn deren wir Leben / vnnd ſollen auff die zeichen ſehen ſo
geſchehen fo werden wir befinden / das die Welt , als ein
Jericho auch bald mit Fewr wirdt verbrenner werden /

Wie ſich aber Rachab der Erloͤſung /oder erhaltung ge¬
freuwet / alſo ſollen wir vnſere Heupter auffgeben / weil
der ander Joſua Iheſus kompt mit feinen Heiligen En¬
glen / vns zuerloſen .

Es ſpricht aber der H E RR dem Joſua zu / vnd ſagt :
Sihe ich hab Jericho ſampt jhrem Konig vnd Kriegs leu¬

ten in dein Hand geben . Diß iſt der außſpruch vber die
Statt Jericho / vnd ihre Einwohner / welcher gleich ins
werck iſt gerichtet worden . Vnd will der HER zu Jo¬
ſua ſagen : Sey vnerſchrocken / haben ſie ſchon die Porten
verlegt / vnd wol verſchloſſen / ſind ſchon die Mauren hoch

vnd
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vnd dick / iſt ſchon darinnen viel Volcks / ſo wirdts doch
nichts helffen / ſie muͤſſen von deiner Hand vmbkommen /
eben wie die vorigen König ſampt jhrem Volck . Dabey
lernen wir /das wider Gottes Gericht vnd Straſſen keine

veſtungen / gewalt / reichthumb / vnd anders / darauff ſich
die Gottloſen verlaſſen / etwas helffe / dieſe ding find all in
ſeinem gewalt / vnd machts zu nicht . Das hat nun Dauid

erkeñt / drumb ſagt er Pſal . zi . In dich hab ich gehoffet

HERR . Pſal . 44 . ſagt er . Wir verlaſſen vns nicht auff
vnſere Bogen / vnd vnſere Schwerter helffen vns nicht .
Darumb ſo verlaß man ſich nicht auff Veſtungen / Mu¬
nition / Waffen / außlendiſche Huͤlff /Buͤndnuß / vieledeß
Volcks / vnd dergleichen. Wenn der HERRdrein blaſet /
fo verſteubt es alles mit einander . Es haben ett wan / vs . ala

ter Spartaner 5 00. Tebanern die Statt vorgehalten .

Juſt lib . . Hie aber iſt vergebens . ;

Demnach lernen wir / das der HERR den Sieg ver¬

leihe / vnd lerne die Hend kriegen . Diß bezeugt Salamon .

Prouerb .21. da er ſagt : Man ruͤſtet das Pferdt zu / ſoman

an die Schlacht will / der Sieg aber kompt von dem

HERREN . Dauid ſagt Pſalm . 108 . Inn G Ottes

Krafft werden wir Siegen / dann er zertrittet alle vn ſere

Feindt . Hieher gehören die Lobgeſang der heiligen / dar¬
innen fie Oit die Ehr zuſchreiben / das er die Feindt ges

dempfft habe / als Exod . 15. ſagt Moſes . Ich will dem

; HERREN fingen / dann er hat herꝛlich gehandelt Roß
vnd Wagen hat er geſtuͤrtzt ins Meer . Item HERR

deine rechte Hand hat die Feind zerbrochen . Weil nun

der HERR der if fo allein den Sieg verleihet / ſollen
wir jhm denſelbigen allein heimfallen laſſen . Er gibt

auch denſelbigen wunderbarlich / er befihlt man fol
n die
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die Arg vmb die Statt tragen / vndmit der Poſaunen bla¬

ſen / zum anzeigen / das die Iſraeliter nicht zu ſagen haben /
jhr gewaltig Hand habe das außgericht . Summa Gott

geburt allein die Ehr / der in vns das wollen vnd verbrin¬

gen wircket . Phil .2.
Hierauff ſo berufft Joſua die Prieſter / vnd befihlt jh=

nen das jren ſieben ſechs Tag nach einander vmb die Statt

gehn ſollen / vnd die Laden vorher tragen / auch die ſieben
Poſaunen erſchallen laſſen . Hie wirdt vns fein beſchrieben
die Schlachtordnung wider die Statt / hat ſchier eine ge¬

macht / wie Gedeon / dauon zu ſeiner zeit wirdt geredt wer¬

den . Vnd iſt muͤglich / das die zu Jericho ſolchen handel
mit belaͤgern werden verlachet haben / vnd ſich darauff deſt
weniger gefoͤrchtet / dieweil ſie kein Leitern angeſchlagen /
kein Pfeil in die Statt geſchoſſen / vnd kein Stein darein

geworffen haben / Aber alſo handelt Gott der HERR /
das er ſeine Gericht laßt walten / wenn jhnen die Gottlo¬

ſen groſſe ſicherheit zuſagen . Alſo wirdt auch der Tag
der Rach kommen / wenn die Welt in der tieffeſten ſicher¬
heit wird erſoffen ſein / vnd ſprechen . Es iſt fried

Wie haltet ſich aber Joſua ? Er ſteht am morgen fruͤe
auff vnd das ſteht den fuͤrgeſetzten wol an / daß ſie wachbar
vnd forgfaͤltig ſeyen / vnd nit die gantz Nacht durchſchlaf¬
fen . Ein ſolcher wachbarer Held war der groß Alexander /
der ſich ſellten auff die Bett leget . Vnd ſoll billich dem der

Schlaff vergehn / an dem deß Volcks gluͤck oder vngluͤck
ſteht / vnd es fuͤhren vnd regieren ſoll .

Demnach macht er die Ordnung nicht nach ſeinem

gutbeduncken / ſondern nach dem willen vnd befelch deß
HERREN / wiewol es lächerlich fein dunckt .

Zum dritten fo führt er das Volck vmb die Statt / da
mit
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mit fie die wunderthatten Gottes ſehen / vnnd ſich darab

verwundern / vnd darumb den H E RRE Ndeſter mehr

preiſen . Zum vierdten / ſowill er das das Volck in feiner

BOroͤnung gange / keiner für den andern außlauff /vñ wird

darmit angezeigt / das alles wie Paulus vermahnet in der

Kirchen fein ordenlich zugehn ſoll . Vnd ſonderlich fol

man im Weg in guter Ordnung verbleiben / wenn man

wider den Teuffel ſtreiten ſoll / ſonſt legt er feine Fallſtrick /
vnd ergernuſſen in Weg / mit welchen er die Leut betreugt /
vnd zu fall bringt . Zum fuͤnfften / ſo beſihlt er das die ges

wappneten vorher ziehen ſollen / auff diejelbigen die Prie¬

ſter mit der Laden vnnd den Poſaunen / hernach ſoll das

Volck folgen / Vnd wird hiemit angezeigt / das das Pre¬
digampt feine anfechtungen vnd anſtoͤß habe / muͤſſe deß¬

halben geſchuͤtzt werben / vnd das das Volck inn die Fuß¬
ſtapffen der Prieſtern ſolle tretten / daher ſagt Paulus :
Sind meine nachfolger / gleich wie ich Chriſti bin . Das

auch das Volck mußt ſchweigen / wahr ein Fuͤrbild / daß
ſich keiner deß Predigampts ſoll vnderziehen er ſeye dann
darzu berufft .

Diß aber alles hat Joſua auß Gottes befelch angeord¬

net / auff das die Feind deſt veſter erſchrecken / vnd gedäch¬
ten das die Iſraeliter ſich nicht auff {hr eigne Macht vnd

Huͤlff verlieſſen / ſondern allein auff Gottes huͤlff . Item
das das Volck gewehnet wurde / die Prieſter vnnd das

Ampt hoch zuhalten / vnd ein Troſt empfieng / von der ge

genwertigkeit der Arg / bey deren Gott das Gebett erhoͤrt.
Warumb hat aber Gott nicht laſſen zur vmbkehrung der

Statt Waffen brauchen ſondern allein den ſchall der Dos

ſaunen / derdoch nicht gar ſtarck vnd weit gangen if ? Dar¬

mit hat Gott wollen zuerkennen geben / das

9
zur vmb¬
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kerung der Stätten keines groſſen gewalls dedoͤrff / dann er
auch mit Wincken ſolches kan außrichten . Wenn er
will fo thut ſich das Erdtreich auff vnd verſchling . Statt
vnd Schloͤſſer / oder es weicht das Waſſer / daß fie vnder¬
gehn . Darumb ſich jedermenniglich ab feinem gewalt ent¬
ſetzen ſoll . Darnach iſt diß ein Jigur auff Chriſtum ge¬
weſen/ das der thon deß Euangelij follte außgehn / hin vnd
wider in die Welt . Vnd hiemit ſiuͤrmen / das Reich deß
Sathans welches dann geſchehen iſt . Dann hierdurch
ſind vmbgeſtoſſen worden die Goͤtzendienſt / vnd falſchen
weiſſagungen / dißhett nit geſchehen könen durch Menſch
lichen Rahiſchlag oder gewalt aber Gott hat diß außge¬
richt durch die thorechte Euangeliſche Predigt . 1 Cor . 2 .

Zum Beſchluß haben wir auch das zubedencken .Erſt¬
lich der gehorſam der Prieſtern vnnd deß Volcks / ſie be
dencken ſich nicht / ob muͤglich ſey / das ein ſolche gewaltige
vnd verſchloſſene Statt allein durch den vmbgang vñ Po¬
ſaunen ſchall möge erobert werden , ſie folgen dem Gottli¬
chen hefelch / vnd trawen der HERR werden icht fehlen .
Alſo ſollen wir Gott gehorſam f in / in allen feinen Gebot¬
ten vnd jhm eines jeden dings außgang befehlen .

Darnach iſt auch zu mercken die feine Concordi vñ einigkeit der dreyẽ ſtaͤn den / deß Geiſt lich en / deßWeltlich en / vñ
deß Heußlichen / wenn je ein ſtandi dem andern gefoͤlgig
iſt /ſo ſteht es am beſten / vnd wohnet glůͤck vnd ſegen bey
ſolchen ſtanden / denn thut auch jeder ſtand die Werck ſei¬

Exod . 4 . nes beruffs willig vnd trewlich . Daher hat Gott Moſen
vnd Aaron als zween Brüder den Iſraelitern fuͤrgefetzt
zu einem anzeigen / das ein ſtandt den andern bruͤderlichmeinen vnd fuͤrdern ſoll . Es hat auch Chriſtus zwey¬Maıth . g. mahlen zween Bruͤder zum Apoſtelampt berufft / als Des

rum
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trum vnd Andream / vnd demnach Xohannem vnd Jaco¬
bum / hatt auch zween onnd zween außgeſandt zu Predi¬
gen / zum anzeigen das die Prediger in bruͤderlicher Liebe
vnd einigkeit mit einander Leben ſollen . Widerumb aber

wenn dieſe zween ſtaͤndt oder all drey mit einander vneinig
ſind /ſo muß ein groſſe zerruͤttung vnd vnwiderbringenli¬
cher ſchad darauß erfolgen . Ambroſius ſagt .lib dePatri¬

archt , das kein Ort weit gnug fen / den zweytraͤchtigen .
Will damit anzeigen / ſie zuͤnden allenthalben das Hader »
fewr an / welches gar kuͤmmerlich zu leſchen .

Das aber hie die Iſraeliter inn feiner Ordnung vmb

die Statt Jericho zogen / das kan keins wegs auff die

Proceſſiones gezogen werden / da man von einem Ort

zum andern geht / mit dem Sacrament vnd Heiligthumb
der Heiligen / vnd will da eitwas Gnad vnd Huͤlff ſuchen
vnd erlangen . Was Joſua gethan / iſt nicht ohn befelch
deß HE RRen geſchehen / von ſolchen Proceſſionẽ aber iſt
in der Schrifft nichts gebotten . So if Jo ſua nur ein¬

mahl befohlen worden alſo vmbzugehn . Zu dem ſo iſt das

Nachtmal nicht darumb eingeſetzt / das mans vmbtragen
vnd zu eim Abgott machen ſoll . Die Iſraeliter ſind vmb¬

gezogen / damit die zu Jericho geſtrafft wurden / wenn ſoll
nun G Ott ſtraffen / wenn fie Proceſſion halten ? Dar

umb laſſen wirs als ein Menſchenfund fahren , Vn

diß ſey geſagt von dem erſten theil der Hiſtory / dar¬

auff folget das ander theil von einnem¬

mung der Statt .
Ass

Gg j
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Die 7 . Predigt .
Anfang / Am ſiebenden Tag aber .

Endt / Ochſen /Schaff vnd Eſel .

V On wem ond wie die Statt Je¬
richo ſey belagert worden / das hat man naͤherma¬
len gehort / als nemblich das es weit anders zugan¬

gen / dann jetziger zeit geſchicht . Sie haben kein Leiter an¬

geſchlagen / kein Pfeil hinein geſchoſſen / ſondern fie find
allgemach von ferꝛn vmb die Statt gegangen . So haben
auch die in der Statt kein Stein geſchlenckert / wie auch
kein Pfeil drauß geſchoſſen / viel weniger ſind ſie herauß
gezogen / dem Feindt auff einem Kampffplatz entgegen
wie zuuor die Sodomiter / vnd hernach die zuAf vnd Gi¬
bea gethan / fie find in der Statt forchtſam geweſen / vnd

ö
haben ſich nicht wehren konnen/ noch dorffen . Jetzunder

m , ae ſo wehren ſich die Statt / mit geſchoß / fallen ettwan vn¬

be n uerſehen in den Feindt / wuͤrgen waß ſie antreffen / rauben /
e , oder brennen , was ſie finden . So ſparet ſich auch der
Buderge Feindt nicht / kan er ein Statt nicht vndergraben / vnd

rere , mit Puluer zerſprengen / wie es der Tuͤrck an Wien verſu¬
zes , chen wolt / Anno 1329 . fo ſcheuſſet er doch ſonſt Thuͤrn /
r , en , Thor vnd Ringmauren ab / damit er jhm einen eingang
Sem in die Statt mache / vnd ſie erobere . Seren dingen hat
Ee , der H ERRnichts brauchen loſſen / damit (ein Velck er¬

Sizen de kandte / das er deren dingen nicht bedoͤrffte / vnnd dernhal¬
reg.

Oseid , ben deſt Mannlicher ſtritte /wider die vbrigen Cananiter ,
. ür wöͤllen aber hören / wenn vnd wie die Statt ſey
as Suan erobert worden / vnd was wir darbey lernen ſollen . Es

wird



Buch Joſua . 61
wird gemeldet das am ſiebenden Tag fie ſich fru auffge⸗ ,
macht haben / vnd ſeyen deſſelbigen Tags ſiebenmahlen . Cen .

ymb die Statt gangen . Biß fol am Sabbahttag ge . . .
ſchehen fein fie gehn aber fruͤe herumb / damit fie def Tags .

ſiebenmahlen herumb kom̃en mogen / ſeytemaln die Statt wie fd die
Ambrotioten

zimblich weit wahr. gehalten da

Hieben lernen wir / Das wir goͤttlichem befelch willig 1 .
vnd vnuerzogenlich nachſetzen / vnd damit das geſchehen worden .

moͤge / ſo ſollen die fuͤrgefetztenhierinnen / dem Volck ein

gut Exempel ſein / dann auff fie ſihet der gemeine Mann .

Demnach das G Ott wol möge ettwas wider fein befelch
vnd ordnung thun / dann er iſt ein HERR deß Geſatzes .

Exempels weiß / denSabbaht hat er gebotten zu heiligen /
noch laſſet er hie zu / das fein Volck am Sabbaht vmb Je¬
richo mit der Arg vnd Poſaunen zeucht / alſo hat Judas
Machabeus wider Nicanorem am Sabbaht geſtritten /
vnd am Sabbaht hat auch Chriſtus geſundt gemacht . I¬
tem Gott ſagt / du ſollt nicht ſtelen / noch iſts den Iſraeli¬
tern nicht Sund geweſen / da ſie von den Egyptiern koͤſtli¬
che Kleinoter entlehneten vnd ſie entrugen .

Darauff befihit Joſua /fie ſollen ein Feldgeſchrey mas Clamor

chen / Diß wird in zween weg verſtanden . Sinmahl für .
ein laut Geſchrey / damit man den Feindt erſchreckt / fol, confrmat

ches wahr vorzeiten breuchig / mit einem groſſen Geſchrey ]
=

greiff Nicanor Judam Machabeum an . Mach . 4. Als eis c.

die Chriſten vnder Koͤnig Heinrichen mit den Vngern ain ,

ſchlugen / ſchryen fie Kirielenfon / die Vngern aber hui / err
hui / hui . Al Krantz Sax .Hlib . 3. ca .15. Perſier haben lib 1de te

auch mit einem Geſchrey den Feindt angelauffen. Herod . milit.
lib . 7 . Curt . lib. 3. Parthi habens auch gethan Plus . in vi ( s

Crab. Item die e , . die Teutſchen
Sg in
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82 SHeerpredtgen auß dem
Tacitus de Germans . Item die Römer Gel lb Man hatauch fo laut geſchryen / das ett wan die Vogel auff den bo¬den gefallen . Linus dec. Heſſ . - Paul .lih 9. Es haben auchdie Türken im brauch / die Chriſten damit zuſchrecken⸗/Muͤglich iſt / ſie. geſchryen / hie iſt Gott / vnd Jo ſuawie hernach die Kriegs ſeut Gedeon is ſagten / Hie ĩſt dasSchwerdt deß HErꝛen vnd Gedeonis . Was auch mitſolchem Geſchrey außgerichtet werde / das bezeugt dieerfahrung .

Darnach ſo verſteht man durch das ſchreyen / Betten ,vmb ſchutz vnd den Sieg . Mit ſolchem Geſchrey hat Mo¬ſes den Amaleck erlegt . Judiht Holofernem . Heſter denHaman / Dauid den Saul , Ezechias den Sennacherib /Joſaphat die Ammoniter Dit Geſchrey iſt auch dasbeſte / vnd hat kraͤfftigen nachdruck / wie auß gemelten Hi¬ſtoryen zuſehen .
Es will aber Gott Joſua daß fir all ſchreyen ſollen Ingemeiner noht ſoll auch das Geb ett gemein ſein / vnd jehgroſſer es iſt/ jeh hefftiger vnd andechtiger man ſchreyenſoll / guter hoffnung/ſo nur zween bittenden in Chriſti na¬men verſamblet / etwas erlangen / ſowerden freylich hrerviel auch viel mögen erlangen.
Er machet aber hierauff dem Volck ein Hertz / vnndſagt : Der HErꝛ hat euch die Statt geben/ verſtehend ein¬zunemmen vnd zuuertilgen . Darm ! ſoll n die auptleutdas ſtuͤrmende oder chlagende Volck troͤſten. Daß ſie einute ſach haben / vnd Gort werde ihnen helffen ( retten ,Bote ſeye dem Feind zu wider 2c. Hiemit werden ſie jhremOberherꝛen ein zier ſein / jhnen ein vnſterblichen Nahmen vnd reiche belohnung vberkommen / wennſie ſich tayffer werden halten .

1
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Wie man ſich aber weiter ſoll halten / ineroberung der

Statt / das zeigt er an mit dieſen worten : Diefe Statt /
vnd alles was darinnen iſt fol dem HERRen verbannet

ſein . Es haben ettwan die Heyden jhren Goͤttern von

der Beut ettwas verſchenckt vnd geben / vnd erkeñt daß ſie
durch ihr huͤlffden Sieg erlangt haben . Joſua aber will

das die Statt / ſampt dem das darinnen / ſoll dem HER¬
RE N dem Gott Iſraels verbannet ſein / vnd zugeeignet
werden . Alſo hat nun Joſua gethan . A doch nicht auß

zorn geſchehen / ſondern auß einem göttlichen Eyfer / den
er

tragen gegen der Ehr vnd Gerechtigkeit Gottes . Das

er aber nit will /das jemandts raube / thut er darumb / zum

anzeigen / das dieſe Statt allein durch Gottes gewalt wer¬

de erobert werden / darumb ſoll man den Raub dem H Er¬
zen zueignen vnd geben . Das man alles ſoll wuͤrgen / if
darumb geſchehen / auff das man darbey abnemme / wie

grewlich ſich die Cananiter verſuͤndigt / vnd das andere

vmbliegende Voͤlcker / ſich darab entſetzen / vnd deſter e¬

he ergeben .
.

Damit nun die Iſraeliter ohn vnderſcheidt nicht alles

erwuͤrgen / ſo befihlt Joſua /man ſoll der Wuͤrtin Rachab
vnd deren fo bey jhnen im Hauß find / verſchonen / dann
ſie hab Kundtſchaffter verborgen / vnnd ihnen daruon ges

holffen . Es iſt Joſua eingedenck empfangner guithat /
vnd haltet was die Kundtſchaffter zugeſagt . Inn ſol¬

chem Sturm ond wilden Weſen / hette ein anderen der zu¬

ſeagung vergeſſen / oder ſich darmit entſchuldigen mogen / Fides hofti

er Dette esdem Volck nicht mögen erwehren : Aber er .
iſt trew / vnd haltet glauben / wiefolgen wirdt . Zur ſchand och lem

wiros denen nachgeſchrieben / welche die wehrloſen Bau bio Kol

en
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ren bey Hagnaw vmbgebracht haben . Anno . 155 . Auß
dieſer Hiſtory aber das allein Rachab vnd die jhren ſollen
erhalten werden / wollen ettliche ſchlieſſen / das der ſehligen
zahl viel geringer fein werde / dann der verdampten / zie
hen auch an / das Exempel Noachs / Lohts / Elie / vnd an¬

derer . Item das geſchrieben ſteht / der weg zum verderben

ſey breit / vnd viel wandlen drauff . Vnd : viel ſind beruf¬
ſen / aber wenig außerwehlet . Wir ſollen hierinnen nicht
gruͤblen / ob der ſehligen oder verdampten mehr ſein wer¬

den / wir ſollen viel mehr darnach ringen / das wir vnder

den Schaffen vnd gutem Weitzen gefunden werden . Vns

iſt nicht befohlen fuͤrwitzig zufragen / aber vnſer Heil mit

forcht vnd zittern zuwircken .
Auff daß ſich auch niemand in einem guten handel vers

greiffe / ſo warnet er / das man ſich vorm verbañten huͤten
ſoll / vnd nichts nemme . Er hat moͤgen wiſſen /das man

in eroberung der Staͤtten alles nimpt / was man ſind / was
man tragen vnd ſchleiffen mag / darumb warnet er ſie zu¬

uor . Er will aber / das alles was von Eiſen / Silber vnd

Gold iſt / das es dem HERREN geheiligt werde / vnd in

ſeinen Schatz komme .

Der HERR hat woͤllen die Beut ſhm zugeeignet /
vnd geheiliget haben / das man hernach zum Gottes dienſt
ein vorraht habe / vnd darauß denſelbigen erhalte . Da¬

bey lernen die Oberſten vñ Hauptleut / daß ſie den Kriegs¬
leuten bey verlierung der gnad einbinden / daß ſie die Kir¬

chen vnd Kloͤſter Güter ongeraubt laſſen / damit fie nicht
den gantzen Zeug zu leyden vnd noht bringen / wie den Iſ¬
raelitern hernach geſchehen iſt . Alaricus gebott ſeinen
Kriegsleuten / daß fie der Geiſtlichen guͤternſollen muͤſſig
gehn . Carol .Sg. de reg . Occid lib .lc.

6 ind



—
0

Buch Joſua . 55
Sind derowegen die Straffwuͤrdig / welche es den

Knechten alles preiß geben / rauben die Kleinoter der Kir¬

chen / wie Nabuchodonoſor auß dem Tempel zuJeruſa¬
lem . Es ſind auch ſtraffwuͤrdig die Kriegsleut / wenn fie
vmb der Hauptleuten gebott nichts geben / ſolche ſind A¬

hans nachkoͤmbling / welcher Joſuam ließ verbieten / vnd

nahm er dannocht vom verbañten / darumb geſchicht jh
nen hernach nicht vnrecht / wenn ſie auch leyden muͤſſen.

Als nun das Volck ein Feldtgeſchrey gemacht / vnnd

die Prieſter Poſaunet / da find die Mauren vmbgefallen ¬
darauff hat man die Statt eingenommen / vnd alles vmb¬

bracht . Bey dieſer handlung haben wir etliche Rück zu
bedencken . Erſtlich den gehorſam / welchen die Iſraeliter
zu allen theilen dem HERREN Gott geleiſtet haben / in

dem fie vmb die Statt gehn / die Prieſter die Laden her¬
umb tragen / vnd Poſaunen / das Volck aber ſchreyet .
Solchen gehorſam ſollen wir auch leiſten / vnd inn ſeinen
wercken nicht fragen / wie vnd warumb er diß thue / vnnd

nicht anderſt . Demnach das Gott warhaſſtig ſey in ſei¬
nen verheiſſungen / dann zuuor hat der H E RR geſagt :
Ich will fie n deine Hend geben / das hat er nun erfuͤllet /
darumb wir an ſeinen zuſagungen nicht zweifflen ſollen .

Zum dritten / das weder gut noch gewalt jemands ſchuͤtzen
moge / am tag der Fach . Dieſe haben die Waffen nichts
geholffen / noch die verſchloßnen vnd verlegten Thor / dañ

ſie thatten Gott zu wider / deßhalben iſt weder Jungẽ noch
Alten / weder Werbe noch Mañsperſonen/weder Kindern

noch Vieh verſck oaet werden / die Statt iſt voller Thier
vnd Menſchen Blut gefloſſen .

Muͤglich iſts / man hab die erſchlagnen in ſhren Klei Hokes vi¬

dern gleich vergraben / ſonſt wenn man ſie lang liegen laſ obequio .

3 *9h
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X . , n ſet /ſo wirdt ein grewlich geſtanck / vnnd folget einSter¬

e . ben vnder den gefunden / beſonders wenn der erſchlagnen
n , Kleider angezogen werden . Das wird bezeugt durch ge¬
tatis et in w ſſe Hiſtoryen . Als der Frantzoß Abbiagraß eingenom¬
a , men/die Einwohner getödt / find viel Knecht von der er¬

beleura ſchlagnen Kleidung mit der Peſtilentz behafftet worden /
. vnd da ſie gehn Meiland kom̃en / hat die Peſtilentz daſelb¬
Paneg. ſten alſo graſſtert / das in fuͤnff Monaten 50000 . Menſchen
Tora , ſind geſtor hen. Es bleibe aber diß in feinem werde .

Letzlich ſehen wir / wie erſchrecklich das letzte Gericht
fein werde /es hat Gott ſolches durch etliche grewliche Ey¬
empel vns fuͤrmahlen laſſen / als durch den Sündefluß /
vnd vndergang der Staͤtten Sodomer Lands / auff das
wir gedencken wie ſchreck lich es fein werde , wenn die gan¬
tze Welt wirdt verbreñt werden . Denn wirdt der an er

Joſua kommen / mit viel tauſentmahl tauſent / vnnd die
Welt vber winden / vnd wird ſolches nicht geſchehen mit
Weltlichen Waffen / ſondern mit der Poſaun enſchall/
denn werden die Engel von vier Winden her verſamblen
alleMenſchen / vnd werden nach der abſuͤnderung die gleu¬
bigen eingehn in das ewige Reichdeß Vatters / die Gott¬
loſen aher in das ewig Fewr / da ſie ver gebenlich jhr ſuͤndt¬
lichs M ben werden beklagen . Sap . J. Vnd wird ohn zweif¬
fel ſolch es auch geſchehen am anfang / wenn man von dey
Welt ſchopffung zehlen wird / das ſieben tauſendeſt Jahr .
Doch werden die Tag vmb der außerwehtten willen ver¬
kuͤrtzt darumb das Gericht wol ehe kommen mag.

Er möcht aber eins wunder nemmen / warun· H GOn
der H E RR aſſo erzuͤrñnt worden vber dieſe Statt / da er
doch mit nahmen vnd der that Barmbhertzig iſt / vnnd

heißt ? Es haben den H E RRE Ndarzu verur ſachet hre
groſſe
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groſſe Sünden / welche ſie begangen wider beyde Taff eln

der zehenGebotten . Erſtlich fo finds verechter geweſen
Gottes / ſeines Worts / vndVolcks . Ihre Kinder haben

ſie den Goͤttern auffgeopffert / habenBildnuſſen gemacht /
vnd angebettet / ſind Zauberer / trewloß / todtſchlaͤger / vnd

blutſchender geweſen / vnd wie die Gottloſen ſprechen / es
iſt kein Gott / alſo haben ſie von keinem Gott wiſſen woͤl¬

len . Demnach ſo ſinds nicht allein koͤſtlich in ſpeiß vnd

tranck geweſen / ſondern ſie haben auch gepranget / mit ne¬

wen vnd ſeltzamen Kleidungen / welches darbey abzunem¬

men / das Achan ein Babiloniſchen Mantel verquantet

hat . Diß iſt nit der geringen Suͤnden eine / ſonder der groͤ¬
ſten / darumb denn die Propheten ſo hefftig daruͤber ſchrey¬
en / vnd ſtraffen trewen .Eſai z. Zeph. c. Zum dritten fo has
ben fie vortheilig gegen einander gehandelt in ellen / maß ⸗/
gewicht vnd anderm . Letzlich / da fie ſchon gehoͤrt / wie

jhre benachbaurten vndergedruckt / haben fie ſich doch ab

anderer ſchaden nicht gebeſſert / ſonder find inn vnbußfer¬
tigkeit fortgefaren / vmb welcher eintz igen ſuͤnd wegen / ſind

groſſe Staͤtt vnd Laͤnder vndergangen / alsBabilon / Ni¬

niue / Jeruſalem vnd andere . Darinnen ſollen auch wir

vns erſpiegeln / vnd wiſſen das gleiche Suͤnden gleiche
Straffen verdienen .

Hie fallen nun ettliche fragen fuͤr. Erſtlich war¬

umb G Vit mit den Eltern habe laſſen die vnmuͤndigen
Kinder vmbringen / weil geſchrieben ſteht . Ezech .“4. Die

Seel fo ſuͤndigen wirdt / fol Sterben / Vnnd der Sohn

ſoll nicht tragen die Suͤnden deß Vatters ? Daruͤber
iſt diß die antwort . Es ſtrafft GOtt der Eltern Suͤnd

an den Kindern biß ins dritt vnnd vierdt Glitt / deren

die hn haſſen . So ziehen offt i A ſhre Kin¬

6
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der wie fie ſelber ſind / dieKinder ſaugen an ſich die boßheit /
wie ein Schwam das Waſſer . Vnd weil dieſe Kinder als

ſunge gelernet / was die Alten geſungen / vnd ſind Abgoͤt¬
tifch vnd verrucht geweſen / vnd durch boͤſe geſpraͤch vnnd

Exempel verderbt worden / ſo iſt Ihnen nicht vnrecht ge¬
ſchehen / daß ſie vmbkommen . Man ſoll ſe auch das jung
von einer boͤſen art nicht lebendig laſſen / wenn es ſchon erſt
geboren wirdt . Weren ſie ſchon elter worden / ſo hettens
nicht auß boͤſer art a ſchlagen / darumb wie die Kinder im
Suͤndtfluß vnd zu Sodoma vmbkommen / alſo auch die .
Ob es ſchon eines gedunckt zu grauſam ſein /ſoll man doch
wiſſen / das was da geſchehen / iſt nicht geſchehen auß ei¬

gner Rach / ſondern auß dem befelch Gottes . Joſua ge
limbt nicht Barmhertziger zuſein / dann Gott . Vns ! fl
nicht befohlen die Gericht Gottes außzugruͤnden / damit
wir nicht von der hohen Maieſtaͤt 6 Bites vndertruckt
werden . Demnach warumb hat man nicht der Thieren
verſchonet ? Sie ſind vmb der Menſchen willen von Gott
geſchaffen / auffdaß ſie an jhnen haben Narung / decke vnd
gehuͤlffen zur Arbeit / aber vmb der Sünden wegen der
Menſchen muͤſſen fie auch Sterben . Hierinnen aber iſt
Je ſua gehorſamer geweſen dem H CR REI / dann her¬
nach der König Saul / welcher wider deß HERREN bes
felch / dasbeſte Vieh leben ließ . . Reg. y .

Letztlich wirdt gefragt ? Warumb G Ott dieſe Statt
nicht habe laſſen mit gewalt ſiürmen vnd einnemmen / wie
ſen ger zeit geſchicht . Hieruon gibt man dieſe vrſachen
Eiſtlich ſo dunckten ſich die zuJericho gar zu weiß / vnnd
fuͤrſichtig / ugeſchwind vnd liſtig fein / aber der HERR
hat jhr witz mit dieſem geringen vmbzug wollen zu ſchan¬
den machen . Darnach meinten fie fie wehren ſtarck gnug /

vnd
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vnd wollten die Statt beſchuͤtzen / aber G Vtt hat durch

ſchlechte mittel die Mauren vmb faͤllen laſſen . Zum drit¬

ten auff das wir recht klug werden / vnd vns ſelbſt lernen er¬

kennen / welches die hoͤchfie weiß heit iſt / vnd ons alſo inn

noͤhten nirgend auff verlaſſen / dann allein auff den leben ¬
digen Goti . Letztlich / auff das andere König darab ers

ſchreckt wurden / vnd ſich deſter ehe ergeben / auch die XP
raeliter hofften / daß ſie das gantze Land wuͤrden bekom̃en /
vnd dem HEnꝛen allein den Sieg zuſchreiben .

Wir lernen aber auß dieſem andern ſtuͤck dieſer Hiſto¬

y erkennen / dasGott warhafft ſey. Vor ettlich zeiten hat
Gott den Cananitern die außreuttung getrewet / vnd den

nachkommen Abrahe das Landt Canaan einzunemmen /
vnd zubeſitzen verheiſſen / das iſt nun zu beyden theilen er¬

ſuͤllet worden . Darumb ſollen wir nicht vngedultig wer¬

den / wenn Gott mit ſeinen ſtraffen vber die Gottloſen / vñ

mit der errettung der Frommen verzeucht / er weißt wen er

ſtraffen oder ſchuͤtzen ſoll .
Wir lernen fuͤrs ander erkennen / die gerechtigkeit Got¬

tes / das er den Suͤnden ſo feind iſt / das er dieſelbige hie in

dieſer zeit / vnnd jener Welt ſtrafft . Wenn die maß der

Sünden außgefuͤllt / vnd die Suͤnden in Himmel hinauff
ſchreyen / als dann ſo eylet auchder HE RR mit ( einer

ſtrafft /kompt offt vnuerſehens / darumb doͤrffen die Gott .

ioſen nicht gedencken / darumb daß fie hie nicht geſtrafft
werden / fo ſeyen ſie aller ſtraff entgangen . Was ſhnen

Gott hie auffſchlecht vnd borget / das wirdt er jhnen bey

auffgehauffeter maß geben .
Furs dritt lernen wir auch erkennen : Das Gott ge .

wallig ſa allmaͤthtig ſey. Dann ob ſchon die Mann

dick vnd hoch wahren / auch die Per Va vnnd
ij
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verlegt hat ſie doch nichts ſchuͤtzen mogen / dann widere ,
den HER RE iſt kein gewalt / er zerſp alt es alles /wieMaria inn jhrem Lobgeſang ſinget . Furs fuͤnfft lernen
wir erkennen / das der HEX RBarmhertzig ſeye gegen den

lotaa (0. Ieinen / vnd fie erhalte / auch ohn Menſchlich hůlff / es kan
ſie jhm je niemand auß ſeinen Haͤnden reiſſen .

( mä , Seßlich ſollen wir bey der vmbkehrung der Statt vnsie er erꝛinnern / das nichts beſtandigs in der Welt ſeye , derhaldesom . ben fo verlaß man ſich auff keinen fleiſchlichen Arm als
da find veſtungen / gut/ gewalt / freundtſchafft⸗ buͤndtnuſ¬ſen vnd dergleichen / ſondern wir ſollen vns verlaſſen auffden lebendigen Gott dem ſollen wir trawen , den ſollenwir lieben vnd foͤrchten. Darneben aber vns nicht ergern ¬wenn es den Gottloſen lang gluͤcklich vnnd wol ergeht ¬
ſondern gedencken lang geborget fen jhnen nicht gar ge¬ſchenckt / jhr ſtraff werde nicht auſſen bleiben .

Die 8. Predigt .
Anfang / Aber Joſua ſprach zu den

zweyen Männern . Endt /Das man
von jm ſagt in allen Landen .

S wirdt ons am end dieſes Ca¬
pittels beſchrieben / Was ſich verlauffen hab / als
die . von den Iſraelitern eingenom¬men worden / nemblich das Rachab vnd jhre Freundt / anßder Statt ſeyen geführt worden / inn das Laͤger Iſraels :

Demnach / das die Statt verbrenne / vnd Jie Einwohner .
beraubt
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beraubt worden . letzlich das Joſua den verflucht / ſoJer
cho widerumb wuͤrde auffbawen .

Belangend nun das erſie ſtuͤck/ ſowird angezeigt / das

Joſua den Kundiſchafftern befohlen / das dieweil fie das

Hauß der Wuͤrtin wiſſen / vnd jhren geſchworen haben /
fie wollen fie vnd die jhren beim Leben behalten / fo ſollen

fie jhrem verheiſſen ſtatt thun . Joſua gedenckt ehe an

den Eydt / dann die ſo jhn geſchworen / vnd erꝛiñert ſie deſ¬
ſen / dann es iſt gut das man ettwan die Leut jhrer zuſag
erꝛinnere / Vnd ſonderlich ſollen Oberkeiten / vnd Ober¬

ſte darauff vnd dran ſein / das jhre Vnderthanen vnnd

Kriegs leut hr pflicht vnd zuſagen halten / dann darumb

werden ſie inn ein Eydt genommen / das man ſie darbey¬
koͤnne mahnen . Es folgen auch die Kundtſchaffter Jo¬
ſua / vnd führen fie auß der Statt inn das Laͤger Iſrael .
Rachab vnd die jhren find der außfuͤhrung eben als fro /
als Loht vnd ſein Weib / vnd ſeine Tochtern / daman ſie
auß Sodoma geführt . Gen. 19. ettlich woͤllen man hab fie
auſſer das Laͤger Iſraels gefuͤhrt /dieweil fievnbeſchnitten

wahren / dem ſey nun alſo oder anderſt /So haben wir hie
viel ſtuͤckzubedencken / diewol zu mercken ſind .

Erſtlich lernen wir hie / das Gottes Barmbhertzig¬
keit wen vbertreffe die Suͤnd / wie Paulus ſagt / dernha ly¬
ben ſoll an deren niemand verzagen / dann wer das thut /
kuͤgenſtrafft den HERREN / verkleinert die ver¬

dienſt Chriſti , ſampt der Krafft der Heiligen Sacramen¬

ten / vernichtet ſein Gebett / darinnen er vmb verge¬

bung der Sünden gebetten . Keins ſchließ ſich ſelb¬

auß / ſondern ein / vnnd gedenck / hat G Ott den groſten

Suͤndern verziegen / ſo wirdt er auch dir gnaͤdig fein .

Demnach / was derGlaub an G Ott vermoͤge¬
nemblich
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nemblich das er die vergangnen Suͤnden zudeck vnd hin¬
nemme / vnd den Menſchen rechtfertige /wie Paulus ( age.
Rom . 1 . 5 . Letztlich das wir an keinem Menſchen verza¬

gen / alleweil er lebt / eskan je auch noch ein Nabuchodono¬
ſor /Manaſſes / vndein Moͤrder bekehrt / vnd ſehlig wer

den . Darauff ſollen wir aber nicht ſuͤndigen / ſondern
vnſer Heil mit forcht vnd zittern wircken . Wer auff gnad
ſuͤndigt / dem wirdt mit vngnaden abgelohnet .

Neben dieſen erzehlten ſtuͤcken / ſollen wir auff nachfol¬
gende achtung geben . Es hat Joſua der Rachab vnd jhrer
Freundtſchafft nichts verheiſſen / nichts deſto wenigen fo
muß der Eydt gehalten werden . Darbey werden alle O¬
beren vnd Vnderen vermahnt / daß ſie trew vnd glauben
halten / zuFrieds vnd Kriegs zeiten auch den groͤſten Fein¬
den . Siluius Italicus ſagt / man ſoll den Eydt dem Reich
vorziehen . Mınius ſagt . Werd Eydtbruͤchig ſey / könne
nichts mehr verlieren / weil er ſeine trew verlohren . Vnd
recht wird geſagt . Das trewloſe zer ſtoͤre alle Geſellſchaff¬
ten . Welcher nun trew vnd glauben nicht haltet / auch
dem Feind / der macht ſich zu eim Feindt Gettes / vnd
bleibt nicht vngeſtrafft / wie es die Hiſtoryen aller zeiten
bezeugen . Inn einem fuͤrgang iſt auch das zumercken /
das wo geſchworen worden / das doch nicht ſein ſollt / wi¬
der das gewiſſen / Religion

/
Vatterland / vnd gute Ord¬

nungen / oder andern zuſchaden / da ſoll man ſolche getha¬
ne Eydt nicht halten / als weñ einer verheiſſen hett andern

helffen ein Statt zuuerrahten / ſoll ers nicht halten / deß
habt wir ein Erempel an Johanne von Ferrer / der Haupi¬
man Morgandt beredt jhn / das er wolt Meiland helffen
verꝛahten / vnd verhieß jhm einen Theil vom geſchenck /
Johannes verhieß jhm feinen vleiß , hernach aber . er ſei
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nem Hauptman Stephano de Columna allen handel /

darauff ward Morgant vnd ſeine Geſellen gefangen / vnd
nach bekantnuß der that durch die Spieß gejagt . Galea¬

tius Capella. lib. de bello Iralıco . Promiſſa non funtſeyuauda
illis quibus promiſcris ſi non ſint vtilida Cicã 1

Demnach werden wirhie vermant zur Gaſtfrey heit. Nas
chab hat auffgenommen / verborgen vnd hinweg gef chafft
die Kundtſchaffter /darfuͤr wird fie mit jhrerFreundſchafft
beim Lehen behalten / wie dann Gott ein rechter Lohnhert

iſt /ond den feinen nichts laßt vergebens thun . Daher ſe¬

gnet 6 Ott den Abraham an Leib vnd Gut , weil er die .

Frem bdling auffgenommen . Loht wirdt mit Weib vnd

Töchtern auß Sodoma geführt / dann er hat gern beher

bergt . Simon von Bethanien wird vom Auſſatz gerei . Mathes .

nigt / darumb das er Chriſtum auffgenommen . Es will

auch Chriſtus ſolche frey gebigkeit am letzten Tag ruͤhmen
vnd reichlich belohnen . Beſich . Heb. cap. i

Widerumb fo entzeucht der H E R Rſeinen Segen kes .

den vntrewen Nabalen / welche nur auff jhren Bauch ach¬

ten / wirdt auch ſie am letzten Tag im zorn anſprechen vnd

ſtraffen . Zum dritten lernen wir hie danckbarkeit gegen

den guthaͤttern /Rachab hat die Kundtſchaffter geflechtet /
vnd alio bey dem Leben behalten ⸗ darumb wirdt ſie auch

errettet / inder boͤſen zeit . Dieſer Tugend find beyde Gott

vnd Menſchen hold - wirdt auch von Heyden gebotten vnd

geruͤmbt . Sophoeles ſagt / eim ehrlichen Mann ſtand

ʒzu/empfangner guthati eingedenck zu fein , konne für kein

tapfftrer Mann erkent werden / ſo vndanckbar ſeye. Ein

Chriſt fol hm nichts laſſen vmbſonſt thun / ſondern auch
die geringſte guthat widerumb vergelten / wie dann auch

Chriſtus keinen vberreichten trunct ane . vnbelohnet Mathis

) r i
*
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will laſſen .Da aber einem ſchon nicht gebanckt wird vmb
ſeine gutthatten / ſoll er drumb nicht vnderlaſſen guts zu¬
shun thut doch Gott dem größten vndanckbaren Hauf¬
ſen viel guts .

Zum vierdten werden wir erꝛinnert deß Spruchs Sa¬
lomonis / da er ſagt : Ein verſtaͤndig Weib bamet das
Hauß / einthorechte reiſſet es vmb mit ihren Senden . Diß
ſehen wir an der Rachab / in der gefahr bekehrt fie ſich zum
HErꝛen / beweißt jhren Glauben mit guten wersten da¬
her wird ſie vnd die jhren erhalten . Ein ſolch verſtaͤn dig
Weib wahr auch die Abigail / welche jhrem Mann vor vn¬

glück wahr / welches dañ gaaben Gottes ſind / wieSyrach
anzeigt / vmb ſolche ſoll auch Gott anruffen / welcher begert
ein gluͤckhafften vnd friedſamen Eh ſtand zubeſitzen .

Zum fuͤnfften ſehen wir auch / Das vielen viel guts
geſchicht von eins Frommen Meaſchen wegen . DaherGen . 19 : 4 %
gen eſſen die zu Zoar ein weil deß Lohts . Egyptenland
dep Joſephs . Chriſti alle die ſo an hn Glauben . Vid
hie genieſſen der Rachab jhre Freundt . Derumb ſoll
man Fromme Leut in Ehren halten /weil man jhrer fo viel
genieſſen kan / vorGott vnd frommen Leuten .

Letzlich lernen wir die weiß def HERREN erkennen /
der da den am nech ſten iſt mit feiner huͤlffreichen Handt¬
wenn wir vns ſelbß oder andere uns nicht koͤnnen zu¬
huͤlffkommen / ſondern an vns vnd andern muͤſſen verza¬

Senn . gen . Das bezeugen die Exempel der Schrifft . Noah
ne wirdt ſelb acht inn der Arch erhalten . Moſes im Korb¬
1ob2. fein . Dauidem erheltet er inn feinem Zehen jaͤrigen el

Dans lendt . Heliam inn der Thewne . Jonam im Bauch
deß Wallfiſches . Danielem in der Loͤwengruben . Sei¬
ne Geſellen im fewrigen Offen , Chriſtus hat auch ſei¬

ne Juͤn¬

x Reg. 3.

Marth . 3.
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ne Juͤnger im Schiff lein erhalten / wie auch Petrum / da
er vnderſanck Matth .i . Darumb ſollen wir in der hoch »
ſten Noht nicht verzagen / ſondern wiſſen je gröͤſſer die

Noht ſey / ſo viel deſter näher fen vnſer Erloͤſung . Da er

vns aber nicht Leiblich errettet / ſollen wir jhm vertrawen /
er werde vns im Todt zum ewigen Leben erhalten / wie

den Schecher am Creutz . Es thutt aber der HE RR diß Lu n .

darumb auff das wir jhm allein die Ehrzuſchreiben / das er
vns geholffen Babe . Pfal . 115 .

Nun folget das ander ſtuͤck darinnen angezeigt wird /
das die Iſraeliter die Statt angezuͤndt / vnd beraubt ha¬
ben / vnd das Gut dem HERREN geheiliget . Dar¬

bey ſehen wir: Erſtlich was die zuletzt haben zu erwarten /
welche mit vnrecht groß Gutzuſammen raſpen / in Speiß /
Tranck / vnd Kleidung pracht treiben / vnd hohe zierliche
Neſter bauwen / nemblich / das die Heuſer verbrendt / vnd

das Gut dem Feindt zur Beut gerahte . Solches wirdt

ſonderlich geſchehen am letzten Tag / da aller Pracht
vnnd alle Macht wirdt vergehn / was ſetzen wir dann

ſo viel drauff¬
Demnach ſehen wir auch / wie gehorſamblich ſich die

Kriegsleut gehalten / inn dem daß ſie ſich deß Raubens

enthalten / damit ſie ſich nicht in Noht bringen .
Letzlich das Joſua gute Diſciplin gehalten / alſo das

vnder ſo viel Iſraelitern nicht mehr als einer ſich hat am

verbannten vergriffen / vnd das if auch kein wunder /
ſintemahl nichts ſo hart verbotten wirdt / man ſindt
die ſolche Mandat vbertretten . So iſt auch kein

Geſellſchafft ſo rein je geweſen / man hat Flecken darun¬

der gefunden / Es hat doch , zwoͤlff
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Apoſtel gehabt / vnd iſt darunder einer ein Verraͤther / a¬

ber dauon hernach .
Im letzten theil wirdt gemeldet / das Joſue den ver¬

flucht / fo die verbreñte Statt wider werd bawen vnd be¬

wohnen . Diß thutt er nicht auß eigner Rach / ſondern auß
einſprechen deß Heiligen Geiſts . Warumb iſt er aber

fo ſtreng wider dieſe Statt / vnd nicht auch wider andere ?

Darüber iſt diß die antwort . Dieſe Statt Jericho / iſt die

erſte geweſen / ſoden Iſraelitern widerſtrebt / dann darin¬

nen wahren verſamblet die Amoriter / Jeſubiter /Heuiter /
vnd Hergoſiter .Joſ. 24 . Demnach fo wolt auch G Ott
gleich am anfang ein Exempel fuͤrſtellen feiner Gerechtig¬
keit / zu einer forcht vnd ſchrecken andern Stätten vnnd

Voͤlckern im Land Canaan . (Uetzlich ſo hat ſie ſein ſollen
ein fuͤrbild dieſer Welt / daß dieſelbige auch oll verbreñt

werden / ſampt allem gut / vnd das die Gottloſen ewig ſol¬
len vmbkommen / die frommen aber erhalten werden .

Das nun Joſua nicht will das Jericho wider gebau¬
wet wurde / das hat er darumb gethan / auff das die nach¬
kommen ein denckmahl hetten / der gerechtigkeit Gottes ¬
vnd ſeines Zorns / wider die Suͤnden der Cananiter / Eben
vmb der vrſachen wegen iſt auch weder Sodoma noch Bas
bilon wider gebawen worden .

Wiewol aber Joſua den verfluchet / ſo ſie wider wuͤr¬
de auffbawen / jedoch fo hat vber Soo . jahr zun zeiten deß
Königs Achabs / Hiel von Bethel fie wider auffbawen /
deß halben ſo iſt dieſer Fluch krefftig worden / dann als er

auffbawen will / ſind jhm ſeine beyde Soͤhn Abiram vnd

Segub / vmbkommen. Es find je die Fluͤch krefftig / wie
auß den Hiſtorien der Ertzvaͤtter / vnd der Propheten zu¬
ſehen iſt /welche gefluchet haben . Diß haben e al ?



A

Cam /Simeon / Leui / vnd dieHauptleut / denen Elias gesSr? 49.
flucht hat . Es wird auch am end gemeldet , das der HEN "
ſey mit Joſua geweſen / vnd fein Nahm ſey außbrochen in

alle Sande . Alſo kan einen Gott verzümbt machen vor
den Leuten. Es ſoll ſich auch ein jeder alſo in ſeinem Be¬
ruff vnd Ampt halten / das er ein gut gewiſſen dabey behal¬
te / vnd ſedermenniglich alle Zucht vnd Ehr von jhm ſagen

moge . Nichts iſt vber ein guten Nahmen / wer den hat
der hat viel / wer aber den nicht hat /vñ wenn er ſchon reich

iſt / ja ſo reich als Creſus / fo iſts nichts . Auguſtinus ſagt
lib decommuni fermone clericorum . Zwey ding ſeyen einem
von noͤhten / eingut gewiſſen von ſeinent wegen / ein guten
Nahmen aber von wegen deß nechſten .

Hie fallt nun ein Frag für / Ob es auch Chriſten zu¬

ſtande / dieStaͤtt lſo vmbzukehren ? Darüber wird ge Ier .
antwortet . Das es der Chriſtlichen Liebe zu wider ſey . , .

In ſolchen fehlen ſoll man der Gnad nicht vergeſſen / ſon⸗ b n

derlich gegen alten Weibern / Kindern / vnd andern / es ſey e . un
dann daruon wie hie ) ein außgetruckter befelch Gottes . temere , ne

Diß hat Scipio Nafıca wol bedacht / darumb richt er man 47
ſollt Carthaginem nicht ſchleiffen / es wuͤrde den Roͤmern a . ci lid .

vbel anſtehn / ein ſolche Statt mit fo viel Volcks außr eu⸗
+

ten / wiewol Cato ſtarck dran wahr .

Das 7T. Cap . Die 9. Predigt .
Anfang / Aber die Kinder Ifraels
bergriffen ſich am berbañten . Endt /
Da ergrimmet der Zorn deß HErꝛen
vber die Kinder Iſraels .

N

ibus con¬

Ji i
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VB
On der eroberung der Statt Je¬
richo iſt nahermahlen gehandelt vnnd angezeigt

worden . Daß ſie zuPuluer (ey verbrennt wor¬
den / den nachkommen zu einem Zornſpiegel vber vnd wi¬
der die Sünden . Vnd hat zwar Jo ua hoffnung / weil
jhm da gluͤcket er würde andern Stätten auch moͤgenanſiegen / vnd jhm vnderwerffen : Aber es mißlinget
ſhm / vnnd wirdt am Sieg verhindert / darumb das einer
vnder feinem Volck ettwas hat entfrembdet . Dauon
wirdt nicht er allein befümmert / ſondern auch das Volck .
Iſt alfo das Gluͤck nicht jmmer inn ſeinem Grad vnd
Standt / ſondern es wechßlet / drumb auff das anlachendeGluͤck nichts zuſetzen .

Eshat aber diß Capittel drey Stuck . Im erſten wird
beſchrieben der Diebſtall Achans / welchen er heimlich be¬
gangen : Demnach wie er ſey geoffenbaret : Letzlich wie
er fen geſtrafft worden .

Vnd diener vns dieſe Hiſtory fuͤrnemblich darzu / auffdas wir darauß lernen erkennen / Das vnrechtfertig Gut
nicht allein eim / ſondern auch andern , vnd den Erben
nachtheilig ſey / es dewe nicht / ſondern vberkomme die
ſchwindtſucht . Demnach daß ſich niemandt ſoll bereden
weil er allein fündige / vnnd möge von keinem Menſchender Miſſethatt vberzeugt werden / das er drumb GOT T(deſſen reine Augen durch die Welt ſehen ) werde betrie¬
gen / vnnd von jhm vngeſtrafft werdt hingehn . Sumdritten dienet die Hiſtory darzu auff das darauß .
keiten / vnd Feldtoberſte lernen / die Vbelthaͤtter ſtraffen /es ſey zu Kriegs oder Friedens zeiten / damit nicht wo jh¬
ren verſchonet wurde / ein gantze Commun es

. muͤſſe .
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müffe . Zum vierdten / Das die Vbelthaͤtter jhr vnrecht
ſollen bekennen / vnnd ſich gedultig vnder die Straff er¬

geben Inn gemein aber wie wir vns in gemeinen vnd ſon¬
derbaren zufaͤllen halten ſollen . Was nun das erſte
Stuͤck belangt / ſowirdt hie gemeldet / das die Kinder Iſ
rael ſich am verbandten haben vergriffen . Der eintzige
Achan hat geſuͤndigt / vnnd ſolche Miſſethat wirdt allen

Iſraelitern zugerechnet / vnd vmb deſſen willen wird den

HERR ober die Iſraeliter erzuͤrnet .

lernen hierbey / das G Ott von eins Menſchen we

gen / vielvnder fein Straff nemme / als Exempels weiß /
Vnſer erſten Eltern muͤſſen wir alleſammen entgelten /
vnd dem Todt vnderworffen ſein / alſo hat man muͤſſen
entgelten derMiſſethat Sichems / Sauls vnd anderer /
darumb ſo huͤt man ſich fuͤr Suͤnden / damit man jhm nit

ſeib vnd andern ein vngluͤck zuziehe .

Das aber Gott fo hefftig gezuͤrnet vber alle Iſraeli¬
ter / Darmit hat er wollen zuerkennen geben . Das es

vieh ein groͤſſere Suͤnd ſey / wiſſentlich vnd freundtlich⸗ /
dann vnwiſſent zuſuͤndigen . Welche auß vnwiſſenheit
vbertretten / dieerlangen Gnad / wie an Paulo zuſehen / * Thim .

welche aber muhtwillig vnd wiſſentlich ſüͤndigen / die

muͤſſen mit den Phariſecrn der Gnad manglen . Daher
fagt Chriſtus zu den Juden . Wenn jhr Blindt weh¬
ren / ſohetten jhr keine Suͤndt / jetzt aber bleibt ewer Suͤnd

Deßgleichen hat er darmit wollen zuuerſtehngeben
daß die viel ſchwerlicher ſuͤndigen / welche inn der Kirchen
vnd Gemein G Vttes find / dann die ſo drauſſen ſind /
dann die fo darinnen find verletzen nicht allen G Ot¬

tes hohe Maieſtaͤt / vnd verergern ein gantze Gemein /|
ſondern

Gen . 4. 3 %

lohl . 9.
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ſondern ſie machen / daß die heilſame Lehr bey andern auch
vbel hoͤren muß / ſolchen drewet Chriſtus das ewig weh /
ſolchem fuͤrzukommen / ſo folg man der Lehr deß Apoſtels
Pauli der ſagt / Wir ſollen vns der Welt nicht gleichfoͤr¬
mig machen . Vber das ſo will er alle ſtaͤnd jhres tragen¬
den Ampts erꝛinnert haben / daß ſie ſich nicht allein fuͤr
Sünden hüten / ſondern auch die Sünder ernſtlich ſtraf¬
fen. Es iſt ein grauſambkeit / vnd kein Barmhertzigkeit
den Suͤndern verſchonen vnd hiemit ein gemein in gefahr
bringen . Darumb thue ein jeder ſtand fein Ampt trew¬

lich / das das boͤß außgereutet werde . Inn gemein aber

ſollen wir die rechnung machen / ſo Gott von eins Men¬

ſchen wegen fo vil geſtrafft /das er vil deſto linger vn ſtren¬
ger werde ſtraffen / wenn viel ſuͤndigen werden . Darum b
woͤllen wir den ſtraffen Gottes entgehn / muͤſſen wir alle

wahre Buß thun / ohn dieſelbige wird er nicht verſuͤhnet
Das aber einer vnder dem Volck Gottes ſich verſun .

digt / das ſoll vns nicht ergern . Ahan hat viel wunder ge

ſehen / vnd die trewung gehoͤrt / noch vergreifft er ſich /dar¬

auß folgt aber nicht das die Lehr vnrecht ſey . Das man

ſich im Volct Gottes wurde verſuͤndigen / kan man dar¬

bey abnemmen / das G Det fo viel Geſatz gegeben / deren

Beste man nicht bedoͤrfft / woman nicht herte ſuͤndigen koͤn¬
nen / alſo iſt dem Euangelio die ſchuld nicht zuzurechnen /

das nicht jederman demſelbigen glaubt / oder im gemeß
lebt .Es bleiben doch immer vnder den Apoſteln Judæ vnd

Nicolaiten . Dorffen vns alſo von keiner Engelreinen
Kirchen traumen laſſen . Es wird ſich das vnkraut ſiier
im Acker finden laffen / ſonſt bedoͤrfft es weder deß excom¬
munitcierens noch am Jungſten Tag abſoͤnderens / zuſam¬
men bindens vnd verbrennens .

Es
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Es wirdt aber fein Nahm genennet / nemblich Ahan

ein Sohn Charmi / dieſen ſchreckt nicht ab das ernſtlich
os

verbott Joſue / noch das / das er vom edlen Stammen Ju
da geboren .Ihn betreugt ein falſcher wohn / das er meint /
fein Diebſtall werd nicht offenbar / vnd daher auch nicht

geſtrafft werden / als ob Gott / der die Augen erſchaffen /

ſolchs nicht ſollt ſehen / offenbaßren vnd ſtraffen . Dar :
.

mit aber jrꝛen ſich viel Leut / daß fie meinen ihre Sünden

woͤllen fie heimblich thun / aber ſie erfahren hernach mit ih¬
rem vnwiderbringenlich em ſchaden / das Gott zugeſehen .

Auß dieſem nun lernen wir / fürs ein / Das wir ange

borner Natur halben gern das begehren zuthun / das vns

auffs hoͤchſt verbotten iſt /darzu luſtet vns / wenn wir auch

ſchon dauon ſchaden empfahen ſollen . Das bezeugt der

heilig Apoſtel Paulus / da er zun Roͤmern am z . ſagt . Das

gut ſo ich ſollt thun das thue ich nicht / vnd das ich nicht

thun ſollt / das ihue ich. Es bezeugens auch die Exempel
der Schrifſt / gar ernſtlich wahr den erſten Eltern verbot

¬

ten / vom Baum der erkañtnuß deß guten vnd boͤſen zu ef

ſen / aber fie vbertretten das verbott . Dem König Saul ! Regis .

wahr gebotten / das er den König Agag ſollte toͤdten / aber

er folget nicht / widerſtrebt alſo jmmer das Fleiſch dem

Geiſt / darumb ſollen wir Gott vmb feinen Heiligen Geiſt

bitten / das er vns alſo regier / vnd fuͤhr/ damit wir mit thun
vnd laſſen / nicht ſuͤndigen .

Furs ander / das nichts fo heimlich begangen wirdt /
das nicht aeoffenbaret werde . Gott bringt die Mſſethat¬

ten wunderbarlich an Tag . Dit Brüder Joſeph vers Gen *

ſchwigen auch 22 jahr dem Vatter , daß ſie jhren Bruder

verkaufft / letzlich kompts an tag . Mancher Todtſchlag /
Mord / Diebſtall / vnd anders wirdt

langr chwiegen /
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Letzlich muͤſſen die Thaͤrter ſelbß die Sand bekennen . Da
aber ettwas hie verſchwigen bleibt / ſo wirds doch am letz¬
ten tag offenbar werden / wenn die Buͤcher deß gewiſſens
werden auffgehn / denn werden auch die heimlichen boͤſen
gedancken herfuͤr kommen . O wit manch boͤß Rück wird

angezeigt werden / das ettwan einer begangen / dem mans

nicht getrawet / vnnd auff einen andern geſtoſſen / welcher
dann ettwan darumb hat leyden muͤſſen.

. . Furs dritt / das auch verruͤmbte Gſchlechter jre ſchand¬
Nemo pro flecken haben / deren fie ſich muͤſſen vor derWelt ſchemen /
p£magno, das bezeugen die Hiſtoryen der Patriarchen / Alt vaͤttern /
optimum vnd anderer Leuten / denen jhre Kinder mißrahten find vi

. jhrenthalben haben vbel hören muͤſſen. Daran wollen

ane gedencken die Eltern / vnnd an der Kinderzucht nichts ers

Alus , winden laſſen / wenn dann die Kinder fehlen / vnd ſchand
ee , einlegen find die Eltern vor Gott entſchuldigt . Vnd fo

ſie mißrahten / ſollen ſie ſich darmit troͤſten /das frommerer
Leuten Kinder gefehlet haben . Es ſollen auch die ſo pon
hohem Stammen geboren / ſich deſſen nicht vbernemmen /
vnd vberheben / ſondern ſich alſo halten daß ſie jhren Na¬
men vnd Stammen zieren .

|

Es foll auch keins dem andern feinen fehl auffrucken¬
ſondern gedencken / das es auch fallen koͤnne / vnnd das es
wol als bald in feinem Geſchlecht auch ettwan naß gewe¬
fen. Wer aber andere will verachten / der muß er warten /
das man hm auch der feinen ſchand herfuͤr ziehe / vnd ent¬
deckt wie Dauid chett / da jhn Michol ſein Weib verſpot¬

Reg 6. tet darumh das er getantzet / rupfft er hren den Vatter
auff / vnd ſagt er ſey an fein ſtatt König worden .

Fürs letzt ſehen wir auch hie / wie groſſe Suͤnd es ſey /
ein Kuchenraub oder Geiſilichen Diebſtall begehn . Sol¬

che
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che verſuͤndigen ſich wider Gott welchem fie das gega

bet oder geheiligt rauben / Sie ſuͤndigen wider die Ar

men / welche deſt weniger mögen ernehrt werden Sie
ver ſůndigen ſich wider ſich ſelbß / dann fie G OTT ( db

in die Spieß lauffen / wie folgen wirdt . Cicero ver meint
der ſuͤndige ſchwerlicher / welcher auß dem gemeinen Gut

ettwas nemme / denn wenn er ſonſt einem ettwas nemme /

Wie viel groͤſſere Suͤnd iſt dann wenn einer ein Kirchen
beraubt ? Es iſt auch ſelch Gut verflucht vnd verzehrt

recht gewunnen Gut / wieChryſoſtomus angezeigt . Es

bleiben auch die Kirchenreuber nicht vngeſtrafft / woͤllen

zu den abgeſetzten andere hören . Manaſſes vnnd fein ? Karas

Sohn Ammon ſind vom Reich kommen / weil ſie die Klei¬

noter auß dem Tempel zu Jeruſalem genommen . An

tiochus wirdt von Wuͤrmen gefreſſen . Machab . Ar¬

nulphum freſſen die Leuß . Die Geſchirꝛ ſo der Koͤnig

Nabuchodonoſor auß dem Tempel zu Jeruſalem genom¬

men / ſind dem König Dario worden / Vand die ſo Ve¬

ſpaſianus genommen / hat Genſericus mit jhm in Aphri¬

cam gefuͤhrt / Hernach hat fie Beliſarius vberkommen /

vnd gehn Rom geführt , Carolus Martellus weil er auß

dem Kirch engut feine Kriegsleut bezahlt / iſt ervom Teuſ¬

fel hinweg gefuͤhrtworden .

Da die Kriegsleut dep Gottiſchen Koͤnigs Theodo¬

nict / den Tempel deß Maͤrtyrers Julianiberaubten / find
ſſie gleich von Zeuffeln beſeſſen worden / vnd als die Rund

einander zernaget . Arianus der Biſchoff / als er ein

Kirchen wolt berauben / if er erblindet / wie Gregorius

Pp lib 3. Dialog. bezeugt.
Von Celſo dẽ Juriſten v

Kuchenreut n 95. geſchribẽ /

1
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das da erdie Wort in der Kirchen gehoͤrt/ auß Eſa . 3.Weh
dem der ein Hauß an das ander / vnd ein Acker an den ans

dern fuͤgt/ſey er dermaſſen drab erſchrocken / das er geſtor¬
ben . Vnd was hats den Ahan genügt ? Vber ettlich tag
hernach kompt er mit den ſeinen vmb . Daher geſagt wird ,

apud Tendp .lib.7. rerum Cræcarum . Ahſ̃imen dum ee 2 ſacris
Facultaubus , Exempel der Kirchen rubern / find man bey
Juſſt .lib. I. 2. G. 24 . 32 . Herod lib. . An dieſe erſchreckenli
che Hiſtorien wollen gedencken Herzen vnd Knecht / vnd
G tt mit Kirchenrauben vnd Brennen nicht erzuͤrnen .
Dann hat er /wie gehört , fo groſſen Herꝛen nicht verſcho¬
net / wirdt er freylich / weil er hm jmmerdar gleich iſt / an¬

dern auch nicht verſchonen .
Wie nun der einige Ahan dem gantzen Volck geſcha¬

det /alſo ſchadet auch der im Predigampt einer gantzen ge¬
mein / vnd das geſchicht wie Origenes ſagt : Wenn er ge¬
gen den Suͤndern lind vnd milt iſt / foͤrchtet boͤſe nach re¬
den / daher will er den Suͤnder nicht offentlichen ſtraffen .
Fuͤrwar ſolch en ſchlaffenden Wechter vnd ſtummẽ Hund
Eſa .55. wird der HERR im zorn anſprechen / vnd an aller
deren vndergang ſchuldig werden / ſo verderben durch ſein
ſchweigen . .

Die lo . Predigt .
Anfang / Da nun Joſua Maͤnner

außgeſchickt . Endt / Bnd ſchlug fie
den Berg herab.

.

36 Sſpricht LKhriſtus Matth. I0 .Es
iſt nichts verborgen / das nicht offenbar werde / vnd

iſt
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iſt nichts heimlichs / dasman nicht wiſſen werde / darmit er

anzeigt das alle heimbliche gedancken / wort / vnd werck ſol¬
len geoffenbaret werden / vordem der die Nieren vnd Her

tzen erforſchet . Diß bezeugt auch die gegenwertige Hiſto

ry /darinnen angezeigt wirdt / auß was anloß der heimlich
verbrachte Diebſtall Ahans fen entdeckt worden: Darnach
wie die Iſraeliter Aj haben beſichtiget / belaͤgert / vnd wie

ſie darnach von jhnen in die Flucht geſchlagen worden .

Betreffen nun das er ſte ſtuͤck fo wird gemeldet / das Jo¬
ſua Kundtſchaffter habe geſch ickt die Statt Af abzuſehen /
mit was kuͤmblgken ſie moge belagert vnd eingenommen
werden . Wie viel er jhren geſandt , wirbt nicht außge¬
truckt / vieleicht finds die geweſen / fe zuuor Jericho ver

kundſchafftet . Ihm ſey aber wie hm woll / fo handelt hie
Joſua gar fuͤrſichtig vnnd weißlich . Dann ob er ſchon
Goites verheiſſung hat / das er bey jm ſein wolt auch ſchon
dep HERREN hülffin einnemmung der Statt Jericho
geſpuͤrt / jedoch fo führt er das Volck nich für die Statt /
ſondern er will zuuor alles erkundigen laſſen / vnnd die er

laubten mittel nicht verachten . Gott thut nicht allwe¬

gen wunder / ſondern wirckt durch Mutel / wer dieſelbigen
verachtet , der verſuchet Gott . Zufreffel ſein hat offt viel

geſchadet / dann genutzt darumb ſoll man fuͤrſichtiglichen

handlen . Es gehorſamen aber die Kundtſchaffter /
keiner

wendet für es ſey gefehrlich /vnd mochten bald auffgefan

gen / gemartert / vnd getoͤdi werden / ſiewiſſen / das Joſue
jhnen von Gott wahr fuͤrgeſetzt / vnd das es von noͤhten

thue / darumb wagen ſie ſich für die gemeine wol ſahrt / ira¬
wen Gott / erwerb fie wol wiſſen zuſchuͤtzen . Es iſt auch

jhnen daß ergangen / dann den Kundſchafſtern der Aihe¬
nienſern / dieſelbigen wurden von Xerxis Heer auffgefan¬

ij
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gen . Er hat ſie aber fein gantz Heer ſehen laſſen / damit fie
fein Macht erfuhren . Herodot lib y. Dieſe werden von

niemandts ergriffen . |

Als ſie nun die Statt abgeſehen / daß ſie ohn zweiffel
klein vnd nit ſonders veſt vnd bewahret / vnd darauß moͤ¬

gen ſchlieſſen / das der Einwohnern wenig ſein werden / ſo
zeigen ſie dem Hauptman Joſua an / er ſoll nicht das gantz
Volck laſſen hinauff ziehen / ſondern auff das mehſt drey
Tauſent / dieſelbigen werden maͤchtig gnug ſein / die

Statt zuerobern / was man koͤnne mit wenig außrichten /
das doͤrffe nicht durch viel geſchehen . Hierinnen ſind
ſie nun zu loben / daß fie das Volck muhtig machen / vnd

anzeigen / man doͤrffe nur gar wenig / dann dteſelbigen
werden kein ſondern widerſtandt finden / vnd da es gleich
geſchehe / ſowerden ſie doch jhnen ſtarck genug ſein .

Dargegen ſo iſt das zu ſchelten / daß ſie vermeſſen
ſind / vnnd meinen wie ſie die Statt Jericho ohn Arbeit

eingenommen / alſo mögen ſie viel leichter die Statt

A/ vberkommen / ob jhren ſchon wenig ſeyen / vnnd bey ſh¬
nen weder Prieſter noch Laden deß Bundts haben / ver¬

troͤſten ſich alſo eigner Stercke vnd Macht . Item daß
ſie den Feindt / ſo geringer an der zahl wahr / verachten /
da man doch wie Liuius ſagt / vnd Juſtinus lib . 2 . keinen

verachten ſoll / weil offenbar iſt / das offt ein kleiner Hauf¬
; fen / einen groͤſſern in die Flucht geſchlagen oder erlegt / wie

;
hernach angezeigt wirdt.

ee , Wie haltet ſich aber Joſua? Er verachtet den Raht

eius conf - nicht der Kundtſchafftern / dann er wahr nutzlich / ſchickt
en , derowegen fo viel Iſraeliter hinauff . Keines guten
busgeren. Raht fol man ring ſchetzen / dann er bringt offt groſſen
disvumur , frommen . Das ſehen wir auß etlichen Exempeln .

Joſeph



Joſeph rieht dem König Pharaoni das er ſollte Früchten 10: in

auffkauffen da er jhm folget / genoß es gantz Egyptenland .Gen.41.

Naamans Knecht vnnd das gefangen Tochterlein rieh⸗ 4 Reg. *

ten jhm / er ſollte zum Propheten Heliſeo ziehen / da er

folget / wird er von ſeinen Auſſatz rein . Ein fluͤchtiger
Meylender richt dem Moron / er ſollte ohn verzug auff

Meyland ziehen / ſo würd ers einnemmen / dann der Fran¬

tzoß wehre versagt / vnd wehren dieMenſchen vnd Heili .
gen den Frantzoſen Feind / da man nun feinem raht fol¬

get / ward ſie von Morone / vom Cardinal Medice / vnd

von dem Marggraffen von Piſcara eingenommen . Ga¬

leatius Capella lib . 2. Widerumb wenn man guten

Raht nicht folget kan einem wol mißlingen / Creſus wi

derrieht Eyro er ſollte wider die Maſſageten nicht Krie¬

gen / da er nun nicht gefolget / iſt er von jhnen vberwun¬

den worden . Herodot . lib . . Sandanes widerrteht

Creſo / er ſollte wider Cyrum nicht Kriegen / da er nun

nicht gefolget / iſt ervon Eyro gefangen worden em ibid :

Wiewol aber Joſua ein hochbegabter Mann wahr¬

hat er auch ettwas Menſchlichs erlitten , vnnd ein Thor

heit begangen / inn dem das er den HE RRE Nzuuor

nicht gefragt / ob er ſoll für Ay ziehen / vnd wie viel Volcks
er mit hm nemmen ſoll . Er rufft auch den Schutz =

herzen Iſraels nicht an vmb den Sieg / darumb fo iſt dem

Volck mißlungen / wie folgen wirdt . Will man die

Victori erlangen / ſo muß man zuuor den Mundt deß

HERREN drumb Rahtsfragen / deß haben wir ettliche

Exempel . Ehe Dauid die Amalekiter angreift / halt er

Raht bey dem HERREN . . Reg 30 . Als Serah der

König der Moren wider den König Aſſa außzog / rufft

Aſſa den HERREN an / vmb Bülff vnd beyſtand / vnd
21 er ward
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er ward erhoͤrt ...Par .4. Man findt auch das ehe die Hey¬
den in ſtreit außzogen / haben ſie zuuor jhre Goͤtter Rahis
gefragt / vnd jhnen geopffert . Als Joui vnd Mineruc / wie
Xenoph bezeugt .de rep . laced. Exempel hieher dienend find
man Eoncione .

Will man nun den Sieg behalten / oder erlangen / ſo
muß man auff Gott ( then / dann es wird recht geſagt / der
Sieg ſtande nicht in der viele vnd ſtercke / ſondern allein

bey Gott / vnd weil ber Kenia Aſa fein vertrawen fest auff
den König in Syrien / deßhalben wird er gas ern ſtlichen
vom Propheten Hanani geſtrafft 2 Par .10. Anderſt hat

hm Dauid geihan , der hat feine ſtreit mit deß HERRen
Raht vnd Hulff angefangen dann er hat erken !, das der

Konig nicht behalten werde in feiner Krafft . Pſal .z . vnd
das der HERR der ſeye /ſo die Voͤlcker zerſteube / vndauß¬
treibe / durch feinen ſtarcken Arm . Pſal 41. vnd das er den
Bogen zerbreche Pſalm . 46. Darauff fol man in allen
außzuͤgen ſehen / Ob man ein gute vnd befuͤgte fach habe ¬
vñ was vns Gottes Wort darzu rahte / gibt Gottes Wort
darzu Raht / fo mag mans auff denHErꝛen hin .

Was iſt aber denen begeanet / die fuͤr die Statt Al ge¬
zogen ? Die fo in der Start geweſen / find herauß gefallen /
vnd haben der Iſraeliter z6 . erſchlagen / Die andern in die
Flucht gebracht . Die zu An ſind nicht ſo forchtſam als
die zu Jericho / welche kein außfall thetten, / dieſe die weil fie
gewahr werden / daß jhren fo wenig ſind / ſo fallen fie her¬
auß /vnd wollen jhr Vatter land beſchirmen . Recht thun
ſie daran / daß fie vmb def Vatterlands willen ıhr Leib vñ
Leben wagen /Dann das Vatterland ſoll eim fo lieb ſein /
als fein eigen Leben . Wer für das Vaterland nicht ſtrei¬
ten will / verwirckt das Leben . Mid . Sul . lib. 14. Herodianus

ſchreibt /
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ſchreidt / das da Maximinus Jmp. dieAquilenſer belaͤgert /

habe jungs vnd alte ſich gewehret / zur rettung deß Vatter¬
fands . lib ß. Dann ſie habens für das beſt Augurium ge

halten / wie es Epamtaundas nennet⸗ für das Vatter land

ſireiten : Diod . Sicul . lib . 15. Recht ſagt Ariſtot : Pol lib . .

Das ein Burger nicht ſein / ſondern deß gemeinen Nutz es

ſeye : Verſtandt denſelbigen zuerhalten . Was die Römer

gethan haben für deß Vatterlands freyheit vnd wolſtand /
das iſt auß den Hiſtoryſchreibern bekant . Beſihe Liuium

von Ehloelia ꝛc. In dem aber haben fie vnrecht gethan /
daß ſie ſich nicht auff Gnad auffgeben / vnd die rechnung

ge nacht / ſind ſchon deren wenig / die
ons anfechten / ſo iſt umu

der nachzug gar groß / vnd wir werden weniger vor ihnen bellinecef¬

beſtehn mogen / dann die zu Jericho / deren Statt groͤſſer /Gas 102

veſter / vnd volckreicher wahr / dann die vnſere : Aber es n .

hat jhnen gemangelt an gutem Raht / ſiehaben jhrer Fauſt confilia .

getrawet / vnd ſind auß frefflem muht herauß gefallen .
ö

Es glůckt jhnen aber am anfang ⸗ vnd dringen ettliche

vmb / die andern verjagen ſie. Es dunckt hie Menſchli¬

che vernunfft es ſeye vnbillich / das ſo viel ſollen mit groſſer

ſchand erſchlagen werden vnd die vbrigen entlauffen /
von wegen deß ſchuldigen Achans . Wir ſollen aber hie

wiſſen /das vor Gott niemand vnſchuldig iſt / vnd das wir

alle ſchuldig ſind zu Sterben / ſo mag vns nun Gott auff¬

fordern / wenn vnd wie er will / vnd thutt keinem vnrecht /
darumb ſoll man feine Gericht nicht außgründen / ſondern

viel mehr feine Gnaderkennen / indem da er wol hette koͤn¬

nen fie all laſſen vmbkommen⸗ das er nur ſo wenig laſſet

vmbkommen . Zu dem ſo ſucht er gemeinlich durch weni¬

er todt einen / jazwifachen Nutz . Dann hierdurch thut

er feiner gerechtigkeit genug / vnd vergiſſet er
ha nicht
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feiner Barmhertzigkeit / wie hie auch geſchehen / da etlich
vmbkommen / andere aber entrunnen . Das er aber ſo
viel hat laſſen vmbkommen / hat gemacht / daß ſie zu viel
auff ſich vnd jhr hinderhut verlaſſen / vnnd nicht auff deßHERREN einige huͤlffreicheHand / darumb hat ſie der
HERR muͤſſen ein kleins demuͤtigen

Auß dieſer kleinen Schlacht haben wir hie zwey Rück
zubedencken . Erſtlich / Das wenn die ſtraffen ſollen er
gehn / das gemeiniglich die Leut ſicher werden / vnd ſelb in
die ſtraffen lauffen / keinen Raht nemmen ſie an / oder er ge¬
deyet jhnen nicht . Dieſe haben ſich gewiſſes Siegs ver¬
ſehen / drumb ſind ſie deſter mutiger dran gezogen / aber da
ſie den außfallenden Feind ſehen / da erſchrecken fie / vnd
beſonders da ettlich fallen ⸗ fo retten fie jhr Leben mit der
Flucht . Darumb ſoll keiner feiner fauſt vnd krefften zu
viel zugeben / vnd vertrawen .

Demnach das die fo ein boͤſe fach haben / die rechtgleu¬
bigen oder Gottes Volck offt vberwinden .Alſo haben den
Sieg die Aiter vnd offt die Philiſter . Tiglatphileſer v¬
berwind Iſael / derBabiloniet Judam . Der Tuͤrct hat
manchen Sieg erlanget . Die er Exempeln ſollen wir
wahrnemmen / vnd drumb nicht ſchlieſſen / das die den
rechten glauben haben / welche obgelegen / ſonſt můſt man
auch die für rechtgleubig ſchetzen⸗ welche die ProphetenChriſtum / Apoſtel / vnnd viel tauſent Märtyrer vmb¬
gebracht .

Warumb laßt aber Gott die vberwinden vnd ſchla¬
gen /ſo der rechten Religion find / vnd nicht viel mehr die ,
ſo jhne nicht lennen vnnd ſeinen Namen nicht anruffen¬Es will G Ott hierdurch der feinen Glauben probieren /

vnd ſehen wie fie ſich halten wollen . So ſtrafft er ett¬

wan



wan heimliche Suͤnden / die man nicht beruͤwet vnd jhm
abgebetten hat . Er will auch durch weniger Todt die v¬

brigen warnen vor ſicherheit vnd vermeſſenheit /vnd in ei¬

ner guten fach dannocht vom HErꝛen hulff begehren Die

vrſachen ſollen wir anſehen /weñ man Volck in ſchlachten
verleurt . Das aber die andern geflohẽ / dz iſt ſchandlich ge

weſen . Xenophon ſagt es ſoll einer lieber ſterben / dann mit

fliehen ſich retten . depedia Cyri lib . Es iſt ein zeichen ge

weſen ſhres ſchwachen Glaubens / der hat gemacht das er

allt worden iſt / dasder HERR ſagt . Deut .28. Durch ei¬

n weg wir ſtu wider die Feind außziehen / vñ durch ſieben

weg von jhnen fliehen . Diſe hetten nu ein Straff verdient
gehabt mit jhrem fliehen / wie denn Capellianus die fluͤch¬
tigen auß der Schlacht zu Carthago hat richten laſſen .
Herodian .lib. 7. Romanarum profugarum 37 . virgis in comi¬

tio ceſt omnes ac de ſaxo deiecti . Liuius lib .4. 2. bell humuct .

Mehr Exempel find man 4 ud lulium Cæſ. lib . . de bello A¬

Eico lib .3. de bello ciuili . ie ſich nun Joſua gehalten /
das folget hernach . . |

Die II. Predigt .
Anfang / Da ward dem Volck das

Hertz . Endt / Vnd ein thorheit in Iſ¬
rael begangen hat .

SI } dieſen jetzt verleßnen worten
wird vns beſchrieben die traurigkeit Joſue / vnd

deß Volcks /von wegen deß erlittenen verluſts / vñ

flucht vor der Statt Ai . Demnach das Gebett Joſue /
darinnen er bittet / das er fie vor den € rer gg nit wolle

ij
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zu ſpott vnd ſchanden kommen laſſen . Darauß wir dann

auch werden erlernen /Wie wir vns in obliegender gefahr
vnd ſchaden verhalten ſollen .

Was nun belanget das erſte ſtuͤck fo wird gemeldet ¬
das deß Volcks Hertz ſey verzagt worden / wie Waller ?
das iſt / ſie ſeyen alſo erſchrocken / das ihnen alle hoffnung

deß Siegs ſeye verfloſſen . Es iſt aber kein wunder gewe¬

fen / daß ſie ſich gefoͤrchtet . Sie merckten das Gott er .
zuͤrñt wehre / wuſten aber nicht warumb / oder auß was vr

ſach . Sie wahren vnder den Feinden / erkanten jhr eigne
ſchwachheit / vnd beſorgten ſich / ſie wurden all alſo vmb¬

kommen / dieweil die Feind erbittert wehren / vnd fo vil den
hefftiger / das die Statt Jericho gepluͤndert / vnd verbreñt
worden . So entſaſſen ſie auch die heimblichen Gericht
Gottes als der da richte / ett wan die Kinder von wegen
der Miſſethat der Eltern . Summa wie fie zuuor ein Lö .
wenhertz gehabt haben / alſo haben fie jetzt ein Haſenhertz .

Vnd lernen darbey / wie gar baldt der Men ſch feiner
guten Hoffnung entſetzt werde / vnd ſich förcht , Vor Je¬
ticho wahr kein er verzagt / macht das der HRE RR ſireit Für
ſie / vnd galt jhnen kein Blut /jetzt da es Blut koſtet find fie
gar verzagt . Diß iſt nun vnſers Fleiſches vnd Bluts art
vnd gebrauch / daswenn vns das glück anlachet / vnd vns
Gott fein huͤlffreicheHand bietet / fo find wir gar tapfftre
Helden thun vns groſſer dingen auß / fo bald aber ſich der
HERR wendet / vnd das gluͤck gewichen als denn ſo za¬
gen wir / vnd werffen alle offnung hinweg . Diß ſehen
wir auch an den heiligen Apoſteln . Matth . . 2026 . welche
kleinmuͤtig find worden / da ſich das vngluͤck geſchickt .
Weil nun denen diß widerfahren / ſo ſollen wir auff vns

nichts ſetzen /dañ es bleibt jmmer wahr / das Chriſſus ſagt /
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Ohn mich koͤnnen jhr nichts thun . Joh .15. Neben die

ſem aber / ſo wahr es nicht ein boͤß zeichen daß ſie forcht¬

ſam worden / von wegen def Niderlags ettlicher/ dann dar¬

uon haben die andern Gott gelernet förchten / Vnd eben
darumb ſchickt Gott ſonderbare vnd gemeine Straffen /

auff das die Leut erkennen / woran fie die Straffen erholet /
vnd Gott vmb Gnad vnd hinnemmung der ſtraffen ans

ruffen / aber viel Leut thun nicht / wehe wenn fie der

HERR zuͤchtiget/ ihrBuß hört mit der Straff auff / wie

an Pharao zuſehen .
Da nun Joſua von den flüchtigen den unfall vernom¬

men / hat er fein Kleid zerriſſen . Da Maximini Hauptleue

vnalůͤcklich wider die Aquilenſer geſtritten / hat er jhren dil

laſſen richten . Herod. lib. . Als Selim der Tuͤrckiſch Key

ſer an den von Cipern viel verloren / hat es jdn dermaſſen
bekum̃ert / das er denſelbigen Tag niemand zu jm gelaſſen

zu ſprachen .bet rus Bi arus: de bello Cypric . hib 3. Jo ſua iſt

ein Exempel eines guten Fuͤrſten , weicher deß ſchadens

Joſephs zum erſten empfindt beweinet / vnd abbittet . Iſt

weit anderſt geſinnet , dann die / ab denen der Prophet A¬

mos o klagt . Daß ſie nur das jhr haben geſucht vnd Jo¬
ſephs ſchaden nichts wahrgenommen .

Das er aber die Kleider verreiß t / geſchicht nach altem

gebrauch / In gemein em Leid hat man fie verriſſen . z. Reg .

tz . 14 . 4. Reg . 5. 5. 100 Eſa . 35 . 1. Machab . 2. 4 . Weñ man

auch hat gehort Gott leſtern /hat man die Kleider verriſſen /
Wir behaltens gantz / vnd ſollt man leſtern daß ſich der

Himmel vnd Erden zuſammen biegen möcht . Joſua

verreißt feine von wegen / daß er ſo viel Krieger verloren /
vnd ſorget / er werde deren noch mehr verzetten .

Er verzagt aber nicht gar in ſolchem vorſtehndem vn

( l ij
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Clück ſo ndern en wend ſich ſampt den Eiteſten zum HER¬
REnN fur die Laden / da dann Gott wol anhören . From
me ſuchen Raht vnd Huͤlff bey dem HERREN /ond
hoffen der hulff / da hergegen die Gottloſen murꝛen wider
den HERREN , als thue er jhnen eintweders vnrecht /
oder fahre mit hnen zu ſtreng , wollen alſo den Zorn deßAC Ren nicht tragen / ohngeachtet daß ſie geſuͤndiget.
Mich . /. Sie fallen auch auff Br Angeſicht / vnd demuͤti¬
gen ſich /Demut gehort zu allem Gebert /will man ett was
erlangen . Sie zetilen auch Staub auff jhre Heuprer
zum anzeigen daß ſie Staub vnd Aſchen ſeyen /vnd darzu
wider muſſen werden . Sie ürgen auch alſo biß auff den
Abend , behanen am Gebett . Dann Gott gib ; nit gleich
was er geben kan / vnd will , darmit man hernach das be¬
gehrte / vnd erlangte deſter lieber habe . Wenn Gott vns
gleich gebe / fo wuͤrden wir daſſelbig gering ſchetzen / ſonſt
halten wirs deſter wehrter . Solches alles thun ſie dar¬
umb / darmit ſie groͤſſere Straffen fuͤrlauffen / dann fie
wol mögen gedencken / wo dem Voſck weiter würde miß¬
lingen / fo wuͤrd es alle ſchuldt ihnen in Buſen ſchieben⸗ /
vnd wider ſie murꝛen / wie jhre vordern wider Moſen vnd
Aaron gerhan haben .

Varauff ſchreyet er den HErꝛen an / im Nahmen der
Elteſten vnd deß Volcks / vnd fagt : HERR warumb ha¬
ſtu diß Volck vber den Jordan geführt ? das du vns den gedeſt den Amoritern vmbzubringen Als wolte er ſagen
Vmbſſonſt iſts / das du dein gute fo offt erzeigt haft an die
ſem Volck / dem du dich mit einem Bund verpflichtet /
vnd dich jhm geoffenbaret / wenn du es nicht erhalten /vnd beſchirmen wilt . Wilt du es nicht beſchirmen / ſo
wehre es beſſer geweſen / wir weren jenſeit dem Jordan in

den
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den Herꝛſchafften Sihons vnd Ogs verblieben Ich hab

jhnen zugeſagt / eswerde jhnen niemands widerſtehn / wie

noch geſchehen / warmit will ich mich aber jetzt ent ſchul di¬

gen vnd außreden ? Wenn die Cananiter vernemmen /
das vns mißlungen / fo werden ſie ein Hertz faſſen / vnnd

vns vmbgeben / vnd vom grund außrotten / Diß wird a¬

ber nicht allein vns ein groſſe ſchand vnd ſchad / ſondern
es wird auch deinem Nahmen ſchmechlich fein / vnd wuͤr¬
den die Cananiter mit groſſem hon vnd ſpott ſprechen /Du

habeſt uns eintweders nicht konnen oder wollen helffen /
vnd werden ſie allen Sieg jhren falſchen Goͤttern zuſchrei¬
ben / darumb jo huff vns / vnd erꝛett hiemit die Ehr dein es

heiligen vnd thewten Nahmens . Diß iſt das demuͤtige
Gebett / dariñen er Gottes Ehr hat geſucht / ſeins Volcks

nutz / vnd der Feinden vndergang .
Hie haben wir ettliche ſtuͤck zubedencken . Am Volck⸗ /

das wir vnſerm Fleiſch vnd Blut nicht zu viel vertrawen /
dann es beſteht in anfechtungen gar nicht . Diß Volck

hat gehort von ſeinen Eltern / was groſſer wunder Gott

in Egypten gewirckt , Wie ſhre Eltern durchs rohte Meer xc. ,

gezogen / vnd den Amalekiter erſchlagen . Es hat ſelb 16

vom Himmelbrodt geſſen / vnd von hartem Felſen getrun
N
d

cken / es wahr truckens Fuß durch den Jordan gangen⸗ /
vnd hat geſehen die Mauren der Statt Jericho einfallen ¬
noch wird es kleinmuͤtig / von eines vnd kleinen erlittenen

ſchadens wegen . Wie hette es gethan / weñ alle drey tau¬

ſent wehren vmbkoſ̃ien ? Darumb ſollen wir dem gluͤck
nit zu vil vertrawen / ſondern ſoͤllen gedencken / das es auch
fehlen vñ mißrahten koͤnne . Sollen vnſer hoffnung allein

auff G Ott ſetzen / iſt er für vns / ſowirdt weder die Welt ⸗/

noch jr Fuͤrſt /noch ett was anders / wider uns ſein . En n
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An den Eiteſten aber iſt zu loben / daß ſie ſich bekuͤm¬

mern ob dem onfall der erſchlagnen . Sind ohn zweiffel
die ſterckſten vnd vnuerzagteſten geweſen / welche lieber ge¬

wolt ehrlichSterben / dann ſchaͤndlich fliehen . Billich fon
man die betrauren / durch die man viel außgericht / vnd

noch mehr hette außrichten koͤnnen / wo ſie lenger gelebt
hetten . Alſo betrauret Dauid ſeinen ſchwager Jonatham /
vnd das Volck ſo auff dem Berg Gelboe vmbkommen .

Daran erſcheinet das diß Vnmenſchen / jaTeuffel ſind /
welehe auß Rachgirig eit jhres nech ten Todt ſuchen. Wie

Caligula / welcher dem Roͤmiſchen Volck nur einen Halß
anwunſcht / damn ers in einem ſtreich möcht hinrichten .
Item die ſich dem ſch am ergeben / vnd kuͤmmert ſie nicht
die Noht deß bekriegten Volcks / wie Koͤnig Balthaſar ges

than hat . Solche Leut denen Menſchen Blut ein ſchon
Spectackel iſt find wilde Thier / vnd if kein wunder wenn

ſie Viehiſch ſterben .
An Joſue aber haben die Hauptleut ein Exempel der

trew / dann es thutt Joſue gar weh / das er eitlich feiner
Kriegeieuten verloren an denen zuAj. Von Scipio¬
ne Aphricano wird geleſen / das er geſagt / erwoͤlle lieber ei¬

nen von ſeinen Vnderthanen erhalten / dañ tauſent Feind
erſchlagen . Alexan er Seuerus hat auch geſagt / erſey für
die Wolfahrt feiner Kriegsleuten ſorgfaͤltiger / dann für
fein eigne /man konne wol ein newen Heerfůuͤhrer oder Key¬
fer vberkommen / aber nicht fo bald newe vñ geübte Kriegs¬
knecht . Darumb iſt das vnloͤblich an den Hauptleuten /
wenn fie die Knecht weit vmbfuͤhren / vnd laſſen erfrieren /
oder Hungers Sterben / nur daß ſie viel Gelt vberkom¬
men / ob diß nicht Leut verkauffer find / kan ein jeder ſelb
ermeſſen . Es iſt auch das lobens wehrt / das er in gemei¬

nem
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nem vnfall / ſichwendet zum HEREFEN mit bitten vnnd

flehen / das er feinem Volck wolle beyſtand thun / damit

ſein Nahm nicht verleſtert werde bey den Heyden . Er er¬

keñt das nicht die Speher / ſondern dieSünden dran ſhul¬

dig ſejen . Vnd alſo geburt es ſich / dasman dem HER¬
REN der Heerſcharen die eingefallne Noht klage / der

Gnaden vnd Huͤlff begehre . Lobens werdt iſt auch das

Joſua trauret / das der theure nahm Gottes ſoll verleſtert
werden . Es haben auch die Alten drob jhre Kleider ver

riſſen / wenn ſie haben gehoͤrt Gott leſtern . Jetzt halt
mans fuͤr ein groſſe Mannheit / darumb kein wunder iſt /
das dieweil man den Gottsleſtern die Zung nicht abſchnei¬
det / das Gott ſonſt ſeine Gericht vnd Straffen vber vns

laſſet wallten .

Wiewol er ſich nun hierinnen recht gehalten / fehlet
er doch in dem / das er viel zu kleinmuͤtig iſt / gedenckt nicht

an die verheiſſangen / an feine eignen vermahnungen / die

er gethan an das Volck /das es vber den Jorda ziehen ſoll¬

das er zuuor den Engel angriffen / vnd ſchon ſo manchen

Sieg erlanget / an ſeinen Feinden . Darauß werden wir

gewarnet / das wir auff vns ſelb nicht zu viel ſetzen / beſon¬

ders im glück vnd wolſtandt / wir koͤnnen gar bald vmb¬

ſchlagen . Item das wir nicht zu vnmeſſig trauren / wie

Paulus 1. Theſſ . +. angezeigt / damit wir vns ſelb keinen

ſchaden thun . Es hat aber Joſua ſo bald nicht auffgehort

zu betten / derHERR antwort jhm vnd ſagt . Stand auff

vnd warumb ligſtu alſo auff dem Angeſicht / Er heißt jhn

auffſtehn / troſtet jhn darmit / vnnd will das er fein Ampt

außrichten ſoll . Nicht genugſam if das die vorſtender

bitten / ſondern ſollen auch auffſtehn / vnd die Suͤnd ſtraf¬

fen / jeden nach ( einem Ampt . Darauß J Gott
in
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denen nach ſeye / die jhn anruffen . Es zeigt aber Gott

an / warumb die Iſraeliter ſeyen geſchlagen worden / nem̃¬

lich daß ſie ſeinen Bundt vberſehen / vnd ettwas vom ver¬

bañten genommen / geſtohlen / verleugnet / vnd vnder ihre
Geſchirꝛ gelegt / das iſt in jhren Nutz gewendet . Der HErꝛ
macht die Suͤnden groß / zum anzeigen / das wenn er nach
feiner ſtrengen gerechtigkeit ſollt handlen / wie ern ſtlich er

vns die Sünden wurde fuͤrhalten .
Wir lernen aber hiebey / das wir die Suͤnden hoch ſol¬

len ſchetzen / vnd fie nicht mit Feigenblettern ſollen zude¬
cken / oder ſie andern ſollen zurechnen / wie die erſten Eltern

gethan / viel weniger dieſelbigen zutugenden machen / dañ
Gott je vnd allwegen die Suͤnden / an Ehren / Gut /Leib¬
Leben / vnd an der Seelen geſtrafft hat /wie es die Hiſtori =
en aller zeiten bezeugen . Demnach das eins Menſchen
Suͤnd / es viel entgelten muͤſſen / diegleichwol darzu weder

raht noch thatt geben . Daher haben die Sichimiter jh¬
res Landts fuͤrſten entgelten muͤſſen /wie auch Achabs nach¬
kom̃en feiner Abgoͤᷣtterey / vnd anderer Laſter . Darumb hut
man ſich fuͤr Suͤnden im Krieg / damit nit ein gantz Volck

oder auffs wenigſis ettlich dardurch zu ſchaden kom̃en moͤ¬

gen . Letzlich das es ein grewliche Sund ſeye / die ding fo
Gott zugehoͤren / vnd jhm geheiligt ſind / entfremden oder

vntrewlich damit vmbgehn / als weñ man die zehenden nit

trewlich gibt /ſondern vortheilig / od erweñ man dieſelbigen
verſchwendet /vñ laßt hieneben die Kirchen /Schuldiner /
vnd Arme darben vñ manglen .Weñ die vom Altar gelebẽ /
die eintweders jm nit dienen / oder nit dienen foͤnen . Die ge¬
meinen Recht vermögen das man ein ſolchen Kirchẽreuber
ein tweders mit Fewr oder Waſſer / mnSchwerd od Strick
ſoll hin rich ten . Lactautis lib .

2. deorigine erν ( . . Weñ
ſolch geſatz heutigs tags ſollte gelten / ſo wehren Kirchen vñ
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Rlisſter reicher / dann ſie ſind⸗ hin onnd wider . Damit

man nu nit gedenck es ſeye ein geringe Suͤnd geſchehen / ſo

ſagt derHErꝛ / Ihr werden nit beſtehn mögen vor ewren

feinden / es ſey dañ der Bau wirdig auß getilget . Ewere ſun¬

den ſcheiden euch von mit vnd meiner huͤlff darumb reuten

das boͤß von euch auß . Darbey wird nun angezeigt / Das

weñ man gluͤck vnd ſieg woͤlle haben mit ſturmen vñ ſchla¬

gen / ſomuͤß man ſich hüten vor Suͤnden / wider das gewiſ¬

ſen / als vor raub / braudt / hurerey/ gottsleſterung / vñ
an .

dern ſunden . Denn wie ſollte Gott denen die Hand bieten /
vñ für fie ſtreiten / welche feine Recht vnd Weltordnungen

muhtwillig verbrechen ? Freylich wird er als ein gerechter

Gott ſeinen zorn laſſen angehn .

Ehe aber die Iſraeliter vom HERRen erforſchen /wer
doch der Vbelthaͤtter ſeye / wie fie billich hetten thun ſollen /

damit der zorn Gottes von jhnen abgewendet werde / ſo

fuͤrkompt ſie der HErꝛ vnd zeigt ein mittel an durch wel¬

ches der Thaͤtter möge erkuͤndigt werden , befihlt fie ſollen

ſich auff morgen Heiligen / vnd ſoll ſich fru ein Stam̃ nach

bem andern herzu machen / damit man ſehe wer daran

ſchuldig / das das Volck kein gluͤck gehabt .

Wie man aber diß erfahren hab dauon ſind zwo mei¬

nungen / die eine iſt / das da der Stam̃ Juda für den Bru ſt¬
latz deßhohenprieſters kommen ſeye /da ſeye derſelbig Stem

dunckel worden / darauß habe man erkeñt / das der Vdelthe¬

ter im ſiam̃en Juda ſeye . Die andere iſt / dasAchan durch

das Loß ſey erkundigt worden / das loß hat offt anzeigung

geben / was zuthun ſey / durch daſſelbig iſt Saul zum Koͤ¬

nig erwehlet wordẽ⸗ Er hat auch durch das loß vermerckt / Reg io.

das ſein Sohn nicht im Heer geweſen / vñ Honig verſucht *

habe. Durch das Loß iſt Jonas in ae . .Mm |
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Matthias zum Apoſtelampt erwehlet worden . Neben deß
das die Alten geloſet / haben fie auch gebetten / vnnd der
HERR hat hernach fein meinung vnd willen geoffenba¬
ret . Hierauß lernen wir nun / das wenn wir ettwas groſ¬
ſes wollen verrichten / oder zum gehoͤr deß Goͤttlichẽ worte
gehn / ſo ſollen wir vns heiligen . Joſeph wolt nicht in eis
nem heßlichen Kleid für den Koͤnig gehn / wie viel weniger
ſoll man mit einer vnreinen Seel für den König aller Koͤ¬
nigen kommen / wenn er ſein Wort laßt ſchallen / vnnd die
Heiligen Sacrament außſpenden ? Welche in Empter
find / die haben nicht allein ſaubere vnd erbare Kleider /
ſondern auch ein gut gewiſſen / fo durch den Glauben ge¬
reinigt if , ſonſt ik man dem HERREN ein grewel .

Letzlich iſt das wol zubedencken / daß ſich der zorn Got
tes denn erſt ſetze vnd ſulle / wenn man das vbel hat außge¬
teutet / durch die fo Gott herzu verordnet / alsdie Oberkeit /
Kirchendiener/Hauß vaͤtter. Sonſt ſoll ein jedes ſelb ſei
ne ſehler verbeſſeren / vnddauon abſtehn / wievns dann die
Bußpredigen der Propheten / deßHERRENT hriſti ¬
vnd der Apoſteln vermahnen . Wie aber der thaͤtter ſey
geoffenbaret worden / vnd mit was worten jhn Joſua habe
angeredt / das wird in nach folgender Predigt angezeigt .

Die R.Predigt .
Anfang / Da machet ſich Joſua

deß Morgens frů auff . Endt 7 Vnd
ſchuͤttens für den HErꝛen .

Wie
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W Je geloſet ſey worden / deß Kir¬

chenraubs halben / vnnd wen das loß getroffen /
das hat man naͤhermahlen verſtanden / vnd iſt ein

wunder geweſen am Achan / das ers darzu hat kommen laſ¬

ſen / vnd nicht vil mehr vor dem loſen den Dieb ſtall bekeñt /
herfür getragen / vnd vmb Gnad gebetten .

Er
hat viel¬

leicht gemeint / weiler von hohem Stammen / vnds jhm
niemand trawe / ſo werde es verſchwiegen bleiben / keiner

habs von jhm geſehen / eswerd auch niemand auff jhn zeu¬

gen koͤnnen / Wie dann der Sathan fein meiſterlich den

Menſchen verführen kan / Das er jm die Suͤnd fein leicht

macht / wie ein Federn / vnd jhm einbildet niemands werds

innen werden / vielweniger Straffen / darumb ſo ſoll ers

wagen . Es zeigt aber dieſe Hiſtory an / das nichts fo

klein sbegangen werd / es komme an tag / vnd werde ge¬

ſtrafft / darumb ſoll man ſich für Suͤnden huͤten / Wiſſen
ſchon die Menſchen nichts drumb / ſo weißt es doch der ge¬

genwertig vnd allſehende Gott / derdie Hertzen vnnd Nie¬

ren erſorſchet / vnd deſſen Augen die guten vnnd boͤſen an :

ſchawet / ſagtSalamon Prou .z.
Es verʒeucht aber die Inquiſition Joſua nit auff eitlich

Monat vnd tag / ſondern gleich nach erlittenem ſchaden /
dann dieweil die Iſraeliter die Statt A) ſollten einnem¬

men / muſt er zuuor den Vbelthaͤtter ſtraffen / vnd hiemit

Gottes zorn abwenden . Darbey dann die Obern vnd

Oberſten lernen . Das wenn fie hören vnd vernemmen /
das Bbelthaͤtter verhanden ſind / deren ein Volck hoͤchlich

muß entgelten / ſo ſollen fie vnuerzugenlich / zu den thaͤttern

greiffen vi fie ſiraffen / damit das Fewr goͤttlich es Zorns

nicht weiter vmb ſich freſſe vnd brenne . Wenn man mit

Mm in
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der ſtraff verzeucht / fo erſchrecket der Vbeithaͤtter in Suͤn¬
den / vnd muͤſſen andere deſter lenger feiner entgelten .Vnd
thut hierinnen ein Oberkeit oder Oberſter vbel / wenn er

lang ond viel laßt klagen / vndman will das Land nicht reis
nigen / vnd die gemeinden entladen / ſolcher beſchwerlicher
Leuten . Das aber Joſua mit der ſtraff geeylet / das wirdt

damit bezeugt / das hie gemeldet wird / Joſua fen fruͤe auff
geſtanden / vnd Iſrael zu jhm berufft . Hauptleuten vnd

Oberſten ſtehet zu / daß fie wackbar ſeyen / vnd ſchleunig
verꝛichten / daß ſie im befeich haben . Wenn ſondere oder

gemeine Noht verhanden iſt / da ſollman Wachen vnd die

ſachen verrichten . Wenn auch ettwas guts anzufangen
vnd zu vollenden iſt / fo ſollen dieOberſten an foꝛderſten
ſein / vnd die Hand an den Pflug legen .

Es wird aber indem Loß der Stam̃ Juda getroffen /
diß iſt der edleſt Stammen geweſen / dann von dem hat
Jacob weißgeſagt / das der Meſſias ſolltt kommen / wie

dann geſchehen iſt / dann von Dauid her iſt Chriſtus ab¬

kom̃en . Diß hat nun ohn zweiffel niemand diſem Stam̃en
getrawet / weil er fuͤr andere fuͤrtreffenlicher war / aber der

fehler wird vnder jhm gefunden .
Hierbey lernen wir nun / das nie kein Geſchlecht ge¬

weſen /darinnen es nit ettwan auch naß geweſen / das man

Schandtflecken darinnen gefunden hab , das bezeugen die

Hiſtoryen deß alten Teſtaments .Adam vnſer allgemeiner
Vatter /hat ein Bruͤdermoͤrder . Noah ein Valler chen¬
der . Loht Blutſchenderin . Abraham einen Spoͤtter . I¬
ſaae den Eſau / ſo zwey Weiber nam / vnd ein verfolger
wahr feines Bruders Jacobs . Jacob Simeonem / euiꝰ

Ker init.Ruben / Judam . Aſſo hat Dauid den Abſolon . Diß
laſſet nun Gott nicht darumb geſchehen / das a , die

in¬
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Kinder ein Beyſpiel ſollen nem̃en / vnd dem Geſchlecht

ſchandtflecken werden / ſonder viel mehr daß ſie jhre Eltern
mit wolhalten erfrewen / vnd denſelbigen ein ehr vnd zier

ſeyen . Demnach das die Eltern deſter ernſtlichere Kinder
zucht anſtellen / von wegen jres verꝛümbten Gſchlechts nit

ſtoltzieren / vnd andere verachten / ſonder gedencken / das jre

Kinder auch mißrahten koͤnnen . Letzlich das wenn fie gute

Kinderzucht gehalten / vnd die Kinder nit haben folgẽ woͤl¬
len fie ſich troͤſten fie ſeyen vor Gott entſchuͤldigt /vñ an¬

dere haben auchvngehorſame Kinder gehabt . Demnach
lernen wir hie / das Gott die miſſethattẽ entdeck / ſoeintwe¬

ders bald oder vber lang find begangen worden / darumb ſo

ſuͤndige man nit auff den wohn hin / es bleibe vngeſtrafft ¬
darfuͤr Syr 5. warnet . Es bleibt je nichts verborgen . Das

bezeugen Geiſtliche vñ Weltliche Hiſtorien . Jacob erfah¬

ret erſt in 22 . Jaren / das fein Son Joſcph in Egypten ver :
Gen 40

kaufft worden / Plutarchus gedenckt V eſſj deß Vatter¬

moͤrders / wie er ſich ſelb verꝛahten vnd geſtrafft worden .

Es iſt offt geſchehen / das die Vbelthaͤtter an der Folter

nichts haben bekeñen woͤllen / hernach aber bekendt , wenn

fie deß ombkommen kleid oder Waffen geſehen . Ettwan

haben die Todten geblutet / wenn die Vbelthaͤtter zu jhnen

ſind gefürt worden . Im fall aber / da es den Vbelthaͤttern
nit offenbar worden / ſo haben ſie doch kein rüwige gewiſſen

gehabt / ſie hats genagt als ein Wurm . Das ſeh en wir am

Tain / welcher ein traurig Leben gefürt hat. Da aber ſolche

miſſethat hie nit werden geoffenbart vnd geſtrafft / wird fie
doch am letzten Tag / wenn die Bücher deß gewiſſens wer¬

den auffgehn / geoffenbaret vnd geſtrafft werden / vil ten ger
vndgrewlicher / dennwenn fie hie weren geſtrafft worden .

Als nun imStammen Juda Achan iſt getroffen wor¬
den /

Gen .4.
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den / ſtellt Joſua jhn für ſich vor feinem Geſchlecht / wel¬

ches freylich vbel darab wird erſchrocken ſein / vnd ſich her¬
nach vor den vbrigen geſchemet / vnd ſagt mit freundlichen
worten zu jhm /Mein Sohn gib Gott die Ehr / vnd bekeñ

dich vor jhm / vnd ſag mir was haſtu gethan / vnd verbirg
oder leugne nichts vor mir .

Gebuͤrlich handlet Joſua mit dieſem Vbelthaͤtter / Er
ſagt nicht diß vnd jenes haſtu gethan / darumb bekenn es /
man hatauff dich anders wo bekennt / du kanſt dieſer vnd ſe¬
ner thatt nicht leugnen . Er legt jhn auch nicht an / das
man jhn Foltern fol / ſondern dieweil er von Gott durch
das Loß verzeigt worden / hat er wiſſen woͤllen / wie /wenn /
wo vnd warmit er ſich vergriffen . Offt werden die Vbel¬
thaͤtter dermaſſen geſtreckt / daß fie bekennen / das man jh¬
nen vorgeredt / vnd fie doch niemahlen haben begangen ,
dardurch ſie hnen dann die Peen ſcherpfferen / ja fie woͤl¬
len offt ehe Sterben / dann widerumb alſo geriſſen wer¬

den . Joſue redt jhn mit freundtlichen worten an / damit
er deſter ehe ſein vnrecht bekenne / vnd nicht durch rauche
wort laugnete / vnd alfo den zorn Gottes mehrete . Es
begehrt aber Joſua / das Achan G Ott die Ehr gebe / als
wollte er zu jhm ſagen . Sihe dich hat Gott angeben / du
haſt jhn geſchmecht / vnd verunehret / in dem du vom ver¬
bañten etwas verſtohlen / gib jhm jetzt die Ehr / vnd bekeñ
dein Miſſethat / damit das alles Volck erkenne / das Gott
gerecht / warhafft / vnd allwiſſent ſeye . Auff die weiß iſt
auch mit Jona gehandelt worden / ehe jhn die Schiffleute
in das Meer geworffen .

Hierbey ſollen ein Exempel nemmen alle die / ſoVbel¬
thaͤtter ſollen verhoͤren . Daß fie mit freundtlichen wor

ten ſie anreden / alſo koͤnnen fie eitwan mehr außrichten /
;

dann
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dann mit raͤuhen. Auch ſol man die Follter vndMarter

nicht brauchen / es dringe dann die Noht darzu / das der

Thaͤtter nicht will bekennen / da man ſchon Kundtſchafft¬
vñ wahrzeichen hat. Man muß fie ettwan brauchen / damit

andere fo verargwohnet / mögen entſchuldigt werden . Wir

ſollen Gott für fie bitten / das er jhr vnſchuldt wolle an tag

geben / oder ſo ſie ſchuldig zum rechten rewen bringen / vnd

fie beg naden / Vns aber vor ſolchen Weltlichen ſchanden
behüten . Darauff folget die runde vnd wahrhaffte ver

gicht vnd bekandtnuß Achans / darinnen er bekeñt wider

welchen vnd worinnen er geſuͤndigt habe darumb ſagt erꝛ

Ich hab geſuͤndigt wider den HERREN den Gott Iſ¬
raels c . Es iſt verborgen in die Erden in meiner Hütten .

Nicht allein beichtet er die Suͤnd / ſondern er erkennt auch
das er ſchwerlich geſuͤndiget /Dem HERRen hab ich ge¬

ſuͤndigt / den ich ſollte gefoͤrchtet / vnd fein verbott gehalten

haben . Ich hab das verbañte geſehen / habs begehrt / da¬

her hab ichs genommen . Es iſt einBabiloniſcher Man¬
zeſ . 0 . Seckel Gelts ( thutt bey vns vngefehrlich 100 , güls

den ) vnd ein guͤldene Zungen / vnd diß hab ich vergraben .
Er legt die ſchuld allein auff ſich / gibt nicht einen vn

ſchuldigen an / wie offt geſchicht . Er gibt nicht weniger

oder mehr an / ſondern fo viel er gethan / er bekeñt auch wo¬

hin ers begraben / vnd da werdt mans auch finden / vilfind

man die auß forcht der Marter anderſt angeben / dann es

ſich erfindt / geben auch zu wenig an / damit ſie nicht nach

jhrem verdienſt geſtrafft werden / offt geben ſie an / daß fie

nicht gethan / vnd hiemit geben fie ein falſche zeugnuß /

machen auch das der Richter die Peen ſcherpffet / daran

ſie ſchuldig ſind.
Wiewol nun Achan mit dem loß iſt n gemacht

n
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worden / auch er ſelb bekendt / was er genommen / vnd wo
ers hingethan fo glaubt doch Joſua nicht alſes / eyle⸗ auch
nicht mit der Straff / ſon dern er wills alles zuuor wol er¬

kundigen / ob er fo viel geſtoh len / vnd ob die Miſſethat deß
Todts werde fen / darumb ſchickt er Botten hin / das ge
ſtohlne zuſuchen / vnd da mans gefunden , hat mans fuͤr
Joſuam gebracht . Darauß abzunemmen / das er nicht.
Bluigirig geweſen / vnd jemand entweders auß zorn oder
geitz oder den Leuten zugefallen hingerichtet habe , ſonden
die / ſodurch mißhandlung das Leben verwirckt .

Auß dieſem haben wir nun folgende ſtuͤck zubedencken.
Erſtlich wie wir zun Suͤnden gebracht werden . Achan
hat zum erſten das verbandte geſehen demnach fo hat jhn
darnach geluͤſtet / Letzlich fo hat ers genommen . Er hette
ſollen die Augen vom verbottenen abwenden / vnd darge¬
gen das verbott vnd die gedrewte ſtraffen anſehen / vnnd
die rechnung gemacht haben : Gott wird dir vnd andern
vom Raub genugſam geben / darum̃ willtnichts nemmen ¬
nimbſt einen Mantel / ſowird er dich verꝛahten / dann jhr
tragen nicht ſolche Kleidung / diß hat er alles verachtet.Wer nun nicht will fändigen . , der wende ſeine Augen ab
vom boſen / Pſal 34 . 119. dann das anſchawen hat die Kin ,
der der Patriarchen zu Blutſchendern / Dauidem zu ei¬
nem Ehebrecher vnd Potiphars Weib zu einer Ehebre¬
chern gemacht . Gen . 6 . 3. Auch ſind die zween Richter
zu Ehebrechern worden vor Gott . Euſan .

Darnach ſollen auch die Vbelthaͤtter bedencken⸗ / daßſie vo den Gottern die warheit angeben ſollen . Daß fie
die Suͤnd nicht gering ſollen ſchetzen als ob ſie weder ein
Weltliche ſchand noch weniger den Todt haben verdient .
Daß ſieauch hr Miſſeihat nicht dem Geſtun zuſchreibẽ¬

als
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als haben fie nohtwendig dieſes oder ſenes thun müͤſſen /
viel weniger ſollen ſie Gottes ſtrenge gerechtigkeit ankla¬

gen / ſondern jhrem eignen muhtwillen die ſchuldt geben /
vnd hieneben betrachten / das mit jhrem Todt der gerech¬
eigkeit gnug geſchehe / daß ſie durch jhren Todt andere von

Suͤnden abſchrecken / vnd das hiemit die ſtraffen von ei¬

nem Volck werden abgewendet / Seye alſo jhr Todt jhnen
nutz / daß ſie groͤſſereSuͤnd nicht begangen / vnd andere

bey jhrem Exempel froͤmmer werden . Welche Vbelthaͤtter
dißbedenckt / diewerden das Creutz deſto gedultiger tragen .

Zum dritten lernen wir der Suͤndern art erkennen /
in dem daß ſie ihre miſſechatten wollen heimlich halten / vñ

verdecken / damit fie nicht zu ſchanden kommen / Das ſe⸗ gc . .

hen wir am Dauid / welcher ſeinen Ehebruch verhalten
wollt vor Gott vnd ſeinem Diener Nathan / als ob der nit

ſehe / derdas Aug erſchaffen / vnd aller Hertzen gedancken

weißt . Die Sohn Jacobs metz geten ein Geißbock / tunck Gen .7.
ten Joſephs Rock drein / vnd gaben dem Vatter fuͤr/ein

wild Thier hette jhn zerriſſen . Alſo thun die Schand¬

ſeck / wenn fie Kinder auff heben / fo wollen ſie die Kinder

mit Traͤnck abtreiben / oder ſonſt vergraben / vnd hinwerſ¬
fen . Ebnermaſſen wollt hm Achan auch gethan haben /
Wie aber dieſer aller Miſſethat iſt offenbar worden / alſo
wird kein Suͤnder fein mißhandlung mögen heimlich hal¬
ten / eswird doch dorten offenbart vnd geſtrafft werden .

Zum vierdten werden hie die Oberſten vnd Oberkeitẽ
erꝛiñert / dzfie nit leichtlich Blutuergieſſen / auß rach / zorn /
vnd haß / ſondern fie ſollen darzu wichtige vnd gnugſame

vrſachen haben / Hierinnen ſollen ſie anſehen den befelch

Gottes . Deut .7. Du ſollt das vbel außreuttẽ vom Volck .

Item / damit nicht mit verſchonen e. m G Ottts vber

n ij
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ein gemein komme / wie hie geſchehen . Vnd ſie ſelbß nit

ſich dem zorn deß H E RRE N vnderwerffen / wie dem

Saul geſchehen / vnddem König Achab . Es iſt viel beſſer
zehen Schuldiger werden geſtrafft / dann ein vnſchuldiger
vmbgebracht . Damit nun die Obern den ſachen nicht
zu viel thun / ſo fol cin Vberkeit kein koſten ſparen / ſon¬
dern an die Ort ſchicken / daman ettwas ſoll begangen ha¬
ben / damit man ettwas gewiſſes habe / ob er den Todt ver¬

ſchuldet / vnd wie er ſoll hingerichtet werden / Solchs dient

dahin damit andere auß dem Argwohn kommen . Inn
ſolchen Malefitz ſoll man auch nicht leichtlich den zeugen
glauben / beſonders Kindern / Thoren / oder auch Trunck¬
nen / offt geſchicht dasman auß Rachgier oder empfangner
ſchencke halben zeugnuß gibt / vnd redt was man einem ein¬

gibt . So kan auch der Sathan als ein Tauſentkuͤnſtler
den Leuten die Augen verblenden / daß ſie meinen dieſer o =

der jener habe dieſes oder jenes gethan .
Auß dieſem erſcheinet daß die Obern ſchwerlich fün¬

digen / Welche das vbel nicht ſtraffen / beſonders wenn es

gemein iſt worden / oder wenn fuͤrnemmer Leuten Kinder
vbertretten . Hierdurch thut man Thür vnd Thor auff
allerley ſuͤnden vnd ſchanden / vnd gewohnt man alſo der
Suͤnden / dasman fie hernach für Tugenden haltet . Ein
ſolche wahr allenthalben im Suͤndtfluß / die groͤbſten vnd

grewlichſten Sünden blieben vngeſtrafft / macht das der

Patriarchen Kinder begiengen dieſelbigen . Alſo ergieng
es auch zu Sodoma / vnd zu Gibea / da bleib vnrecht vn¬

geſtrafft / biß G Ott mit feinem eyſenen Scepter darein
ſchlug / vnd daher Herzen vnd Knecht ließ vmbkommen /
Zur warnung allen fuͤrgeſetzten/ daß fie gedencken / warfuͤr
ſie das Schwerdt tragen /vñ welche ſie darmit ſollen . en
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fen / nemblich die Vbelthaͤtter / ſo gemeinen frieden betruͤ¬

ben . Wie aber Achan ſein ſtraff habe empfangen / das

wird in folgender Predigt angezeigt werden .

Die I5 . Predigt .

Anfang / Da nam Joſua vnd das

gantz Iſrael . Endt / Biß auff dieſen

Tag .

I S folget das letzte ſtuͤck dieſes
Capittels / darinnen gemeldet wirdt / was fuͤr ein

ſtrengen / vnnd doch billichen Sententz vber vnd

wider Achan / Kinder / Vieh / Haußraht / vnd dem ver¬

bandten ſey außgeſprochen / vnd in das Werck gerichtet
worden / nemblich / daß man ſie in dem Thal Achor ſolle

verbrennen / zur warnung den Kindern Iſraels / vnd vns /
das wir vns huͤten ſollen vor dem Geitz / alseiner Wurtzel

alles vbels / Wie Paulus ſagt .. Thim. 6.

Es meldet die Hiſtory / das da Achan ſein Miſſethat
bekandt / vnd jhm das verbañt für Augen gelegt worden /
wie auch gantzem Iſraels / ſeye er verdampt worden zum

todt / das man jhn vnd die ſeinen verſteinigen / vnd dar¬

auff alles mit jhnen verbrennen ſoll . Joſua wahr kein an .

ſeher der Perſon / alſo das er hm von wegen feines groſ¬
ſen / vnnd herꝛlichen Gſchlechts verſchont hett . Er hat

auch die Miſſethat nicht laſſen mit Seit abkauffen / wie

die Landtvoͤgt / LSumanus vnd Allbinus / welche Gelt nah¬

men / vñ lieſſen dieJudenmoͤrder bey Leben . Sein ſchwerd

ſo zweyſchneidig wahr / muſthohen 9
nidern / reichen vñ

| n iij
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Armen zugleich ſchneiden . Da aber ſchon der Achan vmb
Gnad gebeten /welchs doch hie nit angezeigt wird / ſohett
er dannocht die Straff leyden muͤſſen / welche der HERR
Joſua angeben . Wer es ſonſt ein Oiebſiall geweſen / fo
hette ers ſollen vierfach widergeben / weil er aber vom ver¬bandten ſtillt / ſo muß er Sterben . Da hette auch kein
fuͤrbitt golten / vmb erledigung oder vmb ringerung
der Straff .

Darauff wird er für das Lager gefuͤhrt / wie dem ge¬
ſchehen / ſoGott geleſtert / vnd dem der am Sabbaht hat
Holtz auffgeleſen / vnd diß muſt darumb geſchehen / zum
anzeigen / das er ein faul ut wehre / vnd muͤſſe deßhalben
abgeſchnitten werden / vom geſunden Leib . Darnach da¬
mit die Leut deſto mehr ein abſcheuhen heiten ab den Sans
den / wenn fie ſehen das man die Vbelihaͤtter außmuſterte
von der Gemein , Damit aber Achan fein vnrecht deſt baß
erkennen lerne / ſo gibt er jhm zuerkennen / das nicht er / ſon¬

dern der HErꝛ durch jhn das vrtheil hab außgeſprochen /* CA
darumb fagt er: Weil du vns betruͤbet haſt / ſo beirube dich
der HERR an dieſem Tag / als wolt er ſagen : Hie in diſer
zeit haſtu vns mit diſer deiner miſſethat bekuͤm̃ert / dasvon

deren wegen . Man vor Aj find vmbkommen ſetzt wird
dich der H ER Rauch bekuͤmmern/ vnd hinrichten laſſen .
Daran ſollen die Vbelihaͤtter gedencken / dasGot durch

die Gotter das vrtheil felle / darumb fie hr Straff deſto ge¬
dultiger auffnemmen ſollen .

Als ſie jhn vnd die feinen ſampt dem feinen zur Ge¬
richts ſtattgebracht / haben dieIſraeliter hn vnd die ſeinen
mit Steinen zu todt geworffen / dann bey den Juden wah¬
ren nicht ſonderbare Perſonen / wie jetzt die Scharffrich¬
ter / fo die Vbelthaͤmter richteten . Ein Gemein

On
es

thun /
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thun / wie auch geſchicht / wenn man einen durch die Spieß
jagt . Nach dem ſie jn geſteinigt / ſampt dem / ſo erhat / ha¬
den ſie jhn verbrendt / vnd hernach ein hauffen Stein da¬

ſeibſt hingelegt / zurgedechtnuß der ſuͤnd / vnd deren ſtraff .
Darzu zum ſchrecken / das man ſich hinfort vor dem vers

bandten huͤte. Alſo hat man Abſolon auch in ein Gru⸗ 6ben geworffen / vnd Stein auff jhn gelegt .

Da nun der Vbelthaͤtter iſt hingerichtet worden / iſt
fo bald deß HErꝛen zorn abgewendet worden vom Voſck /
Das ſollen wol bedencken die Obern / daß fir ſtraffen
wenn ſie die Vbelthaͤtter hinnemmen / fo nemmen ſie auch
dahin die ſtraffen GOttes . Daher hat Salomon / den
Joab beim Altar durch Benaiam laſſen toͤdten / damit das

Blut / ſo Joab vnſchuldig vergoſſen / von jhm vnnd feines
Vatters Hauß komme 3 Reg. ꝛ.

Hie fallen aber drey fragen für . Die ein: Warumb man
das verbandt nit hab in den Schatz deß HErꝛen ihun laſ¬ſen

/ wie das ander ? Das iſt darumb geſchehen zum an :

zeigen / das er kein gefallen hab an den Opffern / ſo vom ;
Raub foren . Einem geben vnd dem andern nemmen iſt
kein gutthat / ſondern ein miſſethat / ab deren Gott ein gre¬
wel hat . Wehre diß bedacht worden / fo hette man nicht fo
viel in die Kloſter vnd Stifft geſtifftet / auß geſtohnem¬
geraubtem / vnd erwuchertem Gut. Was man geben will
das geb man auß rechtfertigem Gut Prou .5.

Die andere iſt : Warumb die Kinder jhres Vatters
Suͤnd haben entgelten muͤſſen⸗ Da doch Gott . Deut . 24 .
ſagt . Das die Kinder mit den Eltern nit ſollen getoͤdt wer¬
den . Dieſem befelch iſt Amaſias nachkommen / dann da er
die Todtſchlaͤger feines Vaters hat laſſen vmbringẽ /hat

|
man der Kindern verſchonet .. Rig. 14. Ob nu ſchö diß ge¬

latz
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2Reg . 18.

4. Reg .10.

Dan . ʒ.

Abac . .
Abd . .

lo ? Heerpredigen auß dem
ſatz vor dem Weltlichen Rechten giltet / iſt doch Gott an

ſolch Geſatz nicht gebunden / ſondern er will nach ſeiner
trewung der Vaͤttern miſſethat an den Kindern biß ins

dritt vnd vierdt Glitt ſtraffen /wie zuſehen an den Soͤnen

Eli / anAbſolon / an Achabs Kindern / Vnd iſt muͤglich/
das die Kinder Achans in die Suͤnd gewilliget haben / dar¬
umb ſie auch leyden muͤſſen. Hierbey werden die Eltern

fuͤr Suͤnden gewarnet / vnd ſonderlich vor Geitz vnd hin¬
derlegung vnrechtmeſſigs Guts / damit ſie hnen nicht ein

Fluch / vnd die ſtraffen Gottes hinderlaſſen .
Die dritte iſt : Warumb nicht auch deß Viehs / der

Hütten vnd deß Haußrahts ſeye verſchont worden / die¬

weil doch die ding nicht ſuͤndigen fönnen ? Hiemit hat
Gott das Volck vom verbandten Gut abſchrecken wol
len / vnd darbey anzeigen / wiegroß die Suͤnd ſey / alſo das

deren auch die vnuernuͤnſſtigen Creaturen muͤſſen entgel¬
ten / Vnd das vnder andern Suͤndern der Kirchenraub
nicht die gering ſte ſeye .

Darauß ift nun zuſehen / was groſſen ſchaden es brin¬

ge /wenn man Kirchengut /Gemeingut / oder anders brau¬

che oder beſitze / wider alle recht vnd billigkeit .Hat Gott die

ernſtlich geſtrafft / welche von den Behtſemitern nur die

Laden angeſehen . 1. Reg . 6 . oder an geruͤhrt / wie Vſa .2.
Reg .6. oder auß Kirchengeſchirꝛen getruncken / wie der Koͤ¬

nig Balthaſar / wie viel ernſtlicher wird Gott die ſtraffen /
fo dieſelbigen inhaben ? Sie ſchaden darmit jhrem / vnd

anderer Leib /Gut / vnd guten Nahmen / dann es geſchach
das Abacuck ſagt: Wehe dem der vnrechtfertig Gut in fein
Hauß ſamblet / vnd raſpet / deinem eignen Hauß wirds zur

ſchmach gereichen : Iſt aber das nicht zuerbarmen / das ein

Menſch vmb deß zeitlichen Guts willen / ſoll in die . de
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deß Teuffels fallen / vnd verdampt werden ? Es mirde

aber hie weiter gefragt / ob man nicht möge die Peen vnd

Straff ringern ? Als wenn man einen ſollte Rädern
/

das

man jhn enthaubte . Die Heyden ſagen / Das ſcherpffſte

Recht ſeye die groͤſte vnbilligkeit / drumb mag man wol

milter fahren? Beſonders wenn ettwan der ſchaldig / jung /
thorecht / oder zuuor kein boͤſen Nahmen gehabt hat . Die
ſcherpffe ſoll man brauchen wider die / fo kein zuͤchtigung

anne mmen woͤllen / vnd groſſen ſchaden an Leib vnd Gut

gethan haben . Daher hat Draco vnrecht gethan / in dem

er ohn vnderſcheid alle Suͤnder hat laſſen enthaupten / als
ob kein Suͤnd groͤſſer were / dann die andere .

Mag man aber nicht für Vbelthaͤtter bitten ? Für vn¬

ſchuldige mag man bitten / wiePlinius 2 Quadratus vnd

andere für die Chriſten gebetten haben . Aber für einen

bitten / der nicht geſinnet froͤmmer zuwerden / das iſt nicht

rahtſam / es iſt je weger der werde vmbgebracht / wenn er

kleinen ſchaden gethan / dann wenn man ſhn ſoll laſſen Le¬

ben erg ers vnd groͤſſers zuthun .
Samit nun die Richter ſich nicht verſündigen am Ge¬

richt fo ſollen fie zum beſchluß auß dieſer Hiſtory mercken ¬

vnd jhm nachkommen . Erſtlich ſo ſollen ſie die Per ſo¬

nen nicht anſehen. Es ſeye einer frembd oder heimiſch /
reich oder arm / fo ſoll er gleich vrtheilen / wie ſolches Joſa¬
phat die Richter erꝛinnert .. Chron 19 . Vnd ſich keine an¬

fechtung blenden laſſen / weder Liebe / noch Haß / weder

Zorn / noch Hoffnung / kein Frewd / Luſt / oderForcht / die

fe ding ſoll er alle vberwinden / vnd allein nach den Geſa ¬

tzen / vnd den Rechten vrtheilen . Wie Moſes den ſo Gott

geleſtert / vnd den fo am Sabbaht hat Holtzauffgeleſen .

Darauß erſcheint wie vnrecht gechan
der Koͤnig A¬

o

Cicero lib
1. offic .

Leuit . 24 .
Num . 15.



3. Reg .n.
Dan .6.

Act .i2.

Matth . 27.

HNerodot ,
lib z.
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chab welcher den frommen Naboht richten ließ / damit jm
der Weinberg heimfiel . Item Darius / welcher Dan je¬
lem ließ zu den Löwen werffen / auß focht deß Volcks . I¬
tem der Koͤnig Herodes / ſo Jacobum dem Volck zugefal¬
len ließ toͤdten. Hwieher gehörtauch Pilatus /welch er Chri¬
ſtum lie Creutzigen / auß forcht er keme vmb die Landvog¬
tey . Wider ſolche Richter vnd falſche Gericht ſchreyen
die heiligen Propheten / vnnd drewen Göttliche ſtraffen .
Eſai 310 . Mich . 7 . Vnd da ſie ſchon hie nicht werden ges
ſchunden / wieSiſamnes / oder gecreutzigt wie Sandaces /
ſo wird ſie doch der helliſche Peiniger nicht vngeplaget
laſſen . Wenn nun falſche Vrtheil ergehn,/ ſo ſoll man

ſolchs nicht dem Richterampt zumneſſen / ſondern den boͤſen
Affecten der Menſchen . Darnach das wir mit vnſern
Suͤn den verdient / das vns alſo geurtheilet werde .

Demnach ſollen die Richter nicht eylen mit dem Sen
tentz vnnd außſpruch / auß zorn vnd andern Affecten / es

heißt wol bedacht / hat niemand ſchaden gebracht . Da¬
her ſagt Syrach capit . 10 . Verdam̃ niemand / du habeſt
dann die fach wol erkundigt / vnd in Sprich woͤrtern wird
geſagt capit .c. Fell fein Vrtheil / es haben dann beyde ges
redt / der Klaͤger nemblich vnd der beklagt . Hieher gehört
das Auguſtus will / das der Richtern Sentens big auff die
dreiſſig Tag ſich auffziehen fol . Es iſi Menſchenblut gar
edel vnd thewre / darumh ſoll mans nicht leichtlich vergieſ·
ſen / man habe dann darzu wichtige vnd gnugſame Vr¬
ſachen . Darauß zuſehen /das hierinnen vnrecht gethan /

Judas / da er dieThamar verdammet /Potiphar Joſe¬
FThum / Dauid da er den verdam̃t / ſo einem andern das
Schaͤf lin genommen .2. Reg. 2. Item Theodoſius / da er

auß zorn 7000 , Bürger zu Theſſalonica ließ n
.7880:
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Ein Fürftlich wort jagt Maximilianus . 1. Imp . Giaub

wenig / behalt das dein / vnd laß das verloren if . Demo¬

critus ſagt . Das ſeye der beſte Richter / der bald auffſtehnde

vnnd langſam vriheile . Iſt alſo Antoninus billich zu

ſchelten / welcher zu behend im vrtheilen / zu langſam aber

im verhoͤren geweſen .

Zum dritten / fo ſollen die Richter der rechten zeit war

nemmen / dann durch verzug kan man ettwan viel guts

außrichten / Es hat Dauid befuͤgte vrſachen / den Joab

vmbzubringen / damit nun das Volck ſo dem Joab an¬

hieng / nit ein auff lauff machte / hat er die ſtraffen auffge¬

zogen / vnd feinem Sohn Salomon befohlen / er ſollt den

Joab vmbringen / wie dann geſchehen iſt . 3. Reg 2.

Zum vierdten / ſollen auch die Richter bedencken / das

wenn ſie vber das Blut richten muͤſſen / daß fie nach ge¬

ſtallt der Miſſethat ſtraffen / das die Straff nicht groͤſſer Cie lib .

ſeye dann die ſchuld . Sie ſollen nach den braͤuchen vnd
.

geſchriebnen Rechten ftraffen / ſonſt haltet mans für ein Leges po .

Tyranney / Da aber auch ſchon nach
den geſatzen mag . *

geurcheilt werden / ſoll man doch der Gnaden nicht ver ccc debẽr .

geſſen / damit ſie die Oberkeit den Tittel behalt / den Chri quamyaus

Aus jhnen gibt / da er fie genennt hat /Gnadige Herꝛen . M .

Dieſe Stuͤck alle ſollen die Richter wol bedencken / koliticorũ·

vnd wiſſen das der gerechte Richter bey jhnen ſitze / vnd die

ſachen auch anhoͤre / wiſſen mag er auch jhre gedancken /
vnd wo fie neben dem rechten hin werden Vrtheilen / vnd

das Recht in Wermuht verkehren / Amos 9. daß ſie neben

dem Himmelreich hin werden ziehen muͤſſen / zu den

Teuffeln / denen ſie im Gericht gefolget / vnnd bey jhnen

ewiglichen gepeinigt werden .
Do if
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Zum beſchluß iſt auch das zu mercken / das wenn ſchon

der Vbelthaͤtter empfacht / das feine thatten werdt ſind /ſo
buͤſſe erdrumb vor Gott die Sünden nicht ab / vnd werde

deßhalben ſehlig . Es thut allein ein Vbelthaͤtter der

weltlichen Oberkeit gnug / wenn er hingerichtet iſt / aber
vor Gott nicht / vnd ſeinem Gericht . Denn wenn der

Vbelthaͤtter für feine Suͤnden gnug thun koñt / fo wehre
Chriſtus vmbſonſt für jhn geſtorben / oder es müßte fein
Leyden krefftiger fein / dañ Chriſti /oder müſt fein vñ C hri¬
ſti Leyden zugleich ein bezahlung vnd gnugthuung ſein .
Diß widerſpricht aber Paulus zun Roͤmern 8 . Das dieſer
zeit Leyden nicht werdt ſeyen der Herꝛligkeit / die an vns

fol geoffenbaret werden . Wenn dieſem alſo wehre / das
einer mit ſeim Leyden koͤndte abbuͤſſen / müſte auch der
Schecher zur lincken ſeyten ſehlig worden ſein / Der Sche¬
cher zur rechten ſeyten hat ſich allein getroſtet / deßLeydens
vnd Todis Chriſti / daher iſt er ſehlig worden / ſonſi hette
jhm Chriſtus das Paradiß nicht zugeſagt / vnd mit einem
Eydtſchwur verheiſſen .

Das 8. Cap. Die I4 - , Predigt .
Anfang / Vnd der HE RR ſprach

zu Joſua . Endt / Vnd ſteckten ſie mit

Fewr an .

V On der erſten Schlacht zwiſchen
|

den Yitern vnd Iſraelitern iſt hieuor geredt vnnd
angezeigt worden / das die Iſraeliter ſeyen geſchla¬

gen worden / darumb das einer verbandtGut geſtohlen /

vnd
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vnd haben Fein glück gehabt / biß der Thaͤtter vom Volck

außgereutet worden . Dabey man ſihet das man denn

am ſchwechſten ſeye gegen dem Feind / weñ man am ſterck
ſten iſtmit Sünden . Deut 28 . Vnd das man denn dem

Feind mag obliegen / wenn man von Suͤnden nachgelaſ¬
fen / vnd dieſelbige geſtrafft hat . Darauff folget nun

wie ſich das vnbeſtandige glück gewendet / vnnd die Aſter

von den Iſraelitern ſeyen geſchlagen / vnd die Statt eins

genommen worden .

Belangend nun die eroberung der Statt Aj / So wird

hie gemeldet / das der HE RR dem Joſua habe zugeſpro¬
chen / er ſolle ſich nicht foͤrchten /Joſua foͤrcht /es mochte

dem Volck vor Aſ miß lingen / wit zuuor / vnd möchte ett¬

wan Gott noch nicht verſuͤhnet ſein / darumb bedorfft er

Troſts vom rechten Troͤſter / der den Außgang aller fa¬

chen weißt . Welchs Ampt der HERR offt geführet hat /
da er die / ſo in feinen dien ſten wahren / getroͤſtet hat mit ſei¬
nem beyſtandt / alsMoſen .Dent. ). Eſa y. Jeremiam vnd

andere . Dieſen Troſt ſollen wir nicht allein faſſen in

Armut / Kranckheit /vnd Todt / ſondern auch wenn man

ſoll einen groſſen vnnd grewlichen hauffen der Feind an¬

greiffen / vnd gedencken / deren ſeyen mehr auff vnſere ſey¬
ten / ſomit vnd für vns ſtreiten / dann deren / fo wider vns

ſeyen /vnd das wir in Gott werden ſtarck ſein / vnd werde

der HERR ynſere Feind zertretten . Zum warzeichen fo

ſagt Gott zuJoſua / er habe den König in fein Hand ges

ben / wermöcht jhn dann erꝛetten auß Joſua Haͤnden .
Darauß werden wir erꝛinnert . Das der Sieg allein

ſtande an den Händen deß HERREN / den verleihet er

wem er will / darumb ſo ſoll man nichtzuuermeſſen ſein /
keinen Feind verachten / wenn er ſchon . an der zahl mn . 1: b. ,

o ij

4. Reg v.
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in Es ſteht der Sieg denn bey ons , wenn vns der HERR
lehrt Kriegen / wieDauidem vnd andere . Darumb wahr
das ein Gottsleſterliche red / daAſax ſagt / Er wollte die
ohn Gott vberwinden / die Gottes hůͤlff hetten / deß iſt er

feiner ſinen beraubt worden . Es befihlt jm aber der HErꝛ¬
er ſoll mit dem gantzen Heer auff brechen / vnd auff Ai zie¬
hen / vnd wenn er die Statt erobert / ſoll er mit Aj vnd jh¬
rem Konig thun / wiemit Jericho / das iſt /er ſoll den Konig
ſampt ſeinen Vnderthanen erſchlagen / vnd die Statt ver¬

brennen / den Raub aber vnd das Vieh / ſoll ervnder die

Kriegs leut theilen / zu einer ergetzung für jhr Arbeit / vnnd

Qui Prin - daß ſie einander mahl deſto gehertzter ſtreiten .
pio per⸗ Wie haltet ſich hierauff Joſua ? Erzeucht mit dem
SA =

gantzen Hauffen hin / für die Statt / doch vnder denen
aer nimpt er dreiſſig Taufent / die ſollen ſich verbergen / Es
gatacpro meint Jacobus Comes / wenn man ein Statt woͤll ſtůr¬
ee e, men / ſo ſoll man die Heerpoſaunen / vnnd Trummen an
loc inbhi . das Dre ſtellen / da ſie am ſterckſten iſt / vnd wenn man den
nee. , am ſelbigen Ort wöll widerſtand thun , fo ſoll der vbrige

Hauff die Statt da fie am ſchwechſten iſt angreiffen / wie
man auch die ſchwechſten Feind am erſten angreifen ſoll .
Juſtinus lib . J. Es braucht aber Joſua einen andern liſt /

er befihlt das die z0000 , ſich bey Nacht nach zur Statt ma¬
chen / vnd da ſollen ſie bereitet ſtehn / nitRauben / Spielen /
oder Trincken / ſondern als wenn ſie gleich den Feind müs
ſten angreiffen . Darnach fo will er mit dem vbrigen hauf¬
fen hernach drucken / vnd die in der Statt herauß locken /
Wen ſie deñ werden der Aſter gewar werden / fo wollen fie
fliehen / wenn jhnen dann die Ayter nachjagen / fo ſollen fie
jnen die Statt abdringen / vnd fie mit Fewr anſtecken .

Hie haben wir an Joſue vil Exempel / die einen Haupt¬
man
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man auch zieren. Erſtlich / das er mit dem Volck ins Feld
zeucht / vnd wagt mit ſeinen Knechten das Leben / er ver¬

kreucht ſich nicht / ſchreibt ſich nicht Kranck / ſondern iſt da¬

fornen dran / dann wie enophon ſagt . lib . 1. depedia Cyri ,
So ſoll ein Hauptman mehr Hitz im Sommer / mehr kaͤl¬

te im Winter / vnd mehr Arbeit leyden / dann ein anderer .

Welches die Kriegsleut deſter behertzter vnd gedultiger
macht / auch ettwas zu leyden . Ein Hauptman ſoll ſich bey
ſeinen Gliedern finden laſſen / mit thatten vnd zuſprechen .
Demnach das er nicht forchtſame / vnd ſchlem̃ier nimpt /
ſondern die den Feind dorfften angreiffen / vnd jhr Leben

wagen . Letzlich das er feine Kriegsleut nicht zu weich vnd

zun wolluͤſten gewenet / ſondern ettwas rauchs zu leiden / * *
vnd außzuſtehn / dañ es ſoll einHaubtman im Som̃er nit umph. Ro.

vnder den Taͤchern / ſonder im Feld ſich haltẽ ſagt. Jacob. M. .
Comes .Es iſt auch loͤblich an dieſem Volck der gehorfamı man

nid

vngeacht daß fie zuuor ertlich vor der Statt verlohren / *
vnangeſehen auch / das es Nacht / ſo ziehen ſie ſtarck der

Statt zu / vnd warten auff den nachzug . Alſo ſollen red

liche Kriegsleut nicht nur gute anſchlaͤg anhoͤren/ ſondern
auch denſelbigen folgen .

Wie halter ſich aber der Koͤnig zuAſ ? Er thut nicht
wie der Moabiter Konig / welcher da er belaͤgert ward / hat
er feinen Sohn getoͤdt vnd auffgeopffert , Reg z. Mari¬

us damit er ſiegen moͤcht wider die Cimbrier / hat er ſein
Tochter Calphurniam auffgeopffert . Er ergibt ſich nit /
wie hernach die Geibeoniter / ſondern dieweil er einmahl
geſieget / hofft er weiteren widerſtand zuthun dem Feind /
vnd iſt loͤblich an jhnen daß fie wachbar find / haben ſich
nicht beweinet / wie die Babilonier / da Darius die Statt

guͤrmei
| Dar

®
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Darnach thut er vnd ſein Volck in dem auch recht / das

er gerüſtet iſt zum widerſtand / vñ den vorſtreich thun will /
auch ohn verzug auß der Statt fällt / vnd ſich an ein komb¬

lichen Platz lagert / mit dem Feind zuſchlagen . Zu lang¬

ſam vnd zu ſchnell ſein / iſtnicht allemahlen nutz / darumb

bedarff es der fürſichtigkeit vnd guten rahts .
Dargegen fo thut ervnrecht . Erſtlich in dem / das er ¬

der doch nur mit 1 000 ſtreitet / wider fo viel Iſraeliter /
den Feind verachtet vñ ſich verlaſſet auff das blinde glück
vnd meint dieweil es hm zuuor beygeſtanden / fo werdts

jhm nimmer abſtehn / als ob er ſich zu hm verpflichtet het.
Demnach das er Fein beſatzung in der Statt laſſet / vnd

alſo auch die Porten offen laſſet wider hinein zufliehen /
vnd gedenckt nicht / daswenn er vnd ſein Volck ſich zu weit

daruon laſſen / daß fie ihnen möcht abgedrungen werden .

Letztlich das er vor der Statt nicht laſſet Wacht halten /
vnd den Feind außſpuͤren / wie hernach Gedeon gethan

lacob. Ce - da er hernach der Madianiter Laͤger ließ erkündigen / ehe er

ed ſie angriff . Jud . 7 . Dieweil hm dann ſo noht / wahr
lia . auff die Iſraeliter / vnd ſich zu weit von der Statt gelaſ¬

ſen / derowegen ſo iſt jhm die Statt abgelauffen worden /
alleweil ſie den Iſraelitern nachgezogen . Was hie die

Iſraeliter den Aſtern gethan mit dem weichen / das ha¬
den auch andere Voͤlcker gethan . Plutarchus zeuget / das

die Numidæ wichen / vnnd hernach mit Grim̃ den Feind

angriffen . In vita Annibalic . Die Perſen vnd Grichen
thuns auch. Zonar tom. 3. Juſtinus ſagt lib . Das Tomi¬

ris Cyri Heer gewichen / biß das ſies in ein enge gebracht /
vnd da haben ſie Cyro 2c00 . erſchlagen . Es thun auch als

ſo die Parthj .Juſt lib. c . Als die Aquiner in der Nacht
das Eyß auff dem Waſſer gebrochen / vnd deß andern tags

die
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die Ingoner nacheylten iſt das Eyß vnder ſhnen gebro —

chen / vnd find faſt all ertrunck en. Alb . Crantæ . de Noruegis

lib .5. cap. 1090. Da wir gewarnet werden / vor vermeſſen¬

hti e /vnd nicht gedencken der Sieg ſeye an vns gebunden /
man kan die ſchantz gar bald verſehen /das weñ man ſchon

heut gewint / morgen widerumb verleurt . Judit . 9. Dem¬

nach das man ſich auff keinen Kampffplatz begebe / man

habe denn denſelbigen abgeſehen / ob man dem Feind dar

auff koͤnne ſchaden thun oder er / vnd ob kein hinderhut ver¬

handen ſeye . Jacobus Comes .

Es moͤcht aber eins fragen / warumb Joſua ein hin

derhalt hette geſtellt ¶Diß iſt nicht darumb geſchehen ¬
als foͤrchte er hin vor dem Feindt / vnd fo er jhn woͤlle vber¬

winden / das ers muͤſſe mit liſten angreiffen / ſondern er

hats darumb gethan / Auff das die Iſraeliter ſich nit auff

eigne krafft verlaſſen / wie zuuor / ſondern allein auff deß

HERRENhülff vnd beyſtand / als bey dem allein der

Sieg ſtande . Darnach auff das die Feind von newem

erſchreckt wurden / wenn die vbrigen Feind wuͤrden in¬

nen werden / das die Iſraeliter auch wuͤſten zu Kriegen / vñ
mit liſten die Statt einzunemmen .

Wir ſehen auch hie das man liſt braucht inKriegen /
damit man ein Statt einnemme / oder ein Volck auß dem

vortheil bringe / alſo find ettwan Staͤtt mit einem gedich¬
ten Tauff / oder Begräbnuß eingenommen worden . Ett¬

wan hat man die außfliegenden Tauben oder Schwal 5 . in

ben gefangen / vnd ihnen angezuͤndte Schwuͤmblin auff · lib cap

gebunden wenn dann daruon ſhre Neſter angangen / vnd
man hat leſchen wollen / hat der Feind die Statt einge¬

nommen . Anno . 526 . Da Haſſolt eingenommen ward /
hat man ein Schiff voll Holtz zu marckt 6 / under

p
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dem Holtz lagen die Feind verborgen / da das Holtz abge¬
laden wahr / kamen die Feind in die Statt . Chartres vnd
Pontelarche find mit liſten eingenommen worden . Paulus

Lemiliv . Cyrus da er wider die Königin Tomiris zog / ver¬
ließ er fein Lager doch wol Prouiantiert da nun die Maſ¬

ſageten / vnd der Königin Sohn im verlaßnen Laͤger ſich
fuͤlleten/ ſind fie von den Perſen vberfallen vnd geſchlagen
worden .Juſt. lib. . Herodot . lib. .

Es möcht aber einer ſprechen / obman in Kriegen moͤ¬
gem . liſten vmbgehn , dieweil es ehrlicher mit der Fau ſt¬
vnd g walt anſiegen / darfur es der groß Alexander gehal¬
ten . Curtius lib . . Totilas hat auch lieber auff freyem
Fel mit den Römern ſchlagen / dann liſt brauchen wollen .
Ero co lib .de hello Gothorum . Darüber iſt diß die antwort
Was Joſua gethan hat / das if geſchehen auß geheiß vnd
befelch deß HErꝛen . Zu dem ſo muß man den Krieg vn

derſcheiden / ettlicher iſt billich / der ander vnbillich . In
vnrechten vnd vnbefuͤgten Kriegen ſoll man keine liſt brau¬

chen /weil ſie ohn das auß Rachgier / auß Geitz , oder vmb
der Herꝛ chung willen werden faͤrgenommen . In rech t¬
meſſigen Kriegen aber mag man allerley liſt brauchen / da¬
mit dem Feind gewehret / vnſchuldige errettet / vnd die bo¬
fen geſtrafft werden / es brauchen doch die Feind inn ihrem :
vnrechten Krieg allerley vortheil vnd liſt / warumb ſoll¬
tens dann nicht auch die frommen thun ?

Es iſtaber diß auch zumercken / das man kein . betrug
vnd liſt ſoll brauchen / wenn man einen Bundt gemacht
odere n Eydt genommen / oder ein zuſagung geſchehen
ſt / ſin emahl man auch dem Feind trew vnd glauben hal¬
en fol / wie Regulus gethan . Darumb fo haben die
Traces vnrecht gethan , da ſie den Baotiern verhieſſen /

ſie
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fiewolten ſie inn etlichen Tagen nicht angreiffen / aber

hernach zuführen / vnnd griffens bey der Nacht an / vnd
ſagten fie hetten den anſtand gemacht der Tagen / vnnd

nicht der Nächten halben. Strago lib . 9. Georg .

Die IS . Predigt.
Anfang / Vnd die Männer von Aj

wendten ſich. Endt / Der biß auff die¬

fen tag da iſt .

S wirdt vns jetzunder beſchrie¬
ben der vndergang der Ajtern / wie fie erſchlagen /
vnd jhre Guͤter geraubt worden / vnnd wirdt vns

darumb fuͤrgehalten / auff das wir dey jhrem traurigen vn »

dergang weiß werden / vnd vns hüten vor Suͤnd vnd

Vngerechtigkeit / mit welchen man die Straffen erholet .

Hat G Ott die alſo hart geſtrafft / die feinen willen nicht

erkandt fo wirdt er auch denen nicht ſchonen / welche ſei¬

nen Heiligen vnd guten Willen wiſſen / vnd denſelbi¬

gen nicht thun .
Hierauf fo wirdt gemeldet / das die Iſraeliter / fo ſich

zuuor erzeigt als floͤhen fie den nachſagenden Feind / an¬

greiffen wollen / vnd die Ajter geſehen , das jhr Statt an

gangen / da ſeyens wider zur Statt geflohen / ſeyen aber

von denen inn der Statt obel empfangen worden / dann

dieſelbigen ſampi den Iſraelitern / haben die Ajter mitten

vnder jhnen gehabt / vnd

aſhieg nn
Was auch ſchon

Pp ij
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cntlauffen wollen /daß ſeye vmbkommen , vnnd ſeyen der
Maͤnnern in die 12000 , ohn Weib vnd Kinder geweſen ¬
Summa die Aſter wurden vmbgeben / das niemands hat
entrinnen mogen .

Hie werden die Hauptleut vermahnt zur tapfferkeit¬
daß ſie ſich ein vngluͤck nicht laſſen kleinmuͤrig machen /
vnd abſchrecken / ſondern gedencken daß ſie das ander oder
dritt mahl Siegen werden / vnd werdt der Sieg herrlicher ,
vnd die Beut groͤſſerſein / dann zuuor der verluſt . Dem¬

nach werden die Hauptleut vnd Kriegs leut gewarnet vor

Iudic . 20,

ſicherheit vnd freffel vn gedencken / das auff das gluͤck auch
das vngluͤck folgen koͤnne / vnd das mit gröſſern ſchanden
verlieren / das man zunor mit groſſer Arbeit vnd groſſem
Lob erhalten / oder erobert hat . Das ſihet man auch an
den Ben Jamitern / diegewunnen zwo Schlachten / in der
letzten giengen ſie ſchier all drauff . Es iſt deß Kriegsgluͤck
gleich einem Glaß / das bald zerbrochen iſt . Auff dieſe
wechßlung ſollen wir alleſammen ſehen / dann es bleibt nit
immer mit ons in gleichem Stand / wie es die taͤgliche er

fahrung bezeugt . Ettwan geſchicht das Arme reich wer¬
den / wie Jacobus ettwan werden Reiche arm / wie
der gedultige Job . Ettwan iſt einer inn hohen Ehren “
bald in groſſen ſchanden / wirNabuchodonoſor ⸗ Dionyſi¬
us Siracuſ . Juſtinianus / Beliſarius / vnd andere mehr .
Eitwan glücket einem Menſchen in feinem thun / bald

geht jn ein groß vngluͤck an . Wie vns nun diß in der De .
mut vnd Forcht fol behalten / alſo ſollen wir vns auch nit

ergern / wenn die Gottloſen als Cedernbaͤum wachſen / vñ
gluͤck haben / fie werden doch auch ein mahl abgehauwen
werden / vnd nicht mehr fein . Es ſollen auch die Gottlo¬
len gedencken / das er mit jhnen wechßlen konne / derKon 9zu A¬
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zu Af wahr in hohen Ehren / aber er iſt gefangen vnd ge¬

henckt worden /darumb niemand auff Ehr / Gut /vnd Ge¬

walt zu viel ſetze. .

Es haltet ſich aber Joſua fein gebuͤrlich inn dieſem
Sieg / ob er ſchon die Vnderthanen als von Gott verfluch¬
te laßt erwuͤrgen / vnd jhm der Konig lebendig wird / ſpot
tet er doch nit ſeines vnfalls / er erkeñt die Arbeitſehligkeit
Menſchliches Lebens gar wol / vnd ob er ſchon den Koͤnig
hencken laßt / laßt er jhn doch vor vndergang der Sonnen

wider herah nemmen / ſein Leib vnder der Statt Thor
werffen / vnd mit einem hauffen Stein zudecken / zu einer

gedaͤchtnuß. Das aber Joſua den Konig hencken laßt /
als wenn er einer von den Iſraelitern wehre / Das hater
gethan andern Voͤlckern vnnd Koͤnigen zu eim ſchrecken .
Darnach den Iſraelitern zum Troſt / auff daß fie darbey
erkenneten / dasGott bey ihnen geweſen wehre / in erobe¬

rung der Statt . Wider diß Exempel Joſue haben ge¬

handelt / die ſo eintweders die Todten außgraben / vnnd

verbrendt / wie die Moabiter dem Koͤnig Edom gethan /
welchem fie feine Gedein außgraben / vnd verbrandt has
ben / dauoön Amos 2. ſagt . Item die die außgrabnen ſonſt
ſchmehen / wie der König Cambiſes / welcher Koͤnig Apri¬
es außgrabne Bein ließ mit Ruten ſchwingen / darumb

das er jhm ein Tochter nicht zur Ehe gegeben . Da Mu¬
ſtapha Bracadonum enthaupten ließ / vnnd er niderkniet /
ſagt er ſpoͤttiſchzu jm : Wo iſt jetzt der /den du anbetteſt /
warumb kompt er dir nicht gleich zuhůͤff ?Petrus bia arus lib .

z . de hello Cyprico . Item / die der enthaupteten Haupt vers

ſpotten / wie Marius Antonij / vnd Herodes Johannis
Haupt . Solche find den Raben vnd andern Raubvoͤ¬

glen gleich / dieein gefallen haben an 6 . Zu loben iſt
Pp in
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Julius Imp .da er Pompeſ Haupt geſeh en / hat er geweint /
vnd Antigonus hat Pirrhj Haupt vor mitley den nicht an¬

ſehen mögen . Es wollen aber bey Joſua die Oberſten
ein Exempel nemmen / vnd die gerechtigkeit vben / ohn ans

ſehung der Perſonen an jederman / ernimpt kein Gelt vom

Konig / vnd laßt jhn leben / weil die Vnderthanen haben
Sterben muͤſſen / ſo muß auch der Herꝛ ſterben . Dieſe
gerechtigkeit hat er hernach auch erzeigt / da er den fuͤnff
Konigen hat laſſen auff die Haͤlß tretten / vnd vmbringen
Hof. cap . o . Wenn nun ein Oberkeit oder Oberſter der

hohen allein / vnd nicht auch der nidern verſchonet / oder al¬
lein die nidern ſtrafft / ſo iſt das Recht in Wermut verkert¬
vnd laſſet es Gott auch nicht vngeſtrafft / wie an Achab
vnd Saul zuſetzen / welche beyde vom Geiſt GOttes wer .
den geſtrafft / das Saul dem Agag / Achab aber dem Be¬
nadab verſchonet / welche beyd doch hetten ſollen vmbge¬
bracht ſein worden . Doch mag ſich zutragen / das Fuͤrſten
vnd Herzen andere gefangen annemmen / vnd mit ſchwe¬
ren Conditionen wider ledig laſſen / wie König Franciſco
auß Franckreich / dem Hertzo gen auß Sachſen vnd Land¬
grauen auß Heſſen / von Carolo z . geſchehen .

Es ſollen ſich aber die Gewaltigen demuͤtigen /damit
nicht an hnen erfuͤllet werde /das geſchrieben ſteht . Die ge¬
waltigen werden gewaltiglich geſtrafft / dann fie kommen
von Ehrenaͤmptern / Gut / vnd offt vmb das Leben / weil
ſie mit gutem Exempel vnd Geſatzen dem boͤſen nicht wi¬
derſtanden ſind . Es haben diß erfahren / Valerianus von

Sapore dem Perſiſchen König , Pajezetes von Tamber¬
lane / vnd andere mehr .

Es iſt aber Joſue ein Figur vnd Fuͤrbild geweſen auff
Chriſtum / erhat auch geſtritten wider den Fuͤrſten .ſternu
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ſternuß vnd Henn die ſerWelt / in dem das er / wie Joh .
ſagt . J. cap 3 jhme ſeine werck hat zerſtoͤrt /vnd jhn auß den

beſeßnen getrieben . Matt . 8. Luc . n . Chriſtus hat auch eben Match . »

gethan / wie die Iſraeliter / er iſt geflohen in Egypten / her : loh . .

nach die Juden / er hatſich laſſen fahen / binden / ſchlagen / 4
vnd ereutzigen / vnd alſo gewalt leyden / aber er hat durch⸗ Con .
brochen / iſ deß Tods todt worden / vnd hat alle feine Feind k . 9 .

jm vnderthaͤnig gemacht / als zu einem Fußſchemel . Es iſt
auch diſer ſtreit ein Figur aller gleubigen / welche vnder dem

Feldzeichen Chriſti vnſers Haupts ſtettigs Kriegen muͤſ¬
ſen / ſeytemal wie Job ſagt / der Menſchen Leben ein iſer¬

wehrender Krieg iſt . cap .J. Weñ nu ſchon die Feind oblie¬

gen / ſoll man doch nit verzagen / ſondern ſich deß troͤſten /
das wir den Sieg habẽ in vn durch Chriſtum vnſern H Er¬
ren . Cor .15.Die gleubigen mögen auch liſt brauchen / das Natth . to .

her Chriſtus ſagt : Sind klug wie die Schlangen / vnd ein :

faͤltig wiedie Tauben . Vfft ſcheinet es / als fliehe vnſer
Haupt / daher die gleubigen mancherley leyden muͤſſen / as

her je mehr die gleubigen geplagt werden / je naͤher iſt der

Feinden vndergang . Die Kriegsleut haben auff Joſue zei¬

chen geſehen / alſo ſollen alle Ritter vnd Kempffer Chriſti
| auff den geereutzigten Chriſtum ſehen . Vñ oh ſchon Chri¬

ſtus offt vberwindet / werden doch die Feind auch nit nach¬

laſſen / wir muͤſſen aber auch jmmer ſtreiten / biß der letzt

Feind vberwunden / vnd das Reich deß Teuffels gar wird
.

zerſtoͤrt werden .

Das 9. Cap . Die I6 . Predigt .
Anfang / Da nu das horten alle Kö¬

nig . Endt / Vher der ſehr langen Ii .
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N dieſem Kapittel werden ons

zweyerley Leut fuͤrgeſtellt / ettliche Kriegen wider

Joſuam / vnd vnderſtehn jhn vnd ſein Volck mit

groſſem gewalt vnderzudrucken / andere aber ergeben ſich¬
vnd machen einen Bund mit den Iſraelitern / werden alſo
beim Leben behalten / vnnd werden darauß erlernen / das
man trew vnd glauben auch dem Feind ſteiff vnd feſt ſoll
halten / denman hat zugeſagt . Jacobus Comes lib ..

Hierauff wollen wir hören / wer wider Joſuam ſich
habe zur gegenwehr geſtellt . Es wird gemeldet / das ſechs
Koͤnig mit gemeiner Huͤlff ſich auffgemacht / wider diß
frembd grauſam / vnd vnbarmhertzig Volck zuſtreiten .
Sie hatten gehoͤrt / wieman mit den Stätten Jericho vnd

Aj ſampt dem Volck vnd Guͤtern wahr vmbgangen / das

her machen ſie die rechnung / ſie woͤllen zuſammen thun /

vnd Hand anlegen / hetten die zu Aj Jericho geholffen / fo
doͤrſſt fie wol nicht alſo zerſtoͤrt / vnnd die Einwohner ers

ſchlagen ſein worden .Vnd iſt nicht ohn / wenn man ſich
trennet / vnd kein Volck dem andern will die Hand bieten /
ſo muß ein Statt vnd Volck nach dem andern auffgerie¬
ben werden . Juſtinus ſchreibt / das die Griechen
jhr freyheit verlorn haben , vnnd von Philippo vnder¬

getruckt worden / weil kein Statt der andern hat wollen zu
huͤlff ziehen /vnd mit gemeiner huͤlff jm wider Rande thun .
Daran ſollen die gedencken / ſo mit Buͤndnuſſen einandern
verbunden ſind / vnd ſich huͤten vor zanck / damit nicht deß
Nachbauren vngluͤck fie auch beruͤre. Jacob. Com. lib .

Recht haben ſie gethan / alsKinder dieſer Welt / daß
ſie gemeinem vbel bey zeiten begegnen woͤllen / wie man

dann einem Fewr zeitlichwehren ſoll / vnd nicht a i



Buch Joſua . II9
biß es vberhand nimpt . Darneben aber ſihet man jhr
groſſe blindheit vnd vermeſſenheit / Sie ſehen vnd erfah¬
ren /das der Iſraeliter Gott jhnen bey ſteht / noch bekehren
ſie ſich nicht zu jhm / bleiben in boßheit /vnd vertroͤſten ſich
jhrer Macht / diedoch kaum ein Rohrſtab wahr .

Wer find ſie aber geweſen ? Erſtlich fo finds die He¬
thej auff Teutſch die erſchrockenlichen / welche andern ein

ſchreckin ſein ſollen . Darnach die Amoriter / das ſind die

redner oder ſchwetzer . Zum dritten die Cananiter / das

find die Kauff leut . Zum vierdten die Phereſiter / das

find die Würt oder Gaͤſt. Zum fuͤnfften die Heuiter / das
find die Botten o er Richter . Zum ſechſten die Jebuſi¬
ter / das ſind die Krieger oder vndertretter . Dieſe ſechs
Voͤlcker ſtehn zuſammen / vnd ſtreiten wider Iſrael /vnd

hat dieſe Koͤnigfrech vnd freffel gemacht / das zeitlich bey¬

ſtaͤndig gluͤck / vnddas Gericht Gottes / fie hatten jhr maß
der Sünden erfuͤllet /darumb muſten fie auch jhr ſtraff em

pfahen . Dieſe König nun find ein fuͤrbild der Tyran¬
nen dieſer Welt / welche ſich wider Jeſum den Hertzogen
deß Lebens rotten vnd auff lehnen . Muͤglich iſts das vn¬

der dieſen Voͤlckern nicht gleiche Religions Articul wer¬

den gehalten worden fein / inn dem werden fie aber einig ¬
daß fie Joſuam vnd fein Volck wollen vndertrucken / wie

hieuon Dauid Pſal . 2. *. 49 . hat weiß geſagt. Diß tregt
Lue i .

ſich jederzeit zu / Pilatus vnd Herodes wahren auch nicht
einig / aber da es vmb Chriſtum zuthun wahr / da wurden

ſie eins / wie auch zunor die Herodianer vnd Phariſeer . Je
tziger zeit find fo viel Orden / ſo vnderſcheiden find an Res

glen /Kleidung / Farben / vnd Speiſen / noch wenn man

das Euangelium fol leſtern vnd verfolgen / fo finds eins /
wie die Fuͤrſtenthumb auch thun / ee Macht zu¬

)
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ſammen ſtoſſen /die Euangeliſchen vnderzudrucken . Wie
aber dieſe Koͤnig nichts vermoͤcht / ſonder find drob zuſchã¬
den kommen / alſo gehts auch den Tyrannen wen ſie ſchon
die Euangeliſchen drucken / dasman meint es ſey vmb das

Euangelium ergangen / fo hilfft doch Gott feiner ſach / vñ
denen ſo jhren anhangen / alſo das nicht allein das Euan¬

gi lium durch verfolgung weiter außgebreitet wird / ſonder
das auch die Tyrannen ſchandlich vmbkom ] mmen / GOtt

legt jhnen ein biß in Mundt / vnd ein ring in die Naſen /
daß fie nicht mehr thun koͤnnen / dann jhnen erlaubt if .
Wit viel Romiſcher Keyſer vnd Chriſten verfolger ſind
doch geweſen ? Welcher hat aber einen natürlichen todt ges
nommen ? Sie fin ® faſt all jaͤm̃erlichvmbkom̃en . Darumb
haben wir vns nit zu ſehr vor jhnen zu foͤrchten / der HErꝛ
weißt mit feinem Eyſenen Secpter fie frey als Hafen zu
zerſchmertern .Pſal 2.Oreſus vnd Eutropius zeugen / das
zur zeit Cypriani innerhalb 20 . Jaren . 14 . Keyſer vnd Koöͤ¬
nig fo Chriſ enmoͤrder geweſen / mb kommen .

Wie nun bis boͤſen zum boͤſen ſich vereinigt vnd vers

bunden / alſo tollen die gleubigen ſich zu gutem mit ein an¬
der vereinigen /wie Paulus vermahnt / vnd mit gemeiner
hüͤlff den Antichriſt vnnd fein Reich helffen ſtuͤrmen
vnd ſtuͤrtzen.

Hierauf laßt vns hoͤren/ wie ſich die Gabaon iner ge¬
halten / Sie ihund den ſachen viel anderſt / dann die ſechs
König ſhm gethan dad en / darauß wir dann mercken das
Gꝛott gnaͤdig vnd barmbhertzig ſeye / inn dem das er dan .
nocht ettkehe erhaltet / wie er dann inn allen Staͤnden
vñ Orten die feinen hat .Es kan wol zu Sodoma ein Loht⸗/
in Egypt ein Joſeyh / vñ in Babilonien ein Dan jel ſein .

Wie haben ſie jhm dann gethan / daßfie erhalten wor¬

den ?
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den ? Sie haben ſich entſeſſen ab den Gerichten Gottes /
dee er hat laſſen walten vber die Koͤnig Sihon / Og / vnd

vber die zwo Staͤtt Jericho vnd Aj / dern halben fo erweh¬
len ſie an ſtatt def Kriegs frieden / vnd wie ſie zum ſelbigen
kommen mögen . Item fie verlaſſen ſich nicht auff jhre
Veſtungen / odermenge deß Volcks / warten nicht biß ſie

belaͤgert werden / ſondern kommen der gefahr vor . Sie
nennen ſich knechte Iſraelis / vndwenden fuͤr/ ſiekommen

im Namen deß HEnen / damit ſie jhnen das Leben friſten .
Bi damit man jhnen deſto ehe glauben gebe / ſo nenen ſie

mit jnen alte Schuch / geſchliſſene Kleider /von ſchweiß vñ e dr. *.
regen / gerißne Schuch vnd ſchimblich Brodt / vñ begeren 532

von den Iſraelitern / daß fie einen Bund mit ſnen machen Je, .
ſollen . Damit man auch jnen deſto ehe trawt / fo ſagen ſie /*
fie haben gehort / wasGott mit jren vordern in Egy pten ver her

gehandelt / vñ was er onlangeſt gethan an den Roͤnigẽ Si¬
hon vñ Og . Diß alles haben fie erzehlet ſo lcher geſtallt das

ſnen die Iſraeliter glauben geben / da ſie doch den HErꝛen

hetten fragen ſollen / ob fie mit nen ein Bund ſollen macht .

So bald lan man durch glatte Honigſuͤſſen wort vñ falſche

wortzeichen betrogen werden / dauon hernach mehr ſoll ge¬

cedt werden . Hierauß lernen wir nun / das die Werck Got¬

tes vngleichlich von den Menſchẽ werden erkeñt vnd auff¬

genom̃en . Die s . König vnderſtehn durch jr Macht Got¬

tes beſtaͤndigen rahtſchlag von außreuttung der Cananiter

zuuerhindern / DieGabaoniter aber verbund ? ſich mit den

Iſraclitern/onder welchen Gott viel gewirckt / nur daß fie

Hey Leben bleiben moͤgẽ. Alſo gehts auch zu mit der Predig

deß goͤttlichen worts / ettlich werden darab verkert / vñ ver¬

ſtockt / vndverfolgen daſſelb / andere aber nem̃ens mit frew⸗ ac t .

den an / beſonders die armen im . ö.hat ein geſtallt Marik .

gi
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mit dem wort wie mit der Sonnen / hartWachß macht fie
weich / weichen Leim macht fie hart / alſo iſ das Wort ettli¬

chen ein guter geruch / andern ein geruch zum Todt / nicht
ſeiner Art vnd Natur halben / ſondern auß denen ſchuld ¬
die es nicht annemmen woͤllen .

Darnach lernen wir / das nicht ein jede abſoͤnderung
zuſchelten ſeye . Die Cananiter find all vom C ham ab¬
kommen / vnd haben ohn zweiffei ein einige Religion ge =
habt / noch fallen hie die Gabaoniter ab /von jhrer Altuoͤr¬
dern vnd Bundsgenoſſen Religion / vnnd gefellen ſich zu
den Iſraelitern , damit fie nicht zeitlich vnd ewig verder¬
ben Sie haben hierinnen fo gar nicht vnrecht gethan / das
wo ſie anders gethan hetten / ſo werens an Leib vnd Seel
vmbkommen . Diß haben wir auch auff heutigen Tag
zubedencken / mmer wird vns fuͤrgeworffen / wir ſeyen von
der alten Catholiſchen Romiſchen Religion abgem ichen /
darum̃ ſoll man vns verfolgen mit Waſſer / Fewr / Strick /
Schwerdt / vnd Gifft / Aber das ſoll vns nicht jrꝛen / dann
wir nicht von der Alten Roͤmiſchen Kirchen / wie ſie Pau¬
{ us gepflantzt hat abgefallen / ſondern zugefallen / vnnd ha¬
ben das gethan nicht vmb Weltliches gewiñs wegen / oder
auß muhtwillen / ſondern auß geheiß vnd befelch Chriſti¬
Matth .). vnd feiner heiligen Apoſteln . . Joh . 4. 1. Tim . x.
So haben wir Johannem den Teuffer € hriſtum vnd die

Apoſtel zum Exempel / welche nicht gelehrt / das die Pha¬
riſcer vnd Schrifftgelehrten gelehrt ſie ſind von jhnen ab¬
gewichen / alsMiedlingen / vnd reiſſenden Woͤlffen / wer
will aber ſagen / daß fie vnrecht gethan haben ? Warumb
ſoll esdann vns verweiß lich fein / das win dem zugefallen /
daß die erſie Kirche gehalten vnd gelehrt⸗ Vnrecht hetten
wir gethan / wenn wir alſo lenger in blindheit vnd fin ſter
nuß geſeſſen wehren . Zum
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Zum dritten lernen wir / das man nicht allwegen dem

groſſen Hauffen ſoll zufallen / weder in Religions noch an

dern ſachen . Die Cananitiſchen Koͤnig find all einig
wider Joſuam / außgenommen die Gabaoniter folgen jh¬
nen nicht . Ihnen ſollen wirs nachthun / wie auch an¬

dern / Der Baaliten wahren vorzeiten viel mehr / dann der

wahren Propheten / der Phariſeer vnd Schrifftgelehrten
mehr / dann der Apoſteln . Der Catholiſchen iſt auch ein

groſſere zahl / dañ der Reformierten / ſollte drumb der groͤſ¬
fer hauff recht / derkleiner dargegen vnrecht haben ? Daß
ſey fehr . Oder ſollte man drumb dem groͤſſern hauffen
nachfolgen fo muͤſt man den falſchen Propheten / von des

nen Petrus geweiſſa get hat.. cap . 2 . hie nachfolgen / vnd
dorten zur H llen dem groͤſſern Hauffen zu / weil er groß
fein wird Matth . . Viel ſicherer vnd ſehliger iſts / man

halt ſich zum kleinern Hauſſen / zum rechten / wie Elias /
Micheas / vnd andere gethan haben / als Joſeph / Nicode¬

mus vnd die Heiligen Apoſtel . Summa inn Religions
ſachen ſoll man nicht ſehen auff die menge / In Politiſchen
ſachen ſoll man ſehen auff die gerechtigkeit vnd billigkeit /
wenn ſchon die gantze Welt darwider were .

Zum vierdten werden wir vermahnt / das wenn ge¬

fehrligkeiten verhanden ſind / win vns indie zeit ſchicken /
vnd vnſer Heil betrachten / vnd dem vbel begegnen . Die

Gabaoniter als ſie gewahr werden / das ſhnen ein vngluͤck
vorſteht / machen ſie mit Joſua Buͤndtnuß / damit ſie er

halten werden . Da der Konig Pharao einer Thewrung
gewertig / laßt er durch Joſeph Fruͤcht einkauffen . Alſo
wenn gemeine Land ſtraffen verhanden find , ſo ſehe ein je¬

des das es dem vnfall moge entgehn /wie Chriſtus Luc . 2x .

vermahnt . Noah / Loht / vnd die Chriſten vor dem onder¬
Qgq i

Gen . 41.
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gang der Statt Jeruſalem / haben ſich errettet . Wir ſind
tägliche erwartens deß allgemeinen vndergangs der welt /

ſo viel erſchrockenlicher ſein wird / dann der erſt / darumb
ſollen wir nach der vermahnung Chriſti vns huͤten / vor
freſſen vnd ſauffen / vnd ſorg der narung ⸗ dargegen aber
wachen vnd betten / damit wir würdig mögen werden / zu
beſtehn vor def Menſchen Sohn . Datzu verhelff vns
Gott der ewige Vatter / durch Chriſtum feinen Sohn /

inn n Heiligen Geiſt / ein Gott in dreyen Perſonen
en .

Die I7 . Predigt.
Anfang / Da namen die Hauptleut

jhr Speiß an . Endt / wie jhnen die
Oberſten geſagt haben .

V On dem geſchwinden liſt der Ga.
baoniten / welchen ſie gebraucht / iſt naͤhermahlen
gehandelt worden . Darauff folget wie Joſua als

ein leichtgleubiger mit jhnen einen Bund gemacht / darin¬
nen begriffen / das nit allein die Iſraeliter jhrer ſollen ver¬
ſchonen / ſonder weñ man andere / ſodie Gibeoniter wollten
anfechten / das als dañ ſie als jre Bundsgenoſſen ſollen er
retten . Darauß wir dañ werden erlernen / wiehoch wir die
Ende ſollen halten / vnddas wir die an niemauds ſollen bre¬
chen / er ſey gleich gleubig oder vngleubig .

Hierauff wirdt gemeldet /Es haben die Iſratliter der
Gabaonitern ſpeiß angenom̃en / Die Kinder dieſer Welt
ſind gar liſtig vnd geſchwind / dann die Kinder, darum
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darumb warnet Syrach am 9 . Cap .vnd ſagt: Der bald

glaubt / iſt leichtfertigs Hertzens / vnd thut wider ſich ſel
ber . Das haben auch die Heyden erkañt / daher halten ſie

darfuͤr / daß ſey die hoͤch ſte weißheit nicht bald glauben .Es
ſollte Jioſua jhnen fo bald nit glaubt vnd getrawet / erſollte
fleiſſiger den ſachen nachgedacht haben / ehe er ein Bundt
hette mit jhnen auffgericht / vnd daher weil er zu bald glau¬
bet / iſt er auch zu bald verfuͤhret worden . Wir ſehen aber

bey jhm ein auffrichtig Hertz / er meint was man ihm fuͤr¬

gebe daß fen wahr / wie dann ſromme Leut bald vberredt
find . Wir ſollen aber die Mittelſtraß treffen / wie wir

von allen / vnd alles nicht ſollen glauben / ohn beſſeren be¬

weiß / Alſo ſollenwir auch nicht alles verwerffen / damit

wir nicht ett wan zu leyden kom̃en . Daß fie aber das Brod

nem̃en / vndmit jhnen eſſen / darmit haben ſie den Bundt

beſtettigt /wie auch Laban / da er mit feinem Tochterman Sen . 34

ein Bund auffgericht /haben ſie mit einander geſſen vnnd

getruncken .
Wie nun die Iſraeliter inn dem Stück gefehler / alſo

auch in dem daß ſie den HErꝛen nit darumb rahtsgefragt .
Num 25 . cap . wird befohlen / daß ſie in ſchweren ſachen den

HERREN ſollen Rahtsfragen / wie Moſes da er fragt ¬
wie man den ſollt hinrichten / ſo am Sabbaht hat Holtz

auffgeleſen .Num 15. Sie hetten durch den Prieſter / oder
Drift vnd Thumim / oder durch Treum erfahren koͤnen /
was jhnen hierinen zuthun / aber fie vnd erlaſſens / wiedann

niemand fo fuͤrſichtig iſt / der nicht ett wan inn einem oder

mehr Rücken konne ſtrauchlen . |

Damit aber vnſere ſachen mögen gerahten / es ſeye mit

verheurahten / kriegen / böndtnuß machen oder reformiert /
ſo ſollen wir gememniglich Gottes wort / vnd deſſen .an alter
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halter / vnſereRahtgeb fein laſſen /ſonſt wenn wir vns ſelb
wollen rahten / ſo darff es vns wol mißrahten . Hieneben
ſollen wir denen nicht leichtlich glauben geben / welche viel
guter vnnd Honigſuͤſſer wort geben / vnd vns faſt ruͤh¬
men / damit ſie vns betriegen / vnd zu leydin bringen / wie
dem Propheten zu Bethel geſchach 3. Reg. 13.

Als aber die Iſraeliter drey tag ziehen / kommen ſie an

die Grentzen der Gabaonitern / vnd mercken das die Ga¬
baoniter mit lug vñ betrug vmbgegangen ſie hatten fürges
wend / ſie kehmen auß ſeembden Landen / wieman das auß
Wein Bꝛodt / vnd Kleidung mög abnemmen / ſo wahren
ſie bloß von jhnen gelegen . Daher murꝛet das Volck
wider die Oberſten / daß ſie ein Buͤndnuß mit jhnen ge¬
macht / die Gabaoniter hetten ſchoͤne Staͤtt / darinen war

auch viel guts / daſſelbig weil es jhnen entgangen / darumb

ſind ſie vngedultig .
Sind alſo die Iſraeliter ein Exempel vnbeſtaͤndiger

Leuten / welche wenn ſie in den Eydt bewilligt haben / Eydt
vnd Ehr vergeſſen / vmb deß zeitlichen genuſſes wegen / vn ¬
geacht daß ſie beim Nahmen Gottes geſchworen / vor ſol¬
chen Leuten huͤt man ſich / vertraw jhnen niemand zu viel /
es woͤlle dann einer gewiß betrogen ſein. Haben ſie aber nit
drein bewilliget / vnd iſt jhnen ohn wiſſen geſchehen ſo mo¬

gen die Oberſten nicht entſchuldigt werden / dann Cicero

ſagt / dieBuͤndtnuſſen ſeyen vnkrefftig / darein das Volck
nicht bewilligt . De lege agrar .con. Rullum. Vnd Ariſtoteles
ſagt . Polt . lib . 4. 6. Maiort partı quod viſum elt ,id demum va¬

let . Hieneben aber fo fol man mit denen Leuten nichts
zu ſchaffen haben / die mit lug vnd betrug vmbgehn / haben
widerwertige meinungen / imHertzen vnd Mund / ſolche
werden inden wonungen deß HErꝛen keinen platz eh ie
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Wie wol aber Joſua onnd die Elteſten nicht ſchuldig

wahren den Bundt zu halten / ſondern die Gabaoniter zu

tilgen / jhre Staͤttzuberauben / vnd zu verbrennen / weil fie
mit betrug vmbgangen / jedoch dieweil bey dem Nahmen
Gottes geſchworen worden ſo hat er trew vnd glauben ge¬

halten / damit Gottes Nahm vnder den Heyden nicht ver¬

leſtert werde / welches geſchehen wehre / wenn er den Bund

gebrochen heite . Hiebey lehrt er /das man auch dem Fünd
glauben halten ſoll / dann obman ſchon jederm enniglichem
erſchrockenlich wirdt / fo wird man doch darneben verhaſ¬
ſet / vnd trawet man einem nichts mehr . Jacob .Com. lib. .
dere militari . Wenn einer auch ſchon geleſtert worden /

ſoll er ſich ooch zu ſolchem boſen Stuͤck nicht treiben laſſen /
das er trewloß werd . Dem Tuͤrcken wird zur ſchand nach¬
geſchrieben / das er trewloß worden / Als die zu Fuͤnffkir¬
chen jhm auff zwo Meilwegs entgegen gezogen / vnd vmb

gnad bahten / ſagt ers jhnen zu / hernach am dritten Tag /
hat er auff demMarckt jungs vnnd alts laſſen zerhacken .
1526 . Alſo hat er auch denen im Schloß zu Oſſen kein
glauben gehalten . 529 . Demnach lernen hie die Ober¬

ſten /daß ſie dem murꝛenden / vnd erzuͤrnten Volck nit weis

chen / ſondern ( tracks in jhrem Ampt fuͤrfahren / alſo iſt
Moſes ſeinem Halßſtarꝛigen Volck nicht gewichen . Dar¬

umb that Darius vnrecht / das er auß forcht Danielem

ließ vnder die men werffen / welchen er ſollte geſchuͤtzt has
.

ben . Item Pilatus welcher Chriſtum vbergab zu ereu . arch .

tzigen . Solcher Obern Sch werdter find ſtrawiſch .
letztlich lernen die Kriegsleut / daß ſie hre Obern hoch

ſollen halten / vnd rechtmeſſige entſchuͤldigungen annem¬

men / ſie haben die Oberſten nicht gedrungen den Bundt

auffzuſagen / damit ſie ein gute Bunt e . mögen brin¬
} r
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gen / Bette diß Latein vor Jahren der Bapſt geſtudtert / ſo
hette er den König in Vngern Ladißlaum nicht gedrun¬
gen / den Bundt fo er mit dem Tuͤrcken gemacht / auffzus
ſagen / welches hm zu groſſen ſchaden gedient hat .

Wir lernen aber weiter bey dem Bundt / welchen die
Gabaoniter mit den Iſraelitern gemacht vnd gehalten /
auch dieſe drey ſtuͤck . Erſtlich das man allein bey dem Na¬

men Gottes ſoll ſchweren / als bey dem allwiſſenden vnnd

allmaͤchtigen / vnd nicht bey den Creaturen / dañ die Iſrae¬
liter den Gabaonitern nicht frey gelaſſen / daß fie möchten
bey /hren Goͤttern ſchweren / fo haben die Gabaoniter nit

bey den Gott Iſraelis vnd bey jhren Göttern geſchworen /
ſonder allein ben Gott / dabey ſihet man das ſchwerlich wis
der Gottes verbott gehandelt wird / wenn man bey fremb¬
den Goͤttern ſchweret / wieJezabel 2. Reg 19. And die Ju¬
den thetten / welche bey Baal Eydt thetten . Jerem. 12.Vn¬

recht thun auch die / welche bey Gott vnnd den Heiligen
ſchweren / als obGott eines gehůͤlffenbedoͤrff /die mein ey¬
digen zuſtraffen .

Darnach wie hoch vnd herꝛlich man die Eydt bey den
Alten gehalten . Die Gabaoniter habens darfür gehalten /
wenn ihnen die Iſraeliter einen Eydt thun / ſo werden ſie
den ſelbigen ſteiff halten /daher brauchen ſie liſt damit fie
durch den Eydt friſtung erlangen .

Letzlich das man gethane Eydt / auch mit vnſerm ſcha¬
den halte / ſo ferꝛn daß ſie nicht wider Gott vnd die Liebe
auffgerichtet ſeyen / vñdie wir auch on Suͤnd halten koͤñ en

Malach 2,4 vnd mogen Kein gluͤck kan vnnd mag die angehn / welche
trewloß werden . Eshats Keyſer Siegmundt erfahren
vngluͤckhafft iſt erworden / weil er Johanni Huß nicht
gehalten . Welches auch die bedencken ſollen / welche auch

fuͤn
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fuͤrgebeben man ſoll den Katzern kein glauben halten /Wo

dieſt in alſo /warumb ſchweren ſie dann mit auffgehabnen
Fingern / vnd ſprechen mitdem Mund nach die Form deß
Eyds / wenn fie im Hertzen anders meinen ? Soll man

auch ſolchen ein eydt vertrawen / welche keinen geſinnet zu¬

halten ? Die es thun find am meineydt hernach ſchuldig /
vnd wirdts Gott an jhnen nicht vngerochen laſſen .

Hierauff werden zwo fragen fuͤrgeworffen : Die eine

iſt / weil dieſer Eydt der Iſraelitern mit den Gabaonitern
wider Gottes verbott geweſen . Deut ) . Du ſollt mit den

Heyden kein Buͤndnuß machen / Warumb die Iſraeliter /
vnd ſonderlich Joſua / vnd die Oberſten drob fo ſteiff ges

halten / beſonders auch dieweil die Goba oniter mit lugen
vnd betrug vmbgangen .

Darauff iſt diß die antwort . Was Joſua gethan / if
geſchehen auß geheiß vnd befelch deß HERREN / web

ches man darbey kan abnemmen / fuͤrs ein / das Gott dem
Joſua beyſtandt zugeſagt wider die / ſo die Gabaoniter
würden bekuͤmmern / welches nicht geſchehen wehre /wenn

G OT Tan ſolcher Buͤndtnuß kein gefallen gehabt hett .
Fuͤrs ander / Das Gott den Iſraelitern ein drey aͤrigen
Hunger geſchutkt / vnnd auch nicht verfühnt hat werden

wollen / man hencke dañ ſieben auß den : Geſchlecht Sauls /

darumb das Saul ettlich von den Gabaonitern hat (af?
fen toͤdten .2. Reg. 21. darauß abzunemmen / das Gott ein

gefallen an dieſer Buͤndtnuß gehabt habe .
Die ander Frag iſt :Warumb Gott dieſen Bunde für

gut geben / vñ jn laſſen auffrichten ? Diß iſt darumb geſche¬
hen / damit nit die Iſraeliter für trewloſe Leut gehaltẽ wuͤr¬

den / von den benachbaurten im Landt 86 welches
r ij
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dann dem Namen Gottes zu groſſer ſchmach gereicht hette.
So wahren ſie auch bereit der Juden Religion anzunem - =
men / darumb muſt jhnen Glauben gehalten werden.

Damit aber das Volck geſtillet wuͤrde / ſo zeigen die
Bberſten an / weil fie jhnen geſchworen bey dem HER
RE N / ſo koͤnnen fie fie nicht angreiffen / ſonſt möchten fie
durch meineyd den HERREN erzuͤrnen . Darumb a¬
ber daß ſie mit betrug vmbgangen / ſo ſollen ſie vnder den

Iſtaelitern ſein Holtzhewer vnd Waſſertraͤger / als gemei¬
ne Knecht . Hierbey lernen dit Oberſten in einem Volck/
wie ſie ſich halten ſollen / wenn das Volck zuͤrnet vñ mur¬

at . Nemblich daß ſie das Volck nicht mit Fluchen vnd

ſchelten vnderſprechen / oder jhm faſt auff groſſe ſtraffen
trewen / ſondern freundtlich mit hm vmbgangen / dann
ein ſanffte Redt bricht den zorn ſagt Salomon . So ſagt
man auch im Sprichwort : Ein gut wort find ein gute
ſtatt /da man dargegen mit rauhe vbel erger machet . Es
haben aber alleOberſten mit dem Volck geredt / fo einig
wahren fie / hetten es ettlich mitdem Volck gehalten / ſo
hette man es nicht ſtillen konnen / vnd weren darauß Par¬
theyen worden / auß welchem handel vielvnrahts / Jam¬
mer vnd Ellendt entſtanden wehre / welcher auch vber cite

lich Oberſten außgangen wehre .

Die I8 . Predigt .
Anfang / Da ruͤfft jhnen Joſua .
Endt / Den er erwehlen würde.

W IT was liſten ond betrug die
Gabaoniter mit den Iſraelitern ſeyen inn ein

Buͤndt¬
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DBündenuß kommen / das iſt biß anher angezeigt worden .

Darauff folget / wie ſie jhres betrugs halben ſeyen geſtrafft
worden / vnd wie ſie ſolche ſtraff auffgenommen .

Erſtlich aber ſo berufft Joſua der Oberſt die Gabao¬
niter für ſich /vnd ſagi : Warunib haben jhr vns betrogen /
in dem jhr fuͤrgeben / jhr ſeyen fehr von vns gelegen / vnnd

wohnen doch vnder vns . Joſua ſagts jhnen frey runde

herauß / wormit ſie vmbgangen / nemblich mit betrug / da
damit ſie jhr Miſſethat nicht fuͤr gering ſchetzen . Iſt jh¬
nen aber das nicht ein groſſe ſchand geweſen ? Hetten fie
warheit fuͤrgeben / vndvmb gnad begehrt / vnd angeſucht /
were billich jhren auch verſchont worden / vnd hetten einen

guten Nahmen behalten . Nun fragen ſienichts darnach
man ſchelt ſie wie man woͤlle / nur daß ſie beym Leben blei¬

ben / da es doch loͤblicher iſt / mit ehrlichem Nahmen Ster¬

ben / dann mit ſchandtlichem Leben / vnnd vor jederman

verachtet ſein . Verflucht ſeind jhr / das von euch nicht

auffhoͤren Knecht / die zum Hauß deß HERREN Holtz
vnd Waſſer tragen . Er verflucht nicht jhre Seelen / ſon¬
dern nun den Leib / daß ſie hinfort ſollen Knecht fein , Die

Knechtſchafft ( das diß in einem fuͤrgang gemeldet werd /

iſt ein ſtraff der Suͤnden / vnd iſt Cam der erſt geweſen / ſo

zu eim Knecht gemacht worden : Es haben auch die Her⸗ Gen .s.
zen macht gehabt / die Knecht nicht allein zuuerkauffen /
ſondern auch zu toͤdten / welches Geſatz Hadrianus der Kei¬
fer abgethan hat . So ſind nun dieſe wol Todtswuͤrdig /
aber von wegen deß gemachten Bundts ſind ſie lebendig
behalten worden / doch mit dem geding daß ſie Knecht ſey¬
en / nicht einem jeden / ſondern zum Hauß deß HERREN .
Das er ſie aber zu Knechten macht geſchicht darumb / auff
daß ſie erkennen / das jhnen als mia

m, n das Leben

r iij
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ſeye auß gnaden gelaſſen worden . Eben ſoſche geſtallt
hat es mit vns auch gehabt . Wir wahren fehr vom Teſta¬
ment Gottes /Frembdling Kinder deß Zons , vñ Knecht
der Sünden / Uns wahr Gott nichts ſchuldig zugeben /
dann die Hell . Weil vns aber der ander Joſua / das Leben
durch fein Blut vnd Todt erworben / fo Ratificiert auch
Gott ſolchen Bund / doch dergeſtallt / das wir erkennen /
das wir nicht guteDelbaͤum / ſondern Wildt geweſen /
denen zorn / vnd nicht gnad hette ſollen widerfahren . Vnd
das wir vnſir lebenlang nicht ons / ſondern Ehriſto Le¬
ben ſollen / inHeingkeit vnd Gerechtigkeit / biß wir dort¬

hin kommen / vnd der leibliche Dienſt auffhöͤren wird /
da der Glaub win dt ein End haben / vnnd das ſchauwen
anfahen .

Hie moͤcht nun eins fragen / Ob nicht der gerechtigkeit
vnd barmbhertzigkeit zu wider wehre / diezuuerfluchen / in
den Eltern /welche noch vngeborn ? Gott thutt nicht vn¬

recht / wenn er ſchon der Eltern Suͤnd an den Kindern

ſtrafft Exod. 2 . So wahr es den Gabaonitern nutz dem

YENRNR GEN zu feinem Gottes dienſt dienen / die zuuor fal¬
ſehen Goͤꝛtern gedienet / im vnglauben Vnd vonder zwe¬
en doͤſen / wahr eine das beſſer / dann es wahr jhnen beſſer
Knecht ſein /dann mit den Eltern todt .

Bey Joſua aber ſollen lernen alle Obern / das ſie lu¬

gen vnd betrug nicht ſollen laſſen hingehn / dann Gott
will nicht das fein heiliger Nanm mißbraucht werde . Sonſt
haben wir auch zubedencken / wie es fo ein edle gaab ſeye
die freyheit / da man keinem mit Leib vnd Gut verbunden

iſt /dieſe gaab / deren wir von Natur begehren / haben die
KufLlib . 38 . Eappadocen , vngeachtet das ett wan die

Heyden / ehe den haben leyden wollen / dann ſich in

ein
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ein vntregliche dien ſibarkeit begeben . Diß ſollten ſreye
Volcker bedencken / vnd die Freyheit nicht vmb ſchnoͤdes
gelts willen hingeben / oder ſich deren andern zu ſchaden
mißbrauchen . J

z

Was ſagen aber dieGibeoniter darzu / das Jo ſua fie
all vor den Iſraelitern fuͤr betrogne Leut außrufft / vnd ſie
zur Knechtſchafft verdampt . Sie laugnen die miſſethat
nicht / ſo ſagen ſie auch nicht daß ſie recht hieran gethan
haben / ſondern ſie bekennen das vnrecht / vnd daß ſie nach
dem Sententz deß HERREN hetten ſollen auß gereutet
werden / aber weil ſie ſich gefoͤrchtet / ſo haben ſie ſolches
gethan / darauff möge er mit jhnen handlen / was er woͤlle /
den Eyd zu halten oder nicht / dann ſie ſeyen jetzt in hren
Haͤnden . Das war ſhr demütige Depreration vnd Diet in

gemein fuͤralle . Darauß lernen wir nun / Ehrlich von den

Dienern Gottes reden vnd halten / dieGabeoniter nennen

Mo ſen ein Knecht Gottes / wie er ein ſolcher auch wahr fo
lang er im dienſt deß HErꝛen war . Beſchemen alſo alle vn

jede / io vnerbarlich vnd ſchandlich von den Heiligen Got
tes halten vnd reden / als ob fie uns inn Feiner ſorg fuͤrge
leuchtet . Was guts ſie gethan / ſollman billich ruͤmen / was

ſie mißhandlet / ſoll mit dem Mantel der Liebe zugedeckt
werden / vnd ſollen Gott bitten das wir nit auchmin fehlern
vberey metwerden . Darneben beſch emen fir auch die / welche
die Heiligen gleich wol nit verachten / aber jnen nicht allem

mehr zulegen / dann jhnen geburt / ſondern auch die haſſen /
ſchelten / verfolgen / berauben / vnd toͤdten / welche der Hei
ligen Lehr vnd Leben nachkom̃en / warfuͤr hat ſonſt der M.

Geiſt der Heiligen wort vnd werck laſſen auffzetehnen /
Syt . M denn das man jhuen ein fein fuͤrbild habe /dem

man nachwandlen ſolle.
2 « m
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Demnach

werden
wir hievermahnt / das wir ab den

ernſtlichen drewungen Gottes / vber die Suͤnd / vns beſ¬
ſern / damit wir nicht zeitlich vnd ewig vmbkommen . Da
den Niniuitern der vndergang getrewet wahr / bekehrten
fie ſich zum HERREN / vnd wurden erhalten . Darge¬
gen da die erſte Welt jhren ließ vergebenlichen trewen von

Noah / dieSodomiter von Loht / der Stam̃ Juda von Je¬
remia / dievbrigen Siaͤnñ von den Propheten / iſt ſie zu al =

len theilen vngluͤck angangen . Wir ſollen jhm nicht al¬

ſo thun / ſondern ſehen das wir mit Gott einen frieden ma¬

chen / damit wir zukuͤnfftigen ſtraffen entgehn mögen / be¬

ſonders wenn der allgemein vndergang der Weit verhan¬
den iſt . Zum dritten / das wir vns nicht beſchemen vn¬

ſern fehler / vnd Miſſethat Gott oder andern abzubitten .
Letztlich daß ſie ſich zuden geringen dien ten ergeben / das

bey werden wir auch vermahnt / das wir vns der dien ſten
nicht beſchemen / die gleich wol vor der Welt ſchlecht ſind :
Ein jedes gedenck es ſeye Gott gut zu dienen / vnd feye we¬

ger Gott dienen / vnd beim Volck Gottes ſein / dann bey
vngleubigen Volckern / vnd mit denſelbigen vmbkom̃en .

Es haben auch dieſe Gabaoniter dem Volck Gottes

gedienet / nach dem vnd der ander Tempel vnder Zacharia
vnd Nehemia iſt gebawet worden / haben geheiſſen Net hi¬

9. 1. Eſd. 7. Nehem .ð.
Auff dieſe demuͤtige bekandtnuß der Gabaoniten iſt

erfolget / daß fie bey Leben bleiden / hetten für ſich der dien

ſten beſchwert / oderbegert mit dem Schwer ſich frey zu¬

machen / ſo werens von den Iſraelitern geſchlagen wor¬

den . Darben die Oberkeiten erꝛin nert werden / daß fie
die vnſchuldig en wider freffel vnd gawali ſollen beſchuͤtzen/

es ſeye

nej / als die Gott geheiligt vnd geſchenckt worden . . Par .
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es ſey mit worten / ſchrifften /oder mit gegenwehr / vnnd

auch nicht nachlaſſen / biß man ſie erꝛettet hat . Dazu ver¬

mahnt Salomon .Prouerb . 24. Erꝛett die ſo man zum todt

führen will . Diß hat auch gethan das Volck gegen Jo¬
natha /welchen ſein Vaiter Saul woll vmhringen .J. Reg,
14 . Es ſollen auch die Vnderthanen alle vnd jede vnbe

leidigt laſſen / ſo die Oberkeit in ſchutz vnd ſchirm auffge¬
nommen / beſonder wenn ſie niemand ſchaͤdlichfind / vnd

vrb ietig ſedermenniglich zu dienen / vnd zuhelffen .

Das Io . gap. Die l9 .ꝯPredigt .
Anfang / Da aber Adonizedeck .

Endt / Denn die gantze Nacht zog er .

C S geſchicht vielmahlen / das weñ
wir einem groſſen vngluͤck entgangen / das wir bald

mit einem andern vnd groͤſſern werden belegt vnnd

vberfallen / das geſchicht hie den Gibeonitern / durch liſt

haben ſie zuwegen gebracht / das die Iſraeliter jhrer vers

ſchonet / wiewol ſies zugemeinen Dienern gemacht : Je¬
tzund aber werden fie von jren Bundtsgenoſſen mit Krieg
dermaſſen bekuͤfiert / das wo die Iſraeliter ſie nicht laut

der Buͤndinuß hetten eniſchuͤtzet / fo hetten fie muͤſſen vn¬

den liegen / eintweders gar vmbkommen / oder den Iſraeli¬
tern den auffgerihten Bundt auffſagent : Kommet alſo kein

vng luck allein /oder wann daſſelbig fuͤruͤber jſt / ſokommen

zwey /oder aber ein groſſers /darumb wir vns nicht langes

fridens vnd ruhe zuuerſehen haben .

Ich will aber auß verleßnen worten von zweyen ſtuͤ¬
cken handlen 3 Erfilich /von wem die Son Gib eon ſey

8
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belaͤgert worden : Demnach von wem ſie ſeye entſchuͤttet
worden . Belangend nun das erſte ſtuͤck / fo werden die
Feind der Gibeoniten genennet / nemb ich fuͤnff König
vnder denen If Adonizedeck der erſt / fuͤrnembſt /vñ an zett¬
ler dieſes Kriegs . Dieſe Koͤnig hatten gehört / wieGott
den Iſraelttern Sieg verlichen wider die König Sihon
vnd Og / vnd wider die Staͤti Jericko vnd Ai / ſo man be :
raubt vnd verorendt / vnd die Einwohner erſchlagen / noch
toben ſie wider Gott vnd ſein Volck / verlaſſen ſich auff
jhren gewalt , vnd meinen fie ſeyen vnuͤberwindtlich (pres
chen mit Pharaone : Wer iſt der Gott / den ich muß hoͤ¬
ren ? Vnd mit Nabuchodonoſor : Wer iſt der Gott/ der
euch mag von meiner Hand erledigen ? Auß ſolchem hoch¬
muht verꝛahten ſie auch die / fo ſich Gott ergeben haben /
Vnd diß ſihet man daher / daß fie vmb keiner andern Vr¬
fach wegen die Gibtoniter haben vberzogen / dann daß
fie ſich mit den Iſraelitern verbunden / nicht darumb / daß
fie wollten hre Bundsgenoſſen helffen beſchedigen / ſon¬
dern ſich beim Leben zubehalten .

Es iſt aber zu mercken/das der erſt König Adoniz edeck
geneñt wir dt / das iſt ein Herꝛ der gerechtigkeit . Ein hohen
vnd herꝛlichen Namen hat er ( mit welchem alle König vnd

Regenten ſollen geziert ſein ) aber ſein Leben wahr nicht
darnach geſtalltet / erwahr nur ein Tittul Konig / vnd iſt
ein Jigur deren / ſo ſich für die Heiligſten / Chriſtlich ſten⸗/
vnd Vnuͤberwindilich ſtenaufgeben / find aber die heilo¬
ſeſten / vnd vnchtiſtenlichſten / ſind die erſten vnd fürs
nembſten / fo nach dem Schwerdt greifſen⸗ / vnſchuldig

ee. zunergieſſen / da fie doch daſſelbig beſchirmen
ollten .

Darnach iſt erderen ein Figur / die ſich mit dem Mund

zum
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zum HErren naͤheren/ ſagen fiñier HEn HErꝛ / ruͤhmen Matt ;

ſich groffer gaben vnd thatten / iſt aber Ihr Hertz fehr von

jhn / ſolche Tittulchriſten wird der HERR Chriſtus als

Vbelthaͤtter von jhm weiſen . Matth .
Es wird vns auch bey dieſen Koͤnigen fuͤrgeſtellt / die

art vnd eigenſchafft aller gottloſer Leuten / deren Nacken

Ehrin vnd jhr Hertz Adamanꝛtin iſt / ab den ſtraffen Got¬

tes vnd feinen trewungen fürchten fie ſich nicht / ja fie wer

den ab ſtreichen viel Härter vnd verſtockter / wiePharaonis
vnd Jude Hertz / darumb wenn ſie vngluͤck angeht / ſind
fie deſſelbigen eigne Werckmeiſter / vnd iſt jhr Straff fo
viel deſter groͤſſer / fo viel verhaͤrteter fie find / wie es die

erſigemelten ſonderlich erfahren haben . Es iſt auch denn

hr Straff fo viel deſter naͤher / fo viel trutziger ſie ſich er

zeigen / wie dieſen fuͤnff Koͤnigen auch geſchehen / welche
jaͤmmerlich mit hrem Volck vmbkommen find .

Demnach ſehen wir hie / was die zugewarten haben /
welche ſich an den andern Joſuam / nemblich Iheſum
ergeben / nemblich auffſatz vnd verfolgung . Alldieweil die

Gibeoniter Abgoͤmtter wahren / find fie von niemand ans

gefochten worden / es hat ſie auch niemand anderer La¬

ſtern halben verfolget / aber ſo bald ſie ſich Gott vn feinem
Volck zudienen ergeben / werden fie von fuͤnff Koͤnigen bes

kriegt . Welches noch der Welt art iſt / ſiemag die laͤſter¬

lichen Juden vnd andere Schelck vnd Buben leyden / ſagt

auch Freßt / Saufft / Hurt vnd Spillt / werden nur nicht

Lutheriſch Buben . Aber wer die wahre Religion an =

nimpt / der iſt ein Fegopffer vnd Blutbreutigam / vñ wird

an jhm erfuͤllet /das Chriſtus ſagt / Sie werden euch inn toh . i

Bamñ thun / vnd wer euch toͤdten wird / wird meinen er thue

Gott einen dienſt dran . Vnd das Do fagt ¶ Alle

6
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die Gottſehlig in Chriſto wollen Leben / die muͤſſenviel
verfolgung leyden . Es ſoll vns aber diß nicht kleinm uͤtig
machen / das wir gedencken moͤchten / Weil wir der Welt

verhaßt / ſohaſſete vns auch Gott / wir ſollen jhm dar fuͤr
dancken / das er vns im leyden feinen Sohn will gleich foͤr¬
mig machen . Darneben ſollen wir vns hüten vor Suͤn¬
den / das wir nicht leyden als Vbelthaͤtter / ſondern allein
vmb deß Namens Chriſti wegen .

Zum dritten ſehen wir auch hie / das der Bruͤdern vnd
Freunden haß am hefftigſten ſey / vnd am lengſten wire

das bezeugen die Hiſtorien aller zeiten . Als von Abel vnd
Cain / von Joſeph vnd feinen Brüdern , vnd hie diß oris /

ſind dieſe Konig / vnd die Gibeoniter / als viel als Bruͤ¬
der / aber da ſie hoͤren / das die Gibeoniter von jhnen ge =
fallen nohthalben / ſonſtwehrens vmbkommens / da wen¬

Marth . 1c. den fie all ihr Macht nicht wider denJoſuam / ſondern wis
der jhre Bundtsgenoſſen . Das iſt auch geſchehen de¬
nen /ſo ſich durch wahren glauben an den andern Joſuam
ergeben . Daher iſt Johannes Diaſius auß an ſufftung
feines Bruders erſchlagen worden . 15 46 . Diß hat abc
Chriſtus zuuor verkuͤndigt / das die Haußgenoſſen vmb
ſeinent willen einandern werden haſſen . Sieweil dann
bruͤde

/licher Haß fo hoch ſchaͤdtlich iſt fo fol man ſich huͤ¬
ten / das man denſelbigen nicht ſtaͤrckere / huͤlff vnnd fürs
ſchub darzu thue : Welche folches thun / ſind dem HErꝛen
ein grewel /Prou .. vielmehr ſoll man müglichen fleiß an

kehren / das zwiſchen jhnen allerley ſpeñ vnd jrꝛungen hin
gelegt vnd abgeſchafft worden .

Hierauff folget das ander thril / darinnen gehandelt
wird / Wie die Gibeoniter ſeyen entſchuͤttet worden . Es
hat der Koͤnig Adon. Seiner Macht nieht doͤrffen trawen

dann

Gen . 4 22.
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dann er wahr zuſchwach anVolck / darumb fo mahnt er

feine Bundtsgenoſſen auff / die vier König / auff das fie
mit der viele die Gibeoniter vberwinden mögen . Kein en

vnder den Koͤnigen entſchuldjgt die that der Gibeoniten /
daß fie zur errettung jhres Lebens die Buͤndtnuß haben
machen muͤſſen. Sie gedencken auch nicht / wie fie frie¬

den min Joſua machen wollen / ſondern auß vermeſſenheit

getrawen fie die Gibeoniter ſampt jhren newen Buͤndts¬

genoſſen zu ſtraffen vnd außzureutten .
Was thun aber die Gibeoniter ? Sie fallen nicht

von den Iſraelitern ab / zu den vorigen Bundts genoſſen /

damit fie vnbekuͤmmert bleiben / vnd auch der Iſraelitern
Knecht nicht ſein muͤſſen / ſie wollen ſich mit trewloſe nicht

frey machen : Darumb ſchicken ſie jhrBottſchafft zu Jo¬
ſua / vnd begehren der entſchüͤttung . Erinnern Joſuam /
wer fie ſeyen/nemblich feine Knecht / darumb fo ſey es bil

lich / das er als jhr HE RR ſie beſchuͤtze. Recht haben

jhm die Gibeoniter gethan / daß ſie ſich kein gefahr / wie

auch kein dien ſibarkei laſſen Bündtbrüchig machen / woͤl¬

len lieber Knecht ſein deß Volcks Gottes / dann mit Ab¬

goͤttern frieden haben . Item daß ſie ſich nicht auff ihre

Veſtungen vnd Mannheit verlaſſen / vnd der Bundtge¬

noſſen hůlff hindan ſetzen / ſie ſahen den groſſen gewalt /
darumb ruffen ſie Joſuam an zum wider ſtand.

Was hie die Gibeoniter gethan / das moͤgen auch thun
die Knecht vnd Kinder / daß ſie ſchutz vnd nohtwendige
Defenſion begehren / doch jhr zuuerſicht allein auff den

HERRERNſetzen / der jhr veſte Burg iſt . In allerley

zu faͤllen / leiblich vnd geiſtlich / ſollen wir vnſer ſchwachheit
erkennen / vnnd vnſere Botten zu Jheſu ab fertigen / vmb
huͤlff . Vnſere Votten aber man , Gebett / welch als

6 ij
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ein Rauch hinauff dringen . Pſal .41. durch die *unneſ Ee¬
cleſiaſt 35 . Darinnen ſollen wir nu den HErꝛen der Heer¬
ſcharen erꝛinnern ſeiner zuſagungen / vnd ſprechen HE Rr
ſtenꝰ auff / wielang ſchlaffſtu ? Vnd Pſal . 40 . O HEn
biß vn ſer heilſame ſtercke / bedeck vnſer Haupt fo ma Wehr
vber vns

zuckt . Wie haltet ſich aber Joſua? Er Hort die
Legaten / vnd verzeucht nicht mit der ſach oder huͤlff / wie
die Romer die Sagnutiner jhre Bundtsgenoſſen lieſſen /
verzogen mit der hilff / biß fie Hannibal einnahm . Er thut
feinem Namen gnug / dann er hieß ein erꝛetter . Sihet nicht
an der Gibeoniten vnwuͤrdigkeit vnd einfallt / ſondern
was jhm gezimbt zuthun .

Hett jhn aber nichts moͤgen hindern an der huͤlff / die er

feinen Bundsgenoſſen erzeigte Es heiten ihn viel ding moͤ¬
geg abwendig machen . Erſtlich die gefahr / in die er ſich
muͤſſe begeben / vmb deren willen / dieEananiter weren vs
Betten ſollen vmbgebracht werden . Demnach das die Ga¬
baoniter mit lugen vn betrug vmbgan gen / darumb ſie auch
widerumb ſollen betrogen / vnd von jhren vorigen Bunds¬
genoſſen geſchlagen werden . Zum dritten / das d; Volck

möcht vnwillig werden jhnen zuhuͤiffzuziehẽ / das doch zu¬
uor gemurꝛet / damans in End genommen. Zum vierdten /
die ſorg / das die Gibeoniter mit den vorigen Bundsge¬
noſſen einen verſiland hetten / das wo die Iſraelit erwurden
zuhuͤlffziehen / daß fie mit gemeiner Macht ſie moͤchten
vndertrucken . Letzlich die nichtigkeit der Gabaonttern / als
die zu Waſſeriraͤgern vnd Holthawern gemacht / vnd alſo
nicht werdt , das man vmb jhrentwillen für fie ſtritte .
Darauff hat Joſua nicht geſthen / ſondern auff ſein trew
vnd glauben / vnd hat gedacht / halteſtu den glauben nicht
ſo wird dich Gott ſiraffen / vnnd werden die Heyden dich

vnd

A
en
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vñ dein Volck für trewloſe Leut halten / Halteſtu den glau¬
ben / fo kombſt in gewiſſe gefahr / vnd wenn die Gibeoni¬

ter geſchlagen werden / ſo muſtu dannocht mit dieſen Koͤ¬

nigen ſireiten / Nun iſt weger / ich falle in der Menſchen
Hend / vnd ſterbe Ritterlich / dann das ich falle von wegen
meineyds in die Hend deß HErꝛen / dem niemand entrin¬

nen mag. Dieſe rechnung hat er gemacht / darumb zeucht er

auch bey Nacht feinen Bundsgenoſſen zu / ehe die fuͤnff Koͤ¬
nia vberhand neñfien . Das ſollen mercken / die da ſehen jh
res Nachbauren Wand breñen / daß fie denſelbigẽ mit fürs
bitt / huͤiff / raht / vnd that beholffen ſeyen / ſitzen fie ſtill / vñ
ſehen dem Jammer zu / ſo kan wol geſchehen / daß fie auch
gleich darauff muͤſſen herhaltẽ . Da die zu Aſtaroht / Ham /
vnd die zu Kiriathearim / vnd die Horiter den Sodomi¬

tern nit wollten zuhuͤlff koſ̃en find fie eben fo wol von den

Drientiſchen Koͤnigen vndertruckt worden / alsdie Sodo¬

miter . Gen . 14 . Dip thetten aber die Athentenſer nicht ⸗/
die zogen den Corcirenſern zu / damit fie nicht mit jnen ges

dempfft wurden . Alſo haben ſie auch den Lacedemoniern

muͤſſen zuhuͤlff ziehen. enoph .lib. 6. rerum Gracarum . Es

ſollen aber benachbaurte alle Feindtſchafft hinlegen / vnd

friedlich ſein / damit je ein theil dem andern im Krieg zu
hůuͤlff komme Jacobus Com. lib. 1 de re militari . Alſo haben
die Thebaner vnd Athenienſer / die zuuor Feind wahren /
auß noht ſich mit einander verbunden / wider Koͤnig Phi
lippum . Juſt lib .x.

Ob es nu ſchon ſinſter Nacht / fo machet ſich doch Iſ
rael auff / wartet nit biß die Gibeoniter außgehungert / o¬

den biß ſie ſich ergeben wollen / oder biß der Feind ſich inn

die vortheil gelezt / vnd alle Paͤß befeſtiget vnd beſetzt /
ſondern die Iſraeliter kommen dieſem allem vor . So

ö. willig
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willig vnnd gehorſam wahr diß Volck ſeinem Oberſten /
vnd kan ein Oberſter jhm feine Kriegsleut willig machen /
wenn er der Krancken / vnnd im Krieg verwundten laſſet
warten / vnd helffen / darfuͤr ſetzen ſie jhr Leib vnd Leben

dar / ſagt Jacobus Comes .lib. 2. de re militari .

Wiewol aber Joſua keinen König allein entſeſſen / ſe¬
doch dieweil er von den Gibeonitiſchen Geſandten ver

nimpt / das fuͤnffKonig ſtarck auff ſeyen / mit welchen er

muͤſſe ſtreiten / ſo wirdt er forchtſanm / vermeint es möchte
m mißlingen / wievor Ajgeſchehen / fragt derowegen den

HERREN vmb den außgang def Kriegs / ( ſintemahl
man ohn denHERREN befelch nichts vnderſtehn (ol ) :
Darauff antwortet jhm der HERR : Er fol ſich nur nicht
ſoͤrchten / dann er hab die Koͤnig jhm in feine Hand gege¬
ben . Hiebey ſehen wir / das auch noch ſchwachheiten in

den heiligen geweſen / vnd ſich ettwan gefoͤrchtet / da ſie
ſich am meiſten hetten ſollen auff Gottes huͤlffverſehen .
Demnach das der Sieg nicht ſtande in vn erer geſchick¬
ligkeit /menge eß Vojcks /vortheiln / vnd andern ſtuͤcken/
ſondern allein bey dem HERren / welchem gar leicht durch
wenig viel zuſchlagen / vnd zu vberwinden .

Auff ſolchen troſt vnd verheiſſung fo zeucht Joſua mit

dem Volck zur Statt Gibea / dann ehe ſich die Feind zur

gegen wehr ſchicken / fo greifft er ſie an bey Nacht / damit

ſie eintweders geſchlagen / oder in die Flucht gebracht wer¬

den . Eben alſo hat auch Abraham den fuͤnff Orienti¬

ſchen Koͤnigen gethan . Gen . 14 . Ach itophel gab Abſolo¬
ni den Raht / er ſollte den Vatter bey Nacht vberfallen 1.

Reg 17 . Alſo vnuerſehenlich iſt auch Dauid inn die A¬

maleckiter gefallen / vnd ſie vom Morgen an biß auff den

Abend geſchlagen . . Reg .30.
Verzug

|
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Ver ug iſt nicht allwearn nutz im Krieg / man muß

den ſachen ſchleunig nach etzen / wie nm der groß Alexan¬

der gethan hat . Man ſoll aber eilends in die Feind fallen /
wenn fie vom reyſen find muͤd worden . Jacob /Com . lib ..
de re militarı . | Wenn man ſhn auch bey Nacht will an¬

greiffen / ſoll man ſich alſo in die Schlachtordnung ſchi¬
cken / das dem Feind derMon in das Angeſicht ſcheine ¬
fo wird er deſter ehe vberwunden¶ Item / Eben wie man

den Feind angreiffen ſoll deß Tags / wenn jhm die Sonn

entgegen ſcheinet / derWind vnd derStaub jhm zum Ans

geſicht dringen . Auff dieſen vortheil hat man geſehen /
da die Romer bey Cannas find geſchlagen worden.

Wie aber dieſen hr vndergang erfolget vnuerſehener
weiß / alſo iſts denen im Suͤndfluß / vnd zu Sodoma auch

ergangen / vnd wird die zukunfft deß Menſchen Sohn ge¬

Gen 8 19.

ſchehen / wenn die Leut werden ſagen / fried vnd ſicherheit / Luc

vnnd wirdt die letzte Welt der groſſe Jammer vberfallen /
von welchem die Schrifft hat geweiſſaget .

Letztlich iſt auch zu mercken / das ob ſchon Joſua vers

heiſſung deß Siegs halben gehabt / ſohat er doch nicht vn¬

derlaſſen / was zu erlangung def Siegs von noͤhten wahr
als die Mann ichſten Maͤnner / die kuͤhnligkeit vnnd gele¬

genheit deß Orts / vnd der zeit . Wer dieſer ſtuͤcken nicht

wahrnimpt / der gibt ſich zu bloß / vnd muß offt mit ſchan¬
den vnd mit ſchaden abziehen / fliehen / vnd dem Feind die

Ehr / auch Leib vnd Gut laſſen .
|

Die 20 , Predigt .
Anfang / Aber der HERR erſchre¬

cket ſie End / Vnd das gantz Iſrael
mit hm. 3. Tt
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8 S hat zuuor der HE Rr dem Jo¬
ſua zugeſprochen / das er ſich nit ab den Cananiti¬
ſchen Koͤnigen foͤrchten fol / dann er wol jym ſie in

ſein Hend geben / damit er nun an ſolcher zuſag nit zweiff¬
le / fo hat er ſolche mit zweyen wunderwercken befeſii¬
gen vnd bezeugen laſſen . Erſtlichen darmit / das er mit
Hagelſteinen die Feind zu todt geſchlagen : Demnach das
er die Soñ am Firmament geſtellt / biß Joſua feine Feind
hat erlegt. Von beyden ſoll auff diß mahl geredt werden .

Was nun das erſt wunder werck anirifft / ſo wirdt ge¬
meldet das da die Feind Joſue Volk wollen entlauffen /
haben ſie dem HErꝛen der Heerſcharen nit entgehn möge ,
dañ von oben herab hab er laſſen Stein fallen / welche der
Cananiter mehr erſchlagen /dann die Schwerd der Iſrae¬
litern . Dem HErꝛen iſt gar leicht etwas in wolcken zu¬
ſchaffen / damit er die Gottloſen ſtraffen kan / e ſeye waſſer /
fewr / ſtein /wuͤrm / vndanders . Alle Creaturen ſind inn
Gottes beſtallung vnd dienſt / vnd mweñ er ſie auffmahnt¬
es ſeye zuſchuͤtzenoder zuplagen / fo find fie bereit / willig
behend / vnd richten def HC Rren willen auß /wie auß der

Hiſtory der Egy puer zuſehen / welche mit Leuſen / Froͤſchẽ /
Hageiſteinen find geplaget worden . Es ( chüget auch
Gott die feinen durch feine Creaturen / vnd kan den Fein¬
den leichtlich ein ſchrecken ein jagen . 4 . Reg. 17 . Hören die
Syrer ein getzoͤn von Roß vnd Wagen , darton ſinds
fluchtig worden . Als Theodoſius der Keyſer wider Eu
genium / vndArbagaſtum außzog / vberwandt er ſie / vnd
darzu halt hm der Wind / der dem Feind entgegen wahr.
Paulus Diaconus lib z. Barbadicus , da i wider den
Tuͤrcken ſtreit / hatder Wind den Rauch von abgehenden

Buͤch¬
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Buch ſen in die Augen gewihet / alfo das die Chriſten ge¬

ſie zet haben . Auno 1538 Als der Tuͤrckiſch Heer fuͤhrer
Batrbaͤroſſa Venedig vnuerſehen vber fallen wol hat ein

Wind so . Schiff / vnddarinnen 20 . Mann verd erbt ¬

das vbrig Volck iſt an der Peſtilentz geſtorben / Anno 532 . n .
hat der Wind dem Koͤnig auß Hiſpanien viel Schiff ver Ac belle

N

wehet vnd verſincken gemacht / mit welchen er Engelland cyrcice

hat einnemmen woͤllen . Vader Marco Aurelio dem

Reyſer haben viel Chriſten gekrieget / da ſhnen an Waſſer

manglet / hat ſhnen Gott auff jhr fuͤrbitt nicht allein Re

gen geben / ſondern auch mit einem Strahl die Feind ver¬

jagt , Euſ lib . 5. Ecel . Hiſtor . cap 3. Im 16 . Jar der Regie¬

rung Heraclij / krieget Choßdroes der Perſiſch König wis

der jhn / als nun Saporis Hauptman wider Theodorum

Heraclij Bruder zog / hat ein Hagel viel Perſier erſchla

gen . Paulus Diaconus Hiſt .lib .

Dieſer Hiſtoryen wird darumb gedacht / auff das gleu¬

bige Kriegoleut nit erſchreckẽ / abdem grauſamẽ gewalt der

feindẽ / ſonder ſich damit troͤſtẽ Gott hab mancherley weiß

für fiewider die Feind zu ſtreitẽ . Sie ſollen jn aber darum̃

anruffen / wie hernach ſoll geſagt werden im andern theil .

Es folget das ander wunderwerck ſo ſich eben auff den

ſelbigen tag hat degeben⸗ nemblich an Sonn vnd Mon /
nirgend find man in der Schrifft / das dergleichen geſche¬

hen ſeye . Zu Exechie zeiten iſt die Sonn wol hinderſich

geruckt / hataber nicht lang gewehret / jetzt aber ſteht fie il

auß bitt vnd begehren Joſue . Er bittet aber das die Sonn

ſtill ſtande / auff das er nicht bey Nacht muß ſchlagen ( wel
ches bey den Parthis breuchig. Nlutarch in vıta Marc ; Craſi¬

¶ Marci Antoni . ) Auch feine Feind bey Nacht nicht ver¬

friechen / vnd ſich zur gegenwehr a / an
man kan

. t i

4 Reg .20.
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offt in der andern Schlacht Siegen / ſo hat nun ers auff

einmahl außrichten wollen / damit er nicht muͤſſe zwo
Schlachten thun .

Es ſcheinet aber / das diß ein vermeſſenheit ſeye / der
SFonnen zugebieten / welches doch vorjhm kein Patriarch

ot erHeilig je gethan / es dunckt auch einen thorlich ſein /
mit einer Creatur reden / die doch nicht hoͤrt / vnd antwor¬
en kan . Es iſt diß kein vermeſſenheit / ſondern ein Eyfer
für die Ehr Gottes / dann da er geſehen / das Gott von
Himmel herab wider die Cananiter geſtrttten hat er ſich
nicht koͤnnen enthalten / denn das er vmb ein aroͤſſer zei¬
chen bette / dabey man die macht vñ die awalt GhHottes moch¬
te erkennen . Er hat nicht ſein Ehr aeſucht / ſond ern deßHERREN . Auß gleichem Eyfer hat auch Helias
Fewr von Himmel vber die Diener deß Königs Otzoſie
berufft / ſie zuuerz ehren . So iſts auch kein Thorben die
Creaturen anzuſprechen . Dann er hat wol gewüuͤſt ¬
das alle Creaturen CGzott dienen / daher ſpricht auch Dauid
im 14 Pſaſmen . Loben jdn Sonn vnd Mon / loben hn
alle Sternen vnd Liecht / ſoben jhn alle Himmel vnd die
Waſſer / dieob den Hum̃len find .

Das er hrerinnen nicht geirꝛet / ſihet man darbey / dasSon mond Mon gleich aeſtanden . Mit die ſem wunder¬
werck hat Gott die Iſraenter im glauben ſtercken / die Ca¬
naniter erſchrecken / vnd fein aewalt allen Volckern woͤllen
zuerkennen geben / vnd darneben anzeigen / das er der ſeyefo alle wunder in Egyten in der Wuͤſte /am Rotenmter⸗ /
vnd Jordan habe gemirckt . . rga ih

Hiebey werden wir vermahnt / das man in Kriegentäglich vnd ernſtlich zu Gott ruffen fol / vmb Hut vnd

Wacht /vmb guten Naht /vmb Schutz vnd Schirm / vnd

vmb
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vmb den Sieg / das er vnſere Hand lehre Kriegen / der gu¬

ten zuuerſicht / eswerde der H EN ſeim Volck beyſtehn .
Alſo bettet Moſes / da er wider dieAmaleckiter ſollt ſtrei Exod . n .

ten . Ezechias vnd Joſaphat / da Jeruſalem belaͤgert wog : + K * *
den / Summa das Gebert iſt das beſt gegen wehr wider

1 "

den Feind . Darumb auch die Alten vor dem angriff jhr
Gebett gethan aben zu Gott vmb den Sieg . In der Nie Gille .

Frantz oͤfiſchen Chronick wird geleſen / das da die Ch iſten
die Saracenen haben geſchlagen vnd verfolget / ſeyauch
die Sonn vom Mittag an ſtill geſtanden / biß fie dieſelbi¬

gen erlegt . Das haben fie freylich mit dem Gebett zu =

wegen gebracht .
.

Hieneben haben wir auch hie zu lernen / das denen ſo

Gott gehorſam ſind /nicht allein die Creaturen / ſondern

auch Gott gehor am ſind / er thut je den willen deren . ſo jn

foͤrchten. Pfal .75. Vnd weil ſie den HE RRE Naller

Creaturen haben / fo find den gleubigen auch die Creatu¬

ren gehorſam . Daher hat Ehnas Fewr vom Himmel ber 3. Reg is .

rufft . Demnach das der aleubig alles vermoͤge daher

ſagt Chriſtus , werden jhr Glauben haben als ein Senff¬
korn , fo werdet jhr zu dem Berg ſagen / Heb dich da dan . March . ıs¬

nen ins Meer / ſowird es geſchehen . Item alle dia find
dem gleubigen muͤgtich. Vnd Paulus ſagt : Ich vermag
alles durch den der mich ſterckt . KEN

Zum dritten das Gott def Seftirıne HERR ſey/ der

kan 8 richten / wie er will / vnnd find alle Planeten in ſei¬
nem gewalt / Soñ Mon / vnd Sternen / muͤſſen nutzen vn

ſchaden win wie ond wo er will . Wir haben v́nns ar

vor dem Geſtuyn nicht zu huͤten /oder zu foͤrchten / ſondern

vor den He RREd / welcher auch zu zeiten ander ſt wit

ter / dann man verhoffet 1 x ;

Tt ij
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Wir lernen aber hie auch erkennen / das Got in ſei¬

nen zuſagungen warhafftig erfunden werdi . Er hat zu¬

uor Joſuga verheiſſen / er woͤll hm die Feind in feine Hend
geben / das hat er jhm nun gehalten / vnd damit es geſche¬
hen moͤcht / hat er jhm die ſtund anjhrem lauff auffgehal¬
ten / damit er ein herꝛlichen Sieg an ſeinen Feinden erlan¬

gen moͤcht . Es muß ehe Himmel vnd Erden vergehn /
dann das den verheiſſungen Gottes ettwas ſollte abgehn .
Vnd die weil Goꝛt nicht gleich haltet / was er wol halten
koͤndt / ſollen wir auff die erfuͤllung mit gedult warten / er

wirdt nicht außbleiben . Gleiche rechnung hat es auch mit

ſcinen drewungen : Wenn er die vnbußfertigen will ſtraf¬
ſen / ſomögen ſie die ſelbigen mit eignen kraͤfften nicht auff¬
halten vnd verhindern . Was wollten die imSuͤndfluß
vnd zu Sodoma außgericht haben ? Darumb ſoll man ab

den drewungen def HE RRC Nerſchrecken / kommen die

ſtraffen nicht bald / ſo iſt es Gottes langmuht zuzuſchrei
ben , fie kommen aber zuletzt / vnd find deſto ſtrenger / weh
ren auch deſto lenger .

Die 21 . Predigt .
Anfang / Aber die fuͤnff König wa¬

ren geflohen . Endt / Die ſind noch da

auff dieſen Tag .

C S trewet Gott durch den Pro¬
pheten Amos cap .9. den Juden vnd Iſraelitern die
ſtraff / Das ſie ſollen vom Schwerd vmbkommen /

vnd keiner ſoll entrinnen / vnd ob ſie ſich ſchon in die enen
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ben werden vergraben / fo woll er fie mit feiner Hand da

dannen herauff holen . Eben dieſe ſtraff iſt auch ergan¬

gen vber die fuͤnff König . Sie find trutzig außgezogen /
guter hoffnung / nicht allein die abgefallnen Gabaonit er /

ſondern auch deren Bundsgenoſſen zuſtraffen / es kompt

aber dar zu / das die ſo andere wollten ſchlagen⸗ ſelber ge¬

ſchlagen worden vnnd find die König die erſten ſo die

Flucht geben . Sit ſollten biß auff den letzten Mann ge¬

blieben fein / vnddem Volck haben ein Hertz gemacht , aber

mit jhrer Flucht machen fie das Volck forchtſam vnd vers

zagt / darumb jhnen nicht vnrecht geſchehen , das man ſie
getoͤdt hat / ſintemal die / ſo zum erſten auß der Schlacht

ordnung fliehen / dasHaupt verlieren . Jacob . Com . lib . i .

Diß bezeugt auch Diod . Sic . lib a2. Auidius Caſſius
hat den flüchtigen Hend vnd Bein abgehauwen / zeugt

pulcatius Gallic . —

Wo fliehen fie aber hin ? In die ſtinckende Hoͤle Mas

keda / in hoffnung / fie ſollen in dem ſtinckenden Ort nicht

geſucht werden / leyden den geſtanck vnd vnluſt / damit ſie

mogen bey Leben bleiben / beſſer wehre es geweſen / daß fie

beim Volck Ritterlich geſtorben wehren / welches ehrli¬

cher wehre / dann das ſie hernach haben leyden muͤſſen / das
nian jhnen auff die Half getretten / vnnd hernach auffge¬

henckt hat . Alſo ſuchen die Gottloſen friſt / vnd finden

doch keine / wie folgen wird . Sennach erib flog auch vor

Jeruſalem in feinen Tempel / als in ein freyheit / aber dar . Kea n
fen iſt er von ſeinen Soͤhnen vmbgebracht worden . Der

Keyſer Valens flog auch in ein Heußlin / ſo voller Spre¬
wer iag / alsdie Kriegs leut Fewr drein gewoꝛffen / iſt er in

den Sprewern verbriunnen .

ey dieſen Koͤnigen aber werden gewarnt alle Füůrſten
vnd
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vnd Herren / daß ſie ohn noht nicht zum Schwerdt greif
fen / vnnd die vberzichen / fo jhnen kein ſchaden zugefügt.
Das die Gabaoaiter ſich mit ben Iſraelitern verbunden ,
geſchach darumb / daß fie die fun ſſ König wollten helffen
bekriegen / ſondern ſich beim Leben zubehslten . Darum
dieweil fie vnbefügt zum Sch werd griffen /ſo iſtjnen miß¬
lungen . Wenn die Gahaoniter wider fie Bündnuß ge¬
macht / hetten ſie nicht vnbillich wider fie Krieg geführt ?AWarumb . haben fie nicht viel mehr den Gabaonitern das
Leben gegoͤnnet , vnd auch mit den Iſraelitern Bundnuß
gemacht . Darnach das man ſich weder au ff eigne / noch
anderer Krafft ond Bey ſtand vertroͤſte vnd verlaſſe /dann
zur zeit der noht / kompt offt Huͤlff zu ſpatt / oder iſt viel zu
ſchwach . Letzlich das man keinen Feind verachte / dann
das gluͤckdef Kriegs if garſchlipfferig / es kan ein kleiner
Daun wol ein groſſen Go liaht erlegen .

Als nun Joſue vernommen , das die fuͤnffKonig jhrVolck ſchaͤn dilich verlaſſen / vnd das fie ſich verſchloffen .
( nne dann auff Fuͤrſten nichts zuſetzen iſt /ſintemal bey jh¬nen kein huͤlff iſt / oder die nicht helffen koͤnnen) beſihlt er¬
man ſoll ein Stein für die Huůͤlen weltzen /vnd die verwah¬
ren /damit er nach geſchlagnem Voſck / nen auch Recht
anthun koͤnne . In dieſer Huͤle haben die fuͤnff König fri
ſtung jhres Lebens geſucht / in dieſer werden ſie behalten /
biß zur ſtund jhres Todts . Alſo verhofft offt ein Menſch
dieſes oder jenes ſoll jhm zu gutem dienen / if doch ſein
hoͤchſter ſchad . n , n en

Da aber das Voſck geſehen / daß jhre Oberſten geohen / hat es auch die Flucht genommen ; da das Joſue
geſehen /hat en beſoh len fie ſollen ihnen nachſagen / vnd die
Cananiter iodten . daun fie nicht in die Statt entlauffen /

vnd
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vnd ſich hernach wider ſtercken mögen / vnd den Krieg er¬

newern . Recht hat ihm Joſua gethan / daß er dem Hauf¬

fen laßt nachſagen / dann derſelbig wahr erſchrocken / weil

feine Konig entritten wahren / Vnnd zwar denn fol man

am meiſten drein ſetzen /wenn die Feind ſhre Oberſten vers

loren / es ſeye durch die Flucht / oder den Todt / vnd wenn

die Feind ab dem reiſen oder ſchlagen muͤd worden find .
Damit nun die Iſraeliter deſto tapfferer nachſetzten /

fo ſpricht jh nen Joſua zu / vnd ſagt : Der HE RRhab die

Feind in ihre Hend gegeben / gar wol thutt vermanung vñ

verheiſſung / wenn anzugreiffen / vnd man den ſtreit vol

lenden ſoll . Es ſollen auch die Kriegsleut nicht nachlaſ¬
fen big die Feind eint weders erlegt / oder in die Flucht ge¬

ſchlagen / oder der gnaden begehrt /alſo hat hm Dauid ge¬

than / darumb ſagt er Pſal . 18 . Ich jag meinen Feinden

nach / vnd ereyl ſie /vnd kehr nicht wider / biß fie gar außge¬

machet ſind . Ich zerhaw ſie daß ſie nimmermehr auff¬

ſtehn, / ſie fallen vnder meine Fuß . Es haben auch die

Iſtaeliter alſo den Feind geſchlagen vnd verſagt / daß ſich
niemands hat wider ſie regen doͤrffen/ Gott hat der Iſrae¬
liter Hand gelehrt Kriegen / Pſal 18. vnd ſhnen ein Loͤwen¬
hertz geben / denCananitern aber ein Haſenhertz / vnd ſind

die fro ſo indie Staͤtt entrunnen / habens vmb ſo viel beſ¬

ſer gehabt dann die König / welche hernach ſind gehenckt

worden . 1

Nach erlegtem vnd verſagtem Volck beſihlt Joſua die

Huͤlin zuoͤffnen / vnd die König herauß zunemmen Wun¬
der iſts / daß fie ſich nicht ſelbß vmbgebracht / wie Saul vñ

andere /damit fie nicht vom Feind jaͤmmerlich muͤſſen hin¬

gericht werden . Naias hat ſich ſelbß vmbgebracht /da

mit er Nicanore nicht in die Hend an , Machab . 14 .

| u
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Brutus hat ſich ſelb erſlochen / vnd Chopatra ſich getoͤde .
Plutarch . in Bruts . dem in Antonio . Marinus iſt auch auß
einer Huͤlin gezogen vnd gerichtet worden Paulus Dia .
Hiſt lib . 6. In der Frantoͤſiſchen Chronis wird geleſen /
das 40 . Juden in einer gefangenſchafft einander haben
vmbgedracht / der Elteſt vnd Juͤngſt die vbrigen / hie laſ¬
fen dieſe einander leben / verhoffen vielleicht man werd ſie
zu gnaden auffnem̃en / vnd jhnen Rantzon aufferlegen / a¬
ber jhr hoffnung hat fie betrogen / Vnd alſo werden die
herfur muͤſſen / ſo am jung ſten tag ſich wenden in dit Felſen
verſchloffen haben. Apocal . 6 .

Als nun die Koͤnig geſaͤnglich für die Iſrarliter ges
führt worden / hatman jhnen auff die Half getretten . Diß
iſt ein groſſe ſchmach geweſen / die man ettwan auch an¬
dern gethan / das man mit Fuͤſſenauff ſie getretten . Es
hats erfahren der Keyſer Valerjanus⸗ welchen der Per¬
ſiſch Koͤnig Sapores in einem Keffin herumb gefuͤrt / vnd
wenn Sapores auff fein Pferde hat ſteigen wollen / hat jmValenanus auff dĩRuck muͤſſen ſteigẽ laſſen . Diß iſt auchPaijaz erewiderfahren von Tamberlane . Bayſt Alexan¬
der hat Fridericum Barbaroſſam zu Venedig vnder S .
Marren Knrch Thuͤren mit feinen Fuͤſſen getretten / vñ ſol¬
che that verthedigei / mit einem Spruch auß dem ʒi . Pſge¬
nomen . Hiemit hat er zuerkennen geben / das er deß Anti .
chriſti Semüte ſeye / ſo die Mate ſtaͤten werde verachten .

Nun möchte eines gedencken / Joſue wehre zu ſtreng
gefahren / vnd der Barm̃hertzigkeit vergeſſen / die wei man
den gefangnen ſoll gnad erzeigen / vnd auffs hoch ſt ſie zur
Knecht ſchafft verkauffen / oder brauchen . Was Joſua
gethan hat / iſ geſchehen / wie auch Origenes haltet / auß
einſprechen deß Heiligen Geiſts / vnd das zu dem end / auff

das
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das die Iſraeliter im glauben geſterckt wurden / vnd hoffe¬
ten /Gott würde fuͤrther für fit ſtreiten / darumb ſie keinen

Menſchlichen gewalt foͤrchten ſollen / darumb ſpricht er

das Volck an / das es ſich nicht foͤrchten ſoll / ſondern ſtarck

ſein / angeſeht / das Gott allen ſren Feinden alſo thun werde .

Darauff laßt Joſua die König an Beum hencken / nit
gnugſam war es /das man ſie mit Fuͤſſengetretten / ſonder

fie muͤſſen auch in Luſſt gehenckt werden / andern Canani

tiſchen Koͤnigen zum ſchrecken / vnd find alſo dieſe Koͤnig
in jhren Suͤnden geſtorben vnd verdorben / wie auch ſhre

erſchlagnen Kriegsleut . Alſo konnen hohe Leut / wen ſie
die maß jhrer Sunden außge fuͤllt /aaͤmmerlich vnd ſchand¬
lich vmb ſhr Leben kommen / wie die Hiſtorien außweiſen /
damit man (eh: / das der HERR im Hnnel die König auff
vnd abſetze . Hierinnen iſt auch Joſua zuloben / das er ohn

anſehung der Perſonen die König hencken laßt : Er nimpt

nicht Gelt von jhnen / vnd laßt fie Leben / erbringt fie vmb

das Leden / Hetien diß wol betrachtet Saul vnd Achab / ſo
heite jener nicht dem Konig Agag / dieſer aber dem Konig
Venadab verſchonet .

Auff den Abend laßt er ſie wider abnemmen / das hat
Gott befohlen . Deut .ꝛ1. das man den Leichnam nicht ſoll

laſſen vbernacht am Holtz hangen / ſondern deſſelbigen
Tags vergraben Er hats auch darumb gethan / das man

in Leibs vnd Lebens ſtraffen auch ein maß ſoll halten . Nach
geſtallt der mißhandlung mag die ſtraff gemiltert wer¬

den / Doch iſt allwegen die gnad ruͤhmlicher / dann das

ſcharpffe Schwerdt .
Ob nun ſchon einen Oberſten faſt verꝛuͤmbt macht /

wann er die vberwundenen vnd erſchlagnen laßt ehrlich bes

graben / jedoch fo waren diſe König ern begraͤbnuß
u 1

1. Reg . i5.

3. Reg .as.
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nicht werdt / darumb hat man ſie in die Huůͤlin Makeda zu¬
ſammen geworffen / auff oder neben einandern zuuerfuͤlen /
haben alſo ein Eſelsgrebnuß gehabt / wie der König Jaſa¬
kim / deßgleichen iſt ſonſt vielen Tyrannen geſchehen / daß
fie eintweders im Fewr verbrunnen / oder im Waſſer ers
truncken / oder ſonſt von Thieren vnd Voglen ſind gefreſ .
ſen worden . Sie ſind keines begrabens werdt / weil ſie
den frommen keine goͤnnen .

Darauff hat man die Huͤle mit Steinen verworfen ¬
dame ke ne Thirr ſie zerreiſſen / alſo iſt auff Abſolonem
auch sin hauffen Stein geworffen worden / zur zeu gnuß¬
daz ſich Gott an den Tyrannen habe gerochen. Hier¬
auß lernen wir / das die Gottloſen den Gericht Gottes
nicht mögen entgehn / wenn fie die maß hrer Sünden ha¬
ben außgefuͤllt. Dieſe Konig flohen wol aber nicht zu
weit / dann fie jhrer woluerdlen en ſtraff nicht haben en t¬
fliehen mogen . Vnd iſt jhnen viel vbler ergangen / dañ
den erſchlagnen / Dann fürs ein / ſo haben fie mit greſſen
ſchanden / als in einem Triumph muͤſſen die Iſraelnter ge¬
fuhrt werden / Fuͤrs ander / das die Eſteſten vnder dim
Volck jhnen auff dieHalß getreten . Furs oͤritt /das man
ſie hernach gehenckt . Vnd letz lichdas man ſie vnbegra¬
ben gelaſſen . Darumb iſt vnmůüglich der rech enden Hand
Gottes entrinnen / darfur hiiffe kein gewalt ſiſt⸗noch an¬
ders / was den Gottloſen ſollte zuhůlff koſſten / das iſt iht
ſchad . An dieſen Königen ſollen ſich Fuͤrſten vnd Her¬
ren erſpiegeln / hreSünden die fie begehn / ſind groͤb erden
anderer . Sie ſollen ob guter Diſeiplin vnnd Zucht hal¬
ten / Wenn ſie nu die laſſen verfallen ⸗ ſich groͤber vergreif¬
fen / vnd alſo hren Vnderthanen ein boͤß Exempel geben ?
verdienen fit daß fie haͤrter vnd grewlich er geſtrafft wer¬

. den /
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den / diß hat Myſes gewůſt / oarumb er auch die Bberſten /

ſo ſich mit B rat Peor verſuͤndigt / hen cken laſſen . Hie⸗ nam 25

her gehört das Syrach ſagt cap .i. Die gewaltigen wer .

den gewaltiglichen geſtrafft · Es haben aber nicht allein

die Konig muͤſſen lehden / als die Veſaͤcher deß Kriegs /
ſondern auch re Vnderthanen / welche jhrer haben ent¬

gelten muͤſſen. Darumb ſehen Hberherꝛen für ſich /vnd

kedencken fich gar wol⸗ / ehe ſie zu Feld ziehen damit ſie nit

allein jhre Vaderthanen in ſchaden ſtecken⸗/ ſondern auch

ſie mit ſhnen hie vnd dorten zuſchanden kommen

ie 22 . Predigt .

Anfang / Deſſelbigen Tags gewan

Joſua auch Nakeda . Eudt / Mit dem

ganzen Jrael . 2

D Syhaben die Heyden erkañt , das

kein r oſſerer gewiñ fenc / dann der Sieg am Feind

bann wer vberwinde / der vberkomme nicht allein ,, . de

Weih ond Man / ſondern auch Gelt / vnd diegane Sande ft
ii .

ſHhaſſt / er vberkomme a wide rumb fein Vaterland

för gewiß gehalten / freylich auß erfahrung das die ſo ein
SE

Victor erlangt / vnd der andern begehrt die vorige dern lem de

eh deß Siegs recht fol gebrauchen Welches ehen ſo gh oſ¬

. Tugent ißt , af vber winden? wie Hermbcrares at .

6 . Plus in Lit . Mie . Deſſen wird vns hie ein Exempel ,

fuͤrgeſtellln Sofa wie er ſich gehalten N DEM vnd er
— Vu iij
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166 Heerpredigen auß dem
die fuͤnff König vmbgebrach ;/ jhr Vo ꝛcr ein ien er ſchla¬
gen / anders theils in die Flucht gebracht hat / durch Huff
vnd Beyſtandt Gottes .

Es wird gemeldet das er ſieben Statt eingenommen
habe / alsnemblich Makeda / libna / Geſer⸗ / Llachis / Eg¬
lon / Hebron / Debir . In deren Staͤtt ettliche / ſind viel
entlauffen / fovnder den fuͤnff Koͤnigen gekrieget / dieſelbi
gen nu hat er eingenom̃en / vnddarm̃en Herzen vñ Knecht /

Weib Man vnd Kinder vmbgebracht . Die wen diſe Bob
cker noch im ſchrecken wahren / vnd ſich nicht koͤndten zu¬
ſammen ſchlagen / vnd Joſue widerſtehn .

Hie bey wird vns die weißheit vnd fuͤrſichtigkeit Joſue
ſuͤrgeſtellt / in dem er nach erlangtem Sieg nicht nachge¬
laſſen / biß er feine Feind gedempfft / vnd dar zurahten alle
Kriegserfahrnen / dasman nach ey len ſoll / damit nit durch
nachlaſſen / derFeind ſich wider erhole / vnd ſttrcke zum wie
derſtand .Joe Com. lib . i. Solches hat gewuͤßt der groß A¬
lerander / darumb hat er er fortgedruckt /vnd dem Feind
kein ruh gelaſſen / wie es Darius wel erfahren hat . Hette
Hannibal bey Cannas hinnach gedruckt / ſo hetten die Roͤ¬
mer groͤſſeren ſchadẽ erlitten . plus in vita .Fab Max. & Ann .

Nun weni man Staͤtt anlauffen vnd ſtuͤrmen will / da
macht man die Kriegs leut luſtig vnnd willig / wenn man
das Gut jhnen preiß gibt /ſolcheshat nun Joſua hie ſeinen
Kriegsleuten nicht erlaubt / damit er nicht geachtet würde ,
er Kriegte allein omb Guts willen / vnd nicht vmb def ver

ſprochnen Lands wegen .
Was haben ſie denn in den Statten thun ſollene Das

wird in der Hiſtory vermeldet / nemblich alles erwuͤrgen.
Wahr iſts / es if dem Hauptman ein groſſe Ehr / vnd den
belagerten ein ſchrecken / wenn man ohn an, .
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die Staͤtt kan crobern / es iſt aber das auch nutz / wenn man

bißweilen ſtreng iſt / beſonders im anfang deß Krit gs¬

diß bringt Voͤlckern vnd Staͤtten ein ſorcht / vnd alſo hat

auch Joſua gehandelt / die Oberſten hat er Hencken laſ¬

ſen / Weib vnd Kinder erſchlagen / vnd hat ſolches gethan /
nicht auß boͤſen Affecten oder Blutdurſt / ſondern auß dem

befelch Gottes /welch m er nicht dorfft iw ier ſtreben. Glei¬
cher geſtallt if cin Oberkeit nicht anzuklagen der vnbarſũ¬

hertzigkeit oder grauſambkeit / wenn fie die boͤſen ſtrafft /vñ

offentliche Feind nach jrẽ verdienſt hinrichtet dan hiermit

erzeigt ſie jr gerechtigkeit / vnd werden die from̃en geſchuͤtzt.
Wir haben aber auß der geſchieht von eroberung der ſiben

Staͤtten / ettlicht Stuͤck zumercken . Erſtlich / Was denen

Leuten begegne / welche Gottes warnungen / trewungen /
vnd zornzeichen verachten / vnd in grewlicher Abgoͤtterey

verharꝛen / neben andern laſtern / ſodarauß erfolgen / nem̃¬
lich jhr gentzlicher vndergang / denn wie Gott mit ſeinem
wort nit ſpottet / alſo will ers auch vnuerſpottet habt . Das

haben die im Suͤndfluß vnd zu Sodoma erfahren . Vnd

vdieweil die grewel der verwuͤſtung fo gar nicht abgeſchafft /
daß fie viel mehr geheuſſet werden / auch kein trew / glau¬
ben / vñ liebe / kaum zu finden iſt / ſowird freylich der HErn
gar bald den garauß mit die ſerWelt machen . Iſt die boß¬

heit je auffge ſtiegen / ſo iſt ſie jetzt auff das hoͤchſt kommen /
vnd iſt nit muͤglich / das es lang alſo bleiben moͤge.

Demnach / das weñ Gott feine Gericht will laſſen wal

ten / das die Gottloſen deren nit mogen entrinnen .Was jh¬

nen ſollte nutz ſein / das iſt jhnen ( had . Es hat das ( and

Canaan die ſterckſten Leut gezogen / ab denen ſich die Funds

ſchaffter verwundert vn gemeint die Iſraeliter ſeyen gegen

jnen zurecht wie dit Hewſchreckĩ /aber die Iſraeliter ö .ren
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hren mächtig , vnd todten fie in dem hren . Sie hatten
veſte Staͤt⸗ Buͤndtnuß / Kriegswaffen / vnd andere noht¬
durfft es iſt aber alles vmbſonſt . Darumb ſo ſoll man in
dit euſſer lichen ding kein hulff oder troſt ſetzen / ſie ſind wie
ein Nohrſtab / ſondern allein auff Gott / wenn der mit vnd

fur vns iſt / ſo wird niemand wider vns ſein mogen. Iſt
r wider vns / ſowird une niemand beſchirmẽ mogen . Soll
aber der HE RR mit vns dran ſein / ſo muͤſſen wir in ſei¬
nen Geboiten wandlen / vnd vns ſeiner huͤlffallein troͤſten .
Deut 27. Letzlich das der Sieg nicht ſtande in viele deß
Voſcks/Ruͤſtungen / vnd Vorteln / ſondern allein beim
HERREI / daher wird in die ſem cap : zum fuͤnfften mah¬
len geſagt /Gott hab die Cananiter in der Iſraeliter Hend
gebẽ / Er verleihet ſolchen ettwan den Gott ioſen wider die

from̃en / auff daß er ſie zur erkandtnuß jhrer Sünden brin¬
ge / vnd am Gebett vmb huͤlffdeſto mehr anhalten

Am endt wird gemeldet / das Joſua mit dem gantz en
Volck wider gehn Gilgall gezogen ſeye / ſie außgezogen /
vnd daſelbſt hat er vnd das Volck durch die ruh wider er¬

holet /damit er vñ das Volck hernach deſto tapfferer moͤch¬
ien ſtreiten / dann was ſein ruh nicht hat / mag auch nicht
lang wehren / vnd geſund bleiben . Wie lang er aber da

ſiill gelegen / iſt nicht gewiß / hat er aber weiter ins Sande
wollen , fo hat ers mit dem Schwerdt thun muͤſſen / wie
das nachfolgend Capittel anzeigt .

Das II . Cap .Die23 . Predigt .
Anfang / Da aher Jabin der Kos

nig .Enh t / Vnd verbrandt jre Wwaͤgen.
1
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W Is ander haben wir gehort / was
fur Krieg Joſae hade gefuͤrt / vnd wie offt er geſi¬

get . Es iſt aber noch nicht am endt / Dann in die

ſem Capittel werden vns beſchrieben die vbrigen Krieg ¬
fo er gefuͤhrt / vnd dieſelbigen find ſchwerer . Zuuor hat er

ſieben Koͤnig erlegt /darauſſ hat er noch 29 zubeſtreiten ge

habt / welche er auch mit Gottes huͤlffvnd beyſtand vber

wunden ohn welchen er nicht einem hette wider fand thun
konnen . Vnd fol ſich niemand verwundern / dasJoſua
fo viel Bluts huifft veraiſſen . Es iſt nicht vnſchuldig
Blut geweſen / ſondern ſolches / vber welches langſt Gott

fein Sententz gefellet , das es ſollte vergoſſen werden .

Es hat aber diß Capittel vier ſtuͤck Im erſten wird an¬

gezeigt / das der Konig Jabin zu Hezer viel Konig vnnd

Voͤlcker an ſich gehen cke / damit er mit jhrer huͤlffmöge die

Iſraeliter vndertrucken . Darnach / wie Gott Joſuam
nroöſtet / vnnd jhm den Sieg verſpricht / welchen er auff

morndrigen Tag werde erlangen . In dritten / wie Jo¬

ſua vnuerſehens den Feind vberfellt /vnd erlegt . Im letz¬

ten / wit Jo ſua etiliche Staͤrt eingenommen / vnd die Kos

nig darinnen vmbgebracht . Darauß werden wir nun

lernen / das hie auff Erden kein fried vnnd ruhe zuſuchen

ſeye / ſondern muͤſſen jmmer auff dem Kampffpla ſichn .

Demnach das wu durch Truͤbſal / Arbeit /Ang ſt vñ Not /
zur kuͤnfftigen Glorj muͤſſen eingehn .uc. m4.

Ehe ich aber zum erſien ſtuͤckgreiff / ſo haben wir zube¬

dencken / was für Gottloſe Leut die geweſen / fü durch die

Iſraeliter find verderbt vnd getilget worden / dam t man

nicht mit eltlichen Gottloſen ſage /der Gott deß altenTe¬

ſtaments ſeye zu viel grauſam vnd ſtreng . ha¬

| AX
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be kein gnad fon nen erzeigen . Er iſt gütig / barmbhertzig /
vnd gnaͤdig / aber gegen den Buß fertigen / gegen den Gott¬
loſen aber gerecht vnd ſtreng / was wehr es für ein Gott /
wenn er nicht gerecht wehre ? Welcher wollte gern vnder
einer Oberkeit ſitzen / die kein Juſticiam hielt / weder mit

belohnen noch ſtraffen ? Es wehre einem Menſchen wegen
nie geboren / darumb bedoͤrffen wir eines ſolchen Gottes /
der beydes zugleich ſcye / gerecht vnd barm̃hertzig / auffdas
die Goitloſen erſchrecken / vnd die gleubigen ſich der barm̃¬

hertz igkeitGottes zu troͤſten haben .
Was hat dann der Gottloß König Hazor gethan ? Als

er vernommen / wie Joſua vnd fein Volck / Statt verbreit
vnd geplůndert / dieEinwohner erſchlagen / vnd dieKönig
gehenckt / da hat er fein Bottſchafft nit zu Joſua geſandt¬
vnd vmb frieden angelangt / wie die Gibeoniter gethan /
ſonder er ſchickt dieſelb zu den nech ſtgelegnen Koͤnigen vñ
Voͤlckern / daß ſie mit jhm auff fein wollen , vnd den allge¬
meinen Feind helffen erſchlagen . Er bringt auch dieſe auff
zeitlich / vndbegehrt daß fie gemein lich auffſcyen / vnd nit
ein Statt auff die andere ſche / ſonſt würde ein Statt nach
der andern verderbt werdẽ . Allem ſchaden nu zeitlich zube¬
gegnen / fo ſoll man den Iſraclitern vorkommen /dann daß
ſie ins Land kommen / vnd ſie darin nen bekriegen .Es laſſen
ſnen auch die König vnd Staͤtt diſen Rahiſchlag gefallen /
darumb ſaumen fie ſich nit /vnd ziehen mit gr ſſer Macht
an damit fie mit der viele vberwinden . Die Orientiſchen
Volcker haben gemeinlich viel tauſent zu Feld gefuͤrt /wie
auß der Hiſtory Kerris vn Tamberlanis zuſehẽ Da Soli
mañus dieStatt Rodis belaͤgert /hat er mu hm gebracht /
1606 u Fuß auff dem Meer a5 . Sch iff. Hie mird gered /
ts ſey jren ſo vil als deß Sands am Meer / das iſt / ſie ſeyen

nich e
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nit zu zihlen gewe ner Vir uercht haben ſie gewußt /daß der

Inraelitern auch etlich hundert tauſent /darum b haben fie

auch oil jnen enigegẽ muͤſſen brauchen . Vñ iſt wunder das

die Cananiter in eroberung der Statten / dieIſraeliter nit

beſchaͤdigt / weder mit heiſſem Waſſer noch anderm / noch
auch jnen ſpeiß vñ tranck vergifftet / wie Manuel der Key , 10 .

ſer den Kriegsleuten Keyſers Conradi / vnd Ludouici deß Sıculus

Sonigs auß Franckreich gethan hat . Da Alex. Mag Ty 6 .
rum belaͤgert / haben ſie dreyſpitzige wurffeyſen in dẽ Feind n Ze .

g worffen / ehrene vnd eyſene Schild haben ſie mit Sand c .
außgefuͤllt / vñgluͤent gemacht / daruon die Macedonier v Sac lib . n .

bel georent worden . Beliſarius hat den Gothen jre Brun zii .
nen ver gifftet .Alb. Crantz .lib. 3. deOfrogoht , ca 13 . Viel 38 .

leicht iſt ſolches nicht im brauch geweſen / die groſſe Noht
der langwirigen Kriegen hat die Leut dahin gebracht / daß
ſie allerley erdacht /dem Feind ein abbruch zuthun .

Hiebey ſehen wir in was groſſer blindheit vnd verſto¬
ckung die Cananiter geſteckt . Sie hatten gehort / wie es

den vorigen Koͤnigen ergangen / vnd das ſie Iſrael nit ha¬
ben widerſtehn moͤgen. Sie hatten geſehen / das die Soñ

ettliche ſtunden ſtill geſtanden / noch werden fie ab zeichen
vnd ſtraffen fo vber andere ergangen / nit weich vnd from .
Sie verlaſſen ſich auff jhre ſchnelle Pferdt / vnd menge

deß Volcks / vnd meinen fie ſeyen vnuͤberwindtlich .Sind
alſo ein Exempel ſolcher Leuten / welche vber alles war »

nen hin / inAberglauben vnd Suͤnden wider das gewiſſen
leben / vnd wollen in allem vngeſtrafft ſein / Hieneben ſo
verfolgen ſie Chriſto ſeine gleubigen / vngeachtet / das jnen

vnmuͤglich / dieEuangeliſch lehr vnderzutrucken . Es wird

jnen aber auch die ſtund kommen daß fie der ander Joſua /
nemblich Iheſus / wirdt im zorn an , vonnd zum

xy ij
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Si ßᷣſchemel feiner Fuͤſſen machen . Pſal . 10 Wir aberweñ
wr Aug nſcheinliche Exempel ſehen der Huͤlff vnd Bey¬
ſtan s Gottes / ſollen wir darauß Gott lernen erkennen /
wie Nabuchodonoſor vnd Darius gethan . Dan . 3. 6 . vnd

vns in feinen gehorſam ergeben . Welche es nun nicht
t un / ſondern haben ein Pharaoniſch Hertz / vnd bleiben
in jhrem verſtockten weſen / diewerden auch darinnen vmb¬
kommen vnd verderben .

Demnach das wir vns nach einmahl erlegtem Feind
kein ſicherheit zuſagen / ſondern wiſſen das wir immer n

der Schlachtordnung ſtehn muͤſſen. Die Iſraeliter ha¬
ben Sihon vnd Og / ſampt den zweyen Starten Jericho
vnd A vberwunden / bald darauff fuͤnff König / jetzt haben
ſie noch 24 . weicht ehe wollen verderben / dann fich an die

Iſraeliter ergeben . Dißbegegnet den gleubigen allez tit /
wenn ſie ſchon friedfertig ſind / vnd den frieden lieben vnd

ſuchen / ſo feyren doch weder die Leiblichen noch Geiſtli¬
chen Feind / welche wie das vn geſtümme Meey ſind / ſuchen
allerley gelegenhen / die Frommen vnderzut ; ucen.

Die Helliſchen Feind mögen nicht leyoen / das Chriſti
Neich zunemme / daher haben fie von an fang der Wels dem
Geſchlecht Chriſti zugeſetzt / durch Pharaonem vnd Aiha¬
liam / hernach durch Herodem / da er geboren worden / zum
dritten durch die Juden / zum vierdeen durch die Heyden ?
zum fuͤnfften durch die Tyrannen / vnnd letzlich durch die
Kaͤtzer / deren viel auff einander geſolget find . Aber die
fen allenſammen iſt Chriſtus noch ſtarck gnug / der Juden
Tempel vnd Regiment hat er zerſtort / die Thrannen hat
er geſtuͤrtzt / daß fie keins rechten Tods geſtorben / wie zun
zeiten Cypriani innerhalb zwentzig Jaren viertzig König
vnd Keyſer / als Chriſtenmoͤrder find anne , Die

aͤtzer
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Kaͤtzer haben auch zuſchanoen kommen muͤſſen. Darumb

haben wir die Feind Chriſti nicht zu ſehr zufoͤrchten, er iſt
mit feinem Eyſenen Scepter ſtarck gnug / fie zu zerſchmet¬

tern . Pſal 2. Es wird ihnen auch ſchweer werden wider ihn

zu lecken oder lehnen. Att . 5. Wie nun die Feind Chriſti
an hm nichts vermögen . ſondern der Fuͤrſt der Finſternuß

iſt außgeſtoſſen worden / alſo vermögen auch alle Helliſchẽ
Porten nichts wider die gleubigen / dann ſie haben den

Sieg in vnd durch Chriſtum Tor .5. Sie ſollen aber dar¬

umb nicht ( cher fein / als habe es nirgend noht / ſondern

wider ire Feind ſtreiten mit Glauben vnd Gebet Eph .6. . Pet .

Zum dritten lernen wir hie das wenn die Gottloſen

die maß ihrer Sünden ausgefüllt /das alß dann jhr ſtraff
am nechſten (eye. Das ſehen wir an denen vor dem Suͤnd¬

flaß / vnd zu Sodoma weiche jhrer au ffgehaufften Suͤn¬
den haben vmbkommen find . Da die Cananiter ſhre

maß gefuůͤllt mit Abgoͤtterey vnd grewlichen Suͤnden / ſo

nicht zunennen ſind / iſt jhr ſtraff auch kommen .

Vnd was haben wir anderſt zuerwarten ? die weil die boß¬

heit vnd vngerechtigkeit dermaſſen vberhand genommen “

daß ſie Hoher nicht ſteigen kan / auch die Liebe gar erfroren /

ſo wird der tag der Rach vnnd widergeltung vnuerſehens
viel che kommen dann man hofft . Darumb iſt kein beſ¬

ſerer Raht / denn das man nach der vermahnung Chriſti¬

wache vnd bette / auffgeſchuͤrtzt ſeye / oͤ / liecht / dachten /vñ Matth . .

ampelen habe / damit wenn der gewiſſeſte Rechenmeiſter
kompt / wir mit Ehrn ond Lob beſtehn mögen .

Letzlich lernen wir auch hie / das wahr iſt das Chriſtus

ſagt / dieKinder dieſer Welt ſeyen viel fuͤrſichtiger vnd Fin ers .

ger in jhrer art /dann die Kin ber deß Liechts . Das ſchen

wir an den Cananitern / mit einhelliger ſtim̃ vnd mit ge¬

Xr ij
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walt wollen fir die Ʒſracuner vno ere uc en du . r arer fo
viel ſich zuſammen fchlagen daraegen fo iſt Joſua klein .
mutig oñ verzagt der doch ſeun Votct ſollte ein muht ges
macht haben . So hurtig behend vnd willig war auch Ju¬
das / da er Chriſtum verrahten ſollt / dargegen wahren die

Apoſtel ſchlaͤfñferig vñ achteten der angſt jres HEren nit .
Das wird nun zur ſchand fuͤrgehalten / damit die Kin der
dep Liechts deſto fuͤrſichtiger vnd kiniger werden zu denen

ſachen / daran ihr Seelen heil vnd ſehngkeit gelegen if .
Darauff folget das ander theil dieſes Capitiels / dar¬

innen gemeldt wird /wie Gott Joſuam geſterckt habe. Es
iſt der Hauptleuten Ampt / daß ſie dem Volck ſollen zus

ſyrechen . Wen das Volck forchtſam if ſoll er kein treffen
thun / ſon dern ihm zuuor alle forcht außreden / vnd es deß
Siegs vertroͤſten. Hie bedarff der Hauptman ſelb troſts¬
Er entſetzt ſich ab der viele dir Koͤnigen / vnd ab jhrem groſ¬
ſrn gwalt / vnd getrawt nicht zu beſtehn vor jhnen / vnd if
wol muͤglich / das die Iſraeliter auch werden erſchrocken
ſein . wie dann das auch jhren Vettern begegnet . Exod . 3 .
da Prarao ſhnen nachſaget . Da der Knecht Elizei den

Hauffen der Aſſyrier ach ſorcht er jhm ſehr 4. Reg .s.
Es hette aber Joſua ſich nicht ſollen foͤrchten /fordern

ſich der Goͤttlichen verheiſſung erinern / das Gott durch jn
de Cananiter würde außreutten / nit nur ein theil ſon dern

all / ond das jm Gott ſchon x . König hette in die Hand ge¬
ben / Aber erwird ſchwach im glauben / wie auch andere / die
nit ſm̃er in gleicher ſtercke bleib . Darumb ſollen wir Gott
anruffen / vñ bitten vmb mehrung vnd ſterckung deß glau¬
bens / beſonders / weñ wir mit den Geiſtlichen Feinden zu¬
ſtreiten haben auff das wir auch geſterckt werdẽ / wie Chri¬
ſtus am oͤlberg durch einen Engel /da er mit dem todt ang8
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Es verzeucht aber der H Erꝛ nit mit dem troſt / ſonder

gleich thut er jhm die verheiſſung / er ſoll ſieh nur ni foͤrch¬
ten / dann morgen muͤſſen fie all todt vor Iſrael ſein / 8

wolt er ſagen: Foͤrcht ſich der /der jhm ſelbß nit helff en kan /
vnd keinen weißt / weil ichdann nun daher der Schutz¬
herꝛ Iſraels geweſen / vnd vor dir her deine Feind vmbge¬
bracht / fo will auch ich morgen dieſe Eananiter toͤdten.
Sie haben ſich zu foͤrchten / vnd nit du / dann ich ſtreit wis

der fie für dich / wenn jhren ſchon noch forte wehren / w. r¬
den fie doch nietzt ſiegen / ſondern vnden liegen muͤſſen.

Wiewol aber nun Gott hette koͤnnen diſe Feind auch /
wie die vorigen mit Hagelſteinen niderſchlagen / oder ſon ſi
verderben / fo will doch der HErꝛ das ſtin VolckHand an¬

lege /befihlt derowegen daß ſie der Cananiter Roß verlaͤh¬
men / vnd jhre Waͤgen verbrennen . Die alten haben Roß
vnd Waͤgen gebraucht / vñ mit den Waͤgen das Bold de¬

wahrt
vnd vmbgeben . Wie Carolur Sigonius von den

Gothen ſchreibt de regno Ocidenis lis 8. 13. Vnd deren hat
auch Hadadezar gebraucht / welchem auch ſeine Roß ſind

veriaͤhmet worden z . Reg 5 . Judit . 4. hat deren Siſſera
auch viel gebraucht wider Iſrael .

Warumb heiſſet er aber die Roß verlaͤhmen / vnd die

Waͤgen verbrennen? Hetten fie doch den Iſraelit ern mo »

gen nutz fein wider andere Feind . Erſtlich ſo iſts darum̃ ges

ſchehen /damit die Iſraeliter nicht mehr ſich verlieſſen auff
die Waffen / dann auff den lebendigen Gott . Dann das

iſt der Welt art / daß fie ſich zu viel auff Kriegs waffen ver¬

troͤſtet /wie an Holoferne /Senn icherib / vnd a nden Sys
rern zuſehen / ſolcher Abgoͤtterey zu fuͤrkommen / ſohat er
woͤllen daß ſie auff jhn ſehen als der ſie mit ſeinen Engeln

vmblaͤgenn konne / vnd zz fewrige Manr für .
Dem¬
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Demnach / damit man Cottes zorg oeſto mehr ſehe¬

vnd erkenne / dieweil er nit allein die Gottloſen laſſe vmb¬

kommen / ſondern auch zu ihnen ihr Hab vnd Gut / ſolches
iſt mit ihnen verflucht . Zum dritten / auff das man ſehe¬
das Waͤgen vnd Roß wider den HERREN nichts ver¬

mögen / dañ es iſt kein Raht oder Staͤrcke wider den HEr¬
zen . Zum vierdten / ſo hat Gott die Rot laſſen verlaͤh¬
men / vnd die Wagen verbrennen / zum fuürhild Chriſti¬
welcher auch wurde feinen Feinden anſiegen / welch es dañ

geſchehen / wieoben gemeldt worden . Letzlich fo iſt dar¬

umb befohlen worden vns zur vermahnung / das wir auch
vnſere Feind ſollen beſtreiten vñ vberwinden / vnſerFleiſch
iſt ein geiles Pferdt / das leh ner ſich auff wider den Geiſt /
vnſere Glider geben ſich zu Waffen der vngerechtigkeit /
dieſe ſollen wir nun toͤdten / vnd die Glider zuWaffen der

Gerechtigkeit gebrauchen .
Wenn der Sathan vns zur Fuͤllerey / Trunckenheit /

Hurerey / Ehebruch / vnd andern grewlichen Laſtern anrei¬

tzet / ſollen wir hm entgegen halten die ern ſtlichen verbott /
vnd ſtraffen Gottes / darmit werden wir ſeine fewrigen
Pfeil aufhalten onnd außleſchen mogen . Wenn er

vns will anreitzen / das wir ettwas thun ſollen / damit wir

in Ehr / Empter vnd Reichthumb kommen mögen / ſollen
wir jhm wiber ſtehn / wie Chriſtus Matth . . gethan hat .
Wenn er vns mit Armut will anfechten / ſollen wir jm ent¬

gegen halten / die verheiſſungen Gottes von feiner Vat

terlichen fuͤrſorg / vnnd das die fo jhn foͤrchten keinen man »

gel haben ſollen . Wenn er vns will bekriegen mit der

Suͤnd / Chriſtus habe nur für ettliche Sünden gnug ge¬

than / ſohalt in entgegen / das er bezalt habe für alle Suͤn¬

den / ſon ft wehr ſein Blut nicht gnugſam zur bezahlung für

allt
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alle Sünden / vnd weyr auch Adam kraͤfftiger in verder¬

ben / dann Chriſtus zu Heilen . Wenn er vns will bekrie¬

gen mit der Particularitet / alsdas Chriſti leyden vnd ver¬

dienſt ons nichts mehr angehe / ſollen wir hm fuͤrwerffen /
Gott ſpotte nicht vnſer / wenn er ſagt : Das er nicht wolleEzeck . 39.
den Todt deß Suͤnders / ſond ern das er ſich bekehre vnnd . .

lebe Es ſpotte nicht vnſer ſein Sohn / da er ſagt : Kommet

zu mir / die jhr beſchwert vnd beladen ſeyt / ich will euch ruh
geben . Alſo muß man dem Sathan wenn er vns Got¬

tes drewungen vnd ſtraffen fuͤrwirfft / Gottes verheiſſun
gen vnd Exempel der gnaden furhalten / vnd jhn weden

hören noch folgen .
Im dritten theil wird ons fuͤrgehalten / wieJoſua vn¬

uerſchens fein Feind ober fallenvnd vberwunden hab . Zus
uor wahr Joſua ettwas verzagt / jetzt faſſet er wider ein

Hertz /vnd wagets auff def HERREN verheiſſung hin /
vnd weil einem Oberſten zuſteht offt zuuorderſt ſich ſehen
laſſen / ettwan denen zu hinderſt zuzuſprechen /vnd ſonder¬
lich den geuͤbteſten / fo wird fteylich auch Joſua fein beſtes . Com.
gethan haben / vnd geholffen die Roß verlehmen . Ob er

ſchon deren bedoꝛfft / hat er ſich doch den Geitz nicht laſſen
einnemmen / wie Saul / da er das beſt vnd erdem Amaleki⸗ . Reg i.
tiſchen Vieh behielt . Er bedorfft baß der Goͤttlichen huͤlff
dann der Roſſen / iſtauch weger Gott haben ohn Roß / dañ

Roß ohn Gott den HERREN .
Wie wol aber offt in den Schlachten ettliche entlauf¬

fen / die gefangnen ettwan mit einem Eydt hingelaſſen
werden / ſo haben doch die Iſraeliter nie mands vberblei¬

ben laſſen / ſondern es hat Herꝛ vnd Knecht mit einander

ſterben muſſen weil ſie verbannet wahren / vnd hat hieran
Joſue fo gar nicht geſuͤndigt / das er viel mehr vnrecht ge

Y )
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than / weñ er ettlich lebendig gelaſſen het. Was den Tode

verſchuldet / ſollgetoͤdt werden . Hierauf lernen wir /das

Gott eben fo wol durch wenig / als durch viel konne Sie¬
gen . . Neg. 1. 2. Par .i4. Darum b wer ein gerechte fach

hat / vnd iſt in der zahl geringer / der ſoll ſich nicht foͤrchten⸗ /
wer dargegen ein groſſe zahl hat / der hat nit darauff zu bo¬
chen .Es waren der Cananitter viel mehr / dann der Iſraeli =
ter /noch verderben ſie in dem jren / vñ mit dem jren / Iſt al¬
fo nichts das vns ſchirmen kan / es ſeye wie groß vnd maͤch¬
tig es mog / wenn Gott fein Hand abzeucht . Darumb ſol¬
len wir jhn vor Augen haben / fo wirdt vns nicht mißlin .
gen konnen .

Die 24 . Predigt .
Anfang / Vnd beut omb zur ſelben

zeit , Endt / Vnd das Land hoͤrt auff
zu Kriegen .

n ,
D Stift eines Oberſten vñ Haupt¬

ze pe mans Ampt vnd Befelch / das jn kein Sch ſaff / Ar¬

66 . beit oder Wolluſt / ſollen hindern an feinem dien ſt /
Cyrimi- . ſondern er ſoll Tag vnd Nacht dahin ſinnen vnd trachten /
wor. xp . wit er den Feinden möge ſchaden thun / vnd ſeine Freund
ö mn ſchirmen . Er ſolle auch vnder feinen Kr. egelcuten fein ,
Libz . de auff daß fie feine vermanungen vnd warnungen anhören /
©4388. vnd kein gefahr deß Leibs vnd Lebens ſcheuhen / alles deſt
ä donn . freudiger vnd tapfferer angreifen . Er ſoll auch / wenn er
rer eines Feinds gewertig iſt /demfelbigẽ vorkoſften ? jn erw ur

gen / vnd die Start vnuerſehenlich vberfallen vnd ein nem¬
/ men /
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men / Vnd damit er ſeine Kriegsleut deſto luſtiger mache ,
ſoll er ſie auff den Raub vertroͤſten / ond darbey vermelden / J .

.

daß ſie nach der Schlacht ein mahl aller ſorg vnd gefahr
werden entladen werden / vnd das er alle ſtreiter ond tapf¬

feren Kriegsleut wolle ehren vnd begaben . Wie dieſen

Stuͤcken bißher Joſua nachkommen / das iſt / auß vorge¬

henden Hiſtoryen gehört worden / Es gibt jhm deſſen auch
Rundſchafft dieſe gegenwertige / vnd zeigt an / wie er Per¬
ſoͤnlich mit raht vnd that / vielStaͤtt erobert vnd beraubt /
vnd jhre Koͤnig habe hinrichten laſſen .

Anfangs aber ſo wird gemeldet / dasJoſua Hazor die

Hauptſtatt dieſer Koͤnigreichen gewunnen habe . Wenn

man ein Stait / ſo feſt iſt / will erobern / würfft man gemei¬
niglich darfuͤrWahl vnd Schantzen auff / die da wehren Ses
das niemand drein oder drauß kommen mog / vnnd durch .
welche man kan die Thuͤrn vnnd hohe Heuſer beſchieſſen / bello Cyp.

wie jhm hierinnen Joſua gethan / iſt vnuerzeichnet / ge¬

nugſam iſts / das gemeldet wird / fie ſeye gewonnen wor¬

den . Daran iſt der König ſchuldig geweſen / er wolt ehe
mit feinem Voſlck vndergehn / dann der Iſraelitern
Knecht ſein . Dabey wir dann ſehen / das gemeiniglich
groſſe Staͤtt / mit groſſen Laſtern behafftet ſeyen . Dann
wie von allen Waſſern vnraht in das Meer gefloͤßt wird ,

alſo ſamblen ſich auch inn groſſe Staͤtt / allerley Sün¬

den vnd Boßheiten .
Wenn fie ein Exempel find der Gottſehligkeit / gerech

tigkeit / meſſigkeit vnd tapfferkeit / ſorichten ſie mit jrem gu¬

ten Exempel vil auß / vnd koͤnne andere auch darzu vermoͤ¬

gen . Aber gemeiniglich finds ein grundſuppen aller Vp¬

piakeit vnd Suͤnden / darumb muͤſſen ſie auch deſt groͤſſere
Rraff ley den . Diß hat Chriſtus gedrewet den Seeſtaͤtten /

; YVy ij
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Match . n. Corazin /Behtſaida / vndCapernaum / es hats auch Je

ruſalem am meiſten erfahren / dieweil nicht allein alle vn¬
gerechtigkeit im Bürgerlichen Leben vberhand genom̃en /
ſondern auch der Tempel zu einer Moördergruben if ges
macht worden . Es wird aber der König gersdt .Erwahr
der anfaͤnger deß Kriegs / drumb ſollt er auch zum erſten
drauff gehn / Vnd hat hierin Jeſua recht gethan / das er

kein Perſon hat angeſehen im Gericht / ſondern hat eben
fo wol den Herzen als den Knecht geſtrafft .

Wie iſt er aber mit den Vnderthanen vmbgangen ?
Die Kriegserfahrnen ſchreiben man ſolle denen / ſo ſich
auffgeben / oder mit gewalt find vbergwaltigt worden / die

Hend abhawen /damit andere ein Exempel haben . Die
Samniten haben die auffgebnen jaͤmmerlich gehalten .
Liuius lib . 9 . Es wird aber hie gemeldet er hab alles in der

Statt erſchlagen / Sie ſchreiben auch man ſoll die erober¬
ten Staͤtt / vnd jhre Einwohner mit freundligkeit vnd vers

heiſſungen / fie bey jhren freyheiten laſſen zuuerbleiben
vmbfahen . Es haben auch ettlich den auſſgebnen verſcho¬
net / als dieAthenienſer den Lacedemoniern / vnd die Lace
demonier den Athenien ſern.Diod . Sie lib .3. Es hat auch
Solimannus den auffgebnen Caſtrenſern verſchonet . pe¬

mus Haarus de hello Pannonico . Aber hie hat jhm Joſua
anderſt gethan / erhat nach dem die Einwohner vmbkom¬
men / vnnd jhr Gut genommen worden / die Statt mit
Fewer verbrendt .

Warumb vbt aber Joſua für die Barmbhertzigkein
ſolchegrauſambkeit ?Hetteer hm doch mit gnad erz eigen /

nicht allein ein groſſen Rahmen mögen machen / ſondern
es hetten ſich auch andere Staͤtt deſto williger an ıhn erge¬
ben . Die vrſach wird in Tert vermeldet /nemblich er habe

gethan
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gethan nach denGebotien def HERREN Deut , da

gebotten wird / man ſoll nichts leben laſſen /damit nicht die

Eananiter fie die grewel lehreien / vnd fie ſich verſündigten

an dem HERREN . Darnach fo bleiben die Canani

ter im vnglauben / vnnd vnbuß fertigem Hertz en / zu dem

wenn ſie die Iſraeliter vbergwaltiget hetten , ſo hetten ſie

keinen lebendig gelaſſen / darumb ſollt auch ſhrer nicht ge¬

ſchonet werden .

Nach eroberter vnd verbreñter Statt Hazor⸗ ſind an¬

dere Start auch gewunnen / aber nit verbrent worden / vnd

die ſind auff den Buhlen geſtanden / dieſelbigen haben die

Iſraclier behallen zu vorwehrinnen / vnd Paſieyen . Gott
ſoll man ja vertrawen / darneben auch die Mittel nicht ver»
achten / dieer vns in die Hand gibt / vnd wol brauchen moͤ¬

gen . Als nun von Men chen alles vmbgebracht worden /
dann fie wahren keiner gnaden wehrt haben die Iſraeliter

den Raub geiheilt / vonGold /Gelt⸗ Kleider / Haußraht /
vnd Vich . Auff dieſen Raub hat fie ohn zweiffel Joſua

vertroͤſtet / daher ſie ſich auch deſt tapfferer gewagt vnd ge¬

hatten . Hierbey ſehen wir das vnrechtfertige Guter ent¬

lich von andern auch werden geraubt / damit erfuͤllet werd /
das Eſaias ſagt : Wehe dir der du raubſt / du ſollt wider¬

umb beraubt werden . Der heilig Prophet Naum ver

gleicht die gewaltige Statt Niniue einem Weyer / darein

allerley Fiſch kommen / vnd je einer den andern friſſet / alſo

ſeye auch in fie viel Raubs kommen / derſelb muß aber wi¬

der geraubet werden . Es iſt je billich das einem wider ge¬

meſſen werdt / wie er gemeſſen hat. Luc. s .

Was nun hie Joſua gethan , das hat er in befelch ge¬

habt / vnd ſolchem allem iſt er nachkommen . Werden dar¬

bey eninnert / das wir ohn fuͤrwitzig r . fra¬
9 1j
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gen dem ſollen nachkommen / das vns von Gott auffer
legt worden . Sollen auch darinnen nichts vnderlaſſen /
ſondern alles das thun / ſowir thun ſollen / vnnd alles das
vnderlaſſen das vns gewehret worden / wollen wir für
trewe Diener erkañt / geruͤmbt / vnd belohnet werden .

Es hat aber Joſua nicht ſchnell oder in kurtzer zeit die
fe Voͤlcker vndergetruckt / ſondern er hats erſt in 6 . Jaren
außgericht / wie im 14 cap . dieſes Buchs vermerckt wird .
Ehe ſich die Konig haben zum Krieg koͤnnen ruͤſten/ vnd
den ſtrent vernewern / ehe auch Joſua ſie hat zwingen kon¬
nen / ſo hats darzu zeit genommen .

Vnder allen Cananitern aber hat ſich keine Statt an

Joſuamn ergeben , dann die Heuiter / fo zu Gib con gewoh¬
ner / daher iſt ſhrer verſchont werden / Die andern aber / die
lieder Krieg denn frieden haben wollen / vñ ehe wollen ſter¬
ben / dann Knecht fein / die ſino all vmbgebracht worden .
Darauß wir ſchen / das nit allemahlen nutz vnd gut iſt der
menge zufolgen / vnd zuſagen : Ich will thun wie ander
Leut .ſo ergehts mir wie jhnen . Sie find all vndergangen .

Varumb haben ſie aber nicht den frieden begert ? Die
vrſach wird hie außgetruckt nemblich das der HERR jhr
Hertz verſtockt habe / damit fie wider Iſrael ſtritten / vñvon

jhnen vnb konten . Diß iſt nun nicht dahin zu deuten / als
wehre Gott ein vrheber der Suͤnden / Gott verhertet die¬
ſo hn haſſen / ( einen Gebotten nit gehorſamen / vnnd fein
wort verachten . Der boſe will deß Menſchen geht vorher ¬
mit welchem er rebelliert vnd Gott widerſtrebl . Oecume
nius ſagt : Welcher hart vnd vngehorſam iſt / den laſſet er
alſo verbleiben . Baſilius ſagt /Pharao ſey verhartet wor¬
den durch die langmut Gottes / vñ durch verzug der ſtraff /
Vnd diß gibt auchAthanaſius zu/vnd ſagt / dasGot die

Her¬
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Hertzen verſtocke / wenn er fie lang dulde / daher ſie dann

im boͤſenbeharzen . Gott hat den Cananitern lang zugeſe¬

hen / ſohaben fie wiſſen mogen / was Gott durch die Iſrae =
ſiter gewirckt / vnd weil ſie darab nit haben wollen froͤnm̃er

werden vnd weicher fo finds verſtockt blieben / vnd in ſol¬

chem verdorben . Alſo werden auch die Leut in ein verkehr ,

m
ne

,
m

m
,

,
m

m
m

,

ten ſiñ gegeben / weñ fie das angebottene heil nit mit danck

wollen anneſſten / ſonder ſchlagens auß / darumb machen Luc . 14.

fie ſich vnwuͤrdig der Gütern deß HERREN .
Hierauff die weil Riſen im Land gewohnet / fo hat er

deren ettlich auch außgereutet / damit ſie ſich nit mehreten /
vnd mit der zeit ben Iſraelitern zuſchaffen machten . Dar¬

auß zuſehen / das weder ſtercke deß Leibs / form oder geſtallt

helffen mögen wider den HErꝛen . Darumb ſollen wir vns

deren auch mi vherheben / vielweniger vnderſteyn boͤſe ſa¬

chen zubehaupten . Deßgleichen das wir der Riſen trewort /
macht

/ kriegskunſt / vnd andere vortheil nit entſitzen / dann

jhr Macht hat bald ein end . Es kan der HErꝛ durchDas

und ein groſſen Goliaht erlegen / wie er dann durch die Iſ¬

raeliter die Cananiter hat laſſen außreuten .
Neben denen aber / ſoaußgereutet worden / ſind ett lich

vberblieben / als zu Geza /Gad / vnd Aßdat / diß hat viel¬

A leicht derHErꝛ drum̃ geſchehẽ laſſen / damit ſie nit in ſride
vm wolluͤſſe das Lebẽ ſchlieſſen / dar auß dan aller leyvnrahts

auch ent teht So hat er auch wollt , dz durch diſe Riſen vñ

jre nachkoͤm̃ling auch dieIſracliter vñ jre nachkom̃en zum

ſtreit geübt werden Damit ſie Feind hetten /vnd die Romer

nicht in můuſſiggang verduͤrben .

Alſo thut Got den gleubigen auch Dann gleich wie Res n.

er Salomon einen Widerſaͤcher geben feiner Suͤndẽ hal¬

be
alſo hat auch ein jeder menſch feinen &egenfechter /ö.. : hen
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ſhm die ſicherheit vertreibt / zur Demuhi vnd Gebert not ¬
tigt . Es iſt aber das gar troͤſtlich / das hie ſteht das Land

hab auffgehoͤrt Kriegen . Es doͤrfft ſich keinKönig mehr
mercken laſſen / anden Grentzen der eingenommenen Lan¬
dern / ſohat auch Joſua nicht weit er in das Land Cangan

gedruckt / ſondern das eroberte in die Stämmen Iſcaels
außgeth eilt . Er hat ſich gnugſam erfochten mit zi . Koͤni¬

gen / fo er beſtritten / vnd jhre Land eingenommen . Die vs

brigen Länder Cananeer Lands find nach ſeinem todt vn¬

der den Richtern eingenommen worden / wie das Buch
der Richtern bezeugt .

Wir haben vns auch zu troͤſten / das ob wir ſchon taͤg
lich mit vnſerm eignen Fleiſch vnnd ſeinen begierden zu¬

kempffen haben / darzu mit der Welt / ſo voller ergernuß
iſt Item mit dem Teuffel dem Fuͤrſten die ſerWelt . Hie
neben mit armut / ſchaden / vnd ſchanden / das es doch ein

mahl werde auffhoͤren / vnd wir zur ruh kommen / darumb

wir taͤglich vnd ernſtlich bitten ſollen : Erloͤz vns vom boͤ¬

ſen /durch vnſern HErꝛen Iheſum Chriſtum Amen .

Das 24 . Cap .Die25 . Predigt .
Anfang / Bnd es begab ſich nach

dieſem geſchicht . Endt / Die im geben
wahr auff dem Gebirg Ephraim .

W En ein Oberſter von feinen
Y Kriegs leuten will geshret vnd geförche : t fein / fo

muß en gelehrnt haben zuuor ſich ſelb Regieren /
ehe ervnderſteht andere zu Negieren / er muß kein 36;

chen
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ſcheuhen / wenn ſeine Kriegsleut auch Arbeiten müſſen /er

muß fein . wie ein Vatter der mehr geehrt dañ gefoͤrcht wer¬

de / er muß frey geb ſein / vñ gegen dem gutthãaͤtterdanckbar .

Wenn erauch will das hm das Volck gůnſlig werde / ſo

muß er auch zu erſtgemelten ſtůcken / ſich der krancken ond

verwundten Kriegs leuten annem̃en / vnd jrer pflegẽ laſſen .
Ein ſolcher Oberſter vnd Feldherꝛ war Joſua / darumb if

er nit allein vor ſeinem todt / ſonder auch darnach vom ge¬

meinẽ Kriegsuolck vñ andern geehret worden / daß bezeugt

gegen wertige Hiſtory / darin nen vns drey ſtuͤck werden bes

ſchriben . Erſtlich . dertodt vnd die Begraͤbnuß Joſue / deß
Feldhauptmans : Demnach / wie Joſephs Gebein ſeyen zu
Sich em vergraben worden / welche die Iſraeliter mit jnen

auß Egypten gebracht . Letzlich der tod vñ begraͤbnuß deß

Prieſters Eleazar .Was nu das erſte ſtuͤckbelanget fo wird

gemeldet / das nach dem Joſua dem Volck die gutthatten
Gottes jhme erzeigt / geruͤmet / vñ es ern ſtlichen vermanet /
das es von dem H Erꝛen nit woͤll abtretten / vnd ſich vor der

Cananitern Goͤttern hüten / da ſey er geſtorben . Er iſt den

Weg gegangen alles Fleiſches / vnd iſt zu feinen Vettern

ver ſamblet worden . Er hat auch das / das die Schrifft rede

( er iſt geſtorben erfahren. Er hat gleich jung angefan¬

gen zu Kriegen / vnd hat nach Moſis todt , das Volct re¬

gert vnd gefuͤhrt 25. andere feßen 32 . Jar . Iſt ruͤwiglich ges

ſtorben / im 16 . feines alters . Das alter deren vor dem

Suͤnd fluß hat er nit erreicht / fo wenig als wir fein alter ers

langen moͤgẽ. Nu ligt nichts dran wie lang einer lebt / ſon¬

dern wiewol er das zubringe vñ beſchlieſſe· Vil leben lang ¬
find aber vnnuͤtze Burden / vnd were ſhnen der codt beſſer
dañ das leben fo hörten fie auff ſuͤndigen / vnd ſolcher todt

iſt ſo gar nit zubeweinen / daß ſich deſſelbigen mehr zufrewĩ
55
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iſt . Welche aber Leben daß fie andern naß ſeind / inn dien
ſten vnd amptern / für die iſtzu bitten / das jnen Gott jr Le¬
ben vollſtrecken wolle / vñ ſo ſie abſterben / ſind ſie zubewei¬
nen . Wir lernen aber hie in gemem / daß wi alle Rerbl ch
ſeyen / biß an die / ſoder Juͤngſttag Ic dendig ergreiffen wird .
Daran ſollen die Gottſoſen gedenken , /vnd willen das hr
Todt erſchreckenlich ſwye / dann fie gehn von eim todt zum
andern / auß einer Truͤbſal in ein ewige . Daran ſollen
gedencken die frommen / vnd gedultig tragen allerley vnge-¬
mach , kranckheit / armut / gefaͤngnuß / verfolgung / ſchand /
ſchaden / vnd den todt vn wiſſen / das der tobt als ein Artz¬
ney dieſen dingen abhelffe / er ſeye koͤſtlich vor dem HEr¬
ren / er ſeye nur ein ſprung auß dieſem Ellend , zu allen eh¬
ren vnd frewden . Weil dann dem alſo iſt ſo ſollen wir mit
Simeone vnd Paulo gern begeren auffgeloßt / vnnd bey
Chriſto dem Heiland zu fein .

Wir ſollen vns auch frewen / das vnſer Leben ſo kurtz
iſt / damit wir nit durch deſſelbigen wolſtand vber wunden
werden zu ſuͤndigen / ſtir btein junger ſagt Chryſoſtomus /
ſo ſollen wir frolocken / das er bald von den Truͤbſalen dies
fer Welt erloͤſet worden / ſtirbt ein alter / das er ſchon erſet¬
tigt worden / deren dingen die wir begeren . Sanft vnſerer
vngewiſſen Todtsſtund ſollen wir nuſiermehr vergeſſen /
Wir trerten auff die Erden wir ſehen ein Grab oder Tod¬
tenbein vñ beſonders wein vnſere Leibskraͤfft abnemſen / ſol
len wir gedencken / vnſer leben werd abgebrochen werden /
wie ein Weberfadẽ / vnd muͤſſen mit ſafft vnd krafft in die
Erden ſchlieffen / wie die Kreuter im Winter Beraͤchten

wir diz taͤglich / vnd von Hertzen / ſo cuͤrden wir deſto we¬
niger ſuͤndigen / mit hoffart /geitz vn verach lung deß nerh⸗=
ßen Menſchen .Erwird aber gen ent der Knecht deß HEr¬

ꝛen /
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ꝛen / nit ſchlecht wird geſttzt er ſey geſtorben / ſonder er wird

geneñt ein Knecht deß HErꝛen/ ſterben in reichthumb / eh.
ren / gewalt / vndamptern / hilfft nichts zur ſehligkeil / aber

das iſt herzlich vnd nutzlich / im dien ſtdeß H Erꝛen ſterben .
Das er aber als ein getrewer Diener Gottes gedient ha¬
be / das bezeugen ſeine werck / vnd freundliche vermanung

an das Volck / keinAbgoͤtterey hat er gelitten / noch ande¬

re laſter / hatauch Kriegsrecht vñ luſticiam gehaltẽ / vñ ders

owegen die ſchuldigen vnd todtswuͤrdigen geſtrafft /er hat

auch trew vñ glauben gehalten / wieauß feinen hendlen zu¬

ſehen . Hiebey woͤllen die Hauptleut ein beyſpiel neĩ en

vñ nach gutem lod vor Gott vnd der Welt ringen / vñ das

Volck wol regieren. Er fol nit geſtatten / das die Kriegs¬
leut muͤſſig ſeyen / ſonder ſich vbẽ mit ſchantzẽ / mit ſchlacht¬

ordnung machen / vñ zuſam̃en lauffen / doch das keiner bes

ſchaͤdigt werd / wieAdrianus gethan hat . Dion Caſſius .Er
ſoll darfuͤr ſein / dasman ſich nit ergebe dem ſchlam vn Hu¬

rerey / daß fie kein Kirchen berauben / on befelch vn not den

Feind nit angreiffen . Er ſoll den Knechten nicht zulaſſen
brennen / vnd das fie das Lager vnbewart laſſen . Soll aber

diſem vnd anderm gewehrt werden / ſomuß er ſelb bey jnen

ſein / vnnd ſonderlich muß er in der ſtraff einen ernſt erzei¬

gen / vnd die ſtraffen / ſoKriegsrecht brechen . Als die Auß¬

ſpeher fo vber die beſtimpte zeit jhrer heimkunfft außbleibẽ /
die / ſoauß der Ordnung zum erſten entlauffen / ein auff¬
ruhr imLager machen . Die außſpeher ſo dem Feind heim »

ligkelten geoffenbaret / todtſchlaͤger / Item die jre nacht mas

chen verlaſſen . Dieſe vnd andere dergleichen mag vnd ſoll

er ſtraffen / andern zur warnung . Er ſoll ſich aber ſelb

einen lw peratorem vnd Ducem erzeigen / vnd dem allem

ſelb nachkom̃en / was er von an n . will gehaltẽ
3
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haben / dann das wehr ſchaͤndtlich / wenn er andere ſtraffen
wollte / vmb eins laſters wegen / mit welchem er ſelbß be¬
hafftet wehre. Darumb ſoll er feinen Kriegsleuten das
hoͤchſtExempel fein aller Tugenden .

Demnach lernen wir hie in gemein / das wir vns im
dien ſtGottes vnd nit deß Teuffels finden laſſen / inSün¬
den wider das gewiſſen / wie er die im Suͤnd fluß zu Sodo¬
ma / vnd beyde Reichen im Euangelio gefunden hat / wel¬
che in jhren Suͤnden geſtorben vnd verdorben .Wir ſollen
in ſtetter bereitſchafft ſten / vnd auff deßHERREN zu¬
kunfft warten / vnd vns alſo den kurtzen lauff vnſers Lebens
in handlen vnnd wandlen / das wir vns deffen hie vor der
Welt nicht zubeſchemen haben / wie auch nicht vor dem

Richter ſtuel Chriſti .
Letzlich lernen wir hie / mit was ehren wir die Heiligen

vmbfahen ſollen / verachten ſollen wir ſie nicht /auch ſollen
wir jhnen nich mehr zuſchreiben / dann jhnen Gott göns
net / inder Schrifft . Wir ſollen fie halten für Knecht vñ

Diener Gottes wie ſich die Heilige Jangfraw Maria
außgeben hat . Wollen wir ſie recht ehren / fo ſollen wir
auch an Chriſtum glauben / liebe haben / beſtandig fen inn
der bekandtnuß / gedultig fein im Creutz auff Erloͤſung
hoffen /wie ſie . Wenn man aber jnen mehr zulegt / dann
fie haben / ſo mißfallet ts jh nen /wie auß der Hiſtory Pauli
vnd Barnabe zuſehen iſt . Acta .

Es haben jhn aber die Iſraeliter zur Erden beleitet /
vnd hn begraben in der March feines Erbtheils / Thim¬
natſeres im Stammen Ephraim gelegen /Die Alten ha¬
ben jhre ſonderen begraͤbn uſfen gehabt / wie auß der Hiſto¬
ry Abrahams zuſehen. Joſeph von Arimathia hat auchMaubi27 ein eigen Grab In ſolche eignen Graͤber aber haben fie

waͤllen
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wollen gelegt ſein /hiezwiſchen wenn ſie die Graͤber ange¬

ſehen / haben ſie ſich jhres nichtigen vnd fluͤchtigen Lebens

erinnert / in der forcht deß HE RRE N gelebt / vnd jhrer

auffloͤſung mit gedult erwartet / Wir ſollen in anſchawen

vnſerer vñ anderer Graͤbern eingedenck ſein / daswir ſtaub
vnd aͤſchen ſeyen / vnd wie fie ſich nicht zuſammen halten ¬
alſo haben wir auch kein bleibende ſtatt / da umb wir nach

der Himbliſchen trachten ſollen / da wir dann das Burg¬

recht haben . |

Es wird aber auch gemeldet / das Iſrael dem HER¬

REN gedient habe / ſo lang Joſua gelebt . Diß diener

Joſua zum lob / das er ob dem Gottes dienſt ſo geirewlich
gehalten /Vnd das iſt einem Fuͤrſten ein Chr / wie einem
Vatter / derwolgezogne vnd gehorſame Kinder hat . Es

hat aber diß Volck bey Lebzeiten allein Joſue ſich im dienſt

deß HE RRE RNbefliſſen / hernach da er abgeſtorben / iſt

auch bey dem Volck die reine Religion abgeſtorben / wie

auß dem Buch der Richtern zuſehen iſt / da auff andere

Heerfuͤhrer / die Religion if gemiſchet worden .

Hierauf lernen wir . Erſtlich / wiewol dran gelegen

ſcye / das einOberkeit ein Dienerin Gottes ſeye / vnd al¬

lein auff Gott ( chen, dann wie ein Oberkein iſt / alſo ſind

gemeiniglich auch die Vnderthanen . Iſt ſie Gottsfoͤrch¬

tig / ſo ſucht vnd fuͤrdert ſie allein Gottes Ehr bey ren Vn¬

derchanen / wie an Moſe / Ezechia/Joſia / Joſaphat/Aſa /

vnd andern zuſehen . Wenn ſie aber Abgoͤttiſchiſt / ſoma¬

chet ſie auch hre Vnderthanen zu Abgoͤttern / wie an Ra¬

chab /Jeroboam / Achas / vnd andern zuſehen . Das be¬

ʒeuget Salomon in Sprich worten am 23 .da
en ſagt : Weñ

die gerechten Herꝛſchen / ſo erfrewet ſich das Volck wenn

aber die Goitloſen Regieren / denn Sn das Volck .

31 n
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Welchen nun Gott daß Regierampt aufferleg / die regie
ren mit gnad vnd recht / wieDauid ſagt . Pſal .a1. vnd fen»
en O chirmherꝛen beyder taffeln der sehen Gebotten .

Weiche Vnderthanen auch haben Veiter deß Vatter¬
lande / Seugam̃en / dieſollen Gott drumb dancken / vi für
langes Leben jrer Obern bitten / ſellen auch ſich gebuͤrlich
halten / damit jnen nit an ſtatt Samuelis ein Saul im zorn
gegeben werde . Welche auch haben Regenten zu erwehlen /
die ſehen allein nach ſolchen / wieMoſes Exod .1 die da nit
ſind Depoſtores vndPredatores . Im fall aber da Gott
boſe Regenten gibt / fo ſoll man Gott bitten für ſie /das er

ſthnen einen andern ſiñ gebe / ſollen ſich hüten vor aufftuhr /
dañ es lohnet mit Blut ab . Ob ſchon die Iſraeliter von

Pharaone hart find gehalten worden , ſo haben fie doch
kein empoͤrung angericht / ſondern es Gott befohlen / der
hat endtlich fie zu beyden theilen abgeſoͤndert / weſchs auch
geſchehen kan durch den todt / da ein jeder theil deß andern

ledig wird . Demnach lernen wir hie erkeñen / dievnbeſtan¬
digkeit der Iſraeliten / Sum vierdten mal haben fie verheiſ¬
ſen / ſiewollen rein bey dem Gottesdienſt bleiben / welchen
Moſes von Gott empfangen / vñ men vbergeben / fie find
auch mit Eydspflichten darzu verbunden wordt / Aber fie
vñ fre nachkom̃en haben bald einenSchiffbruch am glaubẽ
erlitten / der wunder wercken Gottes haben ſie vergeſſen / vñ
haben fremden Göttern gedient / Gott zu leyd / vnd dem

teufel zu lieb . Darumb if ſich auff def Volcks verheiſſung
nit zu vil zuuerlaſſen / je nach dem ſich das glück wendet ⸗/
ſo wendet ſich mit jhnen auch die Religion .

Letzlich ſehen wir auch hie / wie nutz es ſeye / diewunder¬
werck Gottes dem Volck jmmer einbilden /dann ſo lang das

geſchicht / ſoerinnert man ſich deren / vnnd bleibt ſland¬
haſſtig
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hafftig im glauben / vnd wagt auch ett was vmb deſſelbi ·
gen willen / fo bald aber deren nicht gedacht wird / vnnd die

eine Lehr ſmner getrieben wird / fo laſſet man ſich bald wie¬

| gen vnd weichen von einer Lehr zur andern / wo man nicht

zar ein Neutralis wird vnd Epieurer .
Hierauff wird gemeldet /das Joſephs Gebein auch ſty¬

en
begraben worden / zuSihem / inn dem erkaufften Acker

Jacobs . Diß zuthun hat Joſe ph es ſeinen Brüdern beſoh

en /vnd ſie darzu beeydigt . Das wenn fie wurden nach der

verheiſſung / den Groß vattern gethan / auß diſem Land vñ

Dien ſthauß zieh en / ſo ſollten fie ſeine Bein mi : jnen nem¬

men / vnd ſie begraben an denen orten / da ſein ane Groh¬
vatter vnd Vetter ettwan gewohnet.

Warumb hat aber Joſeph das begehrt / iſt nicht das

Erdreich deß HErꝛen / kan man nit auch allenthalben vers

ſaulen / wird man nit auch allenthalben koͤnen von todien

erſtehn ? Es iſt alles war Aber Joſeph hats vmb anderer

vrſachen wegen geihan . Erſtlich ſo hat er geſehen auff das

Exempel ſcinesVatters / welcher ni in Egyptẽ / ſonder im
Land Canaan hat wollen begraben ligen . Demnach zum

anzeigen das er den verheiſſungen Gottes von einnem̃ung

deß ( ad Canaans feſtiglichen glaube. Letzlich damit er iheil

hafftig würde der verdienſtẽ deß verheiſſenẽ Meſſie/ welche
er mi ihun vnd leyden im Land Canaan würde erwerben ¬
hiemit hat er auch feine Brüder im ſelbigen glauben woͤllẽ

confir mieren vnd beſlettigen . Warumbd hat er nich laſ¬
fin feinen Cb am erſten hinfüͤrenwie feines Vatters ? Es

waren die Brüder Joſephs nicht in ein em ſolchen an ſchen /
alt er / allo dae fie es hetten erlangen mogen . Se hatten

ſie auch jhnen ein groſſen haß aufgeladen wenn fie den

Leib hinweg geſuͤrt hetten / daher hat Joſeph hegern allein

Bug
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feine Bein hinweg zuführen . Es ſind aber in einem fuͤr¬
gang hie auch dieſe zwey ſtuͤckzumercken / das ob ſchon von

Joſephs todt an / biß auff ( cin Begraͤbnuß faſt 200 . Jahr
verfloſſen / haben doch die Iſraeliter ſeine Gebein nicht er

hebt / inSilber oder ander Metall eingefaßt / viel weniger
Leibliche geſundheit darbey geſucht / oder gekuͤſſet/ ſon dern

ſie in den Sarg ſiegen laſſen . Was wer es auch nutz ge¬
weſen / wenn ſies ſchon gethan hetten Gott hat vns die

lebendigen / vnd nicht die todten befohlen . Matth .26.
Demnach das wenn ſchon der frommen Leib vnbegra¬

ben liegen / wi dann der Antichriſt pflegt zuthun nach der

weiſſagung Johannis Apocal 11 . cap . ſo ſchade es jhnen
doch an der Sehligkeit gar nichts / wie auch ſolches Aug .
bezeugt .lib de cura pro mortuis agenda . Da wir aber gele¬
genheit haben / dievnſern zubegraben / ſollen wir ſie zur Er¬
den beſtatten / dann fie find Monſtrantzen / vnd Heilig
thumb deß Heiligen Geiſts / durch welche der Heilig Geiſt
viel guts gewürckt hat . Iſt vns ( ſagt Augu ſt . lib. 1. de ciui .

Dei ) ein Kleid oder Ring vnſers Vatters lieb / wie viel

mehr die Eltern / von welchen wir nechſt Gott das Leben

haben ? Darumb befehl man ſich der Erden / von deren

ſie genommen ſind .
Wir haben aber bey der Begraͤbnuß Joſephs / dieſe

Stuͤck zubedencken : Erſtlich / wie hoch man den Eydt bey
den Alten gehalten habe : Nemblich alſo / das man am hal¬
ten nicht gezweiſſlet habe / dañ heite Joſeph einigen zweiſ¬
fel drein geſetzt /fo hette er feinen Brüdern kein Ey dt auff¬
gebunden / Jetzt thut man viel Endet / aber nicht allen wer¬

den fie gehalten / darumb man auch ſolchen kein Eydt ver¬

trawen ſoll / dieda nicht geſinnet jhn zuhalten . Demnach /
das man dem fleiſſig nachkomme / was man den ſterbenden

zuthun
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zuthun verheiſſen / vnd ſoll man jhre Teſtament vnuerbro¬

chen behalten / beſonder wenn ſie rechtmeſſig geſtellt vnd

auffgericht find. Galat . . Zum dritten / das Gott warhaff¬

eig ſeye in feinen verheiſſungen / die weil die Gebein Jo¬

ſeyhs im verſprochnen Land find vergraben worden . Letz¬

lich / das kauffen vnd verkauffen nicht Suͤnd ſeye / vnnd

das man die verkaͤuff halten ſoll/Joſeph wird erſt wie oben

gehoͤrt / vber 20 . Jar zu ſeins Vatters Begraͤbnuß gelegt .
Am end wird gemeldet / wie das auch Eleazar geſtor¬

ben ſeye / derPrieſter /welcher Aarons Sohn wahr / vnd

der ſein Ampt getrewlich verrichtet hat mitwarnen / ver¬

mahnen / lehren vnd troͤſten. Wie lang er aber nach Jo¬

ſua gelebt / iſt vngewiß / vielleicht hat er auch der ruh be¬

ehrt / weil Joſua fein mitgehuͤlff geſtorben . Alſo find den

ſraelitern zwo ſeulen vñ ſtuͤzen von jrem Regiment nicht

allein abgeſtorben / ſondern es iſt hiemit auch reiner Got¬

tesdienſt / gluͤckvnd beyſtand abgeſtorben / dann wie das

Buch der Richtern bezeugt / ſo iſt das Volck offt in fremb¬

der Herꝛen gewalt kommen / welche zuuor vnder Joſua
vnd Eleazar frembde Herzen gezwunnen . Alſo ergehts¬

wenn auß der Kirchen vnd Regiment die Heupter abſter¬

ben / welche jederzeit mit trewen vnd ernſt / für die riß ges

ſtanden ſind / vnd ob geſunder Lehe vnd Geſatzen gehal¬
ten / das gemeiniglich auff hren todt /gefehrliche verende¬

rungen in lehr vnd breuchen erfolgen / dardurch die Regi¬
ment ʒerꝛuͤttet werden / weil die nachkommen mehr geſehen

vnd erfahren wollen haben / denn die alten .

Es wollen aber die Kirchendiener nicht allein in frie¬

denezeiten / ſondern auch in Kriegenoͤhten jhr Ampt ge =

grewlich thun / mit betten / mit vermahnen / vnd warnen

unn lehren vnd troͤſten .Da ſoll die . deß Gottli¬

2
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chen Worts am meiſten thoͤnen / vnd darmit Haupt leut
vnd Kriegsleut jres Ampts erꝛinneren / vnd ihnen einbil¬
den . Wie Gott ſeinen ſachen vnd ſeinem Volck jevñ je bey
geſtanden / auffdeſfelbigen befelch vnd verheiſſung hin fol
len fie auch Gut vnd Blut darſtrecken / für die ehr Gottes
vnd frieden deß Vatterlands /Amen .

Ein Gebett taͤglich im Laͤger
zuſprechen .

Allmaͤchtiger/ gerechter / barm̃¬
hertziger Gott / vnd HErꝛ der Heerſcharen / derdu

nach deinem vnerforſch lichem vñ gerechten willẽ¬

vielmahlen durch ein frembdes Volck die ware Religion¬
gerechtigkeit / vnd freyh eit beſchirmbſt / oder die Rebellen
vnd vngehorſamen ſtraffſt / vns aber als werckz eug deiner

gerechtigkeit darzu willt brauchen : So verleihe / das durch
dein grundloſe Barmñihertzigkeit dieſer gantze Zeug deines

ehr diene / darzu verleih vns deinen H. Geiſt / auffdas win
nit mit Sünden wider das gewiſſen / dein hohe Goͤttliche
Maie ſtat verletzen vnd erzurnen / ſondern mit thun vñlaſ¬
fen auff rechter Ban herein wandlen / vnd darauff behar¬
zen .Vnd weil du die Hertzen deiner / vnd vnſerer Feinden
in dem en Haͤnden haſt / ſowoͤlleſt hre heimlichen anſchlaͤg
vnd practicken entdecken vnd offenbaren / wie du durch Es
liz eum deß Königs auß Syrien rahtſchlag geoffenbahret
haſt/hin dere dieſelbigen eint weders / oder laß fie vber fie
außgehn /wie du wol kanſt . Vmblaͤgere vns mit deinen
beiligen Engeln / daß ſievns bewaren vnd beſchügen / vnd
daß ſie hergegen deine vnd vnſere Feind ſtraffen . Die ſach
iſt dein / darumb fuͤr du ſie auß / zudeinen Ehren / vnd dei¬
nan Kirchen zu gutem / auff das die fo dein n Namen nie

: erfañt
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erkaũt vnd angerufft /dardurch bekehrt / vñmit vns mogen
ſehlig werden . Du woͤlleſt auch getrewer Vatter daheimen
vnſer Weib vnd Kind / bey zucht vñ ehren erhalten / vnſer
Hab vñ Gut vor allem ſchaden bewaren / biß das wir ſelbſt
wider heim ziehen . Diß vnd alles anders / fo wir bedoͤrf¬

fen / vnd du vns geben kanſt / begehren wir von dir / durch
deinen Son Iheſum Chriſtum / vnſern einigen Heiland
vnd Mitiler / welcher mit dir vnnd dem Heiligen Geiſt /
lebt vnd regiert in alle ewigkeit / vnd vns dich alſo geheiſ¬
fen im Geiſt vnd der Warheit anruffen . Vatter vnſer ꝛc.

Ein Gebett wenn man angreif¬
fen will /auß Syrach 36.

6 Rbarm dich onſer o HERR du
Gott /ſihe drein vnd erſchreck alleVoͤlcker/ heb dein

Hand auff vber die fremoden / daß ſie dein Macht
ſehen . Wie du fuͤr hren Augen geheiliget wirft bey vns /
alſo erzeig dich herꝛlich an jnen für vnſern Augen / auff daß

ſie erkennen / gleich wie wir erkeñen / das kein anderer Gott

ſeye / dann du HErꝛ. Thue newe zeichen vnd newe wunder .

Erzeig dein Hand vnd rechten Arm herꝛlich. Erreg den

grün / vnd ſchuͤtt zorn auß /Reiß den widerſaͤcher dahin ⸗/
vnd zerſchmeiß den Feind / vnd eyle damit / vñ denck an dei¬

nen Eyd / dasman deine wunderthatten preiſe . Der zorn

deß Fewrs muͤſſefie verzehren / die fo ſicher Leben / vnd die

deinem Volck leid thun / muͤſſen vmbkom̃en. Zerſchmettere
den Kopf der Fuͤrſten / dievns Feind ſind / vñſagen : Wir

ſinds allein . Erhoͤr das Gebet deren / diedich anruffen / vff
das alle fo auff Erden wonen / erkennen / das du H Er der

ewig Gott biſt . Diß alles wöͤlleſt thun / vmb deß Namen

Iheſu Chriſti willen / Amen. Vatter 6 . ;A aa
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Es mag auch der S9. Pſalmen geſpro¬
.

chen werden.en werden .

Ein ander Gebett im angreiffen .

Ewiger getreuwer huͤlffreicher
Gott / vnd Hnñliſche Vatter / Wir dancken dit

von grund vnſerer Hertzen / das du vns die zeit

her begleitet haſt / mit der Hutvnd Wacht demer Heiligen
Engeln / alſo das wir manchem groſſen vngluͤckvorkom¬

men / vnd entgangen / vnd das du vn ſt rer abge agren Fein¬
den heimbliche anſchlaͤg entdeckt vnnd zer ſtoͤrt haſt / alles

vmb deiner Ehren / vnd vmb erhaltung reiner Religion ⸗/
vnd gerechtigkeit willen . Sihe jetzt an onſere Feind / fie
haben mit einander Rahtgeſchlaget / in jreinHertzen / vnd

wider dich vnd dein Volck einen Bund geſchworen / vns

von dem Land der Lebendigen zunertilgen / Sie ſprechen
zuſamment Wolher wir wollen ſie außreuten / daß fie kein

Volck mehr ſeyen / vnd jhrer nicht mehr gedacht werde .

Sie dringen mit groſſer Macht auff vns / wie Pharao
auff dein Volck Iſrael . Darumb weil in vns nicht krafft
iſt /gegen jhnen / die fo heuffig trutzig vnd vermeſſen wider

vns kommen / bey dir aber kein vnderſcheid iſt zuhelffen /
vnder vielen vnd da kein krafft iſt / So heben wir vnſere
Hertzen / Hend vnd Augen auff zu dir / verlaſſen vns allein

auff dich / vnd bitten dich demuͤtiglich auff dein befelch vnd

verheiſſung hin . Duwolleſt vnſere Hend lehren Kriegen
vnd Obſiegen / wider fie die auff vnſer Leben dringen / unnd
vnſer Seel zu boden tretten wollen / Laß vber fie fallen ,
ſchrecken vnd farcht / durchdeinen a ,

arꝛen
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ſtarꝛen wie die Stein . Mach fie wie einWuͤrbel vnd

wie Stupfflen / vordem Wind wie das Fewr einen Wald

verbreñt / vnd der Flam̃ die Yerg anzuͤndt / alſo woͤlleſt du

ſie durchaͤchten / mit deinerWindsbraut vberfallen . Auff

daß alle Koͤnigreich auff Erden erkennen / das duallein

HERR ſeyeſt . Geuß deinen zorn ober fie auß / dann fie

dich nicht kennen . O HERlaß nicht geſchehen / daß fie

vns anſiegen / vnd daher auß vbermuht vnd trutz vnſer

ſpotten / vnd ſprechen : Wo iſt ihr Gott / dann ſolch eswärs

de gereichen zu ſchmach deinem theuren Namen . Wolleſt

auch auß vns alle vnd jede ſo dir allein bekandt ) ſo auff der

Wahlſtait blliben in wahrem glauben an dein geliebten

Sohn / biß ans end erhalten / vnnd jhre Seelen in deine

Hand fallen , Htemit befehlen wir dir vn ſere hinderlaß

nen , Eltern / Weib / Kind vn Freund , behüt ſie vor ſchand

vnd ſchaden . Wirſt du vns jetzt helffen / da wir ſie an .

greiffen in deinem Nahmen / ſowollen wir / dein Volck vnd

Schaff deiner Weid / direwig dancken / vnd dein lob weit

vnd breit außkuůnden . Doch wie dein will iſt /alſo geſche¬

he vns / jetzt vnd zu allen zeiten / durch vnſern HERREN
ond Heyland Iheſum Chriſt /hochgelobt in ewigkeit / A¬

men . Vatter Vnſerꝛc.

Danck ſagung vmb den Sieg .

Mv dente dir HERR Honig
Ind loben dich Gott vnſern Heylandt / Wirdan .

cken deinem Namen / das du vnſer ſchutz vnd huͤlff
geweſen biſt / vnd vnſere Leib von dem verderben erloͤſet.

vnd haft erꝛettet von dem bruͤllen deren / die vns freſſen
Aga in
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|wollten / vnd die vns nach dem Leben fAurden . Wir wah

ren dem todt nach / vnd vnſer Leben wahr ſchier zur Hellen
geſuncken / Wir waren vmbringt / bey den Menſchen war
kein huͤlff . Wereſt du vns nicht beygeſtanden / da ſie
vber vns auffwahren / vnnd jhr zorn auffgieng / fie Betten
vns lebendig verſchluckt / aber vnſer Leben if entrunn en ¬
wie ein Vogel auß dem Strick . Durch dein Krafft haben
wir geſieget / deß ſagen wir dir lob vnd danck . Du haſt vn¬
fern Außgang behuͤtet / du wirſt vnſern eingang auch be¬

hüten / vnſere Hend haſt gelert Kriegen gib aberauch /
das wir vns deß Siegs nicht mißbrauchen.

Dir ſey lob /ehr / vnd preiß / jetzt vnd
in alle , e , Amen .

A
*

Ende dieſes Buchs .
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